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Zweyter Theil / 
3 mehrer Ausuͤbung und Aus⸗ 


ſchmuͤckung unfrer Hochteutſchen 
Sprache/ in * 


aus 
Des weitberuͤhmten welſchen Dichters 
 - MARINU. 
| Italiaͤniſchem uͤberſetzt 
Durch 


En Mitglied der Hochſtl. Frucht⸗ 
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| Nuͤrnberg / 
In Verlegung Michast und Johann en 
berich Endsern/ Jın Jahr 10667 





Er tlarung des Kupfer, | 
Blats. en 
Ri eine. ner y!fiht einen La 
ven. Kran! 
Das Thun in dieſem Bug / iſt eine 
Ma quarade. 


Des far ol Kunſt; Verrummnsift 


„br Nam 





aAus Dimen/ Frans aus Cava⸗ 
K Tieren / Damen; 
Saedih⸗ 3: äulein bier / m ein Nonn 
DER verkleidt; — 
ſeht jenen Skla ven dort] mit einer‘ 
Fo fin | 


Ein Krimertiſ ee und mit A 








Sul Zus 


5 des. 


— In jeglicher / der in dem 
— elendem "überbliebenem Reſt 
— — | der maͤchtig⸗ geweſten Kriegs⸗ 

en ‚Heeres der Kenferin Tigrins 















— | — —————— abgefegelt/ 
allwo — das Blick und die Dapfferfeit mie 
erſchroͤckiiche Proben einauder wettend gerroget) 
ſich befunden / und nicht fein Blur aus etgenen 
Adern durch enrfangene Wunden vergoffe/ der 
vergoſſe wentoſt / vomn Beylelde mir ſeinen todt⸗ 

—— —— Bliuts⸗ un Mubts-Freundendurch- 
ſelne Zaͤhren / uͤber dero Leichen / gang 

s feinen Augen. Und da jemanden 

® a derglei⸗ 
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ee ne 
—— des nie 
eh ei fe — 
— fen: vereinigte./ daß Akomates ſie beyde gar 
pl in fein Hertz fehlieffen und fagen tonte/ ee 
; are fein euufargen. geben. von ‚doppelter X 
eele. * ? Re i 
Deſſen helffte erffarb Jals —— Tag PYY?E ar 
„chero/ehe & contlda aus dem laͤger meggeritten? / 
von Durillenerzähltward / mas berrübter Fa 
== ſich mit dem Cupido⸗Ritter Im Hole begeb 
— hatte, Rachmel⸗ aber empfandeerjolbssgng 
> -gerzwetffelt / als er. der ver wundten 























Kr’ 





vr... 


Seonilden verziveiffelte Flucht neworden. 
Ale Troſtarten vergiengen ihmme/indemeeraleD 
Hoffnung? die geltebte Prinzeffin wieder zufine . N 
 den/alluungemiß/ feinen geliebten Ritter 
,tieder zufehen/ völtg abgefchnitren wa 
er verſtanden / jene durchſtreiche mit volle 
Zeln die Mittel⸗ See konteer ſich nicht entſch $ 
fen /mie den andern aufs Schiffbeer mir aufzu · 
tgen / als welches eine wibrige Serafle fu 
 fondern waffnete ſich mit einer gantz ſch 
Ruͤſtung / und ritte als⸗ ein verzweifelte 
ender/ gantz allein in die dick ſten Waͤld 
Dre ſuchend / wo ih me Durillo gefagt hatt 
die ehrwuͤr dige Leiche ſchlechtlich begraben ligen 
olle. Nach deme er ich dengangen Tag umfonfe 
bearbeitet / kame e unter lechtzett gen Con⸗ 
— machte ſich alsbald in die Anläne 
de / und forſchte/ (mit aufgeftrichenem Befihte » 
bee: . er von fh a N em⸗ 
A 























# 
* 





Zeigte ihme darauf einen u der 


— +. — — ri Re 
Bas erfle 3 IM BEER 
Pr — irgend ein Se | 
waͤre fo gegen der Mittels See zu fegeln wolre? 
Er vernahme allenthalben/ es würden deren — 
wenig Tagen ſehr vtel zu belom̃en ſeyn / aber vor 
dißmal ſeye unmöglich / deren nur eines zu be⸗ 
ko nmen / auch gar um eignen Lohn / weiln ſie ale 
beſtellt wären/ Voͤlcker abzuführen / die wegen 
ne Kriegs wieder ın ihre eänder stehen + 
olten. 
SHero er mehr ale; je beaͤngſtigt / bereit nicht 
Wwiite/ was Naht zu ergreiffen/ als gleichen 
Süngling/ fo albereit eine geraume weile Ge⸗ 









ſchaͤfftloß dort herum gewandelt ware/ mehrers 


anderer Leute Gefchäffe-alg eigenen nachzufes 
ben / an des Akomates adelihem Thun vers 
gnuͤgt / ſich zu felbigen nahete / ſprechend: Sofern 
euch ein jegliches Schiff / fo der Mittel⸗Seel zu 
ſegelt / recht iſt fo bewerbt euch um racht auf 
dieſem hter / ſo zu nechſt am Strande ſteht. Es iſt 
aus Zypern/und iſt allererſt von einem Schild⸗ 
trager vor einen unbekanten Ritter gedingt wor⸗ 
den / und ſeyn gleich jetzt beyde zu Schiffe gegan⸗ A 
gen’ wie ihr dann feher / daß fie eben die Ancfer 
zur Abfahrt ausheben : fi ntemal der Ritter [ehr 
eilt / ſo viel als ich vernehmen fönnen/ ein Schiff ; 
von des Feindes Schiffheere einzuholen / wei⸗ 
ches man vorgeftern Nachts heimlich dabins 
warts abfegeln ſehen. Und ſeht / da ıfteben der 
Schiffherr/ ſo allbereit fertig zu Schiffe ſteiget. 
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a EN TE a En Met nt, FE 
0 peoEndimie. 5 
‚gleich auf ein langes Bret ftiege / [9 zu. einem 
Stege vom Ufer ins Schiff zufommen dienere. 
Ykomares/ erfreute ſich ob dem unverböffe 
tem Gluͤcke / ruffte ( fonder dem Juͤnglinge ein 
Wort zu antworten/) dem Schiffmanne alfos 
bald / gienge ihme zu / und redte ihn alfo an: 
Ehrlicher Mann / ſo einige Bitte bey euch was 
-gile/bitte ich euch / ihr wolt mir zugeben / daß ich 
aufgiier Schiff ſitzen doͤrfftẽ Und dafern ſolches 
etwan ohne Erlaubnus des Ritters / mit deme 
ihr gedingt / nicht zu erhalten wäre / Lieber! fo 
Herleibt mir ein fo gutes Wort bey ihme / daß et 
mich mitnehme / felbigen verficherend ich wolle 


. ... Ah wedertrren/ noch umeinen Augenblick faus 


Amen; undihr ſolt von mır nicht. gemeinen Lohn 


dar vor ent fangen /deffen ihr hiermit ein Meines 
Unterpfand haben ſolt: Gab ihme darauf ein gu⸗ 
re Stuck Bold Münge ın Die Hand / durch wei, 
& der Schiffer mehr als durch die kraͤfftigen 
Di, vrebemogen/ hme alfo antwortete : D edler 
Ritter / es hätte diefer groß muͤtigen Zeichen eu⸗ 
rer Freygebigkeit gantz nicht bedoͤrft / mich / euch 
zu willen zu ſeyn zu bereden/ ſintemal euer bloſ⸗ 
fes Anfehen / midyeufferften Vermögen nach zu 
eurem böften verpflichtete. Es tfi mir verborten/ 
Ohne Erlaubnug des Ritters jemand aufzuneh⸗ 
men / zu deffen Befehle / vor diefesmal mein 
Schiff fteher ; erlaube mir / daß ich hingehe / 
darum bey ihme alfo inftändig anzuhalten / ale 
ER er FRE 
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mirmein Derlongen und Pflicht euch zu dienen 
einraumentwerden. m 
Mir diefen Worten glenge er ins Schiff / und 
ER ge eh gegenden®. 
Juͤngling / vor denihmegegebenen Bericht / und 2 
befragte felbigen gan genau um den zu Schiffe 
gegangenen Ritter; ſint emal er a 
felbiger Leomlden nachſetzte / unddannenhero 
deſto vorwitziger wokden ware/ zu erfahren / wer 
er waͤre. Aber jener / wuſte ihme wetter feinen: 
Bericht zugeben.Bald darauf / ſahe er / daß ih⸗ 
me der Schiffer windte)er ſolle zu Schiffe gehen; 
unterbrach derhalben das Geſpraͤche mit dem 
üngling/ befahle ihn Gott / ſafſe zu Schiff / und 
ward alſobald in die Kammer unter der Puppe 
gefuͤhrt / und verſichert / er koͤnne ohne alle lnge⸗ 
Vegenbeit des andern Ritters / daſelbſt verbleiben / 
auch im Schiffe nach belteben hin und her ſpatzie⸗ 
ren / welcher ihme das Vordertheil des Schiffes 
erkteſt habe / darauf gantz etnfam zu verbleiben; 
als derjenige / deme feine Schwaͤrmuͤtigkeit der 
Ein ſamkeit angenehm mache: er 
Axkomates fragte ihn / (je laͤnger je vortwißie 
ger gemacht / um des unbekantẽ NirtersStand/ 
Anfehen / Groͤſſe und Waffen. Erfuhre aber 
weiter nichts / als ſeine Ruͤſtung ſeye von gantzʒ 
glatt s aber wolpolirtem Stahl / deſſen Hurtig⸗ 
Peit/mie eines andern Kriegs⸗Gottes / ſein an⸗ 
ſehen / wie eines Gottes / will geſchweigen wie eta 
zes irrdiſchen Herrſchers; damit lieſſe ihn Der, 
Schiffer 
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— —— Met: 
— — als welcher etlte/ die — a 
" zufpannen. Akonsares/entwaffnetefich/uera x·· 
ſperrte fih in fein Rämerlein/ undvertieffekd 
| A ‚imtaufenderlen traur ige Gedancken / in denen ex 
— einigen Sroſt aicht zu finden wuſte / auſſer deszjze 
nigen/ den ihme die. Hoffnung / ſeine angebettete 
Seonlda wieder zu finden / darreichte; welhe 
"  imihme 7 durch die glüditch angetroffene € Gele⸗ 
| genheit eines ſolchen Schiffes / ſoe eben ihrerSpu 
ve nachfegre/tieder. erquickt ward. Welches ent⸗ 
ʒwiſchen am Winde und Fracht Leuten glůck 
beydes dieſer Berlangen und jener Eile galt bo 
zu willen ware/und mir vollen Re die Diele — 
* en ſchnel durchfchnitte. 
—— — — 


































Lufft hervor trate; welche 
neigt/ ihnen ben hei 





ihne Ropffa ju regnen. 
das fie, We lang miteina: 
3 ten) daß feiner den andern nur ohn; 117 Zuge 
— will geſchweigen weranlaft be — Der 
Schiffhert / befuchtebalddiefen/ bald jenen/ 
J ob dem sehen / fo fie u UNE: 


deren 
— * — Doch 






We, 


res / von welchem er gang höflich zu vertreuliches 






= Doch verwerlte er länger Dep dem AEoma 


J 


te er eines Tags unter andern alſo zu ihme zirfa= 
gen: Herr Ritter/ ich habe Lebenszeit keine ſol⸗ 
che Schwermuͤtigkeit gefehen /als die eurigeund. 
des Rittersift/ der im Bordertheiledeg Schiffs 
ſttzet. Da vielleicht das Blüd euch allebeyde mit 
feichemlinfterne plaget / ſo bat es euch auch viels 
eicht wunderbarer weiß deswegẽ allhier in mein 
Schiff zuſammen gepaaret / damit irgend einer 


rern Geſpraͤchen zugelaſſen ward; dahero begun⸗ | 


aus des andern Elende einigen Troft ſchoͤpffe. 


Warum hegt ihr bannalfoabgefondert jeder vor 
ſich allein eure Aengſten / ſolche in die enge Graͤn⸗ 
ze eines kleinen Kaͤmmerleins einſperrend? Gott 
weiß es / wie hoch ich euch allebeyde betaure; ſin⸗ 
temal ich feſt glaube / es habe die gantze Welt 
kein paar Ritter von fo ſchoͤnem Anſehen als wie 
ihr ſeyd. Ach wann ihr einmal dieſen euren ſo⸗ 
wol Reiß⸗ als Trauer⸗Gefaͤhrten ſehen ſoltet / 
ihr wuͤrdet / (und zwar mit hoͤchſter Warheit /) 
ſagen / es ſtreite Schoͤnheit / Majeſtaͤt und Frech⸗ 
heit in ſeinem Antlitze um den Vorzug / und ver⸗ 
gleichen ſich doch mitten in dem Streite wunder⸗ 
bar / ſelbiges zu einem Wunder ber Natur mas 
chend, hr werdet durch fein bloſſes Anſchauen 
gang getroft werden/ es ſeye dann / daß euch zus 
gleich das Mitleiden einen fo würdigen Mens 
ſchen in ſolcher Angſt zu feben/ betruͤbte. Lind ges 
wißlich / er ſeufftzet Tag und Nacht fo —5— 
ri un s 
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un. desindtmire. 9" 
‚und beflagt (ich fo verzweiffelt/vaßich. wann ıch 
Abn im voruͤbergehen etwan höre/gank mitleidig 

mitibmewerde a 
Da antwortete Akomares / der Vorwitzes 
and Bermimderunggleich vol worden: Kteber/ 
‚. . fagt mir/ auf euren Treuen und Glauben/ weil 
ibhr feine Reden ſo offt vernommen/ ob thr nicht 
ausnehmen koͤnnen / wer er ſeye / wo er anjego hin 
und uͤber wen er ſich ſo hart beklage? Der 
ifſmann / antwortete: Seine Reden ſeyn fo 
uuterbrochen / von fo dicken Seuffgern / und zu 
Zeiten von innerlichem Grimme und Wut / daß 
mir / der. ich diefer Griechiſcher Sprache noch) 
nicht recht gewohnt / auch deren Berftand unters 
Srochen bleibt. Jedoch / verſtehe ich ſo viel/ do ß 
er maͤcht ig wider das Gluͤck und wider den Him⸗ 
mel er zoͤrnt iſt. Ich höre ihn offt mals die Leo⸗ 
n1lda nennen / und über ſelbige Hagen, Daher 
ich vor gewiß Halte / er feye-inbrünftig in die 

Prinzeſſin von Trapesumt verliebt/melche alle 
heiſt / und daß er feine Gegeneinſtimmung bey 
felbiger finde/ finremal folches darmit überein« 
ſtimmet / was wir gewiß wiſſen / nemlich/ daß er 
dem Trapezuntiſchem Schiffe nachjege / auf 
welchem / der Sage nach / felbige Prinzeffin weg⸗ 
gefahren: indeme er mir ausdruͤcklich befohlen/ 
ich ſolle ſelbigem ohne Unterlaß nachkundſchaff⸗ 
ten / bey allen Schiffen / die wir unterwegs antref⸗ 
fen werden. Dahero meines Bedunckens zu 
ſchlieſſen / er muͤſſe eine vornehme Fuͤrſtliche Per⸗ 
| Av fon aus 





I — NE EEE Te u Wen 
—— — a BE — * 
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fe ur 4 53 Dr er 7) RER: 
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aus Griechenland feyn. AFomares/ ante 
wortete / tn feinen Gedancken jelängerjemehe | 
beftürgt/eine geraume Weile nichrs/fprach doch, 
letzlich Wolany ich entſchlieſſe mich ven Rirter 
jubefuchen] fofernees ihme beliebig wird ſeyn. 
Injego eilt die Sonne allbereit zumUntergange / 
und bedunckt mich die Zeit als allzuſpat unge ⸗ 
ftämm darzu zu feyn.. Mor gen / fönnt ihr ihme 
Yermelden: Es werde mir fehr lieb und anges 
‚nehm ſeyn / waun Ich ihn fehen/ kennen / und ih⸗ 
me mich in feinen: Aengften und Bekuͤmmernus 
nah Bermoͤgen zu Dienſten werde anbtetendörfe 
fen/ tönt mich auch wieder berichten/ was dieſes 


* * F 


ein / was ihme mit Zalloandern begegnet ware / 
als ſelbiger den erften Tag ſich in der Schlacht 
fehen laffen/ das Trapesuncifche Hear zu tren⸗ 
nen; und wie beweglicher damals vonfelbigem 
gebetten worden/ihn beyeonılden zu .- ru 
3 2 aen/ 


» 
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— 





N (pie Endimteo. RUSS 
En Digen/ daß er zu boden geftärgt hatte, Gras 
So gnnerte fich/ wiegrimimiglich felbiger mit ihr gen 
firittenhattesbevorer fie erkannt / Und wie er auf 
ſoolches von ihrer Schönheit mebters alsfievog 
. feiner Dapfferkeir überwunden worden. Weges 
„alles er gegen des Schiffherrens Erzehlung hal 
>> gend/zugedenden begunre/ ob nicht diefesoe 
fchwermätigeRitterfenn moͤchte / welcher mir ige  ° 
me auf dem Schiff wäre, Und weiler ſich zugleich J 
en anne / ſelbiger ſeye eben zugleich der ſhndde 
Meuchelmoͤr der feines llebſten Freundes des 
Raters mit dem Cupido/ entbrandte er ol 
Zorns wider ſelbigen / und ent ſande deſto iebhaffe 
ern Zunder zur Rache / je angenehmer er wufte? 
wDas ſolche der beletdigt und ergrimmten Driins 
zeſfin ſeyn würde: Sannenhero nah — 
vor dieſen Zweiffel/ obe er es wäre oder ni 
mie / ſo bald es tagen würde/felbfk, zu erklären 
gleich enrfchloffen/ und vergnuͤgt won eben dena 
Jenigen Händen zu fterben./ die ſeinen Freund ar 
— oder ſelbigen eit ichermaſſen —— 
zu raͤchen. ee 
“ Hierauf Heffe er ſich einen fachten Schlaf. ine Re 
= gemach einnehmen / intwelchemihmevorfamef 
Als ſehe er dei Ritter mit dem Cupido intra 
— riger eſtalt alſo mit ih me redem neber Fremd) 
 Gehribrrann auch die Verbuͤndnus zumenem 
%  Berberben mieen? Was vorfeindfelige@eram > 
Ss Yen umnebeln alfssyer Herge? Dat mi kon . ° 
Be 7}. Bier Huld — 6 vnd Ba BE ——— 
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fame Marter angerban / fo fi —— ch 
Spinalben Liebe ſchaͤndlich erzoͤrnt worden. 
Hat ſchon jener verraͤhteriſcher Wärrih/Eupts 
do / mir er baͤr mlich mitgefahrẽ / ſo ft esdochnur 
aus Rach der von mir verſchmaͤheten Ariſanten 
beſchehen Aber / was vor eintge meine Verſchul⸗ 
dung kan wol bey euch euren Zorn wider mich 
billichen ? Der euch fo lofer wetſe übermältige/ - > 
daß er euch durch eben diejenigen Hände umssen 
ben bringet / die euch folches geſchenckt haben ? 
Thut ihr deswegen / damit ihr nicht deswegen 
ſoltet mein Schuldner verbleiben / fihe fo freche: 
ich euch des halber quit/ ledig und log. Ey du un⸗ 
danckbarer Akomates! Du lofes Geſtirne! Du 
ſchlimmes Gluͤck! Aber/ fahrt mir nur alle aufs 
aͤrgſte mit / als ihr wiſſt und koͤnnt / ich kan bereit 
nicht mehr beleidigt werden; ich bin nunmehr 
ins euffer fie Ungluͤck gerahten; Leonilda bee 
mich. ‚Hüter euch nur / lieber Freund/vor den - 
Türen meines Ungluͤcks. Gelbiges wird mir 
das Antlıg mit härteftem Stahle verdecken / euer 
Hertze zu verhärtenund mit Grauſamkeit * 







— mich zu waffnen. Der ſelbſte Himmel / wie wa 


hafft er ſich auch ruͤhmet / wird euch mit le 1b6 
fen Wabrheit fehon zu teuſchen wiffen. Er wird ä 
euch glauben machen / ich ſeye Aalloan®o dee 
Pring von Eonftantinopel/ und werde gleiche — 
wol euer Freund der Ruter mit dem Cuptde 
fenn. Wir werden einander das Blunt aus den 
Adern laſſen: Ach Gott H dasjenige Blur / wel⸗ 
ches ein 



















| Er eimjeder von uns ern, ang yes > E 
. ober ausieerte/ jenes dreundes Adern — 

Ben. 2°. ; 2% RR MD 
Mir dieſen Reden verſchwande er mit 















._ fihe/enerfchteneihme.an deſſen fatt Leomılo B 

‚mit der gufchbeinernen Ruͤſtung gewaffner/wele — W 
dhhe mit weinenden Augen’ zornetem 
and erboſter Stimme ihn alfo anszufcheite Ra 
gunte: Wo gedenekftu hin / Afomates? Ds = 
-Gottlofer Anſchlaͤge blaſt dir das Brlangen 
mich u raͤchen ein? Balloandro/uft mein ie: 
le/ und du wolteft — bereit durch def 




















gung / deren d 
das die Wür 
gegen mir jederzeit 
les das Blut/mit welche 
——— er un 
wirſt / erde 



















5, Wanne m n Angefi 
licher weiß —— 
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bi t ware 5) 
mm mindern größe vgereit) 


— wo 


Unñ damit 


he Ip ſeldamen Geſicht ern / ſo hmen vorfommen : 










— an / und wilſt ihn doch lodt Haben. U 
du wirſt felbft in folchem grimmigem Kampfe 
todt bleiben / foferne Dich nicht der barmbergige 
immel durch irgend ein vor dich glüdlihenZuen 
allabwendig macht. So unterfange dich nun: 
jetzt deſſen / fo du wilſt / fo du kanſt. Sch Fan noch 
will nicht zuſehen / ſondern gebe darum dar von. 
— ihn / als ob fie ihpme den Rule 
Ben fehrete/ und zornig weggtenge. Derhalben = 
er / gantz erſchrocken / imSchlaffauffhrie: Leo⸗ 
nilda! Leonilda! alſo daß er druͤber munter 
ward / über die maſſen beſtuͤrtzt / ob den man⸗ 






waren. 
Indeme er nun ſich daruͤber bedencken —* 

te / hoͤrte er gleich auf dem Vorderthelle des 
Schiffes jemand umſpatzteren / und eine Perſon 
ſfich an deſſen Fenſter laͤhnen / ſo thn etliche Wor⸗ 
te zu murmeln hedunckte. Stunde derhalden eie 
lends auf aus groffer Begierde zu hoͤren was ge⸗ — 
redt wuͤrde und horchte mit emfigem Odre an 
feiner Kammerfenſter le in ein em / o gleich gegen 
dem eröffnetem Feuſterlein ꝛer Puppe gegenuͤber 
— seo etwan der Rit⸗ 

I ser fen 


f Se FR 







38 fenn’ fo — —— duef⸗ und er Tr 

ET redte. Und deme ware auch eben ae 
Dann alsfelbiger / welcher ı miraus 
en B., Gedancken alsım S 
en / kaum ſo bald den ‚ang 


Pr a felbige ereift zu hi 
ans ng der — 
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erreichen fo 















Etraffe darvor getragen. Habe ıch Dich nicht 
gnugfam an ihme gerochen 7 Was hat dir jemals 
der arme Kallosndro aethan? Er hat dir das 
Sliechiſche Keyſertum / und fich felbft gantz 
und gar ſchencken wollen / und du wilffdag Tess 
pezuntiſche und dich felbft demjenigen geben? 
der dır feinen Kopff bringen wird. ch willdie® 
ihn felbft hertzlich gerne lieffern / wann Bu ihn 
nur baben wilſt. Sch folge dir um ketner andere" 
Urfachewillen nach. Iliehe nicht, mo biftu? = 
Arlſo raafte der verliebte Pring/mit bald vo J 
Seufzern nnrerbrochen, bald vor&chmergengei 
ſchwaͤchter Stimmme / alſo daß ſolche Akomates 
derdoch alles hoͤrte / nicht vor ſeines Freundes 
Stunme erkennen konte / mit welchem er bloß» 
zweymal geredt gehabt. Doc ward er ge⸗ 
nuafam innen / daß es der Griechiſche Printz | 
foäre, Und gleichwie er unghero nıchr hatte voͤl⸗ 
lig glauben fönnen / daß Kalloandro alsein ſo 
berühmter Herr / den Ritter mit ee 
fo ſchmaͤhlig Hätte follenermorden laffen: alfo be⸗ 
dunckte ihn anjego/ daß er foiches »cht allein ete⸗ 
genmündigbefenne/fondern fich deſſen noch ruͤh⸗ 
me / als 
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‚des Endimiro⸗ 17 
me/als eines Zuat / Dadurch. er Keonilden Des 
leidigung gerochen / von welcher er darvor eine 
Belohnung / will geſchweigen eine Beſtraffung 
heifche, Dahero erreine inn er liche ſtarcke Bewe⸗ 
gung enffande/ und ſich allbereit vol Grimm 
and Zorus zur Rache rüftere, RE 
Indeme hoͤrte er / Daß obenaufalles im Auf 
lauffe ware/ und ſchrie: Ins Gewehr! ins Ges 
wehr! Es feyn Seerauberobhanden ! Lind fahe 
bald darauf ven Schiffherrn gantz beftürge zur 
Kammer eintreften/und ihnfich etleuds zu waff⸗ 
nen vermahnem dannals fie um einen Seehafen 
herum gefahren waͤren / haͤtten fie zweyer fchnels 
der Segel wargeno mmen / welche / ſo bald ſie ſein 
Schiff erblickt/ gerad auf ihn zugefabren waren/ 
threerſte Bahne verlaſſend. Der Ritter in der 
Puppe fornen / ruͤſtete ſich allbereit zur Gegen⸗ 
wehr. Akomates / ſaumte ſich nicht lang / 
desgleichen zu thun / vergewiſſert er lege feinen 
arniſch nicht umſonſt an / wann gleich ſelbige 
iffe nicht Feind waͤren / ſintemal er einen fo 
verhaſten Feind ben ſich im Schiffe habe. Dis 
Akomates hinaufſpringen / und Kalloanders 
herfuͤrtritt aus er beſchach aufeinen Aus 
genblick. Diefer grüfte jenen gantz hoͤflich / ſahe 
ihn genau an/ ware an feiner Hur tigkett hoͤchſt⸗ 
vergnuͤgt / und ſprach: Herr Ritter / foferne 
mid) euer Anfehen nicht betriegt / ſo fommen dies 
fe Kerls wol gar zur Unzeit / uns von unferen 
Gedancken abwendig zu machen: * 
N WÄR ser 


9* 


Teibeignen gemacht würben/härten fie/fo bald ſie 


von ihrer Verfolgung ausfegen, Da fragte Kal⸗ 
loandro / 0b fie ihmenicht Zeitung von einem 
























erfuhrealsbald/es wären feine Meerräuber/fonet 
dern Kauffleute welche berichteten/ dag hinteren 

fielig bliebene Schiff/geböte einem befihregreng” 
Seerauber zu welcher fe halsſtarriglich verfolge 
habe. Sie hätten die Flucht gegen Kandien 
mars genommen/ weil fie.aber ſchlechte Hoffe 

nung gehabt / ſolches ehe zu erreich en / bevor fiege 


felbiges Schiff erblickt / und erfannr/ daß ſolches 
aus Zypern waͤre / ihre Gedancken geändert? ° 
und darauf zugefahren/hoffend einige Hülffe wi⸗ 
der die Meerrauber von felbigem zu erlangen /=' 
oder felbige würden/ als auch erfolgt/ deshalbee 7 


Meinem Trapezuutiſchem Schifflein geben 


koͤnten / auf weichem die Prinzeffin felbiges Helo 
ches fahre? Sie antworteten/fie Härten den Tag”. , 
zuvor ein ſothanes Schifflein angetroffen/foges | 
gen dem Zypriſchem Eylande zugefegelr waͤre. 
Derhalben/ats Ralloandro vernommen / ſelbi⸗ 
ge Kauffleute foͤrchteten den Seerauber nimmer? 
als ver allbereit anderwarts hiugeloffen ware ⸗ 
befahle er fie Gott / und alſobald dem Schiffe 
mann / er ſolte ingleichen anf zypern fich zulen⸗ 

en ee / un 












re Endiimteos > se, ; 

u und wa darauf den Schild weg⸗ fh a —— 
Aber Arowates / weicher vor Grim ſchaum⸗ 
e ſchrie Wart/ wart/ Printz Ralloandesss 
lege die Waffen nicht ab: Dann du haſt hier eie 
nen groͤſſern Feind vor deiner⸗ als die Meerrane 
| ber gewefen/ wider welche du dich gewaffnet hat⸗ — 
tell: — du — aeg — BR: 8 











od felbft/ als dich zu ihrem Gemahle erwählen: | 
—— — — ſie dann mie deinem Reiche 









J 
nung von — — 3 
ae — allzu un 






— wird are ch al 
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udro / der 
edult nimmer Könger zuhoͤren nochte / ſch 
Hör auf! Hoͤr auf! Du haſt gnug gerebt/un 23 
bin Bereit gnugſam zum Kampfe BAAR und 
— glane⸗ weil du v g da 









20 REITER 
unten im Schtffboden ge — ge 
woroden / fo mirb.es doch wol gerhan feyn/ wann 

ich dir deine Thorbeit heile. 5 

Indeme er folches geſagt / hatte er —— 
den Schild wieder / und allebeyde die Degen er 
griffen / verhalben fie ohne fernere Worte einan 
der in Haaren waren/und einen ſehr grimmigen 

Streit begunten, Akomates / ware gar un we⸗ 
nig fürger als Aallosndro / burtig und geaT 

ſchwinde von Perfon / hatte groffen Muhr und“ 

groffe Stärde/ welche in ihmeanjego vom Zor⸗ 
ne⸗Haſſe / und Verzweifflung/ verdoppelt mars 
ben, Er wuftegar mol/ was vor einen dapfferen 

Degen er vor feiner hatte: Der halben fochte er 

deſto verzweiffelter / je minder er zu uͤberwinden 

hoffte/ noch zu leben verlangre. Aalloandro/ 
der hingegen durch feinen Unſtern gang giffiig 
and durch des andern öchmäbtorr gereigeimore 
den/ führte eitei toͤdtliche Streiche auf ihn. Ded 
andere / ſchutzte fich wider folche mit Geſchick 
lichkeit / und mit Stärde / ſelbigen bald entwei⸗ 
chend / bald verſetzend / bald mit gleichen antwor⸗ 
tend. Die Schiffleute erſtaunet bendes.ob der” 
Neuerung als Grauſamkeit des Kampffes ſahen 
zu / und lieſſen das Schiff einen weg als den an 
dern mir vollen Segeln auf Zypern zu fahren? 
aflermoffen ihnen Asllosnoro befohlen hatre, 

Das Gefchmeiffe / harte allbereit faſt ben einer” = 

Stundegemäret/und der beyden Kämpffere Rue 
Rungen waren ſchon an unterſchiedlichen a 

123 



































— Bla / — bin und. — 
vwer doch ewig der dapffere Kerl ſeyn muſſe / dem —J— 
xvor feiner hatte/ und ward doch zugleich ei — 

nta/daß felbiger fo lang gegen ihme dauerie-. As 
Eomates) welcher wol fuͤhlte daßihmeallgee 
sach der Athem und die Kräfften entgiengen  - 
welche hingegen den feinem Feinde nicht allein 
gantz nichts abſondern vielmehr zuzunehmen 
ſhieenen / der begunte zu mercken / e werde —5 — —* 
ner dieſem grimmtgem Degen erligen müffen.. 
And fiele ihmeseben der Traum ein / den er kurtz 
vorbero gehabt/in welchem hine eonılda eben 
den Tod angedrohet/ der thme nunmehro bevor⸗ 
flunder Wett ihn aber bedundkte/ — J 
Erinnerung⸗ benehm⸗ ihme Mu j 
= er, ſich ſelbſt amuftiſdenet iR 
mir nicht Leonlda tmIrau 
- Balloandern? Iſt nun d 
En nicht. die Beiffagung m 
alls falfch ſeyn ? Und aus dieſ 
 fhöpfftee er einen Muhr’ und — 
vom Grimme übereilt / mit 
re auf! Ich babe d 
des Rıtters mirden Cupi 
se felbigen nicht zerffücen fönnen! Ka $ 
"Dro antwortefe: Zu deinem Uuglüde baffuihn 
vor demer ! Und verdoppelten — ——— 
Ben Zorne die Streiche/ und jer 
ohne Erbärmde die Nüftunge 
Den ai FeRneld her 
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ren Sieges / als von des anderen Klinge dur 


Felſens / ſo wie einEpland ſich auſſer dem Wa 
erhube / umfahren / erblickten fie des Seeraub 





Dahero nahete ſich des Feindes Schiff / haͤckelte 
mit vollem Gewehre hinaufzuſteigen Deren © 
Hauptmann fich mit graſſem Geſichte und aufge⸗ 


nahete / mit flolger Stimme fprechen®: Haltet 
men ihr naͤrrtſchen Fechter / und laſſt euere Klin⸗ 


Handel wol gemerckt hatte / einen Stoß ins Ges 
Be der felbtgem zugleich die Worte Er | 
























22 % Desert) ———— 


edlen Akomates nicht zugeben —— 

durch die Haud ſeines fo lieben Freundes / me 
cher gleichfalls auf den Liberwunden follen wäre 
de / nicht minder vom Schmergen eines fo bieres — 


boret. 
Als die Schiffleure die Spitze eines grof 


Schiff welches hinter ſelbtgem / ihnen aufpaſſt 


und alsbald mit vollem Segel auf fie zufuhr 


Derhalben fie allererſchrocken ſich zur Geg en⸗ 
wehre ruͤſteten / und den Rittern zuſchrien fie 2 
folten ihre Waffen. wider den gemeinen Feind‘ 
kehren. Aber fie twaren halsftarrig in ihrem 
Kampfe erhitzt / und festen felbigentmmerforke 


ſich mit eifernen Hacken an das andere / und die . 
Meerrauber begunten allbereitvon allen Seren. 


a 


hobenen Geſicht harniſche / den zween Kämpfer 


gen zu meinen Fuͤſſen fallen / weil ihr meine gelbe” 
eigene ſeyd! Als er ſolches kaum ausgeſprochen 
fo verſetzte ihme Akomates ’ der aus dem Bea 
tuͤmmel des anfommenden Schiffes den gantze 





















" Ph "des endinrieo. En 23 ER 
Pen (Bein Rund befftete/ und des Er 
3 and der Sprache unter inſt beraubte und todt 
zu boden fällte, Drauf kehrte er fich zu‘ Zalles © 
F RE forechend’: Herr Pring es wirdrabte 
& — ſeyn / dʒwir nicht mit unferer völliger Frey⸗ IE 
deit / auch diejenige). unſeren Kampf auf ein a · 
dermal zu enden / verlteren wollen, * Undalse 5 
‚diefes gefagt / fprange er behertzt unter 
Woͤrdere / welche durch ihres Haupt 
Serbofl/ wiedierollen Hunde auf pn zura | 
Zalloandto / je lieber er den Be mi 3 J 
Akomates geendet haͤtte / je befftigerergrinte = 
‚sertwider ſelblge / und wiſchte mit ſolcher Unge⸗⸗ 
flümmtgletehinter ihnen her / daß ſie drob heff 
erſchracken· Es vareı olgew 





ſghen/ daß ihnen nun 2:2] 
‚„ehaterauch gänklichtraucd zu Kä 
den wider ihrer fo vielnicht de 
cen ſie alle aus beſten ns 
„war dahin gerannt / wo er gef 
„rauber — ers 









die zween / die —* — re 
u Daſelbſt thate kan Wider⸗ — 

— undlieffeAalloanvernabfonderlihvon 
2. Rittern umringt derer Zahle bohmimee = 
ig mn Rue Stade abnahıne; Dis 
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Dun tan, 4 au 3 u Zur Zn 
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pr 


Faͤuſten dieſes dapfferen Paares berrürten. 


Akomates / welcher deren ſchon 6, erlegt 
‚machte dte andern allgemach zurudinihr Sal *F 
weichen / und ſprang / daran nicht vergnuͤgt / gax 
in ſelbigs hinuͤber / fie immer zu verfolgend. Das 






Sas erſie Saßhſ 
Bcnänge warealler Orten verwirrt / EIS ee 
tuͤmmel groß/ bie Tode abſcheulich / die von dem: 


Pie 








kurtzer friſt hatte Kalloandro nicht mehr als 
15.n0ch vor feiner; weil er deren allbereit 20% > 
zu ſeinen Füffen geſtuͤrtzt harte, — 


hero ſie / mehr aus Verzweifflung immer zuent⸗ 
fliehen / als aus Schaame / Fuß bielten / und der 
Kampff erneuerten. Indeme nun felbtgeralfes, 
unterfchteditch auf dem zweyen Schiffen/zufam 
dem bereit in der See eniftandenen Wellen’ 
bitterte / wurden dıe Schiffe von einander lo 
und Talloanders feines/ welches noch aufge⸗e 
ſpannte Segel harte / wand von den hefftig ent⸗ 
fienenden Wunden vom andern weggefuͤhret. Die 
Schiffleute / ſo verhofften / Zallsandro würde 
gar bald der Seerauber Meiſter werden / mno be⸗ 
ſo gten / er moͤchte den Kampff mit dem Akoma⸗ 
tes wieder anfs neue beginnen / ergriffen gang: 
gern diefe Helegenhett/fie von einander zu brin⸗ 
geh; ja fienahmen zu allem Fletſſe Vorwind und 
entferneten fich in eıner Vtertelſtunde fomerı von 
feinem Schiffe/daß fie folches gang ausden Gew) 
fih:e verloren: Indeme enzwiſchen der Bima 
mel fo trüb / und die Winde ſo raſend worden Ze‘ 
daß man ſich eines-folchen Sturmes zu "era 
* Tr \1:19 77 2 














ER ‚Bee Endimiteo. ——— — ER 
fatte/ als: — zur See entſtehen mag. - ET 
} deſſen Verftärcfung/ war der Streit je längerie 
 fihmächer/pann DieSceeranber/ftolperten mache 
“tig/ ſowol durch Rolloanders Streihe /als . 
Aue die Bewegung des Schiffes/ aufden 
Brettern hin und ber./ und fonten keinen veſten — 
ſetzen / und fobald deren einerfiele/ ward 
er von denen Schiffleuten mit Spieſe ⸗ 


















e hweiſten Tode/ auffer: erlicher meniafpfiher 
geben) endete / begunten die Schifflente dem J 
Slturme zu wehren / welcher ſtuͤndlich hefftiger 
ward. Kalloandro ward kaum fobald ges 
war / daß Akomates abgtenge/ fo m — 
Zandel /und als es ihme die B en "© 
Ausfuͤhrlicher erzehlten / er rgrimmte fein 
dapfferer Feind / etwan moͤchte von J 
ren ſcyn unterdruckt wor den gleichfam ob ͤne 
_ JernimmervonfeinenHandenfterben; und uh— 
-teden Winden/ dem Neere und Sturme, a 
"Sein Shildtrager Arnoldo / begunte ihn zu 
troͤſten / ſelbtgem vorhaltend / es ſehe die Hof⸗ 
nung mit ſeine m neuem Feinde tofeder zuſammen 
zu fommen/noch unverlobren/ Beier ek in ; 
Foldhem Stande geſehen / daß er in Kuͤrtze allen 
ſelbigen Meerranbern obfiegen werde. Daffen 
dann eben beſchahe / dann er hiebe fietn wenig. 
geitallenider/ weilnerhierzu/wegen einesneus 
Setuͤmmels fo erim Schiffe entftchen hörte/des. 
m — — & BER ufohe/men 


ae 
er We ‚> 
—— 
















„26 Dasafiesuh) 
her folches käme / ward er gewar /daßfi 7 7 vi⸗ 
ſchen den Schiffleuten/ und erlichenandern/ ein 
‚neuer Streit mit Spteſſen und Stangen erho⸗ 
‚ben / welches etliche Seibeigene der Merraͤuber 
‚geroefen/fo die Waffen ergriffen/fich frey zu ma 
chen. Er lieffe alſobald zu / ſtellte ſich mit bloſ⸗ 
fen Degen ins Mittel / hleſſe jederman das Ben 
‚wehrntderlegen/und fprach ſie alleſamt frey / und 
Hielte ihnen die Sturmgefahr vor/ dteihne Fr 



















Bicht zurfegierung des Schiffs vereinigentwär: — 
den / welches auch der Wogen und Winde voͤlll⸗ 
‚gem Willen nirgend anderſthin als dem Untere. 
gang zufuͤhre. Alſo begaben ſie ſich alle aus? J 
‚Klingen » in ‚die Seegefahre. Und weil ſte merck⸗ 
fen / dieſe wäre groͤſſer als jene / begaben ſie 9 
alle / der eine das Schiff der Leychen zuentlaͤſtige/ 
‚ein anderer die Segel einzuziehen / einer das 
Steuer⸗Ruder zuführen / und ſolches fo Sorg⸗ 
faͤltig / daß ſie das Schiff in Kuͤrtze aus der 
de Gehorſam unter einen Segel brachten / ſelb | 
gendeflo minder unterthan zu ehn. 
Ste liefen ſolcher geſtalt zween Tage um / und 
wann nicht das Schaff der ſtaͤrckſt⸗/ und befl-pere. v 
fehenfien eines geweſen waͤre / ſo die See durch⸗ 
ſchneiden / ſo waͤre es unfaͤhlbarlich untergegan⸗ 
gen / fo grimmig ware ſelbiger Sturm. Letzlich 
erreichten fie doch eine Anlaͤnde / im Jeruſale mi⸗ 
ſchen Röntgreiche/ alda Akomates ſich auf de⸗ 
me von vielen Beuten wohlbereicher ten Schiffe? 












mir alen zu einer langmirigen Reife nöchigen. 
Sachen wohl’verfaße / theilte dasübrigeunter 
die andern aus / welche ihr debelang darvon reich 
worden / und mit felbiger Freygebigkeit hocht⸗ * 
begngt waren / erlieſte ihme aus ihnen /einen 
— Karoino genaũt / zum Schild⸗ 
träger / welcher ſich williglich zu feinem Dienſte 
"angedotten / und machte ſich auf Abenteuerzu 
Funde aufden Weg/ ſich verſchwoͤrend/micht de — 
i ruhen / er habe daun etwas von Aeoniloen 3 
— Anverefahten. — 
Selbige / hatte ent zwiſchen zu Waffer: und 
Aline toeit aröffere Gefahr ausgeſtanden / und 
Ware vom Gluͤcke mit wert ſeltz meren Begeben⸗ 
heiten verfolgt worden. ———— 
are wie vermeldt / bey nächrlicher Werte zw 
 Shifl: gefeffen / mit wicht minder vonder Kliite R 
Ze verwundeten Gliedern / als mit von tau⸗ 
———— bitteren Semuͤts bewegungen Bere 
tem Hertzen. Derunglüdliche Ausfchlagedies 
vergangenen Kriegs/ teftiderlage ihrer Unter⸗ * | 
hanen/ daß fie von Pring —— — 
mein ſonder barem Kampfe üb nmworben/. 
das waren ihr {ebendtg: e Here 
J eeoolichſte/ ware der *—— DER 
mir dem Cupido. Zu die ſen Wunden / hatte 
DSDur illo keinerley &inderung /alsver ſelbſt azu 
——— ob feines Herrn Tod ware an 
den deibswunden / heilte er fie mit ſeinem Balı 4 
Ba Sagen: ‚Sie batıe fein u E 
| um 


v4 J es 
& 4 














zumeigentlichem Zuele shrer Reife beſtunt auch; 
dem Schiffmanne anders nichts befohlen /als ler 
folle fie von der verhaſſt en Conſtantinopliſchen 
Gegend/ weit hindanfuͤhren. ar 



















wil igſte m Gehor ſame / ſich den ſanfften Vorwind 
glücklich durch die kleine Mit tel. See führen lieſ 
fe:und nachdeme er folgends in das groffe Mile 
tel- Meer tommen/fragre er Leonilden / woh in⸗ 
warts er fein Schiff fehren folte? Sie antwor⸗ 
tete/ man folle dem beſten Vorwinde folgen, 7" 
Es ſchiene / als ob es das Gluͤck verdroͤſſe daß: 
hme jemand von ſelbigem eine fo lange Veſtaͤ 
Ingtkeit einbilden dörffte. Es ſchiene / als ſeye der 
Sieer- Gott zornia / daß man die ohne alle gun 
feines Zornes / feine unſichere gelder durchſtrei⸗ 
che/und zwar ohne alle gewoͤhnliche Geluͤbde und” 
Ehreib etung der Schiffenden. Die rauhen Oſt⸗ 
Mord und Sudwinde / die unaufbörltchengeindg 
ver Meerſtille / lieſſen bloß dem fanfftem Weſt⸗ 


_ pinde bie Sorge / die Straſſe./ durch welche die 
ſchoͤne Schiffer in threfieife glücklich angeftellet 7 


u durchmwehen/ und lagentn ihren tieffen Erdloͤ⸗ 
ern verfehloffen : brachen aber augenblicklich / 
gleichfam einer fo langwuͤrigen Gefaͤngnuß ur⸗ 
draffg/ alle zugleich. bervor / Die Lufft unver ſe⸗ 
hens mit fehr dicken Wolcken umneblend / und 
brachsen der Welt eine fruͤhentlehnete Naht / im 
Angeſichte der Sonnen dar. Die Wellen / ſtiegen | 
vom ungeflünmen Streite gefchtellet Himmel⸗ 
an ; weicher gleichfam deren Angriff ae | 
einen 


FETERREITTBEELCHEIEEE” ZI SEN) gr ; 
wahr 0 DESTEHNIENEEO,  .. 9 
einen ganken Blitzregen herab lieſſe Je tniliger 
dteguffe ſolcher Gewalt wiche / je groͤſſer fie felbıge, 
machte. Alſo daß man kuͤrtzlich Waſſer / dufft / 
Himmel / und Feuer/ dermaſſen untereinander 
verwirrt ſahe /daßes ſchlene / als waͤre die Welt 
wider zu ihrem alten verwirrten Klumpen wor⸗ 
den. Die Schiffleute /erſchracken ob der gaͤhen 
"Verwandlung einer fo ſanfft en Stille / in einen fo 
"graufamen Sturm / dermaſſen / daß auch ffe/aus 
genblicklich aus einer behertzten Gemuͤtsheiter⸗ 
keit / in völlige Verzweiflung ihres Heils gerieh⸗ 
ten. Sie begunten eylends alle Segel nider zu 
laſſen / welche Arbeit eben fo viel ware/alsin den⸗ 
jeniger Wind fchlagen/deffen Gefechte In Kuͤrtze 
Alle Raſthaͤume abbrache / und der Schiffleute 


Spiel und Schimpff der ergörnten Hauptur⸗ 
. B iij Leo⸗ 


TE 












30: Basar) 





Feonıloa / bliebe unter währenven fo vielen 
Bewegungen / und umprellen/alein veſt und un⸗ 
bemeglich/und weiln fie gleich vondAinfangeihrer 
innerlichen Angff/unentfindlich gemacht worde/ „- 
und der vergangenen Stillenicht hatte genieffens, 
fkoͤnnen / alſo fonte fie auch über denn gegenmwärtla | 
gem Ungemitter nicht erfchredken ; fondern ach⸗ 
tere feiner Gefahr / und bliebe den übrigen gan⸗ 
gen Tag/ und die gantze folgende Nacht / immer⸗ 
fort in ihren Gedancken ver tiefft / als ſtaͤnd en Die 
Haupturſpruͤnge / in böchfter Heiterkeit. > 

Die anderen / erfüllten alle miteinander die 
Lufft mie weinen und heulen / in die Wette / und 
vermehrten den Schrecken: welcher ſich / verm⸗ 
ge der Nachtfinftere / bloß den Augen bißhere 
verborgen gehabt / mir angehende Tagaberz | 
ſich elden je länger je erſchroͤcklicher 
Da ſahen ote ungluͤckſeligen Leute / daß ſie laum 
eines Bogenſchuſſes weit von Geſtaade waren⸗ 
star rauheſtem Gebuͤrge / von wellen an ſelbi⸗ 
gem zu (cheitern angetr ieben / ohne eintzige Hoffe 
nung ſich von dem allbereit all zunahen G eſt ade 
zuentfernen.. Weil ſie derhalben den gewiſſen 

Schiffbruch vor Augen ſahen / ware maͤnn iglich 

mit nichts anderem beſchaͤfftigt / als ihme etwa s 

Holtz zugerechteln / dadurch: den innſtehenden 
Tod wenigſt zuver ſchieben. Be 

Durillo/bemeinte nicht minder feinen eigenen 
als Leonilden Tod/herglich. Als er fahe/daßfie 
dannoch in allen Zufaͤllen unempfindlich bliebe? 
— 7 eriehte 
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peoendimee 
—* * nifeidigenZorn/und nachdemeer 
nee einem Bretlein zu ſeiner Ret · 
wung ver fehen / begunte er ſie gleichfam miles 
aus ſcheltend alfo anzureden : Wie nun Prime. 
F A ee D. bey al diefem“ Ga. 
 tümmeltaub?beyall diefen Schauſpielen | 
bey aller Bewegung der Welt unbemeglih? ⸗ 
Werdet ihr zugeben / daß euch diefe Abgruͤnd N 
verſchlingen ? Diefe Steinftippen fir 
 ohnealles Hülffgefuch Ja gar o 
findlichteitszeichen? Warum b 
nicht / der Wolthat des Tage 
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* Be zufolher © 
Eee — — in dieſe ter 54 
=; gründe begraben laffen/ ohne alle auch nur ee 3 
weiltige Huͤlffe / daß ihr nicht Urfachhabet/ — — 
— ES: Kam a ale über des 
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Schickels Meineydigkeit zu befhmwaren ? Sch 
ſpuͤhre gar wol/daß euch feinerleg Gefahr der. 


Entfindlichkeit berauber /noch einige Noch dem’ 


Muht nimmt ; das Verlangen zu fterben/fo ihr, 
habt / tft dasjenige / was euch dieſe ſchreckliche 
Todsgereitſchafft mit munteren Augen anſehen 
machet. Ach lieber / gebt anjetzo eueren ob frem⸗ 
den Tode bekuͤmmerten Gedancken Anſtand / und 
ſeyd bloß auf euere eigene Rettung bedacht !Eafe 7 
fet euch die närrifcheHoffaung im Tede mit eue⸗ 
rem Ritter mit dem Euptdo twieder vereinige 
zu merden/nicht betriegen ! durch diefe tieffe Ab⸗ 
gründe fahret man ehe hinunter in den Hökiiche- 
Pful als gen Himmel/ allwo feine fhönefeltge > 
Geelein der Herrlichkeit wohnet. Bedenckt nun / 
ab dieſes der Weg ſeye ihn wieder zu ſchen 
Es hatte das Anfehen/ als ob Leonilda /auf 
bieſe von Durillen mit angeborner Einfalt aus⸗ 
geſprochene Reden / ſich etwas entſetzte. Siehe 
berſchluge bey ſich ſelbſt ob dasjenige was ex 
fagt vielleicht waar ſehe / und indeme fie entzisle 
ſchen ihr Geſichte auf die Zelfen faͤllte / auf welche 
das Schiff mit zerdruͤmmerenden Krachen zus 
eilte / faſt fie augenblicklich einen neuẽ Entſchluß. 
Sie ſprange alsbald auf die Beine/legte alle an⸗ 
dere Kleider/auffer eines ſehr leichten Roͤckleins 
und eines paar Hoſen / von ſehr duͤnnen Zeuge/- 
hinweg / und antwortete ihrem Schildtraͤger al⸗ 
ſo: Sihe Durillo / ich bin bereit deinem Rathe 
zu folgen. Folge mir nach / ſo du zu leben ver 








fangft/dann fo wır warten biß das Schiffan die 
Felſen en den gewiffenTod, 
Mit die ſen Worten plumpte fie m einem Sprun⸗ 
ge ing Meer/ mit Berwunderung der andern al⸗ 
ter :s Welche/ weil ſie nicht das Hertze gehabt ihr 
nachzufolgen / dem Lauffe uñ Ungluͤcke des Schiſe 


— — 


fes nachfolgten. BET NEE 
= »Durllo/ ward durch feiner geliebten Frauen“ 
gefährlichen Sprung ausBerzweiffiung behertz⸗ 
ter/ dann die andern alle / und faumte fich nicht / 
„ihr nachzufolgen sversranre fich aber etwas vor⸗ 
fichtiger dem Meer 7 mit einem Brete in. der 
Hand zu feiner Stuͤtze. Ergienge wit ſelbigem 
eisbaldüberfih / und als er fahe/dag er alibereie 
nahe an den Felſen ware / halffe er ihme mit 
Haͤnden und Fuͤſſen fo viel 7 daß er hinter die 
Spitze eines Felſens gelangen fonte; und als er 
in der Nahe einen fandigten Strandort ſahe / 
lieſſe er fich das Waffer dran anführen/und fluns 
de in deſto groͤſſerer Gefahr des Ertrinckens / je 
näherer dem Ufer kame / weilnder Schwall des 
Meers / dafelbft am hefftigſten ware. Letzlech 
gelangte er noch dahtn/mirja fo an Kraͤfften lee⸗ 
rein Leibe/ als mit Waſſer angefuͤlltem Bande, 
Er asdachte diefen zulceren / in deme er ſoſches 
meiftencheils dem Meere wieder zuſphe. Nach⸗ 
deme er nun dadurch ztulich erleichtert/ und ſei⸗ 





nes Heyls nunmehr verſichert worden begunte 
er ſich hefftig um fremdes zubefüniniern. Es 


ehe ih Seonilden Heyl ſtehe nicht zu 
Re Sy x hoffen 


I 
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nicht hatte / ſchirmte fie fich von Feſen zu Feiſen 


hoffen. Diegiimmige Bayey ——— Sei: ; 
binaufflimmen auf des Felſens Gipfel den Au⸗ 
genſchein des beforglicdh » und ab ſcheulichen 
Schau ſpieles einzun ehmen / unmoͤglich: dahero 
bliebe der betruͤbte Schildtraͤger eine gute Weile 
ſonder ein zigen Entſchluß am Ufer lirgen⸗ bey: 
ſich ſelbſt feinen eigenen uũ eines andern vieleicht 


noch groͤſſeren Jammer uͤber ſchlagend. Entzwi⸗ | 


ſchen gienge Leonilda aus dem Abgrunde/ im 
den fie fich geſtuͤrtzt hatte / mit dem Wogẽ —— 
und uͤberlieffe mit ihren Augen das Ufer ZW 
ſchauen / an welchem Orte felbigeserman mitwes 
nigfter Gefahr zuergreiffen waͤre. Und. wei fer 
in der. Runft wohlzuſchwummen ihres gleichem: 









bald dem Wellennadhgebeud/baldfelbigemit ige 
ren fräfftigen Armen zurucke treibend bald fehle = 3 
bigen etwas behertzter begegnend / und allzeit hr 
ſchoͤnes Antlitz aus ſelbigem hervor erhebend 
welches nicht minder gefchicht ware / / Wind⸗ 
Meer / und Himmel zuver ſoͤhnen / als ſelbigezz 


bedroßen. Bald befande fie ſich fo nahe beh de⸗ 


ren einem / daß weder Kunſt noch Staͤrcke icht 
was halffen / deſſen Anſtoß zuverme iden Doch 
wohl / ſich an ſelbigen dermaſſen anzubeffte/da 

ob vol ihre Ölieder von ihme zerfraßt und wun! 
wor den / doch dag ungeftümme Meer nicht ftard 


gnug ware / ſie von ſelbigem herab ——— 
ee — — auf 





‚fierterte/wo felbigesmindereQewalthatte/zund 
von dar letzlich ſo hoch auf den Felſen kame /daß 
‚von dem Wellen mehr nicht. als ern ſchlechtes 
ſpruͤtzen hinauf reichen konte. Dort ſetzte ſie ſich 
gantz er můdet nider / lieſſe von dar aus vor ander 
rer. Leute Heyl ſorgfaͤltig ihr Geſichte umher 
fchieffen/gegen dem ungluͤckſeligem Schiffe / und 
ſahe felbigeg allereit an dem Felſen zerdruͤm⸗ 
mert / und die elenden Schiffleute mie deſſen 
Druͤmmern / und mir ſelblgem Stugen/ und in 
Birke alleſamt zu zergliederten Leichen werden, 
Und weil fie veſtiglich glaubte / daß unter ſolchen 
ibr getreuer Durillo waͤre / wolerfennend, daß 
ſie deſſen liebreichen Rath / das Leben zu dancken/ 
hatte / als konte ſie ſolches ſchmertzhaff es Schau. 
fpiel nicht ohne Thraͤnen aufbauen, Und nach⸗ 
deme ſie an des Felſens ersöhten Ihres eigenen 
Blutes gemar war / uͤberſchaute fie ihre Glieder 
allefamıt / und als fie ſolche an vie len Örren ums 
terloffen uñ zerrigt fahe/machte fiefich aus Bey⸗ 
leyde mic ſich felbft auf die Fuͤſſe / fabefich um/ 
mas für ein Weg irgends vorhanden wäre/ar 
Sand zu fommen/und erfannte wol / es feye un⸗ 
möglıchdem Geſtaade nach dahin zu gelangen? 
fondern ſich aufs neue dem Meer zuserstauen? 
welches uscht wol zu wagen ware. | 

Machte fid) verhalben von Felfen auf Fels _ 

n/ bald Fietterend. / bald ſpringend und. 
beannie aljo..gegen das Gebirge hinanfe 


cr, 
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warts zu ſteigen / auf deſſen Gipffel fie endlich 
nach langem Umfchweiffe gelangte. gre 
Daſelbſten kame ihr erften anfangsein dickes 
Shädlein von wilden Baͤumen zu Geſichte im. 
welchem fie bedunckte / als höre fie ein kleines Ge⸗ 
thoͤne. Kaum hatte ſie das Geſichte dorthin⸗ 
warts gewendt / fo ward fie eines armen alten 
Weibes gewar / welche dort herum Holtz klauben 
gienge. Ceonilda / gienge ſelbiger zu / ihr ein 
mitleidiges Schauſpiel an ſich felbft vorzuſtellen 
Die fremde / ſowol vom Blut⸗ als Waſſer trief⸗ 
fende Kleidung / erſchreckte anfangs das alte 
Muͤtterlein / allermaffen felbige hingegen das 
ſchoͤne Antlitz zur Erbärmderetgre, Befragte fie 
derhalben/ was ſeltzamer Unfall fie in ſolchen 
Stand gefenthabe T Weiln Leonilda aberdie - 
Sprache nicht verſtunde / antwortete ſie ſolcher 
Geſtalt / daß die Alte mehr aus der Kleidung als 
aus der Rede / den ihr begegnetenUnfall verſtun ⸗ 
de und die von ihr begehrt «oder dach benoͤthigte 
Huͤlffe ſchleunig leiſtete. Selbige ward nicht 
gewar / daß fie ein Weibsbild wäre / darinnen 
leichtlich / ſowol durch die Leibslaͤnge / welche die 
gewoͤhnliche Mannslaͤnge / will geſchweigen / der 
Weibsbilder uͤbertraffe / als durch die Kuͤrtze der 
Haare geteuſchet / welche Leonilda von der Zeit 
an / als ihr im Stechen mir Sfortunianen / zu 
Tauritco / der Helm abgefallen / die langen Haa⸗ 
re aufgegangen waren/und ſie wider ihren Wile 
ken für ein Weibsbild entdeckt haue / EEE SEE ) 
r — zu tra⸗ 


nenn DR Ede. re 
antragen pflegte, Derhalben nahme die Alte _ 


fie bey der Hand / felbige für einen Juͤngling 
haltend / bezeugte mit deuten allerhand Liebsa 
und Erbärmdegeichen gegen ihr/und führtefie 


unferne von dar in ein Bauerhürtlein micihr/ 


alda Zeonilda von einem frommen Greiffe 
ihrem Mañe / gleich falls Höfllich entfangen ward. 
Defeldfilieffen fie felbige auf ein armes Bäurts 
ſches Betrleinniderfigen / und linderten ihr den 
Schmergen ihrer Zerkratzungen / vermittelſt des 
Safftes ihrer Kraͤuter/ fo das gute Weib, ent⸗ 
zwſſchen fich jene auszoge / darzu eingeſamlet 
hatte. Gegen dem Abende /wardfie mit etlicher 
wiewol armfeliger Koft gelabe/ und alsdann. 
bey der Schlaffruhe gelaffen. RM 

Nachdeme fiedes andern Tages gar frühe ers 
wachen / und vom alten Weibe mit Zeichen bea 
fragt worden / tote fie ſich befände / gab fir ſelbl⸗ 
gem gleichfalls durch deuten zu ver ſtehen fie koͤn⸗ 
ne allbereit wieder aus dem Bette auffiehen/ 
wann ſie nur eine Kleidung haste, Derhalben fie 
ihr gar höflich eine Suppe und ein paar lederne 
Hoſen darbote/ welche fie / (der Zeit warneh⸗ 
mend / indeme die Alte in ihrem Hauswefen bea 
ſchaͤfftigt ware/)eilends anzoge / Die Gefahr/vor 
ein Weibebild erfannt zu werden / fo vie. moͤg⸗ 
lich / zu vermeiden. Und mwiewol es mitihren 
Zerkratzungen / als die nur bloß an der Haut mas 


ven / bereir weit. beſſer worden /fo hatte ſie doch 


deren etliche an Fuͤſſen / welche fie.erliche u 
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long jur Rubenöthigren. Mat nce 
alfo wolte Leomida genannt ſeyn /) ware led? 
dauß er ſelbiger Sprache unkuͤndtg ware / ſich we⸗ 
ntgſt mit Worten gegen dieſe alte Leutlein / ſo hn 
fo liebreich bedienten/dancar zu erweiſen. Als 
er fie deut end fragte / in was vor ein Land ihn der 
Slurm und das Ungluͤck getrieben ? Vernahme 
er/es feye Egypten / und die groffe Stadt Ale 
kayr fenenur zmo Tagreifen von darentlegen. T 
Als er fich eines Morgens num wieder gantz wol 
zu Fuſſe befande / und gewar ward / daß ſich der 
gute Alte mit einem mit Fruͤchten beladenen Eſe⸗ 
ein auf den Weg machte/ ſelbige in dieſe groſſe 
Stadt feyl zu fuͤhren / bate er ſelbigen inſtaͤndtg 
a. mirzunchmen/ worinnen er ihme gerne will⸗ 
a te. € 
y Sie machten fich beyde zu Fuffe aufden Weg / 
und Matamtro hatte zu feiner Stuͤtze einen ut 
einem Stachel defchlagenen langen Stecken / in 
Form eines Spieffes/den er ohngefehr imhätte, 
Vein gefunden mitgenommen. Alsfieobngefehe 
bey anderthalb Meil Wegs verbracht / begunte 
fh Matamiro / (als der des zu Fuſſe gehens 
ungewohntmware ) allberett ermuͤdet / und gautz 
untauglic) zu befinden/die Hige der Sounen zu 
ertragen /twelche bereit in vollem Mittage ſchwe⸗ 
Bete, Der beſcheidne Alte / merckte folhes machte 
(ich derhalben unter etliche Baͤume / fo längfl des 
Weges ſtunden / und den Anfang eines groſſen 
Be E dicken 
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dicken Waldes mabtenyun festen fich unter der. 
ren Schatten niede Maramren SHE 
“darzu reigend welcher des frommen Greiſſes 
Höfllicht eit erfennend./ felbigern im Hertzen 
F — matte — wil⸗ ERS, 
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5 King Kallsandre f ft 
8 fort/ über die maffen Bertibenß J 
der ſeltzamen hartaagigten — 
Sluͤckes ſich allein deſſcn Anſchla 
gan zu tiderfeßen. Selbiges hatteihme eh 
befagter maffen/feinen Kampff mit den YFomps 
tes / durch die darzwiſchenkunfft der Seera ber? 
verfiöret/und nach deme doch ſelbige / nach 
migem Streit / vertilgt worden / und er gegl 
nun wuͤrde er Muffe haben/ mit ſelbigem wie 





v 


nn. De ende 4 
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binden lieſſe. 


Entzwiſchen ward dag Ungewit ter ſtuͤndlich 
hefft lger / and die Schiffleute fo fich des Schiffe 


bruchs beforgten/ begunten / dem Raſen der 
Wellen u 





een zu ztelend/alltvo fie Doch endlich nach zween 
Tagen angelangten/ doch mit foübel zugerichtes 
tem Schiffe/daßfienielTaaemtr deffen Aueflik⸗ 
kung muſten zubringen : Nach denen fich das 


Meer aufs Nagelsneue entpörte. Als Kallo⸗ 


Andro Bericht eingezogeit/ das Trapezumtts 
She Schiff ſeye dafelbft nicht angelangt / wuchfe 





ber Ort Be — 
ſchler uſt hatte / die Schifflente/dem W — 
R TEEN 


Zellen und Winde zu folgen ; ſolchem zu ent⸗ 
 eichen } gleihwalngd Möglichkeit auf zya 


A ee Ve 
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Das ander Bu Ta BR 
Meer zu trotze / zu Segel zu zwingen⸗ 5777 
ward es eines Tages ein wenig wieder il /und. 
weil Kalloandro längeres Verzugs — 
fig ware / wolte er alsbald wieder fort / und wei 
die Schiffleute wuſten / daß er ein fo mächtige 
Kürft mare / wolten fie es ihme nicht DIE 
chen / ungeachtet fie wol fahen/ das Werterver 
tröfte fie ehe wieder auf frifchen Sturm / als auf 
ſtille Heiterkeit. Aber es gerente fie deffengan 
bald / indeme ſie erkaũten / eg feye nicht allein u une. 
mägfich wieder umzukehren / fondern auch gee 
faͤhrlich dem Brime der Wellen nachzugehen. 
welche mit grauſam⸗ und unverfehenen Brauf J 
ſtuͤrmten. REES; 
Kalloandro raaſte mehr / als felbige/und — 
rierhe in ſolche Wut / daß Arnuoldo / demed 
Sturm mehr wegen des Schensgefahr/ als wege 
der Leonilden verlobrnen Spur zumider wa 4 / 
re/ letztlich olſo zuihme ſprach: Gnaͤdiger Herne 
laſt euch leid ſeyn / daß das Meer / von dtefen - 
Winden beunruhtge /unfer Schiff verfehlingen. 















an / und nicht daß es felbiges/ mehr aufs eine al 


auf die andere Seite treibet. Ziehen ED ‚unges 
febr auf die graufamen Fläche der Leonılden 
Spure nach / Lieber Imoher murhmaffen die/daß 2 
dieſe Winde dero Berlangen zutoider ſeyn? Wer 
weiß / ob ſie nicht / je grimmiger fie find/je ſchne 
ler dahin führen/ wo dieſe Prinzeſſin iſt? Hänge 
Ben, re au en am Gluͤcke/ febt/ fof — | 












ufprechen / welche bereit ob der Wellen und. 

\ Kr m Wüten an allem Hepl zuzweifflen begina 
nend — Muht zuverlieren. Es ka ⸗ 
cht arzu / das Grauſen und die Sefahr — 





‚gem dann alſo? Waı 
J ondern er ent folcheg vielmehr / wider: 


re Wut / welche doch untaug⸗ 


iſt⸗ die —— zuverföhuen; aber. 


wohl tauglich den Himmel zuerbitrern. 


. Der Pring erholte ſich auf diefes Zufprechem . 


Zenoldens/ und erfennte, wie unbillich er mit 


dem Himmel zörnte/deffen Würcfungen einelln⸗ 
barmbergigfeit zufchreibend ; die doch vielleicht 


eine lautere Vorſicht ſeyn möchten. Er nahme ſie 
von dem eifer igem Schildtraͤger zu Dandeauf/ 
beftätttgte vielmehr deffen weifen Rath/mit ei⸗ 
hem genuftig - demätigem Stilfchmeigen / als 
‚er folchen durch hoffärfige Bedrohungen 





„folte vertworffen haben. / und lieſſe fich beredenz 


dem Willen des Stmniels / den feintgen gleiche 
foͤrmig zu machen / ja begunte den Schiffleuten 





‚ihre Sinfternig uverſtarcken Die Winde 
— ſih halsſtart iglich unter elnander / um 
bie Heriſchafft der und gleichwie bald et⸗ 
ner / bald der ander. obſtegen wolte Yalfo gehor⸗ 
ſamte das Schi dlefem / bald jenem / wel⸗ 





ches derhalben — wohlnaus / biß an der 


— Rorgenforelieffe, | RR 
Bey anbrechendenz Morgen 7 ‚befanden. fie 





Emmen 
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ſen ſcheit tten Sie bemudten ſich ſtarck die 
Höhe wieder zugewinnen; indeme ſie ſich aber 
vergeblich darum bemuͤhtẽ / ſahen fieunfernevon 
dar eine kieine Seekruͤmme / unter etlichen Ber⸗ 
gen welche vorm Lande mit etlichen Felſen Klip⸗ 
gen in die runde ſich erſtreckend einen kleinen 
Haafen ohngefehr zwey oder drey Schtffe/umd" 
nicht mehr / ſicher lich zubeherbergen/formirfeme 
Da ſelbſthin gelangten fie vermittelſt eines Sea 
geldrum̃es / ſo ihnen überblichen ware / mit gen 
nauer Mühe. Das Ungemitter währte ſelbigen 
übrigen Tagyund den ganzen folgenden: Dahe⸗ 
ro Kallosndro murhmaffend / der Himmel ge⸗ 
troͤſte ihn / durch fo viel Meerſtuͤrme / einesbefe | 
ſeren Gluͤces zu Lande / ſich ent ſchloſſe aus zuſtei⸗ 
gen / und felbige Gegend / die er Eghpten zu ſey 
erfuhre / zu fande zu durchlauffen. Lieſſe derhale 
ben von ſtundan zwey Perde aus ſprengen / ſeine 
Ruͤſtung holen / und ſtiege zu Fuſſe das Ufer hin⸗ 
en / jene an der Hand nachfuͤhrend / dieſe die 
Schiffleute ihme nachtragen laſſed. 
Daſelbſt verfpürete er eine groſſe Ebene Fel⸗ 
bes/ und unmelt eine getricbene Straffe/fafle 
alfo gang gewaffnet zu Pferde/auf feinen Furio⸗ 
beurlaubte dte Schiffleute/ mit Befehle feiner 
an felbiger Anlände ein ganzes Monat lang 
warten; da er aberin folcher beftimter Friſt ni 
wiederkaͤme / nach belieben ihre Fahrt weiter 
"nehmen. Und da fie entzwifchen befragf t 
den / zu was ende fie fich daſelbſt aufhlelten? 


— 





















- - auffer feines Rahmens und S 
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ihnen rei ı Eanpien fint 


J ir fi wenn er ar 
- Die Sciffleute kehrten 
 ‚serröshte wieder in hr S 

Kalloandro machte ſi 
J achder { 
. beit willen/beyde thre 


A und dieſer in Kollino 


benen Wes ſich auf die 


Ra: 
und in deme fie dem angefangenẽ Pfade den ke 


Ben Tag biß auf den Abend na 9 ſah D er — — 
ein wenig auſſer der Straſſe / einen kleinen Fle⸗ 
ken / indeme er ſein Nacht 
erfuhre / als der der Egnptifch 
wohl kundig / die groſſe Stadt 
fuͤnff Lagreiſen von dar entleg e 
ſich derpalben folgenden Tags des 7 fee Be 
bige zu / ſaſſe wieder auf / und verhäng efeinen . 
' »&eanden faft mehrers den Zügel als 1 tr 
Saul.  Keonilven unverföhnlicher 2 
nid ehe ner — 
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erftarıt. Das verwichene Ungewitter fram 
fein Gemuͤte / es möchte felbiger etwan ein 
fall zugeſt oſſen feun/werl ihn unhoffbar bedu 
ge /vaßfie deſſen Gefahr voͤllig ſoite entgang 
ſeyn Bedachte dann des Akomares / in dem 
fechte mit felbigem / erfahrne Feindſeligkett 
fuͤhlte er ſein Hertz mir Eifer und Zorn zugleich 
anfchoppen/weil er nicht wuſte / wer doch in mer 
deſer neuer Nebenbuhler ſeyn muͤſte. — 
In den erſten dreyen Tagen / ward Ralloan⸗ 
dro durch keinerley Abenteuer von dergleich en 
Gedanckn verſtoͤret Am vierten bedunckte ihn⸗ 
indeme er nahe bey einem groſſen Walde vo 
ritte/alsböre er in ſelbigem ein ſtarckes Waffen 
Betänimel/durcd deſſen Schall er von deuebe⸗ 
Sorgen zu den nunmehr fo viel Tage lang u 
ter der Afche feiner erfterbenen Hoffnung g 
dämpfften friegerifchen Sorgen geruffen w 1: 

































dapffere ? 
= _ teitzer ſolch y 
wuͤrdiger ſchaͤzte/ je mehr er ſahe / daß. 
ME; Nnicht ſd leichtlich überforrheilen lieſſe Der 
ben ward er zugleich Mitleivens /und Verwi 
— I a * 
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derung voll/welchedefto heftiger in ihme much“ 


fen indeme er im hinzunahen / foldyenmit eben 


der Bıichbeinernen Ruͤſtung gemapnet fahe /die 
vor deffen ſein geweſen / und folgendsder Leos 


nilden zu cheile worden. Es bedunckteihn ein 


Frevel / wañ er nicht kraͤfftiglich geglaubt hätte/ 
daß fie es ſelbſt wäre/ weiln die anderen Warzei⸗ 
chen alle / als die Leibsgroͤfſe / Ebenmaſſe / und 
Hurtigkeit allzuaugenſcheinlich eintr affen. Der 
bruͤnſtige Liebhaber / ſpuͤrte alſobald ſein Hertze / 
tm Leibe aufhupffen / als er ſich ſo nahe bey ihr ſa⸗ 
her Erfreute ſich / ſelbtge lebendig / und der 
Sefahre des ver gangenen Ungewitt ers entlom⸗ 
wien zu ſehen. Dann was die gegenwaͤrtige be⸗ 
langte / ſahe er wohl / daß er noch zeitlich znug 
lommen wäre/ fie aus ſelbiger zu erloͤſen / wann 
die Antaſter in doppelter An zahle geweſen 
waͤren. ie; Es 
Demnach fo feste er / begterig7 bey ihr das 
Berdtenft ihrer Erlöfung zu erwerben / grim⸗ 
miger / als jemals fonften indas Geſchwuͤrbel 
Hinein / und fehrte in Egyptiſcher Sprach: 
Auf mich / auf mich her / ihr Verraͤther Ihr 
muͤſt allevonmeinen Händenfterben. Sprach 
darnach in Trapesuntifcher dem dapfferem 
Kaͤmpffer alfo zu: Friſch aufrdagfferer Ritter! 
Es müffen alle diejenigen fterben/ die ſolche Un⸗ 


that / an euch begehen! Und da ihr vielleicht müs 


de ſeyt / ſo uͤber laſſt mir die Sorge euter Rachel 
und mirbiefeg Worten begunte er ſelbige Hi 












48 Das erfie Buch) — 
wichte der Schaͤrffe desjenigen Degens auf zu⸗ 
opffern / deren Vollſtreckung demjentgen Arme 
fo feldige ſchwunge / fein Kuͤriß noch Schild/wie - 
guter auch ſeyn möchte / keitnen Augenblid auf⸗ 
halten könte. Dahero er felbige auf die erſten 
Streihe ( fogrimmig waren ſolche) alleſamt im 
Unordnung triebe, Der übereilre Ritter / faſſte 
auf den forchtfam » und unverhofften Entfaß/ 
toteder Muht / und wiewol er Elärlich puͤrre 

Die Dapfferkeit feines neuanfommenen Befchus 
tzers / gebe ihme Plak und Raum genug/ Ahen 

zu ſchoͤpffen / hoͤrte er doch bloß fontel vomStreie 

ten auf / als viel gnug ware / ſelbigen ein wen 
mit Luſte zu beſchauen. Er fahe mit gleicher uff: 
und Verwunderung / es komme von felbigemdlee 
me fein Streich ber / er ſchlage dann einen R 

ter zu boden. Weggehauene Arme / weggeſchmiſ⸗ 

ſene Köpffe/ waren die geringſten Streiche 

Selbigem nach zu ahmen / bedunckte den edlen 
Kaͤmpffer / ja fo ſchwaͤr / als unhöflich zu ſeyu 

laͤnger einen muͤſſigen Zuſchauer abzugebenz 
Machte ſich alfo von großwuͤhtigen Stachel 
angefpornet/darpffer wieder in den Streit. Und 
indeme er feinen erſten Streich/ aufeinen. Rife 

ter / welcher Kolloandern yınierwerfägehant, 
hatte / thate / der toͤdlich gertethe /rennte er die 
andern an / alfo daß fie allein Kürge auf dene 
Plage blieben / alfo übel zugerichtet daß dere 

nicht einer darvon fame; fo befftig hatte fich 
Kalloandro im Gefechte erhitzt. 
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= Diefer/ nachdemeer/ mit dem Rutter/ den er 
‚vor feine Leonılda gehalten / ganz allem auf 
‚dem Plate geblieben / wufte ernıcht/ mit mag: 
Seſicht „oder Worten, er vor felbiger erfcheie 
' men folte? Und wiewol er fühlte dag ıhmefeine 


‚eigenesicbe/und der ihr fo bequem gelerffere@nte 
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go Das andere Buch / 








nicht ferne von dar/ober gar aus ver Weltfeym, 
Indem Kalloandro alſo auf ver Schnellwag 
ſtunde / ober mehrers jenes hoffen/.alg diefe 
foͤrchten folre / nahere der banckbare Helbnaßer 
zu hme hefftig um feine Gefundheit beaͤngſtig 
nahme ihn ben der Hand/ und fprab: Frifhauf | 
Herrfitter! Es wird euren Wunden an guter 
Hetlung/ und bewehrten Wundärgten nicht 
brechen + Ich Habe deren einen allhier beynıik/ 
welcher eure Geneſung / nicht vernachlaͤſſtgen 
foll/ ſo lieb ihme die meinige fen mag» 
Kalloandro ſchaͤmte ſich / daß er fo lang ver⸗ 
gögert/einem fo Adelich und dapfferem Re 
autworten / begunte derhalben alfo zu reden | 
kan mir nicht uͤbel gehen / dapfferer Heldz wein 
ich das Gluͤck gehabt / einen fo wuͤrdigen — 
fer / als ihr ſeyt / anzutreffen. Ihr habt 
jetzo an mir. nichts als einen guten Willen zu . 
kennen / wiewol ihr aud) Die Werck erkennen 
ſolt / wann mir entweder eurer Befehl/ oderlks 
gend eine wichtigere Noht / Gelegenheif dar 
machen wird / als diefe gemefen / in Deremiel 
Dapfferkeit ſich ſo wohl gehaltẽ / daß es der mich 
nigen anderſt nicht / als dte Straffe dteſer S 
men zu beſchleunigen / bedoͤrfft hat Ich habe 
ve Wunde/ die eines Wundartztes bedürfen 
Seht / da bin ich fertigund bereit / euch aller Ds 
ten bin zubegleiten / wo ihr. hin begebret/ damit 
hr uicht elwan aufs neue angegriffen wmerdeh' 
Und indeme er ſolches ſagte / hebte er — 
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wachſen laffen / diefelgame Gleichheit zmifchen 
Abe und Leonilden zu verhindern damit ſel⸗ 
‘biger nicht vor der Zeit/und in einer ihme etwan 
minder vorträglichen Begebenheit verrahten 
moͤchte / daß Kalloanoro der Ritter mit dem 
Cupido ſehe. Dahero verlohre fich unter felbis 
gen zarten Milchhaaren bie groſſe aͤhnlichkeit / 
Bag ſolche den Augen des Ritters/ wiewol fie 
ſelbige vorhero In einem anderem Geſichte ge, 
fehen / dannoch deſto minder vorkaͤme /e mehr ih⸗ 
nen die vor deffennie geſehene Majeſtaͤt zugläns 


getes Er erſtaunte ſelbige anſchauend / gantz ſtiſt⸗ 


ſchweigend. 
Zalloandro / verwandte — weder 
Augen noch Lippen / die Fiſch | 
‚betrachtend/ ob es die rechtſchuldige wäre ; wel⸗ 


ches der ander merckte / und ſprach: Dieſe Waf⸗ 







fen ſeyn gewißlich die allerfelganaft und beſt en 
in der Welts“ Cxfllich ihnen/ und dann eurer 


ferkeit / habe ich mein deben zu dancken / und 
* Ya 


inerneRüftung 
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Das Andre or ai 
fan wohl demjenigen alles Heskund oh hr 
wuͤnſchen / der mir fieverchrer, Darauf 9erfeute 
2 alioandro : Sieber fagt mir / woher habrihe 
felbige/ vanın gewißfich ich Habe desgleichen nnes 
mals geſehen. Diefe Rüftung /antivorfete der 
andere / iſt in ein Bündleineingepacftallhieram 
Seeſtrande gefunden worden / allwo verwich⸗ 
nes Monat ein fremdes Schiff von ungeheuirene 
Sturme / andie Felfen gefchmiffen/elendt, 
Schiffbruch erlitten. Selbige tft fowolh wegen: 
ihrer felsamen Arbeit als Zeuges /’ unter den 
zu tande gefchtwummen + zergliederten > 
and Schifforämmern erfehen / und beobachten? 
und folgende mir / der ich Uranio der Prinß 
und kuͤnfftiger Reichserbe diefes Sandes bin/alß: 
etwas neues und felgames verehrt worden 
verſuchte alsbald deren Güte und Leichte ‚diefe: 
bedundte mich fo groß zu ſeyn / daß ſe miedie 
Hoffnung zujener/ vergeblich einbildere. Ich ⸗ 
schtete (durch Eingebung des Himmels Jralle. 
bende fehr bequem, dte Mühe und Gefahr der 
Jagt / die ich (die Schwärmätigfeit zu derkiei« 
ben/) zu diefer heiſſen Jahrszeit und in die ſem 
greulichem Gemälde? dar iñen es grimmige i⸗ 
deThiere gibt/angeftellt habe / mir zu etleich 
Und aus welcher Gegend/ verfegte Aalloanz 
9r0/ (gan beffürgt ) fagfeman / daß das 
gluͤckſelige Schiff geweſen feye 7 Was ſeyn ve 








-reifigePerfonen darauf geweſen ? Wer iſt eut⸗ 


ER Wer iſt geblieben Uranto antwore 
tete: 


‚Feirand Hurtigfeit/ ber ingige Inder et 
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Kopf/mir feinen Händen/und zahrte⸗ aus Bey⸗ 
Jeyde.Rollinodes ohnmächtigenSchilöträger 
meinte bitterlich ob feiner, / und verfluchte das 
läd Eanpten/ und die Srunde inder fie due 
nen zugeländet hatten, Pring Uranio hatte 
im G rauche / daß wann er auf die Jagt zoge⸗ 
allzeit feinen Wun dartzt mitfuͤhrte / den armen 
n fo offter mals von grimmigen@bernund 
Bären pflegten beſchaͤdigt zu mwerden/ fchleunig®: 
Huͤfffe u thun Schryederhalben/man ſolte ihm 
felbıgen eylends ruffen. Er ſaumte fih nie 
Tange/ und als er die Noth fahe/ und feines Fine 
fens Antrieb hörte / machte er fich atsbaldäber 
den fochtenden Ritter her. Und als erwarnaie 
me/ daß nirgend fein Blur zu fpüren /foeine 
prnde.andentete/ legte er felbigem die San 
auf die Bruſt / und weil er ymdassdergf 1:1: 
tig fehlagend fühlte / tröftete erden bekuͤmmer⸗ 
ten Printzen / er ſolle an Geneſung des Ritters 
Feines Weges zweifflen; weiln deſſen uͤbel / noch 
gefährlich ſeyn / noch von einiger Wunde her⸗ 
rühren koͤnte. —— 
Ent zwiſchen kame ſelbiger allgemach wied 
zu einer Empfindlichkeit / er holte mir einem weh⸗ 
mütigem Seufftzer / ſo ihme aus dem Hertzen 


entbroch / die Geifter / und ſprach : Ach ü i H : 
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Ahr hadre zubeforgen/ Den Mitter 7: 
ir feyn alle ee bier. Weheuns/, 


lben die Angſt feines Hergens mit unauss 
fprechlichern Zwange zuruck / felbigem al ſo ent⸗ 
wortend: Her. Pring / ent ſetzt euch nicht ob 
meinem uͤbel. Es waͤre ein ſchlechter Berluſt 
wann es ſchon toͤdlich waͤre: Weil es aber eine 


‚gewöhnliche Wuͤrckung / meiner Kranckheitẽ el⸗ 


ner iſt / fo 
freute ſich 


hat es gant nichts zu bedeuten, Eo cr, 
sndgefun 


h maͤnniglich / als ſe ihn wieder frifch 
——— 





nio / welcher niit überaus ho ſuchen Worten und 
gewalifamer Bitte ihn nöthtgte / und Iude/ mit 
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i —* den er gleichfals in bekͤmmerten Beda; ta 
sen RR ſahe / vor unhöflich. Zwange ſich al le 





Krk i — 
Demnach — fe alle zu Pferde ’ fie Ten den 
Holtzweg / und ritten den allerfürsften ouf Als 
kayr zu. Die zween Prinzen ritten nebeneiname. 
der / vor denandernallen voran / beyde zugl lech 
in der traurigen Betrachtung ihrerLinfternemit- 
tlefft. Dann fo Kalloandro auf die Gewif 24 
des Tores Leonilden / dermaffen verzweiffelt 
fochtete/daß es gleich ſam Wunder gewefen/ af 
er nicht gerberfter / will gefchweigen/ daße im 
Sartel können figen bleiben: So hlelte fh bimz 
gegen Uranio wegen der Ungewißheit ne — — 
hochwichtigen Angelegenheiten / vor benallen 
elen deſten / unter. allen debenden. Ste waren be 
De gleich betrübt /und gleich ſtumm / und Urans 
fehmtege nicht weniger wegen der felgamen Ges 
dancken / die ihn burchächteten/ als feinen Ge⸗ 
ſpan / in den feinigen nicht irre zu machen; in den 
nenerfelbigen fo unbemeglich vertieft fahe/daß 
er ihn vor ein geha rnifchtes Seulbild/hatteb al: 
ten fönnen/ wanı er nicht mit groͤſſerer Verwun⸗ 
derung ſelbigem zu Zeiten etliche Zaher h hͤtte 
aus den Augen trieffen ſehen. — 
Zalloandrto merckte letzlich fein eigen nes Bes 
nen und beeder Gtilifchweigen/hielteihimedams 
nenhero das eine vor eine Zaghafftigkeit / das 
dere aber in Gegenwart eines fo vornehmẽ Fürs 
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jüngft wider mich angelponnen Tram 
nothwendig iſt. 

Wiſt derhalben daß ich ſonſt fein lelduch⸗ 
Sohn dieſes Koͤnigs Saladins bin ſondern⸗ 
nachdeme er mich von Kindheit auf / an — 
Hof erzogen / un d mit meinen Jahren ſein etieb 
neigung gegen mir täglich gewachſen / hab ich ie 
feiner Gunſt der maſſen ſtatt lichen Fortgang ge⸗ 
wonnen doß weilen er ſich hochbejahrt Kindere 
loß / und ohne Erben auf deu die Ktone 
fchaffthalber fallen müfte/ befunden / er mih 
Kindesfiartrechtmäflig angenommen /undfole 

ends mir Einwilligung des Reichsraths 
Hi entlichem Sandfrolocen zum Reichs Rach⸗ 
pe erklärt bat, Nun tönt ihr gedenden/oB ich 
mich. in folche Hoheiterhoben/ nıchrhätteglüde- 
ſelig ſchaͤzen /und von allen Dienfchlichen Ute 
glückeftreichen ficher Halten follen--? Aber wehe: 
mir elenden Ich erinnerte mich nicht daß 
alſo den Donnerſtreichen des H immels nur meh⸗ 
rers unterworffen worden. Ach wie erfhwarkeg: 
felbiger allbereir über meiner. Ich fehealbeueit: 
finftere Wirbel⸗Winde ſich in dertufft *—— 
und einem grauſamen Sturm zu meinem Fe 
denentfichen. Ja/ ja/vom Himmel erkenne 
das inſtehende uͤbel / ſintemal Matamito⸗ um. 
derentwillen es mir zuftehet/ etwas meht als 







diſches Ding ſt Undumeines fo (hömen lies 
ſprungs willen / ie semirfüß/wil — J 
ertrag⸗ 
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Sreundealseuch zu haben. Wann — 
Wohlneigung gegen mir / der meinigen 
euch gleich wäre / ach wie gluͤckſelig — 
ſeyn. Ich wolte hinfuͤro keinen Umſchlag 
Gluͤcks⸗Rades mehr foͤrchten ſiutemal ich — 
mehr foͤrchten doͤrffte / daß mir das jenige Glüder 
fo mich hoch gelteber/enrgegentwerden ſolte 
wolte inımerdar ( Auch dem miggänftigen ms 
Geſichte) fagen : O des vor mich gluͤckſeligen 
Waldes / in deme ich deren erfte a © 
michgethan! —— 
Indeme ich nun mit verhengtem Fat 
durch felbigen jagte / auch aller anderer — 
entloͤſet auſſer ein grimges Hauendes Schwein? 
fo vor meiner lieffe zu ereylen und zu neiner 
Beute zumachen: und als tch es zimlich nahe 
eingehohle / ſchoſſe ich etwas allzugähe mit vem 
Schaͤfftlein / ſo ich in der rechten Hand führee/ 
darnach/welchesan ftatt felbtges zutreffen/inets 
nem Baume hafften bliebe / mit laut und forcht⸗ 
ſamen gefäuffe/ welches das Schwein noch mehr 


ſcheu und ſtaͤrcker lauffen machte : Daheroich 


ale Hoffnung felbiges mehr jubeformen verlies 
rend / es mehr mit den Augen/als mit nem Gaule 
verfolgte Indeme fahe ich einen ſtarcken 
einem fcharffen Stahl verfehenenSterfen/bunch 
die Lufft einher fliegen / welcher wie ein Be 
bas Schwein erreichend / ſelbigem den Bauch 
durchdrange / ſpannentief indie Erd hinein gien⸗ 
ge / und es gefaͤnglich anhielsesja der — 
Spie 
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Es die Stadı fell funtiei. Dahero — — 
genauer ausforſchte/ er aber zimlich nerwirgE 
[3 antwortete/ merckleich / daß er — 
vetlangte und ſeine Kieidung / eine Ber lung, 


| wart - * 
Ich unterlleſſe derhalben ihn zube laͤſtigen 
2 beft agte ihn / ober fich nicht zu mir verdingem 
wolle / ich wolte ihn Adelich Eetden/und zuanden > 
zen ſeiner Hurtigkeit baßgeziemenden bung 
ebtauchen ? Als er fabe / daß viel Ritterunde 
Giger ſich dort herzufamleten / die mich ſaͤmtlie 
J als hren Fuͤrſten ehrten / lteſſe er ſich vermecken 
Mi ber Antrag gefiele ihm wohl / ſchaute * m 








— gab mir dieſe Adeliche intwort:. Gnaͤdiger Her 
4 ich befinde mich ver Höflichkeit/ ſo ich vondiefem: 
"Ss gutem Alten/und von feinem Werbeentfangen?: 
DAR pr genan verpflichter / daß ich mich nicht wohl: 
BE von ihucabzufondern weiß/fondern felbige oora 
ie hero einige Danrkbarkeitszeichen re 
ir gleichwol hat mich das Ungluͤck dahin gebra: 

6 daß ich vor dißmal beydes in Werden nichts 


Baar 


at, vermag / und auch mit Worten feibige zumtheile, 
—— nicht erſetzen fan / weil ich fie nicht kan ausfp a 
J chen / daß fie es verſtehen koͤnten. Zum Fal 
EDD nicht beſchwerlich beduncken möchte, dag. 
ein Lohn / vor deren Verdienſte erfolgen fole/fo 
ar. a ich ſie bitten / daß Nediejem guten in 
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ehem Dienfte/ fo anmuhtig und geſchic 
er in wenig Tageh von mtr hefftig geliebet “u 
gletchfam angebeter ward. Der König Telbfe 
vermundeite ſich über fo feltenen@igenfchafften? 
und bieffe mich einen glückfeltgen Preugen/ blog 
weil ich von einem fo Adelichen Edeltnaben bes 
dient wäre. Ach mie ſcheinen die Gaben 
Gemüts unter der Schönherr deg derbes/ fo um 
ein gutes beffer herfür. Matamirens Schdr 
ne lockte / uͤberredete / ja zwange faft alleBunigen 
zu feinen Lobſpruͤchen / und ale Hertzen zur 
Abgötterey ; alſo daß er gar bald den Nahmenz 
der feböne Matamiro / erlangt. Bit; 
" Ob die Königin) als eine ſchoͤne junge u 
mit ibrem Gemahle uͤbelver ſehene Sran/undt 
ungewohnt ware / eines fchönen Ritters Ang? 
fonder ſich drein zuverlichen / anzufhauen? 
Matäniren/ fonder von felbtgem geblenderz 
wer den / aublicken koͤnnen / laffe ich euch ſelbſt er⸗ 
meſſen Sie ent fande ſich alsbald der maſſe in hu 
ent zuͤnder / daß ſie in kuͤrtze dahin gertethe daß ſie 
ihr nimmer lange ohne ihne zu leben gefrautuns 
terfieffe derhalben nie fernebequeme Gelegenh 
ihn zu ſich zu ruffen / und ihme irgends eine ⸗ 
richtung zu ſchaffen; ihn offtermalsgerimihe 
Gemach hinein führend. Er begriffe in wenig 
Wochen unfereSsprachedermaffen/daß er alle 
vun man ihn / gar bequem verſtehen konte 
derlich verſtunde er gleich anfangs die Sprache 
des Hergens/undder Augen/ der ES 














le fieber —— allee enehecten? 
+ es der Königin nachteilig / ſo wol des⸗ 
Wegen / weil mich bebunckt es ſche euch ein jeg⸗ 
Aches Seheimnuß gar wohl zu vertrauen / ale 
auch deswegen⸗ weil die Königin bey aller Hof⸗ 
vur ſche allb eꝛeit in der Achtung ift/fiefepe jimli, 
S Sermeſſen Jedoch weil dieſe Tharmiralemig _ 
Sewuſt als deme es Mat amito ſelb ſt alletn ve | 
crauet / ſo entfehle ich euch die Verſchwiegenheit: 2 
dann es muſte mir allzuleid ſeyn/ 


— — — En u. 5 
- Indeme fie‘ geiler — rem Wiatamieo — 
am ses Biene ſihe da trate unverſehens der 
— ſich mit felbiger zu er⸗ 
— ches er doch ſonſten naͤchtlicher weile = 
ah —— a 


ia! £n 





























Das andere Buhl... 
"Der König / jo vou der Warbett: ib it. ber 
gen worden) erkañte fie unfchuldig/ ſich fetöf 
ſchuldig / wiewol wegen des felgamen Zufa 
entfchuldigbat: Kehreefich darauf u Mae 
miren / fprechend : Und ihr ſchoͤne Jungfror 
was Ende verrufcht ihr euer Geſchlechte an! uns 
ferm Hofe san welchem die Jungfrauen pre cne 

te nicht verlieren / es fene Danny daßfie feld 
gutwillig verſchencken ? Ihr fönt hinfuͤro (ich 
in der Königin Dienften leben / weil ich febe/ 
&hr felbiger fo lteb ſeyt. Werber ihr und von zur 
Bufällen Bericht geben /fo wollen wir euch kt 
len Vorfallenheiten zu erkennen geben tu 
Schaͤtzung eure Wirpigfeiten bey uns ſehn 
Matamiro neigte ſich gang Ehrerbierignn) 
dem Könige ; bedandkte fih vor fo hohe Bege 
fligungen/ folche fenen die hoͤchſte Gtüctfeligkeit 
Nach der fie vor diefesmal trachte und entdeite 
ühnen weiter nichts von ihren Händen. Der 
nig verordnete alſo bald / Nlatamira dann alft 
ward das neue Fräulein hinfuͤro genannt fe 
ihrem Geſchlechte gemeß / gekleidet werden/umd 
gienge davon / öhnen zu der Volftredung Pia 
zu machen. — 
Er ware kaum ſo bald zur Kammer berausg . 
gangen / fo fiele die Röntgin MIaramiren um 
den Hals’ umarmte fie inniglich/fprächend: Ei 
te Befcheidigkeit hat meine Ehre beym Leben 
halten / welches ihr eure Schönheit nehmen wol 
len / wiewol ſelbige von mir (als die ich 4 
vore 



















Bor ein Maunsbild geglaubt / angebetet worden. 
Sleichwie ich nun euren witzigen Reden das tes 
ben und die Ehre zu dancken habe/alfo wer de ich 
beyde hinfuͤro eurem Stillſchweigen dancken 
muͤſſen· Ihr habt zu rechter Zeit vor mich zu re⸗ 
Den gewuſt: fo wiſt nun auch alſo zu ſchweigen / 
fo ſolt ihr durch die Hoͤhe meiner Begönftigung/ 





Die Groͤſſe meinen Danckbarkeit erfahren, Ma⸗ 


xtamira / antwortete ihr gantz lachend darauf: 


_ BSnädigfte Koͤntgin / ich habe E. M. anjetzo in eis 


den ſie allbe 


nem greulichem Irrgarten geſehen / und mir / 


Bioßfelbtge heraus zubringen / heute belteben 


laſſen 7 ein: Weibsbuld zu ſeyn /da ich doch de⸗ 


benszeicher / fonft jemals die Stunde verflucht 
Habe). in deren ich eines geboren worden. Mich 
Darvor zu erlennen zu geben / hat es ebeiteiner 
fo wichtigen Noth bedörfft/ €, M: zu bedienen/ 
und info wichtigen Falle zu Hülffe zu fommen, 
Haben felbigeeinen Faͤhler begange/ der fie bald. 
fo fauer anfonımen wäre / fo tft die bloffe Wiſ⸗ 
ſenſchafft / daß die Siebe ſolches werurfache / mir 
Urfache genug / Beyleid mit EM. zutragen: 
Sintemat dere Pfeile wie der Blitz/ am chen 
fien einfchlagen/ wo es am höchften iſt Wegen 
meiner Berfchwiegenheit Eönnen E. M. verfis 
chert leben / ſintemal zu dein Eifer / vor der Eh⸗ 
Fan mir ver ſpuͤrt / noch dero 


























mirs ſeye zur Jungfrau worden / koute jed rail 
Eaum der Zeif erwarten / fie in folcher Trachegn 
Befchauen. Ich ware vor allen andern DOFWEREE 
weiln ich. auf folhe Poft mein Herge aufbupfe 
fen fühle, Ich lieffe flugsweiſe in der Königin 
Gemach /undfame eben dahin / als MIneaimn 
va fertig ward / ſich in einepantofilea ode vlel⸗ 
mehrin eine pallas zu verwandlen / ſtuten {fl 
einer Grein aͤhnlicher als einem Befcböpfe 
ware. ch ward gantz von mir felbft ent zuct 
fintemial ich gantz in fie verſetzt ware · Ich be⸗ 
ſchwaͤrte mich gegen ihr/daß fie meiner NEO 
Pete fo wenig frauend / mir ihren Stand nich 
Sertraut häcte. "ch verficherte ſte / daß die | 
ihr alsgegen Matamito gerrogene WB 
gung / fich mit Verwandlung des Geſchlechte 
nicht verwandfen werde / als bloß in eine gegen 
“einem Sranenzimmer ihres gleichen mehr 
buͤhr end ehrende Neigung. 
Der Koͤnig kame darzwiſchen / ſchnitte unſere 
Wortgepraͤnge ab/und beſcha utedieneneYungı 
franz die ihn ein rechtes Wunder — 77 
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Des andern Tages/ kehrte ich ühe N 
Scheine die Königin zu bedienen”) wider na 
Gewohnheit in deren Gemach / begierig mein 
Schatz wieder zu ſehen / und fande ſolchen be 
in jener Dienſte begriffen / welche ent weder ihr 
Geſchaͤffte halber / oder mir zu gefallen / kurz de 
nach / in ihrer geheimen Stuͤblein eines ſich beg 
be. Ich nahme die Zeit in acht’ N Man 
beyfeits in ein Fenfter/und.fprach/weikunsnt 
mand vernehmentönte/ alfo zuihr 7 D-Ale 
ſchoͤnſte Matamtra / ich kan keines Wegs gia 
ben; daß fo hohe Eigenfchafften -alsan. Se 
fpüren/ mit nidrigem Stande ſolten uug 
feyn, Hat euch das Glüd/ fo ntemant 
fhoner/ in Armut gefegt/ und vielleichr fe 
Güter beraubt / fohat e8 euch Doch. derpeiigt 
nicht entfegen können / bie euch. die Sternem 
ewigwuͤrigem Merckzeichen etirgedrudft babe 
Fan felbige auch in arm⸗ und fehlechten Enper 
fo ftarck nicht verbergen / daß fie nichriehhae| 
hervor fcheinen ſolten. Die Traurigkeit 
Angefihts / dte berrübten Gedanken / dreien 
ſtuͤndlich den Sin verunruhigen / ſeynd hel 
zeigungen / der DrangfaleueresBergens/welch 
je dapffereres mich beounckt / je Höher es mich 
redt daß euer Unſtern ſeye. Wann euch de 
zuentheben eines maͤcht lgen Fuͤrſtens vonnoͤh 
thut / ſiehe da bin ich / ich werde mich — 


einen ſolchen ſchaͤtzen / wann ich euch bloß w 
bedienen fönnens Se 


erfon/dte euch ihr felbft gleich lieber. 
der ihr mir zuverſichtiglich entdecken /woher ihr 
feyt / aus was Batterlande / und durch was Zu⸗ 
fälle/ das Glüc feine Würeren an euch veruͤbet / 
ſo iſt nicht nur die Dranſtreckung aller meiner 
Macht zu eurem beſten / meine Pflicht / fondern 
auch die hoͤchſte Verſchwiegenheit und Treue/ fo 
ihr anderſt verlanger / daß euere Befchaffenhett 
und Stand /nidhe fol aus dieſem Munde kom⸗ 
men / ſo wenig als ihr mir ewig folt aus dem Hers 
gen kommen. "Werde ich nicht gnugfame 
Macht haben euch zu helffen / fo werde ıch doch 
vielleicht eine Zunge haben / euch zu tröften; und 
da alles fehlen folte / aufs wenigſt ein Hergen 
Beyleid mir euch zutragen. Selbiges fuͤhle ich 
ſchon im Leibe zerſpringen / ob der ſchwaͤre eurer 
Angſt / zum falle mir durch eure Nichtentdeckung 
die Hoffnung euch aus ſelbiger zu helffen ſolte be⸗ 

Dieſe mit meiner Liebe gleichendem Eifer 

aus ge proch ne Worte / machten Mattamuit en 
aufmerckend / mich anzuhoͤren / und geneigt/ mir 
zu willfahren. Nachdemie fie ſich derhalben in et⸗ 
was auf Die Antwort bedachte / wie ich dat vor 
halte / mehr wegen der Pein/die Gedaͤchtnus ih⸗ 
rer bittere Zufaͤlle zu wiederholen/als aus Miß⸗ 
trauen mir ſelbige zu ent decken / gabe fie mir nach⸗ 
folgende: Pring Uranso | Ich beginne E. D. 
Großmuͤtigkeit nicht a zu erken⸗ 





nen/ 
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nen/ und derc Gnaden zu erfahren Dieſe waren 
tie ein milder Thau vom Himmel der Gna⸗ 
den/ auf euch geregnet / als ich mich vor ein 
Mannsbild ausgegeben. Nun ich vorein Webs⸗ 
bild erkannt worden / kan ich mich ſolcher wohl 
als eines Wolckenbruchs getroͤſten / bloß in 
Krafft des Ritterſchafft⸗Staffels / denn ich ſo 
herzlich aus E. D, hervorleuchten ſihe. Was 
hilfft aber ſolches meinem uͤbel / welches aller 
Underung / will geſchweigen einer Vermittelung 
unfaͤhig iſt wann ſich auch alle Gnaden ⸗Waſſer⸗ 
guͤſſe des Himmels zu meinem Frommen eroͤffne⸗ 
ten. E. D. bin ich vor dero groſſe Neigungun⸗ 
zaͤhlichen Danck fhuldig : Daß mit ſolchem die 
Wercke nicht einſtimmen / deswegen muß ich al⸗ 
lein das Ungluͤck unzaͤhlich ſchelten. Es iſt ſo un⸗ 
war⸗ ſchein⸗ maͤfſig / daß / wann ih E. D. ſchon 
ſagte / wer ich ſeye / fie mich daraus exfennen ſol⸗ 
ten / als weit mein Vatterland von dieſem ihrem 
Lande entfernet iſt. Wann ich dero meinen Uns 
ſtern von Stuͤcke zu Stuͤcke / er zaͤhlen ſolte / das 


wäre eine Verletzung E. Detugendſamer Ohren / 


durch die Unmaͤßlichkeit meiner Zufaͤlle; und ei⸗ 
ne Zerfleiſchung meines Hertzens / durch fo grau⸗ 
ſame Erinnerungen. F 
Doch E. D. zu gehorſamen / ſage ich dero im 
Hauptwercke / daß ich eines Zyr kaſſiſchen Rit⸗ 
ters Tochter bin / welcher mich mir ihme geführg/ 
als er im juͤngſten Conſtant inopliſchen Krie⸗ 
ge in der Tigrinden Bienft gezogen / — 
i 


a) 


— 


des Endimiro· 75 
ich.aljeit mit dem Bewehreumzugehen gewohnt 
ware, Dahero er gehofft / ich ſolte in der flrestba» 
ren Leonilden Gunſt zunehmen. Auch ware: 


ſeine Hoffnung nicht vergeblich: Dann wir wa⸗ 


ren kaum angelangt / ſo nahme ſie mich willig un⸗ 
ter ihre Hofjungfrauen an / und fuͤhrte mich über 
wenig Tage hernach mit ihr vor Conſtantino⸗ 
pel. Dafeibft ward mir ein in Waffen fehr dapf⸗ 
ferer Ritter / jo mein Gemahl werden follen ! 
Ah Gott! Sollichdann des Verraͤthers / den ich 
gerne aus der Welt / will geſchweigen aus meiner 
Gedaͤchtnus vertilgen wolte / erwaͤhnen ? Ach 
ihr Himmel! Wie koͤnt ihr euch gerecht nennen/ 
foihr ſelbigen / an ſtatt ihr ihn mit Donner er⸗ 
ſchlagen ſoltet / auf dem Erdbodenſiegprangend / 
forchtſam und unbeweglich leben laſſet. Ver zeiht 
mir / Herr Printz / (verſetzte ſie / gleich ſam wies 
der zu ſich ſelbſt lommend /) ſoferne mich die uͤ⸗ 
brige Gemuͤts: Bewegung abſeits verleitet / und 
mir nun die Zunge gaͤntzlich zaͤumet! Begnuͤgt 
euch vor diefesmal zu wiffen / daß. ich. mir. vor 


ein groffes Gluͤck ſchaͤtzte /fo ich / vermittelſt der 


heimlichen Flucht der Leonilden aus ihrem 
—2* /inderenfie mich gang alleine zu ihrer 
eſellſchafft mit haben wollen / dem Zorne mei» 
ner Sterne entfliehen konte / dem verzweiffeltem 
Gluͤcke meiner Frauen nachfolgend. 
Ich ſetzte mich derhalben mit felbiger auf ein 
Schiff / welches an ſtatt es im Zyprifchen Ey⸗ 
lande haͤtte zulaͤnden ar: etzlich von — 
j em 


' 
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bin Siume, der uns viel Tage lang zur See 
inder $ re umgetrteben/an diefe Kuͤſten Schiffe 
brüchiggefchmiffen ward, Alle diejenigen / fo 
darauf geweſen / ſeyn umfonsmen/auffer meiner / 
die ich dem Tode ſo verhaſt ware / als verhaſt mir 
das Leben iſt. Alſo waren wir alle gleich ungluͤck⸗ 
ſelig / jene / daß ſie nicht konten beym Leben blei⸗ 
ben/ ich / daß ich nicht ſterben konte. Nachdeme 
ich wunderbarer weiſe ans Land kommen / von 
Wellen mehrers verſchmaͤcht / als ſelbigen entflo⸗ 
hen / mit zerriſſenen Kleidern und Gliedern / 
ward ich von einem armen altem Weibe erſehen / 
uñ von ihr / die fich meiner erbarmte / gantz hoͤflich 
angenommen / und in ihre Huͤtte gefuͤhret / auch 
von ihrem altem Ehewirte aus Mirleidem er⸗ 
quickt / verbunden und gerettet/ fo eben derjenige 
iſt / bey dem mich E. D. gefunden / als ich dag 
wilde Schwein erwuͤrget. Folgends bin ich 
von E. D. zu dero Edellnaben aufgenommen / 
und uͤber mein Verdienſt begnadet worden. An⸗ 
jetzo nunmehr ich vom Könige/der Koͤnigin / und 
von E. D. vor eine Jungfrau erkannt worden / 
hilff Gott was Gnaden entfienge ich nich! Was 
vor Gnad hoffe ich nicht erſt noch hinfüro ? | 
Aber warum fehmeichels mir das Blüd mit 
felbigen ? Was helffen die Gnaden auch fo groſ⸗ 
fer Zürften einer armen Ungluͤckſeltgen / deren 
übel feinanders Mitrelhatalsden Zoo ? Und 
feine andere Linderung als den Tod jenes fchels 
miſchen Verrähters? Bloß die Hoffnung ir 
erhält 


En var EEE TEE eg ern 


Ä des Endimiro. 27 
erhält mich noch bey geben. Aber fie ftirbt/ to uh 
hier lebe. Derhalben ruft mich meine Ruhe an⸗ 
derwerts hin / und der König felbft. treibt mich 
von bier weg / welcher / als er geftern von hier 
nach euch hinweg gegangen / ſich bereit.befftig im 
mic gebraunt / erzelgt hat / und ich ſehe allbereit / 
daß feinesiche ſich in grauſamen Zorn gegen mei⸗ 
ner billichſten Verweigerung verkehrt hat: Der⸗ 
halben iſt baͤſſer / ſelb igem durch die Flucht vor⸗ 
zukommen ; welche mir durch euren Sewalt wud 
koͤnnen befördert werden / zum fall. E. D. fein 
anders Abſehen als meinen Gefallen haben wers 
den. Diß Orts laſt mich eure Gnaden fpären/ 
Gnaͤdigſter Pring : fraffe deren werde ich leicht⸗ 
Uich heimisch auf ein Schiff kommen koͤnnen / ſo 
von der nechſten Anlaͤnde zu Alegandris abfeg« 
lend /gegen Sorten zu faͤhret. Daſelbſt wird 
mirs ſodann 86 nicht faͤhlen / wieder 
beim zu kommen· Bloß an:diefer Gnade will 
ich / die Feine und Aufrichttgkeit eurer Liebe zu 
mir / bewaͤren · Wird mir felbige wider fahren / 
fo will ich fie treulich in meinem Hertzen bewah⸗ 
reu/felbigesin allen Vorfallenhetten / bloß E. D. 
Wuͤrdigkeiten zueröffen. = 

‚Darait ſchwiege Mattamitra / und ich / den 


Hofe Worte in groffen Rummer gefegt / antwor⸗ 


tete nichts (zugleich beydes von Siebe und Eifer 
gegen einem allzumaͤchtigem Mitbuhler / und 
son der Forcht / meinen bereit zufehr geliebten 
Schatz zu — ——— ſiadeg 

ij | 
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ftıfl/ ben mir felbft erfor ſchend / was vor in Weg 
Mattamirens Begehren und meiner ttebe ein 
Gnügen chun folte: Als eben eın Geliſpel ent⸗ 
ftanden/ der König fomme. Derhalbenantwors 
tete ichmit einem ſchmertzlichem Seuffgerin der 
Eile alfo : Liebſte Mattamira! Unſer beyder 
Scheiden wird ſo viel ſeyn / als ob man mir das 
Leben nehme; doch will ich ſelbiges eurer Freu⸗ 
de nachſetzen / euch die Freyheit / die ihr an mich 
begehret / zu verſchaffen / alſo / daß ich ſelbſt der 
Knecht meines Todes ſeyn werde. 

Ich wolte mehr ſagen / ward aber gezwungen / 
dem Könige entgegen zu gehen / welcher bereit 
mit dem Fuffe auf der Thuͤrſchwelle / und mir den 
Augen auf uns ware. Er merckte unſer genaues 
Geſpraͤche gar wohl / und erkante ung beyde / un⸗ 
ter dem Geſichte erſchrocken. Derhalben lieffe 
ihme von ſtundan ein Eifer⸗Froſt durch Marck 
und Bein / welcher ihme nicht geſtattete / mich 
mit gewoͤhnlicher Liebshitze zu enffangen. Er / 
waͤhnte / ſein Verſchweigen verhehle ſolchen ge⸗ 
nugſam: aber eben fein Stillſeyn klagte ihnan / 
und ſein erblaſtes Angeſichte / entdeckte gnugſam 
die Wunde des Hertzens. Die Königin’ arge 
wohnte ſolches / und ward dadurch beffrig beicks 
digt. Mattamira / nahme deſſen war / und bes 
ſeufftzte es. Ich beobachtete eg vor allen ande⸗ 
ren / und gtenge mir durch die Seele. Wir ver⸗ 
biſſen es allefdrey / und indeme er auf allerbend 
Geſpraͤche gerssshe/unter welchen wir Die Anzei⸗ 
gungen 









— je Tin 
er merckten / merckte auch er die I mir 
and Mattamiren vorgehende ——— J 
er ward nicht allein der meinigen gewißlich 
Yerfichere / die Gegeneins J 
fimmung. Ich ewaͤre hue 
et / wann nichdoſeine ' eintgerley 
maͤhworte wider mich hätte ausftoffen fols 
lem. Derhalben brach er feine Gefpräche abyund 
woltedarvon gehen. Mir geziemte Höflichkeit 
gar mit ihme zugehen / uud felbigen vorzus 
fretten. Als wir noch faum dor das Gemach 
tnam ———— er ſich zu mir / und durch⸗ 
ſtach mich mit dieſen Reden: Uranta/ enthaltet 
uch der Mattanuren nachzuſchleichen / und 
richtet eure Gedancken anderwertshin/ ſo euch 
anderſt mein Zorn nicht lieb iſt. Und weil ich 
viewol hefftig beſtuͤrtzt) ihme —— 
zungen antworten wollen/ er 
el ihr habt en — und * 
a a /undfienge 
mit andern Rittern/ ſo ihn begletieten / möke 
Geſpraͤche an. 

Wie mir — ges Urtheil zu Muhte ge⸗ 
weſen / laſſe ich euch / lleber Ritter / eracht en/ fo 
ihr anderſt die Lebsbewegung erfahren habt, 
Sch machte mich gantz ent zuckt in mein Zimmer? 
ſperrte mich gang allein in die innerſte Rammer 

etzte mich aufeinen Seffel/ in ſchweren und 
vertlefft, Es flellte fich 
Dj mir 
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mir vor Augen / die Hochheit / zu deren mich die 
bioffe Gnade des Königs erhoben / und zugleid 

ber Sturgfall/ den mir deffen Eutrüftung ans 
drohete / und erfannte allbereit genugfam / wie 
viel ein bloffer Eifer · Argwohn allberert gewuͤrckt 
batte, Anderſeits bedunckte mich / die Verhuͤ—⸗ 
fung deffzibigen/ durch Enthaltung Mattami⸗ 
ren anzuſchauen / noch mit ſelbiger zu reden / eiue 
ſchwaͤre Sache; ſie gar nicht zu lieben / eine lau⸗ 
tere Unmuͤglichkeit zu ſeyn; fie aber alſo zu lie⸗ 
ben / daß deſſen der eyferende Koͤnig nicht ſolte 
gewar werden / das ſtunde nicht zu hoffen. In ſo 
viel Verwirrungen enſchloſſe ich nichts / nahme 
mir allein vor / die Beſuchung des Koͤniglichen 


Frauenztmmers auf etliche Tage einzuſtellen. 


Aber was? Der Vorſatz eines Rechtverliebten 
muß betruͤglich ſeyn / fo bald ſolcher deſſen Liebe 
entgegen iſt. Es verloffen kaum zween Tage / ſo 
bedunckten mich ſelbige zweybundert Jahre. Ich 
entfande allbereit auf fo kurtzes Faſten ein ſolches 
Sochten / daß ich die Abſpeiſung mit dem gelieb⸗ 
tem Angeſichte / länger nimnier verfchieben kon⸗ 

fe, Die Tage / die ich ohne das dicht meiner 
ſchoͤnen Sonne zubrachte/ bedundften mid) feine 
Schenstäge zu ſeyn. Ich lieffe zu feldiger hin / zu 
leben und beglückt zu werden/aber wie viel bäffer 
wäre das Sterben vor mid) gewefen. Ich fahe 
fie / hielte mich mit felbiger in füffen Gefprächen 
auf entdeckte ihr etwas freyer meine Liebe / des 
Königs Eifer / feine mir zugeredte zornige Wor⸗ 
te; und 


Zi * * ru 


“ 
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de; und Dofemcch Ieglich geneigt an, DasRönig« 
reich Egypten dahinden zu laffen / bloß fe zu 
bedienen / wil geſchweigen / zur Befigung bier 
guten Bunft Ar erlangen, See beſtaͤttigte mir / 
des Königs Gunſt gegen ihr nehme täglichzu/ ' 
und ſchnitte mir nieht gar alle Hoffnung in der 
meinigen ab / es ſeye gleich / daß fieaufmichallein 
alle Hoffnung aus dieſem Lande zu kommen ge⸗ 
ſtellt gehabt /oder daß wenigſt ihr Gemuͤte / vo 
nicht ihre Neigung mit der meinigen uͤberein⸗ 
ſtimmte: In Summa / ſie machte mir ein freund⸗ 
lichs Geſichte / danckte mir hoͤflich / und erneuerte 
be U Near Sue beten. Ich ernenerte 

a8 Berfprechen ihr zu hülffe zu kommen / ur 
damit wir folches veranlaffen koͤnten / ohne daß 
ich das Frauenzimmer befuchen dörffte / fiele 

ins ein / folches Durch Brieffe zu verrichten / im 
Erapesuntıfcher Sprache, als die an biefem 
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Hofe wi — — — 
Ich / der tch allbereit burd) meiner Mattami ⸗ 
ren ſuͤſſes Anſchauen und Be J—— 
ſam wieder geſtaͤrckt hatte / wolte gleich wieder 
darvon gehen /aus Forcht / daß mich der Koͤn 
nicht etwan erdappe Aber das Glück / mel 
fett erlichen Tagen Her feinen Bogen zu meinem 
Schaden gefpannet druckte den. tödlichen 
Scnßob) der ihme fo füglich in Wurff kame. 
Der König fame En * alsbald mit ei⸗ 
nem grimmigen Blicke durchbligte/.alg einen 
verleijter Majeſtaͤt Schuldigen; maffen 2 
9 D v ne gaͤhe 
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ne gaͤhe unterm Befichre aufffeigende Mörde def f 
fen befchuldigte. Dem Könighemmte der Zorn / 
mir der Schrecken / die Zunge / alſo / daß weder 
ich fie zu entſchuldigen / noch er zum ausſchelten 
loͤſen konte / ohne daß er befahle / Mattamtra 
ſelte alsbald in die Setralta eingefperit werd; 
GSelbiges iſt eine groſſe und ungeheure Woh⸗ 
Wang / in deren viel edler ſchoͤner Jungfrauen 
wohnen / welche der Koͤnig daſelbſt verwahret / 
ſelbige nachmals zu ſeiner Zeit an ſeine Hofzaͤrt⸗ 
linge zu vermählen. Deren ganger Umfang iſt 
nur mit zwey Thoren verfchloffen / das eine⸗ 
wird von einer guten Anzahl Kriegsleur bewa⸗ 
chet / und bloß eflichen darinnen bedienten Wei⸗ 
bern eroͤffnet / die den Jungfrauen die noͤhtige 
Koſt zutragen: Das andere / fo an der Rönigin 
Wohnung floffe/ wird von deffen Wache bie 
felbiger eroͤffnet wann die etwan / (wie zum oͤ 
tern beſchicht / ) ſich mit ſelbigen Jungfrauen er⸗ 
ren will / die gemeiniglich ihre Bekandten 
and Freundinnen ſeyn. Ihnen aber tft der Aug: 
song fowol bey einem als beym anderent gaͤntz⸗ 
ich verbotten / wie auch allen Mannsbildern dee 
Eingang / alſo / daß ich auf einmal alle Hoff⸗ 
nung / die geliebte Mattamira nur zufehen / 
will geſchweigen zu erttfegen/ verloren, - - : 
Als fie ſich dafelbft hineingeſperrt ſahe / ward 
fie darob hefftig betruͤbt / und wann ſte micht die 
Koͤnigtn/ die fie hinein begleitete / mit bitten und 
troͤſten abgehalten haͤtte⸗ wolte ſte gantz raſend 
Tu die . 
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| e ft zwingen. Sach veritrichener Bieter 
eerſten Wur/beguistefe fich aufs Berbeiffen zu le⸗ 
| gen/ aus Einſchlage der Rönigin/dte fie herglich 
| liebet: Und weil fie folches weiß / traut ſie ſelbt⸗ 
/ ger eintzig und alletn / blog mit felbiger die Ges 
| mürsregangen ob ıhrer Gefaͤngnus auslaſſend. 
N Der König gehet offtmals in Die Serralia 7 fie 
u beſuchen /und feine Retgung zu bezeugen: 
ber fie/ verhält fich fo weißlich amd (hör ſich 
ofünftlich/ daß der verliebte Köntamirvergeds 
cher Hoffnunggefpeifer/nichedarff zur Bedros 

Hung ſchreiten 7 weldye er auch gegen einem fo 
bochmürigen Hergen / ais Mattanira eines 
har, vor vergeblich achtet. Weiln iefichnun am 
meinetwillen / gleichfam als eine teibeigene' ger 
halten fiber / fo bindt fie mır durch ihre Schrets 
ben faſt ſtuͤndlich ein / ich foße fie doch loß machen. 

Der Koͤntg tft dermaſſen in Zorne vider mich⸗ 
und in Liebe gegen fie entbrant/ daß alle Mittel / 
die ich ver ſuchen werde/ vergebens ſeyn würden, 
| Und verfichert euch / ich wolte alle Gefahren / 
| das Reich und das Leben zu verkieren/ gerne aus⸗ 
! ſtehen / fie zu erlöfen/ / wann ich nicht förchtete 7 
auch ſie zu verkteren/fo bald ich ſie loß machte 
Untzhero bin ich faſt nie bey mir ſelbſt geweſt / 
and die Pein / daß ich es aus Forcht vor dem Ko⸗ 
| nige verbeiffenniäffen / iſt Dermaffen in mir ges 
wagchſen / daß ich es laͤnger nicht ausſtehen koͤn⸗ 
en und mich gefteru entſchloſſen habe⸗in dieſen 
Bald zu kom̃en / ſolche unter dem Scheine eines 
JJ D vi luſtigen 
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figen Gejändes ausjulaffen. Seldtges 
fich heute Morgens zimlich luſtig an / weiln das 


Wild durd der Jaͤgerhoͤrner Schall und lautes 
Rufgethoͤne allenthalbẽ herausgeſprengt wo dẽ 
Sch ſetzt einem raͤſchen Hir ſchen nach / und mir 
viel Ritter / zu allem Fleiſſe / aus denen / ſo 
mich. her waren. Selbige ſahen mich kaum ba 
von meinen vertrauteſten entferuet/ da fprengt£ 
fie mich alle ſammt unverfeheng an / und gaben 
mir/ wiewol ſpat zu erfennen/ ich ſeye allein das 
Wildpret / deme ſie nachgeſetzt hatten / zu ihrer 
unwuͤrdigen Beute. Auch waͤre es ihnen gelu 
gen / grauſam mit mir umzugehen / mann nich, 
die Guͤte dieſer Rüftung /.eurer Dapfferkeit d 
Ehre / mich von ihren Händen zu erretten / auf, 
Bes hätte. Selbige feyn / als ich nunfehen 
kan / alleſamt theils Unterthanen/theils Anhäns 
ger des Hertzogen Fierabarzo ; und als ich 
glaube/fo iſt alles aus feinem Befehle geſchehen. 
Diefer ift eine Zeit hero beym Koͤntge in groſ⸗ 
ra geffanden / und iſt in Waffen ein 








dapfferer Fürft / fogurihn Egnptemimmer 
vermag. Eshat jederman einen heimlichen Haß 
wider mich gebegt /von der Stundean / als id 
zum Reichs, Nachfolger ernennt worden/ wel⸗ 
ches er ihme gebührend vermeint / als feinem 
Wahne nach / dem Könige nahe guug vermandt/ 
elbigen zu erben. Der ſchlaue Saft hat allzeit 
inter dem Bergegebalten/ weil er mich in des 
Önigs und des Volcks Gunſt gefehen. Run: 
3 Tr gemer 
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des BenDimiro, 8 
gemerckt / daß ſelbiger mir mir eyfert / und übel 


zufrieden iſt / wird er gedacht haben /er würde 
ſich des Königreiches durch meinen Tod zur gnuͤ⸗ 
ge verſichern fönnen,. und wann folcher erfolgte/ 
würde nicht.allein niemand das Herge haben/ 
deffen Urheber zu vermeiden / fondern gar. der 
König felbft würde folches verbeiffen. Sonft if 
gewißlich niemand im Königreiche / der jich [B 
viel hätte unterfangen dörffen Und wann euer 
Arm. etiwan einem ae Schelmen fo viel | 
gebens. Geiſt überlaffen hätte / dıefes mündlich | 
zu-befräfftigen) ‚fo würdet ihr hören / daß ih 
errahten. —5 
Deme ſeye aber wie ihm wolle / Seht / wie von 
vielen Seiten mich das Gluͤck angreifft / mich zu 
flürgen > mit bruͤnſtiger Liebe gegen. ein arm⸗ 
und unbefantes Mägdlein / obwoln eine Köı 
aller Schönheit; ——— eiferenden 
atters; mit Verboten eines maͤcht igen Koͤni⸗ 
es; mit Verfolgungen voruehmer Landherren. 
ch Himmel! mit was — ernen 
kanſtu mir deines Zornes Zeichen vorſtellen / und 
das bevorſtehende Verderben ankuͤndigen 7. AH 
Siebe | Seye bloß du mir gnaͤdig / laß mich zur 
Erlanguus meiner lieben Mattamita gelan 
gen / ſo will ich mich hernach über feinem‘ ei 
—— SRRRWEN noch des ſelbſten Lebe 
De n. 
Damit ſchwiege der verliebte Uranio / dem 
betruͤbten Hertzen Kalloanders die 













— eg viften Jetrung 
von Leonilden Schuffbruche / bey nabe: aufg 
neue ohnmächtig mörden wäre. Eskonteihi 
nie einfallen / daß Mattamira Leonilda fepr 
olte / weiln es einiger Falſchheit Anfe hn mich 
te/ dafi die eine der anderen Hofjungframmds 
gt. —* wer —* den —— ey fo 
ubwärdtgem Zeugnuffe nicht gla — 
are erfreute fih Kalloandro (den ſein 
—— — — li 
neun rbor achtete/ b 












/weil er glaubte / daß er —* —* 
—*— an ſeinem Leben — 
tobt laubte/) esticher maſſen / de ſet 
eunde /den er bereis immigt 
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nur verdoppeln 7 und durch deren Erzähl 
meine Wunden erfrifchen würde / fo Bye 
fie / zu minderem Hertzeleide aller beyder / vers 
ſchweigen. — 

Das will ich E. D. wohl ſagen: Ein dapfferer 
Maãñ ſolle ſtch in keinerley Widerwertigtert / wie 
fie auch ſeyn mag / verlieren; vielweniger in de⸗ 
nen / bey welchẽ nicht alleVermittelung verzweif⸗ 
felt iſt. Sie ſeyn ja gleichwol ein von jederman 
durchgehends geliebt⸗ und als ein Reichs er be ges 
foͤrchtet⸗ und geehrtet Printz. Weiln der Koͤ⸗ 
nig / ven E. D. voll Zornes und Eifers glauben/ 
dieſen / durch Verſicherung der Mattamiren 
Perſon / bereit abgelegt / fo wird auch jener / als 
deſſen Wuͤrckung aufgebört haben, Die Kälte 
eines augenblicklichen Eifers / werd die Wärme 
einer fo’ vteljärıgen Siebe in einem Koͤntglichem 
Hertzen nicht daͤmpffen koͤnnen. Wann aber auch 
dieſes fchon wäre/weitn fi E.D. an Erlangung 
der Mattamiren genügen laffen / verzweifeln 
fiedann an Erfinnungfelbtge zirerhalten? Weit 
ſie mit E. D. in Verſtaͤndnus ftehen / e8 ſeye aus 
Gleich ſiunigkeit oder aus Liebe/ ſo wird ſie ja die 
Freyheit von dero / um was Preiß es auch ſeyn 
mag / erkauffen. Und wann thr Wille bey dieſein 
allem ſich finden laͤſſt / was werden nicht E. D. 
Kraͤfften wagen ? Die werden ja noch groͤſſer 
werden / und fein Anfchlag fo ſchwaͤr ſeyn / der 
felbigen widerfichen möge. Mir meiner Perfon 
Tonnen ſie ( wiewol nicht fonders viel * * 

tzen 
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ſotglich —— —* tzu 
leiften. Jcmıl bloß um des ihrigen {lei 
— 5— dann vor mn —* 
op 5 leben / daß ihr 
ei 8.Glüce ſchaͤen würde/ warn ih 
enden Fönie/ die ihrigen un uf be 


na heranägte Kalloanders hoͤft 
Reden über alle maflen, und — 5 
Ag Glüde biet ee 
N age anjetzo von Du 
richt minder das Heben, als ich ı — 
eurem Schwerte entfangen babe, Sch Eriege 
gantz wieder ein Hertz durch eure We tie, | 2 ch 
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— ee eng Hoffnung n — 
ecu⸗ twerden / gleichwie die weint 









die Bewißhett der eurigen/fo faft nur wieder ein 
Herge ! Dann ich fühle mich euch bereit dermaſ⸗ 
fen zugethan/bendes freywillig und aus Pflicht/ 
daß ich vor. nichts fehägen werde/um euertwillen 
Meichthum/ Freunde / Die Krone/ und dag geben 
daran zu firerfen. — 
Balloandro verſetzte : Wann Menſchliche 
Kraͤfften mein uͤbel wenden koͤnten / ſo wolte ich 
viel auf die eurigen bauen / ſintemal jenes vor ſo 
lebhaffter Hoffnung nicht wuͤꝛde beſteben koͤnnen; 
weil aber ſolches nunmehr unmoͤglich worden / 
ſo hilfft das davon reden zu nichts anderem / als 
deſſen fchmergliche Erinnerung. zu vermehren: 
Darum ſeye man nur auf bie Bermittelung des 
eurigen bedacht / deffengröffe E: D. Kraͤfften/ 
will, gefhweigen ale Menfchliche feines wegs 
übertrifft. Ä 
Mit dieſen und anderen Reden gelangten die 
zween neuen Freunde zu Alkayr an / und hatte 
einer ob dem andern ein unmaͤßliches Vergnuͤ⸗ 
gen. Daſelbſt ware das Geruͤchte von der wider 
Uranien gewagten Verraͤtherey / auch von dem⸗ 
ſelbigem durch einen fremden Ritter geleiſteten 
Ent ſatze erfchoßen. Derhalben / indeme ſie uͤber 
die Gaſſen ritten / wurde Kalloandern vom 
Volcke taufenderley Segen geſprochen / indeme 
ſich der Poͤbel nicht ſatt an ihme er ſchauen / noch 
ihn mit wunder barem Lobe beladen konte / damit 
er oͤffentlich die ob ſeines Printzens geſunder Au⸗ 
heimkuufft entfindende Freunde bezeugre. 
2— er 





ich ſeyn 
daran / ihn * * nur 
— — 





* 
— VE 
u. Tai 






Tem — — — 


A 31 
ve chſtelung weiter nicht zu Förde 
ten, die eben auf den Hergog Fterabars 
307 fo zugegen ſtnde werffend. Er wolte aber 
dleſes mal feinen Argwohn / den er auf Mic 
hatte / weiter nicht mercken laffen/ ſowol / w 
felbiger beym Rönigetn hoͤchſten Gunſten w 
als auch / weiln er vor unmoͤglich ſchaͤtzte 
gen zu uͤber zeugen zukoͤnnen vor gewiß haltend / 
er werde fernen Auſchlag ſonſt niemand als dee 
nen / welchem er Die Vollſtreckung befohlen/ der 
traut haben. 

Nachmals nahme er vom Koͤnige Abfehted/ 
begabe ſich in fein Gemach / und wolte/ Zelim 
(meil ſich Aallosndeo alfo nennen lieſſe /) ſol⸗ 
te in feiner eigneneibkammer im einem gleich ne⸗ 
Ben das feinige gefegtem Bertleimfchlaffen. Und 
welln durch die Gemeinſchafft behderſeits die 
Erfantnus ihrer Wuͤrdigkeiten wuchfe /tft uns 
ansfprächlich / tote ſtarck bey ihnen die Gegen⸗ 
neigungen muchfen. Ste waren beyde jung / 
dapffer /adelich / einſtimmendes Sinnes eine 
srächtiges Willens /und dann gleich im verliebt⸗ 
und verzweiffelt feyn : dahero wurden ſie in we⸗ 
nig Tagen eine Seele in zweyeneiberm Zelims 
Tugenden und Vollkommenheiten / machten th⸗ 
me gar bald ben jederman ein groſſes Anfeben/ 
und ward er ihrenthalber von jederman geltebt/ 
reg * en des Pringens 

Der 
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wahrt / und auf Uranten und zeit 
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Zore Augen fonten ſolche fonder Blendung nicht 
ent: noch ihr Hertze folche Majeſ 
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| zw fiegprangen. Und ın wenig Tagen entbrandre 
ı eine folche Flamme in ihrem Buſen / daß fie ges 
ı drungen ward / in die Setralia zu lauffen/ und» 
| felbige vor ihremvertrauten Martamira aus⸗ 
ı zwiaffen. Sie brachte ihr die Poft von dieſem 
ı neuem Kriegs» Gott / der fo eben dem Printy 
‚ Uranien das Leben zu friften erfchienen wäre / 
und von dem Schoͤnhelts⸗Gott / der vom 
Himmel herab fommenmwäre / mit ewigen Pfets 
len fie zu bebligen. Sie erhebte des Kaͤmpffers 
- Dapfferfeity Schönheitund Hurtigkeit / biß an 
die Sterne; ſtriche die enrfindende Siebe heff⸗ 
tig heraus / und entſchuldigte deren uͤbermaſſe / 
mit jener andern uͤbermaſſe, Und indeme ſie in 
Mattamiren Geſichte etwas der Gleichhett / ſo 
ſie an ihrem neuem Liebſten geſpuͤhrt / merckte/ 
umarmte ſie ſelbige mit hefftiger Neigung / daß 
die andere darob laͤchelte· Als nun die Königin: 
lolches wargenommen / ſprach fie: Du lachſt deſ⸗ 
fen, DO Mattamira! Du weiſt wohl / wie ich 
gegen dieſer Deiner Schönheit / als ich ſie vor 
Mamnlich gehalten / fo hefftig entbrandte/ und 
ohne des Mattamiro Verluſt dich nicht habe 
vor dasjentge / was du jetzund biſt / bekommen 
koͤnnen: Nun bekomme ich thn ſonder dich zu 
verlieren / in des Jelims Perſone wieder / und 
du wunderſt dich / daß ich dich in meine Arme 
ſchlieſſe. Wann über dieſen deinen Lippen zwey 
ſchwartze Knebelbaͤrtlein / und an dieſein deinem 
Kine / ein wenig Barts / — +; 
en dei⸗ 













fen beinen glaiten — — haa 
hervorſtaͤchen / fodörffre ich ſagen dw wi reſt 
leibhaffiiger. Er iſt ſo ſchoͤn als du / und ich fol 1 
te ihn nicht lieben? Dein Antlitz fiber dem 
gen gleſch / und ich ſolte dich nicht — 
—*— warlich kuͤſſen. 

Dieſe und dergleichen heis 
ten / ſo der Koͤnigin die unordentliche 
einblie ſſe / haͤtten ——— 
erregt / wann felbiger nicht / die geruͤhmte —*— 
lichkeit / die Gedaͤchtnus ihres Rittersmint 
Cupido erfsifihe haͤtte. Und wann 
ſo gewiß todt geglaubt haͤtte / hätte; 

/ ober es ir gends ſeyn moͤchte ? W 
ſolches aber dem ungezweiffeltem Glauben 
fie ihven Augen fchuldig ware / allzuviel 
a * * über der vermeinten Leiche die 

ränem Begängnus gehalten / — = 
fer Einfall werters nichts / als ihr | 
durch Die geliebte Erinnerung zu verunrubtg 
Sıetonteihr nicht fo viel abbrechen / daß 
fen nicht durch einen Seufftzer ein Anzeigen ges 
geben hätte/ der ihraus beffttgem Angfizwange 
aus dem Kerken entbrache. 

Dieſes merdte dieliftige Koͤnigin/ die fiealle 
bereit vor verliebt indem Uranto hielte,derhale 
ben zuibr fprach Ach Mattamtrol biſtu doch 
auch verktebt / du kanſt es nicht laugnen. Deine 
ſtaͤtswuͤrige Schwaͤrmuͤtigkeit laͤſſt mich nicht 
Warn die Bläfte diefer u f 
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Seuffger/ iennflore Zeichen des Feuers / ſo dir 
im Bufen ſteckt. Du biſt mol findifh / ſo du 
glaubſt / es verhalte ſich dermaſſen / daß es nicht 
aus daͤmpffen ſolte. Vertraue meinem Hertzen 
nur friſch das deinige / welches Hertze gnug ha⸗ 
ben ſoll / Beyleid mit dir zutragen / deine Pein 
zu befänfftigen verlangt / und vielleicht raͤfft en 
gnug hat / ſelbtge zu vertreiben. Ach koͤnte ich ſo 
waar von dir eine andere Labnus ale das bloſſe 
Kuͤſſen erhalten! Ach waͤre ich an ſtatt der Da⸗ 
raßſſa / Mattamira / und an ſtatt daß ich ſelbſt 
Koͤnigin bin / von der Koͤnigin geliebt und bebey⸗ 
leidiget von einem ſolchen Printzen als Ur anto 
einer iſt / angebetet / wie gluͤckſelig wolte ich mich 
fehögen ? Aberfo befinde ich mich all zuhoch er⸗ 
hoben / daß ich mich den Augen. eines gantzen Koͤ⸗ 
nigreiches ent ziehen koͤnte. Mein Thun und Laſ⸗ 
ſen iſt der Hofzungen Beurthetlungallzuſehr un⸗ 
terworffen. Als ich vom Koͤntge in deiner Um⸗ 
armung ergrtffen worden / iſt zwar ſelbiges Vor⸗ 
nehmen durch die Entdeckung deines Geſchlech⸗ 
tes und durch deine Geſcheidigleit dermaſſen ge⸗ 
rechtfertigt worden / Daß ich des halber loß und 
frey erkennt worden: Aber mein Vornehmen 
und Meinung iſt vtelleicht verdammt / oder doch 
gewißlich verdächtig gemacht worden, In die⸗ 
ſer neuen Bublfchafft muß ich wiel behutſamer 
verfahren; felbige ſteht mir/.als einer Koͤnitgin | 
als einer vermählten Frauen allzuübel an,  E$ 
ligt mir der Hertzog Fierabarzo im Wege / * 
mm 
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eines Unglüdke unnüglich g 


fichchege 


deroa 
Fu 


en vorjtellen wi D 
— ner/ ſo werden ſie mi 


— ——— — 
BE EEE 











alchen der Miatigmicen vor 

3 ‚folgends bepfiele/ «8 w 
J—— ner Han 

€ ——— ihre S: | 

g ee — ns erke 


3 Keen: een er fen eur 
Schrift toenig erfahre ma 


in infländigs” 

5  Ppriebe fie aus eine: 

wit folcher der Ma fie 
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369 folches zu erforſchen. Weiln er ihn abee 
- icht einmal darum befragt / jener ſich alljeie 
Mit der geringen Nutzſchaffung einer fo bitteren 
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. ‚KErgählung ent ſchuldigt hatte ; dorffte er ibn E 
. Wwelternichebeunrubigen/thme feine Peinnihe 


3 u mehren.  Dochergriffe eralle möglihee 
Segebenheit / ihn an folch» halsflarrigen Su ⸗ 


dancken irre zumachen/ die ibimalfo das Derken, = 


SS Nachdenerihneben des Morgens / an wel ⸗· 
chem Darinella die Schreiben zuüberliefrn 
gedachte /mehr dann gewöhnlich fich gautz ver ⸗ 
wwe ſſtend beklagen hoͤrte / und daß er nicht / wie 
nſt gewoͤhnlich / fein Leyd mit anbrechendem 
= Tage mäfligte/fondernbeftig verſtaͤrckte / ſprach 
Ser zufelbigen / er habe ihm vorgenommen / ſel⸗ 

bizges Tags ſich ein wenig vor der Stadt zu 
Aufligen / und eine Jagt im Gehoͤltze vorzune 
wmen / bate ihn der halben / er wolte ihme Gefe 





gemacht / ritten ſte zur Stadt hinaus. Ste man 
— meiln Ucanto des Here 














10 
aus Bosheitder Schırkunguubr auf sasfias 
‚gen desjenigen henleydig. werden/ um beffen 
‚twillener noch aus befftigfien&iebe zuibmesfela 
 bigen Forft gleichfalsmit taufendericn Klagen 
‚erfüllte. Sondern als er ihn verfpürs/ergrümte 
in hefftigften Zorn da er doch / folteerihnreht 
"> erfennt haben/ das äufferfie Mitleiven mitihe 
me wuͤrde getragen habe. 
+ Diefer ware der adeliche Akomates / wel⸗ 
cher /nachdeme er viel Tage die Leonilda zu 
. jachen auf Abenteuer umgezogen / wm big in —— 
Egypten fonder einstige Nachricht von ſelbi · 
ger gelanget / feldigen Tag in felbigem Hole | 
‚ fich dverritte hatte’ damit er uner hoͤrt und unges = 
"Sehen feine Peindefto freyer aus laſſen fönde, Er- 
hatte ſich unter einen Daum gefent /feinen Elite 
Bern Raſt zu geben / das Gemuͤte mit feinen be⸗ * — 
Uoanders Gaules Gerreppel / und feine 
 Stimmehattenihn ausfelbigen gebracht Er 



















































hoͤrte unter ändern den Namen Leontloamie 
erſchreckbarer Angfkausfprechen/ ein Zigerheun  : 
will gefchweigen des adelichen Akomares fein 










nies ʒuerweichen Auffoltebes@dortmwendereer 

bon ftund on fein Befichteum. - Ererfantefin 
‚geliebte Gefichre nicht / welches eben ande 
. „„wart&'Hingefehret war : Aber an Waffen gan 
wohl den vonibme angefeindeten Kalloanoro, 
- Dabero fprange-er alsbald zugleih.frob/und 
heffüger olanie erzoni auf/unSatichfhlugden. 
0% A x DE — € ui BR ° Sefiht Si 
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Kesmibenzufhen o fdaue m En. x 
® heute nicht werde günflig uni! 6e m 


& a tan ihnen — * 
ithren Ruͤſtungen zu trotz aus dena eff 
Adern gelaffen Hätten / dach hätten ſollen gnu 
ſam ſeyn / ihnen in fürgeden Athem zu nehmen, 
Sie vermerckten deſſen Minderung faumfo bald 
an ihren Pferden/fo ffiegen fie. einhellig ab / und 
erneuerten den Angriff zu Fuß grimiger ls zu⸗ 
‚vor. Und ſchiene a daß fie fich mehr ben 
forgten es möchte ihn. an en a an are un 
der Geblüre gebrec = . 
der Walderhaflte an 
gen / und zoge letzlich RR re —— 
3 nachdeme er den Hirſchen / deme er nachgeſetzt / 
* — allenthalben das Holtz durchrennete / 
feinen lieben Freund zu ſuchen. Als er iin 
von ferne in ſolchem Kampffe begriffen fabe/ / 
am: — dahin /und nachdeme er R 


* jenigen feht Be dem dapffe | cm Bi 

derſtand thin: konte / wiewol er felbigen an Rn 
= Kräften fehrabnehmen fahe. Es bedunefte ihn) — 
— * unfuͤrſtlich und fein Sreundsflüde / 








Br 5 von ee Serum Bee a 
- Werden:  Daherd the / um willen Ihr deren 

Liebhaber F.viefen Rampff ja fovergeblichforts. s 

=  fentrals deren Nach uchung Derhalben birte 
ich euch Undmweirerredte ernicht fort/ finremah 

5 Mkomates/ vonder unverſehnen graufamen: 

E: — berrübt / und allbereit gangdurdy das 
vergoſſene viele Blut geſchwaͤcht / gahlings 7. 
zur Erde ohne alle wweirere emtfindlichkeit fiele- 

 Ueanıo töfte ihm eylende den. Helmab/obdie 
ſem Unfalle gang berrübt. Es nahete ſich auch. 3 
J hinzu / zu ſehen / ob felbiger irgendsfele 
‚ner Bekanten einer waͤre /umnd erkante faum fo 

bald das Adeliche Antlitz des Akomates oo 
 fihreye er mit einem erfchrocenen Aufbupffens 

Ach Gott / was ſehe ich Und indemeer folchen: _ © 
‚mehr / und baß befchante/ gleichfam ob fönte 

. er einem fo felsamen Zufalle nicht glauben. — 
ſtellen / ſchwiege er ſtil / aus Erſtaunung daßer 
einen vor dieſem fo adelichen und gerne 
Freund nun alfo einen gFeind und Verräpeer 
— folte. Er dachte in feinem Sitnnehinund. = 
her nach / mas vor eine Fräfftige Belegenheis 

8 ‚Diele. ſo ſelßame Verwandlung muͤſte verure 
> facht haben / und wufte nicht anders zufchliefe - 

e* Jens: als daß felbiger in Leonilden verliebt? / 
von hhr wieder gellebt/ und beyde dannenhere 
J fo heffitge deinde waͤren worden. 

WG ar er. eine. gute weile et, 
2 "es wa 

































Bielebhaffte Erinerung 0e8 cienge® Lodeg 3 
> 3imo lieben Perfonen/ dero bloffer Anbhet die 
 Sterblichendieniedenglücfelig machte/taufend R. 
s Ach Erde/ warumverichlingi ou. 
.  miehnicht? Himmel A warum erfhlänftumug \ 
nicht mit Donner ? Luft) warum vergiffft Ob... 
mich wicht) indeme ichdichfehöpffe ? Unddugen. 
 Fröffiges Meer /melches feine Wut vor meer |, 
 Riehhenfaffen/diefich doch wicht vorder Leonie & 
Ben Gegenwart verfühnerhats Meinreftunich 
Hetchediefe Shedmalfen ſeyen vondetnemgelfen/? / 
u von deinen Meerwundern / von beinen Ab an —— 5 
den und Schlünden gewefen 2 Achdu verrärhes J— 
 gtfcher Aalloandro/dubiftdieetunigelitfahe 
veles übels/und der Dimmehbefchiimerdih? J 
5 Ach wie. bitter fäße Mir dieſes eben fodumme. 
 Jäffeft./ und am allerbitterſten / meil ou mires 
N 
* Indeme er dieſe letzde Worte redte/ fame der‘ — 
 SSähilotrager zuruc 7 welchen ſelbige hoͤrend /⸗ 
gan froh zu Ihme trate /ihme/ maß erfolgt was 
re/ergählte/ und mit Balloanders Borfebafft 
endete. "Worvon ARomates noch befftigerete > 
boſte / und alfowerfegte ; Ach dusreulofer Kerl 
mug mir audy felbige bey einem Schelmen / wie 2 
deßfelbften &ebeng/ fenn nicht ohne Berrugund 
 Granfamteit. Achwie hafin jorehedie Made 
eryathen / ndeme Du geglaubt / das 
5; Js Bus made © 
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"achten fiefich der Stadt zu. Zelimmarewegen 
reuloſtakeit dermaffen beffürkt / dag Ursnio 
nicht fofecttware/thnigufragen/werder fitter 
ſeye/ mit deme er gekaͤmpfft haͤtte Iwar/indeme 

vmerck daß ſolcher Rampffzwiihenihnen. 
vorgegangen / weil fie Mitbuhlerben ber Prina 

zeſſin von Trapez unt gewefen/ vermerdteer 
auch / daß dero ungluͤcklicher Tod derjenige ware ⸗ 
der feinen Freund fo ſchwaͤrmuͤtig mach· Und 
ndeme ihine deſſen Ohnmacht / als er felbigen 


erſtwmals im Holtze — einfiele erkante 


erklar / daß die Ergehlung des lenden Schiffe. 
bruchs die bloſſe Ur ſa che deſſen geweſen Tuge 
der halben deſto groͤſſers Mitleiden mitihmenb 
deſſen unerſetzlichem iebs Unſtern und hatte 
ihn gerne zu troͤſten angefangen Als er abe ſa ⸗⸗ 
he/ daß er gleich heimlich waͤre/ ſeinen Stand und 
Baublſchafft zu bergen /ſchwilege er ſtill / nd ihre > 
ten alſo allebeyde ſtillſchwelgend und betrüät‘ 
BEE la 
Al dieſes Darinells vernommen / ſo der Rd © 

aigin Vrief zuͤberantworten RTL =. 


Ye 


Pr — SU or, F Ru = en. 
* 3 —* ud 


























— Iefen/enrmeser das Kin gretch ei der ſeine 
al Marcanıiea ———— — 
Er fande den zelim im Fenſter (ihnen 4 > 
 Sefung eines Briefesdermaffen vertiefft/daßer 
ß Sr .„felbigem ehe aufder Haubeware/alserfeinergea 
„war worden/undibnmirdiefemWortenverktöte 
se: Habeihr auch Briefe / liebſter Sreund ? — 
Babe gleich diefen Augenblick. einen von meiner. 

iebften Mattamtra entfangen/ undbinfomen 
 Folchen in egerer Gegenwart zu lefen / damit | 
an den ——— mögen gut oder 
boͤſe feyn/theilhaben m — Undindeme er — | 
ches ſagte / und mit dem Blicke ohngefehr au 
Jims Schreiben gerichtet / ſolches vor a Ei in ) 
Bi miren Hand erfennre/erftummteer gang bes x 8 
ſfiuͤrtzt: nachdemeer fih abergefchwinderholet/ / 
— ſeinem Freunde keinen Argwohn zu geben) 
Ku — en — beſte ——— | 
‚erfeine ugleich mie Worten ver⸗ — S 
“fielen. er ſolche ber et gemerckt — 
und Drang geſchloſſen der Könige Hehe — 
leye von feinem Sreumdeerfenntmorden/undab . 
 foergegwungerthmealeszupertrauen/famere 
felbigem mit Diefen Worten vor Uramio/ibe - 
‚gene serftändig/ und zugleich mein Feund / leſt — 
und rahtet mur: Danır das noch unerfättigte 
"Blüict erfinderineue Spuren mich zuverfolgen. 
 Ueamto ergriffe noch weit beſtuͤrhter den Biref/ | 
D — eer aber den Innhaltgelefen klaͤrte er 
BERN Ge innglich > 





















m N 

























wenden/ euch zu — zu — vr BE 
—— RE ee 5 
— uͤbel angewendet ſehen. —J 
Nachdem Uranio ErIen furgen Brief — 


er, auf: Ad) fiebfte Mintramica } De 


Ion feyn /fonder Verluft entiwederder Krone. 
Ach mit euch fliche / oder dessebens/ fo ich euch — F 
ohne mich dar von ziehen laſſe ? Und nachdeme 
erſich eine weile bedacht /Fehrteer ſich zum ʒe ⸗·⸗·⸗ 
Um alſo fprechend + Ich entſchlieſſe mich — ER 
Greund/ Mattamtren Sreyheit, s Preiß es 
.. „auch gelten mag/ zuerfauffen. Dieſe Pacht il . 

Ach die Zeirbeobachten/ Durch die Gelegenheitin Y | 
. Ben Garten der Serralia zukommen / mit thrzu 
reden / will mich mit ihr wegen der Artfiefrenzu 
machen ber eden/ und. wir beyde wollen ſodanun — 
die Sa — deratbſchlagen. 
Selbige/m gefaͤhrlich ſeyn als feimmer 
wit) fo — doch eur er Dapfferkeit nicht wie 
derſtreben fönnen. Dieſes beſchloſſen ſie unter⸗ 
einander. Uranto antwortete der Mattamt⸗ 
⸗ berichtete ſelbige ſelnes Ganges in ven Bars 
ten um Mitternacht / mit ihr zu reden /und bes 
fehle thr / fie folte der. Röntgin: hichre ee 
* > Dann gleichtwte fie den Zelim in ihrem 
Srieff⸗ gebetten hatte/folchen Handel dem Ura⸗ 
nio nicht zu vertrauen / alſo muͤſſe er ſelbige 
— wann er mit u Garten reden = 


X = F 































Besen 2 Ki 
am) und von felbiger/ fi find deszechims An 
xkunfft / minder begoͤnſtigt. Welchesermoluee 

eine neue Wuͤrckung einer neuen Sunfineigung 
dieſer gegen jenem verfpührte, Na, deme er De 
hen derhalben verffohlner weife des Nachts - 
Sarten gehen ſahe erwifchte er vol Enferumd ° 
Zornes fein Schwert / hienge einen zarten Mate 
rel um / lieffe eilendsaus feinem, Dem und 
folgte heimlich dem Uranio. 
E Selbiger/nicht meinend daßer —— wor⸗ — 
den / und ſich bloß vorder Koͤnigin huͤtend gien- 
ge gang gemach fort / ſich der Mauer der Serra» 
lia naher end Als er ihme aber wincken fabe/pu · 
be er die Augen auf / und ward gewar ⸗/ daß es die 
Koͤn gin waͤre / die ihme mit den Händen deutete) 
- er ſolte dahin fommen. Er konteihenichtente — 
- weichen/ erfühnte ſich doch/ mit feſtem Vorſa / 
Muhte /ſich⸗ ſo es vonnoͤhten thaͤte / letzlich zue · 
tkennen zugeben/undder Koͤnigin zu bekenne/ 
Zelim / den er mit dem durch Darınellen ſelbigg 
angehendigtem Schreiben in der Hand erwiſch /⸗/ 
habe nicht vorbeygekoͤnnt / ihme deſſen Inhalezun 
vertrauen, Selbiger ſeye nicht kemmen dero Be 
fehl zu ent fangen / durch ſeine Wunden verhin. 
dert / welche/ als er dieſen Tag ſich ausmachen 
wollen / ihme hefftig ent zůndt word, a 
Nach deme er ſich derhalben gleit 
ſchuldigungen geruͤſtet / ma Herhaffe =. 
unter der Königin Senfter / und beguntefihals 
delim z rs u wa A er — 





ndig fene 


ET 


ſchen vermifchend / daß er vor felbi: 
ward. Und weiln die Röntgin ihm 
verſchaͤmt allgemach zu entdecken be 
tete er.fich mie höflich und mehrere 
— ge darnach / 
nr erbte fie der Gegeneinſtimmung un 
5 —A ber Hertzog / fo gleihfalsin Sa 
gangen ware/mit der Koͤnigin reden fabe/läh 
.. erfich ein wenig beyſeits unter etliche DA 
‚mit gefpigten Ohren / verſtunde 
ſcheldenlich / was Uranio fagte > 
‚gebte mit fonderm Fleiſſe mit fetfer 
‚ter Stüihe/fich deſto beffer vor denz 
‚geben. Aber der Königin veillebte W 
‚deer alle/ die thn hefftig beuruhtgten 
Ahme ein folder Zorn auf / daß er untoilen 
den Uranto anzutaften /und zu erwürget 
doch / indenne er ſich bäffer bedachte / g 
es waͤre nicht vortraͤglich / Die Burg 
weile in Laͤrmen zu fegen / und es türt 
. Stroffe eines fo ſchwaͤren Verbrechens 
chern / ein jedes anderes Mittel rathſam 
„ale fh ungewaffnet mie bloſſen Degen anehi 
pfiern Kerl als Seltn ware⸗ /w 
ber / fo er damals fieghaffe wͤrde / auch⸗ 
— — — —— 














eh Fioegen der — I — =. 
ehre unbeſtrafft bleiben dörff ndeme er durch 

das Gefechte ſolche zu offen aͤhig doͤrfft 
gemacht werden. Begab 
fſacht wieder in fein Zimmer 

woas geſtalt er ſich beydes 

Alim / und an der antreu 

te/ und beſchloſſe/ ‚folch 

Halten werden / als wann er 

nige anklagte / ehe dann fie ihre, 
— brin ae NT 


2 —— — eine — mit der — auf @. 
gehalten / Hielce er. bey felbiger an / ſich iruck z 
begeben/ thrdie@efahr — derenee 

ER fol —— 


r — fomasıreerfi ic) gan 
gemach unter der Mattamten ihres. Dei 
WMond ſchle ne fo Hellin ſelbiges⸗ daß er hine um 

Mitternacht fein ſchoͤnes echt zeigte / welche 
auf ihn wartete / durch deſſen Slantßz / ſeine Au, 

gen / diedeffen albereit fo viel Tage beraubt g | 
— en / gebiendet worden. Dem Ur⸗ 



























Er 


auch mer niche 1ä — r 
nicht durch dieſe Worte der Mattan 
belebt werden. Ach Gott! Her Print 
es? Da antworteteer: $a/ıch bin es 3% 
Nahmens allzuunwuͤr dig / weiln ich un 
der Gewalt noch Macht gehabt habe euc 
Freyheit zu geben. Aber / ach Gott lich verl 
alle Kraͤfften / durch die Forcht / euch zu verik 
ren : Doch will ich ſelbige wieder erobern⸗ nd 
ich mirfelbft Gewalt anthue / euch zu willfahre 
ch will eur eFreyheit um den Preiß di 
mnd dieſes Lebens fanfjen/; mann — 
andern nicht thun fan. : 

Der Himmel werhäte es / forah A 
ra / daß euch meine Frey heit ſo viel gef 
Wie lieb ſie euch ſeyn mag/fo habe ich d 
ſo viel Ver dienſte ſelb lges zu fordern 


Gefahr allein aus ſtehen / damit a 
ſich begeben möchte / auf mich fal 
freyen Eingang in diefen Garten / fo 
auch der Ausgang frey ſeyn. Manni 
nur mit einer Seidenen Leiter / uͤber das 
berab zuftefgen / mie Degen / Harniſche / 
uem getreuen Menſchen verfeher d 
auſſer Landes führen möge. Laſt m 
‚ums uͤbt ige ſorgen: Ich werde mir de 
jucht wohl gu bahnen wiſſen / eure t 
achr oder durch Liſt + Und wo diefent 
2; wird / meinen — meine Spu 








komme. Ich begehre Feine andere Hülffe vor 
euch / auffer deren / die ihr mir heimlich beftellen 
koͤnnt. Iſt euer Zelim warhafftig dapffer / wie 
das Geruͤchte son ihme lautet / und will er ſich 
bey mir beſinden / fo ſchlage ich ihn nicht aus da⸗ 
mit ich deſto gruͤndlicher ale andere ausfchlagen 
möge, Uranio antwortete s Er iſt es der maſſen / 
daß ich glaube / die Natur / habe an Schoͤnheit / 
Adelthum / Dapfferkelt = vn zul 


; 


* 


er 


Bi a — ——— 


a ab PEBeNEg brue 
— 4 —— 


— * m — ———— 
* J weh ae 
- Sr ——— 






— er Wactan nit 
— die Neigung / die ihr zu mir tra 
ſchaͤtze und erkenne ſelbige in melnem 
—— als ihr glaubt. Vergnuͤgt e 
ent zwſchen / daß ich — zelım ia 
des iftyfo viel / als wan ich eure Schwefta 
Selt esjegefchehe/de 
Neigung fehtg ſolte w | 
 Rtachtungb 2) /fe bigee 
Urantoa tete/eg feye deme ir ol er 
let, ich folleurer Neigung feine Graͤntzen vor, 
ſchreiden Wann ihr mich nur Iiebt/ auf toi „as 
weiſe es auch ſeye / ſo bin ich ſchon überglückfei 








— So blle aen / ihr wolet bieſe bittere Ertun en: 


rungennicht in eurem Hertzen ausbrüten/ di 
— anderem er als euch) u * 









7% 









 Btefe Rede 
| Mm Sm Derhalb Uramo/ 
erhadeihreipanlingelegenheit gemacht / und 





{efe Reden antmörtere Mi abioß 
ftser.: Derbalben zweiffelte Uranis 


wolte / ſchlofſe er /er wolle mir demSelimdiedre 
und Zeit ihrer Flucht abreden / und fie deffen er» \ 
innern.. Name dann Urlaub / und begab fich i 
‚sieder in feine Kammer, Als er dafelbfi verfpks 
ret / daß Zelim wider die Bemonbeit eingeſchlaf⸗ 
fen ware / legte er ſich gantz ftillzu Berre/ ſonder 
ſelbigen aufzuwecke / nnd ſchlief biß an hellẽ Tag. ; 

2 Nachdem er erwachet / erzählte er dem 3. · 

Uim allen Berlaufffelbiger Nacht. Worauffel, . 
biger lächlendfprach: Diefe Nacht / HerrPriutz / 
habt (hr euer und meine Perfon vertreten. Jefgt 


m: 
— 


— ne 


5 Under folte fich dem Scheine nach / als 


3 ih ‚algubte / Leonilda feye todt hatt 
























228 






Fönte/und von dar aus / bloß vom Ze 
tet. / Sporuftreichs gen Alegandr: 
dorthin fie vermuhtlich angelangen und, 
gehen könten / ehedann zu AlEsye ihr 
vermißt wurde. Gelbige folte durch 
heimlich befördert werden / durch 5 
oder doch Saumung derjeufgen Anftel 
wider fie von Hofe aus möchten befehlt 





ger Verfolger der Flächtigen ftelen/ ale 

nem Sreunde dem ʒelim geäffet / und d 

Mircamiren Entführung betrogen 

er vol Srimmes ihnen nachfegte/fiei 

zunehmen, Wann er alsdann gen ? 

Formenflte er alsbald aufein Schiff 
- falls unter dem Vorwande fie einzu 

koͤnten fie alfo in der Anlände Da, 

men fommen. 

Selm konte kaum ber Stunde — 
— ——— zu reden. Daun ob er wo, 


groſſes Verlangen von felbiger allerhand; 
nebmen / und infonderheit / wie es mit fei 
LZeandro hergegangen ſeye / und maß geſte 
chem feine Fiſchbeinerne Rüftung abgen 
morben/ mir deren fih Leonilda bern 
Abhn bewaffnet. Berhaiben / nachdemefie di 
Werckſtelligmachung der Befreyung a 3: — 
tamiren genauer abgeredt / kleideten ſie 
weil es bereit ſpat ware. 


— 





— 7% RS STRAEN — 


RE ee ı 


fen fie den König an/ weicher —— — 


ndene fie aus ihrem Geinach giengen/ traf» | 
| 


Öffenelecher Verhören fich wieder in ſein Gemach | 
begabe. Sie verehrten in unterthäntglich/ und | 


giengen mit ıhme/ ihn zubegleiten. Erensfienge 
 bende mit ernfilichem Antlige ſprach —— Sr 


F 
2“ 
1 


| ’ mein Unglück, noch meinen Samergen, / mit za⸗ a 


auch. gar euch / als feinem fo groffem reund/fein. 
Hertz nicht vertrauet / wentaſt irgend einen Troſt 
zu ſchoͤpffen Gnaͤdigſter Herr⸗ fprach als dann 


daraus ſchopffen ſolte / als gemiß/daßer/als 


mit verſtelltem Laͤchlen alſo zu ihnen: Wie ſo ſpat “ 5 


heute aus dem Bette 7. Ihr muͤſt dleſe Nacht ti = 
wvig geſchlaffen haben. Uranıo antwortete: 3a... 
AUnmns felgame Schwaͤrmut / die ihn meıften -⸗· 
theils gange Nächte machfam hält / iſt zu Zeiten: 
AUrſeche/ daßer? wieich glaube /nom‘ Wachen 
and Klagen ermuͤdet einfchläfft : dannenhero 

3 binichgang fille/biß erermundere / ihmeden 
wenigen Schlaffwicht zuunterbrechen.UUndcben 
alforfkesheureergangen, Wieföntenwirdann 
—— 















nig fort wo ſo groſſer Un⸗ — 
muht des zelims herrůhre ? Es iſt viel / daß er 


> gelim/ wann es mir was huͤlffe / wann ich man 

a dem Pringen entdeckte wuͤrde ich allzu⸗ FB. 
naͤrrtuſch ſeyn / wann schesverfhmiege : Weile. 
es aber ja fo unmüglic) /da$ ch einigen. Trofe . 


mein Freund / fich dat ob berrüben würde/babe> 
- Ach vor minder übel geachtet / felbigen/ weder 


theilen. RS 
. PR; — — N — * AT e IR U € En x 











—— EL. ee ® ' 
boden ed bebergt er ſeyn a — 
ke er ſich um Rönige/mit diefen Worten: Gna⸗ 
digſter Herr! Ichbinnte kein Verraͤther gewea 
fen ; derhalben werde ich unter ſo örtliche. > 2 | 
Namen diefen Degen gemiglich feinem Mena! 
ſchen anhändigen/ als ob ich unwuͤrdig wäre/ - 
"folgen umzuhängen, Derhalben / wer michvor 
einen ſolchen bey E. M.angegeben / der trette 
 bervor/ und laftuns fchauen/ ober ſo vlel Rede 
bheit habe/ ſolches zu vertheidigen. * 
Der bin ich /fprach darauf der Hertzog / der er : 
el: ſo vlel unterflanden / weil du dich ſo vielun ⸗ 
eerfangen. Und ich will vertheidigen / daß du ein 
VBeexraͤther an mein em Könige wor den biſt v⸗ 
- h der N der bas Hertz haben wird / dei⸗ — 
ner Beſchuͤtzung ſich zu unternehmen, Selm 
ſchaute ihn ſcheel an / und ſprach: Nun wundere ar | 


J—— ne — — duderirhebereinerfo 
Alchen a /. dann der a 
ein 


3 sfr eg bpringen/aufder Sagt 
tm Balde / Sebens Nachſtellungen anzufpine “ 
nen / wird ſich noch vielmenigerförcten/mider 
— einen Fremdling Betrug anzuflifften/ derdie 
ſchelmiſche Bolziehung deines Anhanges nis N 
— diefer Klinge verhindert bat. Mahdih nur 
‚fertig / du Meineydiger I Sihe Ich bin bereity * * | 
Bann habe ich bloß aus Ritters. Pflichten einen 
unbekanten Prinzen wider einen ganken Haufen 5 
— — J ſchelmiſch beſtrit⸗ — 
* e * a ya die a — 





Daß ein Befchuldigter fern Selbkaͤmp 
koͤnte / Ach wie bald ſolte die Uſehre 
der ſeine Majeſtaͤt angeiponnen/flar we 
Ncchts weiter ſprach der Rönig / er 

Gefängnus geben. Aufdiefe Stimme⸗ 


pure 
EN Könnt auf gröffere Norh/ euch zu be ifen, 2 —9 
Freunde / er werde euch nicht verlaffei, 
"2 Burst Bortesmilen: Puftwil 
FR RA nr entdee 
eure Perfongefptelet/und diefen ganken Sturke 
| ae werffen / Der folgende Dar. 





och ———— Sr 
EEE BETT EG ET ET A 323 
terte Zeling fein Geſichte aus, nahme den Degen — | 
beym Spise 7 überreichte ihme felbigen gang S 
oflich / Iprechend : Sebt/da habe thr ihm Pring: a 
© Uranioz Eud) follniches abgefchlagen feyn/.den 
meld mic bereit gang felbft geſchenckt bad * 
AU ramn o ergriffe ſelbigen / und begleitere ihn big © 
> zu Gefaͤngnuſſe alwo er aus des Koͤnigs ig — 
= febleftrengtglich verwahre wurde, = 
Nachdeme die Anklage/ fo Sterabarso wie > 
der die Königin und den Zelim gethan / alsbald 
— ruchbar worden / entſetzte ſich jeder maͤnniglich J 
daß ein ſo vollo mmener Nitter/und Üraniens 
 folieber Freund / als Zelim gewefen/ einefo 
ſchandliche That hätte rhunfollen. Bey theils/ 
denen der Königin ausgelaffene Eigenfhaffte 
verrdaͤchtig geweſen / wate auch feine Schuldverr ⸗ 
daͤchtig. Andere / welche wuſten / daß —— 
 Abarso ihr Buhlegewefen/fagten/feine Anklage / 
ſeye ein unbedacht ſamer Anlauff: der J—— 
Der mehrere Theil glaubte den Zelim vorun- = 
ſchuldig /und trugen groſſes Beyleidmirihme, 
Gleich ſelbigen Morgen ward oͤffentlich ausg⸗· 
lJaſen/ und angefchlagen / Sterabarzo ſolte SE 
ſchuldig ſeyn / acht Tagelang zu verfechten Die 
S Königin und Zelim härren die Majeftär an u 
ten verlent; Es fene jedwederem Ritter erlaubt - 
Hhre Defchügung vorzunehmen : Und foferneim 
F rent erſchiene / oderete 
ſcheinend überwunden werde / ſolten die Betlag⸗ a 
— 3m —— a —* werben. — 
— 
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en ein Fine Ber 
re / ihresumd ihres geliebten Zelum 
drobete/als von einem Donnerfireic 
fiele ohne alle Ent findlichkeit; ur Et 
Bene 
in iges enur 
Neo Sranenzimmer/fo Be ri 


—— 
ge aus ihrem Gemache tn Die S 


rund ſprach — * 
Er weh * —— 





Bio Badimebe). — — 

— er tfabren? Erzäblte felötger daraufımie 
 Seufften und Weinen die füffen vergangene 

| Nacht mit dem Zelum gehaltene nn dei 


alles was erfolgt. . 
Matctamit a ward dar 
minder um der Königin « 


nte/ Ze 
3 Bus werde ihrer Erledigung einjchwärer obftaft. 
ſeyn Nichts deſio minder begunte ſie die Koͤnn · 
Bank fie gutes Muhts zu ſe ⸗ 
fie berſicher end / es werde ihr nicht an Kanpffern 
faͤhlen / und beſchloſſe / es ſeye unmuͤglich / dag 


oder troſtloß ſich wieder in ihr Gemach b begabe 
Hertzog Fierabart zo ware der wackerſte | 
ter in gang Egypten / ausgenommen: —— — 


ens / und de maſſen gefoͤrchtet / daß die Königin 


und Zelim bereit durchgehends als su gewiſſem — 
Sode verurtheilte beklagt worden / es waͤre don / 
daß Uranto deren Beſchuͤtzung unternehme. 
Der König / der ſich aufdes Herkogene Dapf⸗ 
\ u ferfeit verkteffe /-glaubte/ er wäre bereit feines 
Weibs loß /und in Freyheit J 


zZu trauen geſetzt worden. Alfo /dafniemand/ 


m — en —— a We 



























7 Andre 2 
fet/aleo TEE 
heit hatte / der —— 
ternehmen > 
Uranıo / alle. diefe Befmertte 
faffend / fahe wohl / dag bloß fein & 
jenige fene/fo feinem Sreunde letzlich q 
helffen muͤſſen. Aber er erkannte aı 
koͤnne ſelbiges nicht wohl ergrei * 
Koͤnigsſtab aus Handen zu verliere 
der Königliche Zorn/ augenblicdiien 
=. gleich ſam mie ein Donnerftralr 
Indeme er der halben ben ſich 
J— mas geſtalt er weder feinen Freu 
eich verkteren möchte / fiele duich 
de einer/ Kreſus genannt/ ein / der 
feiner Schlöffer einem drey Tagr 
kapt wohnte: Welcher Kreſus 
Waffen fovapffer ware / daß ſelbig 
in jeglicher Handel zu vertrauen me 
- ige Zorn diß Orte nichts achter ige 
‚aber felbiger Ritter vor etlichen Tagen 
binwege ware / in willens / nach Beflel 
- Aber Hausgefcäffte/dte Welt, auf Ab 
durchwandern / förchtete er fich bare, 
ſich berert aufden Weg gemacht haben. ° 
damit er ihme ſelbſt nicht um — 
ie er ‚alsbald. einen Derkrauseh ? 































die ih Pri | 

J wären. | — 

—— er/ bag Selm — — 

J Nothdurfften verſehen ward / lieſſe ſelbigen — 

Be a er ke * N — und \, 2a 
Zagef Y y 


man möge. der: Belt feine Unfhuld 13 
£ geben / und dasjenige Schandmahl ihme ade 
J—— welches Sterabarso durch fo falſche Alte 
klage feiner Ehre anzufchmigen gedächte. Was : 
bie liugemach der Gefaͤngnus betreffe/wolteer. | 
nicht herausgehen / wann manibmeauhsleid 
Deren Thür. ıete/ fo wohl ſtehe fie feinen ben 
‚trübten Bedandenan. Und in Warheit/welle 
ich auf Urantens Eiebe verliefle/ der hn nich 
2 ur in Gefahr ſtecken laſſen / fahe er gern da | 
rthinein geſperit worden / alldar er ohne e c·· 
5* ſehen feine Schmertzen nach Willen mi 
nen und Klagen auslaſffen kaute. 
— ſolches verrichtete er ſo auggelaffen / 
und hefftig ungeſtuͤmm / daß Roilino ſich ent ſetz⸗ & 
7; daß er nicht zerborfte. Weiler berowegenan _ 
‚ofeinem £eben fich fehr beforgre/tröfteteer ihn uns 
rerwellen / und weiln er merckte / daß felbige Ei 
Fan Schwärmupt in thme hegte / begun 
 erthmeingTags zu beredenzer folefich vorZtals 
loandern zu erfennen geben / fowerde-Steras 
— iss minder Ra | rel — — zu 





"Unfälle har. Deren Bränlein Mas 


verklagen / und der Könrg lang} 
urtheilen / oder wenigſt In keine fo 
Gefaͤngnus einſperren / die einem ſo ho 
tigem Fuͤrſten uͤbel anſtehe. Dar auf an 
ihme Felim: Schweig ſtell du are; 
xrahte mich nicht vor Aalloandern/ fo 
nicht vorlängft in groffe Gefahr zu bring 
dieſer inftehender/mird mich mein Brei 
nio zu bringen wiffen. Was die euge © 
. biteifft/ ſo weiſt du wol / daß mir derer 
keit angenehmer iſt / als die ſtoltzen 
des ſelbſten Priutʒen.. 
Eben das iſt dasjenige ( ver ſetzte der Schllbe 
traͤger /) welches mich am meiſten fräneft 7 Da 
Ahr euch in Diefer einfomen Wohnung in dieſe 
re nergweiffelte ängften vertiefft/die/ 
‚€ fagen nörffte/nicht allein einenne 
‚männlichem Hertzen übel anſtaͤndi 
auch gröffer als die Bermigheit ſeyn /di 
‚dern der Prinzeffin Zeonsipen zuge 
























den Wellen zutroge ans Ufer fon 





















2%, nes Enbimteo» N.) 
sen Reiche jene. Dayero Le9+ 
nılda,/ wann fie gleich den Wellen entraaänm/ 
fich. aller möglicher gift mird gebraucht haben/ - 

“4 Bi zuvertufhen/ und ſich heimlich mit Pfer® - 
and Waffen wird verfehen / und inanderedäns ⸗ 
der gemacht haben. Dieſe Hoffn 137 ft nicht 
t des betrübten Uns 






















minter eitel / als die Forchte 
fiernes 2 Warum ſoll derhalben d erde 
wg einn ehmen / ſolches brangt gen/undjer 
2 a feinen Pink darsınen finden, %: biches zu = 
en? ER, Bo. 
2. Zelt antmortefe er Diefe Urfachen nichts: ER 
+ Erfantezwar mol/daß fie von felbigemmehraug . e\ 
R Neigung als aus Warheit wären beygebraht 
worden. Gleichwol erfannte er folde ander 
> feits vor fo warf&heinig/ daß fiein einemmindee =. 
‘cberrübt- und minder liebendem Hergenalsdag 
>feinigegewefen/die völige Verzweiflung wenigff & 
hätten aufhalten / wo nicht einigerley Hoffnun 
erregen / oder einigen Troft erwecken fönnen 
Aber er lehrte des Rollins Beweißgründenm/ 
Ben) Ama RUN Ne Geftalt, Ansfp .. 
| een Sa leichen Befahr gemohnrenin a 
id thaltenen Schiffs 














ungeachtet fie eine da ffere Heldin / sleihwol 
pi ch und. deffen uner fahren geweſen / folleale 
ealt der Wınde/ Wellen und Zellen Be: N 
* Haan * es, er au a 
| = BES 















* * — — aus die * 
Leben nicht geacht⸗ — id 
noch andern willfahren mollen — 


| wieder AR ſelb laem zu HR ER 
fe es hinfüro eroigiich finftere Rad 
“müffen dero Stunden nothwendig 
wei fie je fo ſchmertzlich ſeyn. In⸗ pie 
— Geſpraͤchen brachte * 


fhügung anbote. A 
Dieſes ngſtigte bie e Rönig 
daß fienichts anders thate/als zu M! 
* Serralia zu geben / ſich — fe * 
Hagen. Und als fleam ſtebenden Zug: 
—— —J———— fie: Seliebrex m 
©... g4/nanmehr bleiben mir nur noch ve 
=. Bennzuleben übrig. - Morgen verſtreie 
meiner Berthetdtgung — 
and gibt ſich noch zu meinem 2 
=. 2. We? Sprab Metamira: We 
e =. Uranis / der ———— 
2 — unternimmt nicht er den 

























Foͤrcht er fi) vielleicht den Fier abat zo zu be 
ſtehen? Wo bleidt jetzt ferne Dapfferker cv 
xentwillen gantz Egypten 
ihn zum Printzen befommen 
einen Freund / der / bevor er i 


viel werden vor Freunde gehalt en / die nachm als 


eunde gehalten / die nachmals 
wWder Viobe nicht varbor befehen? Doaß 
Printz Uranio deren ein er ſeyn folle/müftemih 
‚blog mein unſternhaffter Zuſtand glauben mas 
hen. Sch weiß nicht ober fich mehr beforge das 
Reich oder das geben zuwverlieren Wahr iſt //·/ 


daß beyde in groſſer Gefahr ſtehen dieſes wegen 
groſſer Dapfferkeit Sierabarzens/jenesmegen 
des Zorns meines Gemahls / der fich gar zu öfe 
fentlich auf Sterabarzens Seit erklärt /und 
ſelbigen zum überwinder verlange / bloß deswe ⸗·⸗⸗ 
gen / dich nach meinem Tode zum Eheweibe z 
nehmen. Vertreibe nun dieſe deine Schwaͤtmut 
weit von dir / und höre auf dich zu beklagen daß 
du eine Leibeigene ſeyeſt dann dir wird der Kir 
-nigliche Thron/ mir die Baar zugertchtet. Doch 
ſoll mir ſolche nicht fo graufamund berräbt vor ⸗ 
kommen / dag mich dein groſſes Gluͤcke nicht e ⸗·⸗ 
freuen ſolte · Ich werde mich zwar wohlbeltar · 


STR 





14r andre Buch 

gen fönnen/ daß mem Haupt vonm 
auf die Erde / aber nicht daß mei 
felbiger fallen wird / weiln ſie auf das 
ner lieben Mattamiren ſpringen wir 
darauf ihr Angeſichte zu Mattamiter 
umarmte ſie feſt / und badete beyde 
Thraͤnen / ausgroffer Angſt ſtillſchweig 
Das Adeliche Fräulein ward dur 
truͤbten Köntgin werchmätig» und h 
berden gang mitleidig / und untereinftz 
leyde gegen felbige / und zum Zorne 
Koͤnig bewegt; antwortete derhalben 
leyde und Zorne überhäufft im Hertzen 




















2. Dapferleit und des Königs Zorn /-fo 
nichts nach benden : fondern weilnjen 
0. gähtersdtefer ein Wuͤtericht iſt / ſo fol 
2.2 Breude feyn/ wann ich mir das geld 
et ſehen gie beyde zu güchtigen. Weiln eu 
Amfolcpen Röhren verlaffen/ des Königs Gh 
er halten / ſo ſoll ichs alleinenicht thun / ale ik 
— ER » \, Be 
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id nicht oh fonder 
—— Met 
Hi 


_ quentztehen. Dafin 
Teiarfomeiß de 
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und weilern et 
rühren müfte/ erſtutzte er etlicher ma 
ber/fprsch end: Mein Herg/was fi oͤrch 


DVerfi m 
x en nich farefantı? Vergewiſt dichd 
i — — daß ſolche 


Blchk eit / wann ou ihn als dein 
* Gegner n einem ampffe vor deine 
nun zitterſtu daß du ıbn deinen Beſch 
Ah Glück! Id fan nichtsander 
— fürchten. "Ach verrarbe 


Schu File fols ends daB ärgfie« 


— en fo — An 
— J— mit ſcheelen? ugen anſt 
ungeachtet die Uppen einen dach 
Als der —— 
Ya Be: dod 
























2 Mattamica / deren die Stimmgleicyheit 
Geſichtsaͤhnlichkeit beſtaͤttigte / antwortete ſe 
danger je befiurter zitter end alfo : Aus diefem 
ziehen Fenneich euch. nicht / aber fagt mir / 
Aenute man euch zu Trapesune auch Zelim / 
ode ahnt der iraenden Ritter mit ei⸗ 
ananderem Zunabmen / an deffen Klange ich 
Bild) euer etwan entfinen koͤnte? Jener anfiners 
„tee: Sch fol und fan euch nichts verhelen. 
Daun fo ihr mich kennt / wie ich glaube/und mein 
„Bteund ſeyt / werdet ihr meine Vertheidigung 
defio behertzter antretten; fent ihr dann mein 
Bend/ fo folleure Großmuͤhtigkeit euch feine ſo 
haffte Rache zulaffen/einen Kampff zu unters 
fen / det euch defto rühmlicher fenn wuͤr de / je 
jembersbr mir wäre. Erinnert euch/ dapfferer 
- ButteE/toer ihr auch ſeyn moͤcht / des jenlgen Rit⸗ 
Bl der zu Trape zunt fo gluckſelig ſich vor die 
one Prinzeffin Leonilda ob gleicher Geſichts⸗ 
annlichfeit ausgegeben, ( Ach der bittern Ges 
aenns einer fo ungläcfeltgenBerwandlung‘) 
I bin berunglückfelige Ritter mitdem Cupt⸗ 
DO /derich närrifcher meife —— —— 
ven Sott abgemahlt im Schilde fuͤhrte / 
m doch leibhafftig außgeſchnitzt mirten Im: 
en truge⸗ 
iR faſt nicht za beſchrelben mit was Ent⸗ 
chteſten 2 eonıloa die Worte bes Ritters 
eruge,  Dienbrige Freude /daßfieihnnoh 
Bangetroffen/nahme ihr das Herg dermafp 
Sü fen ein? 
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Fa ep 
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* — dem feinem a 
— egnetem Zufall ſehr leidig ware / von to 
er/ weiln er zu weit von ſelbigem A 
rt auch mit Gewaffneten alſo umgeben: 
daß er folchen unterm Geſichte nicht ſehen 
anders nicht erfahren können / als dahn 
maͤchtig ſeye worden derkannte bald an de 
fon und Ruͤſtung / der zweyte Kaͤmpffer feye 
Sreund Uranto ; und als er ſolchen fo fnapp- 
"reiten —“ er alsbald / daß er voller 
und Giffts wäre. Er erfreute ſich hefftig a 
ihn ſahe / und ſprach inbruͤnſtig ben ſich ſelbſ 
wegt: Ach Freund / verzelht mir / ſo ich an euct 
eben jetzt unlaͤngſt gezweiffelt / ihr wuͤrdet n 
verlaffen. Ach ſch haͤtte es durch meinen ung 
chen Wahn von eurer Treue verdient Go 
euch diefem Kampffe den jenigen Sieg 
eureDapfferkeif verdient / nicht den/melche 
mein granfames Schickſel vor ſagt . 
‚Die Trompeten unterbrachen dieſe [CH dan: : 
ken auf deren Schall die zween Kaͤmpffer⸗ 2 
-fprengeen. Sie waren beede dapffer: Urania 
a REN er zrzee 


— 






















Öfärtig/ En er die. maffen gemille (feinen: - 
Beind zuwüberminden / den er gnugfam vor den 
iften Uranio erfennte/ ihme einen fo verhin⸗ 
erlichen Edfftein in feinen Anforderungen zur 
Krone aus dem Wegezuraumen. Sierraffen 
“einander mitten im Rande mit gleichem Muhte 
. And Stärde/und wurden bende von den Spiefs 
n tlich verletzt. Fierabarzo konte nicht 
im Satfel bleiben / weiln ſein Pferd von dem 
hurt igem Anftoffe des Surio mit ausgebügter 
Säulder zu boden — worden, Aber er 
“Didelte fe unter felbigem hervor’ und ware ges 
hwind auf den Süffen / feines Feindes mie dem 
‚Schwerte in der Hand wartend / welcher aus 
Depforge/ fein volfommener Gaul moͤchte ibn 
eriochen werden/herabfprange. Alfo grieffen fie: 
einander behergt zu Zuffe an/und hielten dte Zu⸗ 
-hauer ein gute weile ob dem Ausgange diefe 
Hrimmigen Gefechtes nicht minder im Zweiffel ⸗ 
iin Berwunderung auf In einer Stunde bes 
fanden fie ſich beyde ſo muͤd / und ruhbedoͤrfftig / 
ſie den Kampff mit einhelltger Bewilligung 
einhieleen/ Athem zu ſchoͤpffen. Man ſahe / daß 
rabarso gegen dem Uranio fo viel mehr 
-Dints vergoffe / daß diefem durchgehendg der 
‚Sieg zuerkennt ward. 
ABS der Rönig Fierabarzens Nachtheil 
— “ er vor Boßheit / lieffe vom Fenſter 
weg / und gienge in die Serralta / Matta⸗ 
men in beſuchen⸗ Er a fie wledet wohl ji 


a 


176 Das dritte Buch/ Be it 2 
$hr felbft/ wwietwohl fehr enfräft,/und aus groffer- 
Wut hier ausder Haut fahrend. Er ſtleſſe she; 
vor / daß ſie heraus gegangen / und die Flucht zu 
folcher Zeit vorgenommen haͤtte / in deren er wär 
re bedacht geweſen / ihr nicht gemetne/und ihme 
elbft faſt aißziemen de Guuſten anzurhun.: Er 
ſchalte fie von wegen der frechen nterwindung / 

Daß fie ſich in fo gefährlichen Kampff wider Ste. 
rabar zen eingelaſſen / und folchen Beſchuldig⸗ 





‚fen und ſcharffe Bedrohungen ermundert⸗ 
aus Ungedult es länger zu leiden/ sank um 
und vor Zorne brennend / in dieſe Worte her 
O Koͤntg / ich foͤrchte deine Strengigkeilt 
wenig; Ich achte deine Gnaden vor nicht⸗ 
weit mehr gewohnt / ſolche au 
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aan er) 


ee eendimire. 1m 


bie Degönffigungen / diedu mirgerechtelt hate 
fefl. Soferne die Anklage Zelims/und der Koͤ⸗ 
nigin/durch die ſe Hoffnungen angeglimmt wor⸗ 
den o verjag felbige keck / als vergeblich / und una 
Bilich) aus deinem Hergen: Dann ich wolte je⸗ 
Dermian / der mich unter anderem Nahmen als 
2er Gutwilligkeit undEprerbterung in feine At⸗ 
me zunehmen fich erfühnen börffte / mit dieſen 
Armen erfteden 7 wann ich fonft nichts friegen 


Ante Dein Weib har dergleichen Unrecht nicht 


Derdient. Ihre mir wohlbefandte Gedanden/ 
machen fie feineswegs des Todes ſchuldig. Ich 
weiß 1 daß Sterabsrzens Anflage auf die 
Ihändlichegiebe gegründer iſt / die er zu ihr traͤgt / 
anf ihre chlechte Gegeneinſtimmung / und auf 
einen närrifchen Eifer / den er gegen’ Zelinis 
Schönheit und Verdienften hegt ; oder warhaff⸗ 
fer zureden/ aufden.wider ihn von felbigem Tas 
Han gefchöpfften Haß/ au welchem deffen dapf⸗ 
fere Klinge feine ſchelmiſchen Anfchläge wider 
Ueaniins Perfon abgefchnitten.» Werden die 
Unſchuldig⸗ Bezächtigren ohne Vertheitigung 


‘ Sbleiben/fo ligt alle Schuld aufdir / fintemal du 


Dich öffentlich vor des jentgen Feinderflärft/ber 
fih derenunterfangen wolte/ allermaffen du fels 
bige/eben jet / mit gang ungerechter weife ver» 
Mehrft/nteich bereit gewefen/ibre Unſchuld dar⸗ 
zutbum / und Sierabarsens Boßheit zuzüchtis 
gen / welchersfeine eigene Schandflecken mit 
fremden unſchuldigem Blute abzuwaſchen ges 
He pendt: 


178 Das dritte Buch, — 
denckt Laß dich die Semuͤhtsneigung nicht DER 
leiten / in diefer Anflage mir übererle, und eis 
zoͤrntem Rahte zu verfahren. Wiffe / daß 


werden ungerochen laſſen. Und ſoferne ſie es » 
‚Reiner Braufamfeir willen lelbſt nicht werneng 





Ben vor beleidige Halten / und die Merkzenn s 
dleſes Königreichs und des sangen Africa por 


fen / und. mehr ſchuldig / ale die von ihme Be⸗ 
ſchuldigt/Angeklagten Martamies / als alla 
auoffenhertzig erzörnt;härte ihr ſo vernuͤufftigen 
warſcheinigen Betrug fo unverfehens nicht era 
dichten können : auch, fene die Hohe thme ſo keck 
angebeutete Rache vor feine vergebliche Prahle⸗ 
rey zu achten / ihn bloß zu ſchrecken Derhalben 
hielte der Koͤnig vor noͤhtig / ſich in ſo wichtt. 
gem Sale eines gewiſfen zu ensfäliefen y die 
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re zu berabrfchlagen; nu 
aber fi) Der Hactamiren Perfon bäffer 
ichern. uns weiln er erkannte / die Ser⸗ 



















Sat 


5 Sing: / eineh febr veſten Ort bey zwau⸗ 
elfcher Meilenvon AlEayr gelegen / bez 
fund felbtgem Schloßhauptmahne übers 


Busen /bey hoͤchſter Straffe / ſie wohl zu 


* folches befohlen gienge er ſonder 
Moattamtren auf dero Reden weiter zu ant⸗ 
orten wider hin / dem Kampffe zuzufchauen. 
Selb higer ward twiederum mit groffem Muhte/ 

m it ſchwaren Kräften beyder Kaͤmpffer an⸗ 
‚gegangen, Uranio verhielte ſich hurtiger und 
gelhwinder / als welcher weniger Blut vergofe 
— n/und Fierabarzo / wardin fürge fo matt/ 
ind blutloß/daß er von einem ſchwaͤrem Hicbe/ 
Den er unperfegt auf Das Haupf entfienge/ zur 
Erden fandte, Der König ſchrie alſobald/ er fol« 
nicht ertödter werden / er gebe folchevor über 
inden / und die Beklagten vor ledig und frey 
" eifennt.. Derhalben traten die Richter ins Mit- 
— tel, erfennten Liranien den Steg zu / lieſſen den 
Zel imalsbal» auflöfen / aͤberant worteten ihme 
Ken — die Koͤntgin ward auch auf freyen 


2 vj ander 


* 
Diemen Zocicen Freunde / umarmten ein» 





— — — 
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180 Das driete Buch’ / 
and er liebreichlich and nachdeme fie. ein ur 
doch hergliches Wortgepränge gegen einander 
abgelegt / begaben fiefich heimlich m artens 
Kauf / des Freundes Urantens /wehber/BHoR | 
Dißmahl um des Zelims willen/ nicht wolte in 
Palaſt gehen / als der verfhmworen hatte nima 
mermehr keinen Trirthineinzuchun. Dafelbe 
entwaffnete et ſich und ward an feinen Bu⸗ 
ben / deren vlel wiewohl geringe/ / geweſen ver⸗ 
bunden. Se 
Als ſolches faum verrichtet / trat feiner vera 
trauten treuer Diener. einer zu ihme / und mur⸗ 
melte ihme etwas in ein Ohr / welches ihme von 
ſtundan das wenige uͤbrige Gebluͤte ſo hme 
Die Wunden noch im Geſichte uͤbergelaſſen hate 
. ten/darausentzoge/underblafte dermaſſen dar⸗ 
über/ daß Zelim ſolches merckend / ſprach Ach- 
Printz / was iſt dieſes vor eine Zeitung / die euch 
fo betruͤbt? Ach Felim / ( antwortetederandes 
er / mit einem mattem Seuffzer/) ich bin ode? 
der König / hat Mattamiten auf ein feſtes 
Schloß / hey zwanzig Meilen von hier / geſchickt 
Setzt fie einmahl den Fuß dort hinein fofome 
fie nimmermehr wieder heraus / und ich. fehefie 
nimmetmebr wieder. Rahtet mir /Itebfter- 
Freund / helfft mir verlaftmich nur dißmahl 
nicht / indeme ich mit der Mattramtren um die 
Seele gebracht werde. Zelim ſtunde ob dieſer 
vor feinen Freund fo bitterer Zeitung eine weile 
In Gedancken / ſprang darauf behertzt auf / alfe 
* SL ſprechendẽ 
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end: Hie Affen * ——— 
ſeren Man gebe mir alsbald meine Ruͤ⸗ 
g und mein Pferd/ und fommejemand mit 
mir / der mir deu Weg / den Mattgmit a nimt/ 
elſe. Treffe ich ſie che an/ bevor ſie ins Schloß 
mt/ foll ſie enriveder nicht hinein kommen/ 
hwill das Lehen darüber laſſen 
Biranto /Hiber diefe groffe Tharen verheiſſen⸗ 
Den Worten getroͤſtet / a marmte den Zelum lieb⸗ 
Lichlich / ſprech end Ey ſo ſeyt gebene deyt / lieb⸗ 
fer Freund! das iſt ein rechter Raht vor euers 
gleichen ‘/ ich will ſelbigem folgen: Dann weil er 
bon euch gegebe und vollzogen wird/fan er nicht 
vermeſſen ſeyn Ich will ſelbſt euer Führer und 
eipan feyn, Es kan mir doc) das Verftellen 
eym Rönigentchts mehr helffen / welchen / als 
hir erzähle worden / fich bereit erflärt hat / er 
— mir den erhalten Sieg ſauer gun einträtte 
den : Dabero es allzuwergeblich w 
de Mattamiren Befizung von wegen der ver⸗ 
eblichen Hoffnung der Krone/ vergeben woltes 





 Diefe:Dunden haben micdarum den Mubt nicht 


—— 


genommen / wiewohl ſie mir mit dem Blute die 
Rrafften entzo gen: Dann alle meine Glieder 
erden fich erholen / wann fie zu Mattamiren / 
Seele iſt ſich naͤhern werden: Laſſt ung/ 
Feuend/ nur fortreiten: Dann ich fühle/ 


bereit ſchon gantz teieder belebt bin. 


mit eu 


re / wann ich 


— bloſſe Hoffnung / fie einzuholen / 
— autwottete Darius: und ich will — 


mien / ihr Wegreiten deſto minder verdächtig, 


izDas dritte Buch / “ * 
mit euch fort und eurem Gluͤcks⸗Ausſchlage 
folgen. Uranio bedanckte ich gegen ihme und 
ware er im ſehr lieb / als ein ſehr dapfferer Rit⸗ 
ter, Alfo waffneten fie ſich alle drey ohne weiteres 


Reden heimlich. Uranio / der bereit die Fiſch⸗ 


beinerne Ruͤſtung / der Mattannren zu vereh⸗ 
ren / dahin hatte tragen laſſen / um die ſie ihn ge⸗ 
betten / wolte ſich damit waffnen / zumahl ihn 
felbige zu fo gefaͤhrlichem Handel / deſſen er ſich 
bereit aller mare und verwundet unterwande ⸗ 
fehr bequem. N — 
Als fie zu Pferde gefeffen/ bloß vom Rolline 
und zween Schilöträgern Uraniens begleitet / / 
sitten fie gemach / biß fie zur Stadt hingusfoms 


Be 







machen, Hernach aber brauchten fie die Spor⸗ 
ne / und nahmen verhengter Zügel den Weg au 
Spingb zu. Leantoritte hefftig beſtuͤrtzt/ well 
er fich in ſolchem Zuflande befande / daß er dem 
Zelim in einem fo ſchwaͤrem Handel eine ſchlech⸗ 


se Huͤlffe leiſten konte. Undoberzwarfihfehe > 


auf ſelbigen verlieſſe / dunckte ihn doch / a müſſe 


ihme diß Orts den gantzen Laſt allein — BE 


als ob felbiger gar allein gewefen wäre, 


Indeme er alfo halb an Mupre und Kraͤfften A 


verlohren / bereit halben Weg vollbracht hatte ⸗ 
ſahe er zween geharniſchte Ritter auf eben felbia 


—* 





ger Straffe daher kommen / und weiln felbige 


gleichfalls eine gutẽ Schrittritten/alfo in fürge © 
an ihn gelangten / fragte erfelbige/obfienichk ete - 


— — 


en 
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Renter/fo einen — —* 
‚Spingb jureifend angertoffen / 


en anc vor ete / ſie koͤnten uͤber zmo Meilen 


mandern ins Gefihte ſchaute /erfannte 
alsbald ; firiche darauf aus dermaffen 


fen Worten Ach iteber Freund Arefus/ 
enme foillfonmen ! Ach wie theuer wäre mich 


hinein die Rede / aus Bermunderung/ daßer 
ihn dafelbft-fahe und fprach gang beſtuͤrtzt: Seht 
da / gno diger Printz / komme ich / euch eilends zu 
and Befehl befommmen / folhen-augenblistlich 
vannnimmer zurecht / euch zu dtenen ? Uranio 
‚antwortete: hr haͤttet nicht gelegenfamer kom⸗ 
‚men fönnen / kehrt nur um / und folgt mis nach/ 
ann don eurer Dapfferkeit/die mir info groffer 
al [mein®lücd/und habe micht Zeit euch ein meh⸗ 
| Ühreitemit euch /glückfelig / daß ich euch ange⸗ 


t euch zudienen antreffen werde. 


| — auf Verſt aͤrckung dieſer zween 


ibigebereit voran wären? Einer aus. 


weis ſeyn Und indeme Uranto ehr zwi⸗ 
fl htharnifchjauf / und umarmte ihn 
ld eute Ber zögerung ankommen. Kreſus fiele 


amen, ch habe / alsbald ich euren Brieff 
Biereäftellig gemacht. Aber ſagt mır / komme ich 


ht zugefchickt wird / hoffe ich mein Leben und: 
terssufagen. Jener fprach : Seht bier bin ich /, 
noch glückfeltger / jo ich eine gute Gele⸗ 


aus.denen Kreſus der aller baͤſte in 


——— geweſen / wieder ein re & 


mi 
; — ar 
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fegte feinen Weg wieder fort, Lind weiln ihn bes 
dunckte / die Gefahr beſtehe nun in nichts ande⸗ 
rem / als in der bloffen angfamkeit/fparteerder 
Sporne nicht. Die Gaͤule wurden durch ſelbige 
dermaſſen angemahnt / daß fie Mattamttren 
noch eine Stunde vor untergange der Sonnen / 
nur zwo Meil Wegs von Spingh / einholten. 
Als der Hauptmann felbiges Schwaders fahe / 
daß bloß fünff Ritter Spornſtreichs hinter chme 
drein kamẽ / gedachte er / es kaͤme ihme bey ſelbigẽ 
trgends ein Befehl vom Könige / und hielteſtill. 
Als er aber ſahe / daß ſhme die Botſchafft mit ge⸗ 


zuckter Wehr abgelegt / und er grimmig ange⸗ 


fprengt ward / ftellte.erfich zur Gegenwehr / ſich 
mehr verwunderend ob der Bermeffenheit der 
Angreiffere / als die Gefahr des Angriffe ſcheu⸗ 
end, ZArefus erſtutzte keines wegs / als er von 
Uramen einen ſo ungleichen Kampff angefan⸗ 
gen ſahe / ſondern verlangend ſelbigem zu zeigen / 
ſein Verzug in Zuretfung feiner Dienſten / ſeye 
nicht mit Willen geſchehen / ermahnte er ſeinen 
Geſpan ſich friſch zu halten / und ſetzte ins dicke⸗ 
ſte Gedraͤnge hinein. Be 
Zelim /den in felbigen Hauffen ein inbruͤſti⸗ 
ges Verlangen /nicht nur feinem lieben Pringen 
zu dienen / ſondern ſich auch an dem feindfeligens 
Koͤnige zu raͤchen / triebe / machte in kuͤrtze einen 
ſolchen daͤrmen / daß es ſchiene / als ob er fie allein 
‚alle in Unordnung braͤchte. Dartus ſehend / es 
- fepgeit feiner Geſellen Dapfferkeit mehrers nach⸗ 
ER, | guahmen/ . 


a7 












ahmen/als fich darod zu veriwnnderen erzeigte 
fih nicht faul / felbigen zu folgen / und begunte 
auf die Feinde mir groffen Muhte zuzufhmeife 
nf alfordaß felbige in fürge eine groffe Nieder⸗ 
age/.erlittem; — 
Attanura /hlelte entzwiſchen mit gebunde⸗ 
ven Händen auf einem Pferde beyſeits / dem 
Sharmügel zuſch auend. Sie hatte Uranten an 
chbeinern Ruͤſtung erkennt / und als ſie ſel⸗ 
Digen von einem fo dapfferem Haͤufflein heglettet 
fahe/ fchöpffte fie einige Hoffnung der Befrey⸗ 
ung. Gleich wohl erſchreckte ſie / daß fie auf deffen 
erfteStreihe / das Blut unter ſeiner Ruͤſtung 
berporrinnen fahe/als ein flares Beweiß / er ſeye 
verwund-in diefen Streit fommen. Solches be⸗ 
fröfftigteihr auch/ daß fie feibigen über Gewon⸗ 
beitmatt Fechten ſahe Sie biſſe fich tn dieLeffzen / 
dapfieihn nicht entſetzen konte / weil ſie bedunck⸗ 
tein einem Gefechte. / welches einſeits von mer 
gender Anzahle / anderſeits von wegen der Dapf⸗ 
ferkeitim Gewichte ſtunde / koͤnte ihre Eut zwi⸗ 
ſenkanfft leichtlich den Ausſchlag geben / und 
dieſen hoͤflichen Leuten den Sieg / ihr ſelbſt aber 
die Freyheit verſichern: ſie ſahe aber kein Mit⸗ 
telſich aufzuloͤſen. 
 Blüchmwohlfiele ihrein artiges Stuͤcklein ein / 
welches fie doch verſuchen wolte. Kehrte ſich der» 
halben zu den zweenSchildtragern die ihr dien⸗ 
ten Fund fie bey den Zaumzuͤgeln hielten / ihnen 
alfo zuredend Ihr Brüder/ ihr ſehet / daß bloß 
um mich 









186 Das dritte Buch/ en 
ummich hier.gefochten wird/und daß Diefe fünf 
Ritter bloß deswegẽ allhter vereintge ſeyn mich 
zu entfuͤhrenʒderhalben wolte ich gleichwohl lie⸗ 
ber in ihrer Majeſtat Gewalt verbleiben von 
deren wenigſt meine Ehr erhalten wurde, Wann 
ihr es vor guf.anfehet / mich / entzwiſchen diefe 
geute in hartem arimmigen Gefechte begriffen/ 
gen Spingh in Sicherheit zu bringen / fo nima 
mei fern feyn foll / würde euch ſolches unſchwaͤr 
fallen: Dann fo ihr mir nur die eine Hand aufloͤ⸗ 
fet / damit ich euch mit verhengtem Zügel / ohne 
Gefahr zufallen / gefolgen möge / fo wollen wir 


ung bevor jemand unfere Flucht innen wird/ ſo 


weit entfernen /daß fie folgende alle Macht ung 


einzuholen vergebens anwenden folen. Die 
zween Schildiräger bedunckte / fiebabees and 


Ehreifer fehr wohl bedacht / und diefe Vollſtrek⸗ 
kuug folte vom Könige nicht nur gut geheiſſen / 
fondern gar belohnt werden : Löften derhalben 
Matta miren alsbald auf / flachen ihre Pferde 
an / und rannten ben Weg auf das Schloß zu. 
Aber fie näherte fich an ſtat ihnen zu folgen / 
dem Orte des Kampffs / und als ſie einen fehr ges 
ſchaͤdigten Ritter auf derSeite halten fahe/fame 
fie ihme unverfehens auf den Leib / riſſe ihme den: 
Degen aus der Hand/und den Schtld vom Hals 
fe / fprechend ; Uberlaft mir dieſe Waffen / und 
reift (hr hin / und laft euch heilen. "Septe darauf 
als eine hoͤlliſche Rachgoͤttin in die Feinde Als -fie 


Uranten an die Seite ommen / der gar ſchwer⸗ 


lich ſoch⸗ 


— 


| 


| 
| 
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fſochte ſprach ſie: Herr Printz ruhet aus! 
Santzelfhenwilich euer und meine Rache veruͤ⸗ 
ben. Und mit dtefen Worten verſetzte fie mit uns 
mäligem Grimme / der ihre Städte verdoppelte/ 
nem Ritter einen fo ungeheinen Spalthiebauf 





ten den Streich biß an den Magen volführe - 


A, Ucanio hörte die Stimme/fahe den Entfag/ 










Beni fhönen Streich / und deffen Urheber / zu⸗ 
gleich ; ward alfo auch zugleich von Wunder / / 
ende undForcht eingenommen. Diefe gabe ih⸗ 

me diefe Worte zur Autwort ein: Ach Mattas 
mira ich bitte euch / gebt euchnicht in Gefahr / 
undelfo unbewoffnet unter fo viel Degen, Es 
den unfer ſchon gnug ſeyn / den angefanges 


en Handel zu Ende zu bringen, 


— 


Zelim / ſchaute ſich auf diefen Nahmen Mat⸗ 
amira / nach der neuen Amazonin um / un 

“etfannte-alsbald an dero ſchoͤnem Befichte und 
Dapfferkeit / daß es feine Leonilda wäre. Ach 
le ware ihme aufdiefen unverhofften Anblick 
umuhte? Wie turg waͤhrte ihm die Freude fie. 
sgeföhen.und angerroffezu haben vor völsg! Die 
Sfeßrende ward ihme plöglich von der Angft ver⸗ 
distert) daß er nun erfahre / ſie ſeye die jenige / ſo 
x Uranten fo hochgeltebt werde. Er wuſte 
nlht/mir was Berge er felbinem die bittere Zet⸗ 
tung bringen ſoite / daß er ſein Nebenbuhler ſehe / 
ſenderlich zu der Zeit / als ſelbiger zu hoffen hat⸗ 






Ae hrer nun nach fo lang · und vieler ausgeſtan⸗ 
A — dener 
| 

























me Ritter / ſtunde eine gute weile 
ſeule / unbeweglich ſtill Als er abe 
daß Leonilda ſich als verzweifflend un 
Feinde hr wagte / und bereit niet 
Blute gefärbt ware / ſprach er: Es m 
ben und der abgefchnittene Faden 
bens / der jentge ſeyn / der mich aus dieſe 
garten der Liebe und Freundſchafft gt 
Rannte darauf hinter Leontlden herm 
Euntſchluſſe zu ſterben / und machte unter: 
elenden Tropffen eine ſolche Niederläge 
bloß etliche wenige derfelbigen / fo die fh 
Frefe hatten / ſo berrübtem Gemaͤnge ent 
+ Urantomad fo nahmhafftem wiewoh 
gem Siege / (zumahlu Kreſens Geſpa 
Blieben/ und die andern allefamt ſchwaͤrl 
wundet waren /) be unte gachzuſtunen 
ſich etwan an deinen dr dee Koͤngu Mad 
ren Ort begeben 5 iln ihn bed 
als ob ſelbtge ihme ſtuͤndlich mit groͤſſerẽ 
druckte auf den Halß kaͤme. Zoge derhal 
Kreſus und Darius beyſeyte / und redre jenem 
alſo an : Lieber Freund / ich bedancke mich 
euch vor dir gute Huͤlffe / die ihr mir in ſo 
gem Handel geleiſtet gehabt; und ſchrieb 
Ehre / mein Leben / und alle meine Wohlfe 
ich in dieſer Welt habe / deme zu / daß ci 
en ſich mit den unſerigen vereinigt. M 
etd / daß ich in einem ſolchem Stande bin / > 











bmitı nid)ıs anders als mirets 
en bezahlenfan. Ich bin ges 
Fungen/ mid) von dieſem Röntgreiche zu ent⸗ 
‚fernen/ indeme ich zuvor zwar /als ErbPriug/ 
geehrt und wehrt geweſen / num aber gewiß / als 
‚An Aufruͤhrer werde verfolgt werden. Ihr/ als 
Bon allen vor abweſend geachtet / werdet leicht⸗ 
lich / daß ihr euch unter meinem Anhange befun⸗ 
den / verhehlen / und dahero Des Koͤnigs Gunſt 
und eure Guͤtter erhalten koͤnnen. Derhalben 
lehrt zuruck / wo ihr herkommen / und bittet den 
Himmel / er wolle mir ein ſolches Gluͤcke beſche⸗ 
ten/ welches mir bloß deswegen lich wäre / das 
mit ich folches mit meinen guten Freunden / in⸗ 
fonderheit mit euch theilen koͤnte / deffen völligen 
Schuldner ich mich erfenne. Arefus antwors 
tete ihwe mit fehr liebreichen Worten / aus Treu⸗ 
hertzigkelt weinend / und immer anhaltend mit 
ihme zu reifen : Aber Uranto wolte es auffete 
nerley wege zugeben / fprechend / er habe an Ze⸗ 
lims und Darlens Geſellſchafft ſchon gnug / de⸗ 
me er ſolches nicht wehrte / weiln ſelbiger bereit 
in feiner Majeſtaͤt Ungnade gefallen ware. 
Indeme dieſe drey alſo mireinander ſprach⸗ 
Im / kehrte ſich Mattamira / (die/ ob fie ſchon 
Mit dem Ritter mit dem Cuptdo zoͤrnte / weil fie 
ſelbigen / als fie ihr einbilden fonte/ bereit zum 
zweytenmahle unfreuerfunden / und zwar ohne 
ige Entſchuldtgungs⸗Scheinbarkeit / dan⸗ 
um deſſen Geſundheit in aͤngſten ware /) 
BE j zum Zur 
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zum Zeltım / der ganß aus fich felbft verzucheng 
ben ihr hlelte / in Egyptiſcher Sprache alfez 
ihme fprechend : Dapfferer Ritter / durch de 
Dapfferkeit wir heut allein alle lebend blieben 
Sagt mir zur Höflichfeit / wie. es mit dem 34 
Im /dernebenft der Königin der Unthat bezůch 
tigt worden abgeloffen feye? Iſt er loßgelaffen? 
oder bereit zum Tode verurtbeilt worden? => 
Auf dieſe Frage ward er fo felgam befürkt / 
Baß er nicht wuſte / was er anfwertenfolte, ER 
Härtefich ihr felbmahls um feines Dings in ber 
Welt willen wollen zu erfenteii geben / Bamieer 
fienichterzörnt vor feiner ſehen muͤſte und aug 
Denforge / feinen Freund Uranien toͤdtlich sie 
betruͤben / wann er fich felbigem vor hren 
Haber offenbarte. Lind Hatte fich allbereit befon 
nen / ſich lieber durch den Tod von diefem alfeng 
loß zuw ircken / ats fich erfennen zu laſſen. Dos 
weil er ſich zu einer Ant wort verpflichtet ſahe 
ſprach ermit fochtender Stimme alſo: Zelimn iſt 
durch den Kampff von Flerabarzens Auflage 
befreyt worben / aber nachmahle im einem ſol⸗ 
chem Liebs⸗Irrgarten ver irrt gebfiihen / daB: 
850 bloß der Zodiwtzd heraus zieben Tönen /alfoZ 
dabh / ſo mir recht / wentg gebenstage dem ungluce 
feltgem Tropffen noch überbleiben.. Ihr ſoltet 
Iteber ſagen dem Verraͤhter verfeßte Niatenz 
mira / (aus verzweiffelter Wut ee 
wegen der neuen Gefahr ihres Siebften/als wen 
fie glaubte / foiche verurſache die Liebe / I. 
—â— —— no 
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noch immerdar zur Koͤnigin trage / und daß ihn 
der König deswegen heimlich werde hinrichten 
laſſen /) und redte dieſe Worte auf Ttapezun⸗ 
tiſch / glaubend / eg verſtehe esniemand, Aber 
Zelim verſtunde ſie nur allzuviel / und ſie durch⸗ 
ſtachen ihme das Hertz. 
Uranlo ſchnitte ihnen gleich ſolches Geſpraͤ⸗ 
che ab / welcher nebenſt dem Kreſus und Dart⸗ 
us hinzu nahend / alſo ſie alleſamt auredte: Liebe 
Herren / wir ſeyn nimmer in einem Zuſtande / 
neues Streites zu erwarten: Wir muͤſſen ung 
durch die Flucht erretten / welche / ob fie zwar une 
überwindlichen Hertzen / wie die eurigen ſeyn / 
ſchwaͤr ankommen muß / gleichwohl zuläffig / ja 
ruͤhmlich durch eben diefe Wunden / die fieung 
noͤhtig mache / gemacht wird ; und die einfallen» 
de Nacht wird uns felbige verdufchen helffen. 
Auf sehen Meilen von binnen ligt ein Schloß eis 
88 meiner Freunde /alldar/ fo wir glücklich ang - 
gelangen koͤnnen / wir ung auch gemächläch aus⸗ 
beilen / und unfern £etbern die jenige Ruhe mit» 
thetlen koͤnnen / deren wir allefamt nur allzupiel 
bedoͤrffen. Kebrtefich darauf zu Mattamiren / 
und ſprach aus hoͤchſter Erbaͤrmde / daß er felbige, 
gantz mit Blute beſchwemmt ſahe: und ihr nicht 
minder dapfer als ſchoͤne Heldin / wie befindet ihr 
euch an euren Wunden ? Werden ſie euch zuge⸗ 
ben / dieſe wenige Stunden Wegs zureiten Ste 
ob dem jenigem / was ſie vom Zelim gehoͤrt / ſehx 
etjoͤrnt / antwortete alſo: Ich befinde mich zim⸗ 
RN ee AUch wohl / 
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lich wohl / weiln ich mich in ſolchem Zuſtande bes 
finde / dag jentge letzlich zu erlangen / was ich fo 
lang verlangt habe.Reit nur voran/ich will euch 


folgen. Uranto,ftunde an / ob diefe der Matta⸗ 
miren Worte fich böffer auf das DVerlangender 
Frehheit oder des Todes ſchickten: maffeneroen 
Grimm / mit veme fie ausgelprochen worden f / 


vollſtaͤndig vermerckte. DenVorwig/deffen Une 
fprung zu erfahren, ſparte er aufbäfferen Ort 
undZeit weiln ihn/felbige allzukoͤſtlich bedunckte / 


fie auf dergleichen Wiederantworten anzulegen, 

Schwiege derhalben ſtill / und indeme ein 
jedes eines.der baft » und frifcheften Pferden / 
aus. vtelen / fo Zügelfren und mit leeren Sätz 


teln im Felde herum lieffen / ausklaubte / verban⸗ 


de ihre Mattamira etliche aus ihren ſchwaͤrſten 





Wunden baͤſt fie mochte / folgten folgends alle? / 


auſſer Kreſens / der einen andern Weg nah⸗ 


me / dent Uranlo / welcher in ſtarckem Schritte 


Zwerchsfeld fortritte. Es ware erſtaunbar anzu⸗ 
ſehen / wie ſtill dieſes hoͤchſtbekuͤmmerte Haͤuflein 
einher ritte. Uranto betrachtete / den Verluſt et» 


ner Krone / und zwar / um Mattamtren willen / 


die allem Auſehen nach ihme ſchlecht gegenein⸗ 
ſtimmte. Er ſahe / daß ſelbige bekuͤmmert / zor⸗ 
nig / und gefährlich verlegt ware / und foͤrchtete 
fehr / fie dörffredem Könige wieder in die Hände 
gerahten / und erfennte ſich und feine Sefellen als 
ſo beſchaffen / daß fie deffen Macht / wann ih⸗ 


nen folte nachgeſetzt werden / auch nicht mit der 
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— Sucht /zu geſchweigen mir Widerfeßung eingee _ 


hen koͤnten. Dartus ſahe / daß er fortzoge/ aus 
ſeinem Vatterlande verbannt / mit Verluſt al⸗ 
ler fetner Guͤtter / ein Nachfolger eines ſolchen 


Freundes /dernimmer ErbPring fondern ein 


 lüchtiger /undenterbter ware, Mattamira / 
deren durch Boßheit der Sterne das geben ihres 


Liebſten ja fo zweiffelhafft / als deffen Untreue ges 


wiß ware / ward unter einft von Mitleiden / 
Forcht / Eifer / und Zorne zugleich beſtritten. 
Aber Zelim ware vor allen beftärgt und weh⸗ 
muͤhtig. Er erfennte Keonilden Halßſtarrig⸗ 
feie ihn zu haſſen / nur allzuviel / aber / es konte ih⸗ 
me nicht in Sinn fallen / daß ſolcher Haß aus 
Flerabarzens neuer Anklage entſproͤſſe: Weil 
er ſich keineswegs bereden konte / daß ihr Uranio 
den gegen der Koͤnigin veruͤbten Betrug / als er 
ſich vor den Zelim ausgegeben / nicht ſolte frey 


entdeckt haben — jener gleichwohl zu al⸗ 


lem Unſterne verſchwiegen hatte / aus Unacht⸗ 


ſamkeit / als der die kurtze Zeit / die er bey ihr im 


Garten geweſen / an nohtwendigere Geſpraͤche 
anwenden muͤſſen. Dahero / weiln der ungluͤckſe⸗ 
lige Zelim Leonilden Haß / bloß der alten Urs 
ſache zumeſſẽ konte / befremdete ihn ſolches deſto 
mehr. Es fiele ſelbigem ihre Ohnmacht ein / auf. 
dem Kampffplatze / indeme ſie mit ihm geredet / 


und gedachte bey ſich ſelbſt / ob ſolches etwan ja ſo 


bald eine Liebes als Haßwuͤrckung ſeyn mögen, 


Wann er aber micderaufdte feindlichen Worte/ 
2 300. pe, 


A 
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o fie erft vorhero wider den Zelim ausgeſtoſſen / 


gedachte / und was fich vor Conſtanttnopel be 
geben hatte / dunckte ihn/ die Ohnmacht ſeye kei⸗ 


ner andern Urſache als dieſer zuzufchreiben / 


nemlich einem eufferftem Schmergen und Wut/ 


weiin fie fich bereit in denStechfchrandten genoͤh⸗ 
tigt gefehen/entweder ihren gehaſtẽ Feind durch 


Gewinnung des Kampffs vom Tode zuerlöfen/ 


‚oder mit augenfcheinlicher Gefahr vom Salas 
din toiedergefänglich eingefperrt zu werden / ſich 
überwinden zu laſſen. Selbige verwundt / fluͤch⸗ 


rig / und verfolgt zu ſehen / warẽ ſolche Aengſten / 
welche der Gedandenicht vergaſſe dem Gemuͤh⸗ 
- ge/noch felbiges dem Hertzen zuzutragen. Gleiche 
wohl bedundkte ihn mäglich / Keonılden Haß 
zu verföhnen / dero Zorn zu lindern’ ihre Wun⸗ 
Den zu heilen / und fie dem Lnbillen des gangen 
Egpyptens zuentziehen. Aber diefes gabe ihme 

Den ietzten Stoß/daß er merckte / daß feingreund 


Uranio felbige fo inniglich liebte, Dieſes ware 


‚der eingigeZelß/an beme ade feine Hoffnung un⸗ 


erfeglichen Schiffbruch litte / alfo dag der Bers 
zweiffelte vielmahls anflunde / gan allein bey 
felbiger. Nacht» Dunckele fich darvonzufteblen/ 
fich in felbiges aller dickſtes Gewaͤlde zu begeben/ 
und darinnen in ftetem Ungemache feine Tage zu 
verkuͤrtzen. Er thate es doch nicht/dann er konte 


es nicht uͤbers Hertz bringen / ſeine verwundte / 
betruͤbte / landfluͤchtige / verfolgte Freunde zu 


Alſe 


verlaſſen. — 
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Ko ritte ihr jedes / beydes in fein = umd DER 
-ı Lirzglüd, verttefft / bey ſelbiger Nachts 
ernig „ Stille / ſtillſchweigend fort; welche 
Srem Mande fortlauffend/gleich der anbre⸗ 
ven Tags. Helle Plag zu machen begunte / 
Mattamira / deren die Nacht: tufft ihre 
nden verärgert / und dieBewegung des Rei⸗ 
das Blut erſchoͤpfft hatte nimmer im Sat⸗ 
leiben koͤnnend / ſich zum Zelim / als der am 
Ken bey ihr ware / kehrend / mit kraͤncklicher 
imme ſprach: Ach Ritter / ich kan nicht wei⸗ 
(ich fühle / das mir eine Ohnmacht zugeht. 
lelte darauf das Roß ein / ſprechend: Rufft 
Schildtraͤgere einem / daß er mir vom Pfer⸗ 
: herab helffe / weiln ich zum Abfleigen vor mich 
lein nimmer gnug Kräffte babe; Und kommt 
yr mir auch zu huͤlffe / dann ich ſterbe. Zelim 
uffte / bereit mehr todt als lebend / alsbald den 
Rofline / fiele augenblicklich aus dem Sattel / 
ind hielte Mattamiren auf / dteallbereit nur 
yalblebend zur Erde ſancke. Erfienge fie noch 
gleich zurecht in feine Arme / hieite fie eine gute 
weile zitternd auf / aus Forcht fie im herabneh⸗ 
men unter den Händen zu verlieren, Ach Tod! 
(fprach er bitterlich weinend / ben fich felbft /) 
wilfin mirje ein Leben nehmen / ſo nimm mir die» 
ſes verhaſte / fo in meiner Bruft ſchwebt / an ſtat 
Vieles Ueben / ſo ich in meinen Armen halte: oder 
gib wenigſt nicht zu / daß ich ein fo aͤngſtiges 
Scaufpielüberlebe, Da renntendie übrigen 
3ij alle zu / 
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alle zu / dieſes Zufalls verſtaͤndigt / und halffeı 


pen ʒelim Matramiren fanft aufs Graß ute⸗ 
derſetzen. Selbiger ſetzte ſich auf die Erde / legte 


das machtloſe Haupt in feine Schoß / hielte ſeine 


Augen auf das ſothane Antlitz feſt verpicht / ſon⸗ 
der ein Auge zu verruͤhren / und ware gantz aus 


ſich ſelbſt ver zuckt / ſonder einigen Raht noch 


Huͤlffe der Ohnmaͤchtigen zu verſchaffen. Gar 


Die Augen konten ob fo aͤngſtigem Aublicke nicht 
weinen. — 
Uranto / der / durch das aus feinen Wunden 


überhäuffig » vergoffene Blut / bereit gan ger 
ſchywaͤcht wäre/fonteein fo betruͤbtes Trauer ſptel 


nimmer ausdauren / nemlich feine liebſte Mat⸗ 


tamiren in eigenem Blute uͤberſchwemmt / in 


Zelims Schoffe ohnmaͤchtig zu ſehen / welcher / 


aus Mitleiden und Schmertzen zu einem Steine 
verwandelt ſchiene; ſondern ſancke auf ſelbige / 
in Zaͤhren und Blute / daß er auß feinen eroͤffne⸗ 


ten Wunden vergoſſe / gang zerflieffend / und 
ward ihr an der Seite ohnmaͤchtig. Es ware ein 
groſſes Wunder / daß auf dieſen widerholten 
Streich Zelims Hers nicht zerſprange. Selbi⸗ 


* —25 ihme nicht / damit es die jenigen 
nicht & 
Hertzen ſaſſen. Aber was konte er auſſer des Wei⸗ 


Iffloß lieſſe / die ihme allzulebhafft im 


nens thun / als ſich vor Angſt ſelbſt aufreiben ? 
Man loͤſte der Mattamiren die Kleider / dem 
Uranio die Ruͤſtung auf / beyden beſpruͤtzte man 
Bas Geſichte / und alles vergeblich. ae 
rn . ae 
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tete Über feines Herrens todtſochtendem 
lige / ſeine eigene Gefahr / welche ihme dem 
en Schmerzen / foihme die Liebe und das 
tleiden Darreichten/ noch überflüffiger mach« 
Urantens Dienere/batten allen Muhr vers 
ren / faben einander ins Geſichte / und ge» 
uchten / um /ihres Herrus verſchmachtende 
le zu erquicken / anders nichts als Heulẽ und 
einen. 
BoUino / der minder erſchrocken als die au⸗ 
rn / und von hurtig⸗ und geſcheiderem Ge⸗ 
oͤhzee ware / kehrte ſich zu ihnen / ſprechend: 
ter hilfft Alagen und Weinen nichts; es reũe ei⸗ 
er aus euch / deme der Weg ins Schloß bekannt / 
elches ihr nimmer weit von hinnen ſehet / da⸗ 
in / vor dieſe verwundte einige Huͤlffe zu begeh⸗ 
en. Iſt dieſer Graf von Rockadoro des Prin⸗ 
ens ſo guter Freund / ſo wird er ſelbige alles 
Sleiffes ſchicken: Und wir wollen entzwiſchen all» 
bier die Wunden diefer ohnmaͤchtigen Perfonen 
aufs beſte als möglich verbinden/den Geift ſamt 
dem Blute in ihren Gliedmaſſen zu behalten. 
Kollinens Nahe ward von allen gelobt / ders 
halben fprang Urantens Schildträger einer/ 
Zefyr genannt / alsbald zu Pferde / und rannte 
verhengtes Zaums aufs Schloß zu. Ware aber 
noch faum eine Meile foꝛrtkommen / da konte noch 
wolte ſein Pferd / aus groſſer Mattigkeit / ſich 
keinen Tritt mehr regen/und Zefye bemühte ſich 
xmſonſt / es mit den Spornen fortzutreiben/alfe 
Diij daß er 


19838 Das driere Buch / 


daß er bereit entſchloſſen ware / den Abrigen Weg 
zu Fuſſe zuverrichten; da ſahe er auf den Wege / 
einen Kerl auf einem Klepper baherreiten. Seh 
biger hatte von weitem beobachtet / wieſvergeb⸗ 
lich Zefyr ſich der Sporn und Peitſche gebraucht 
hatte, feinen Gaul in Gang zu bringen; der hal⸗ 
ben als er zu ihme genahet / ſprach er ſchertzweiß 
alſo zu ihme: Ich rahte euch / lieber Kerl / ſofern 
ihr Etlehabt / euch eurer Fuͤſſe zu bedienen an 
Gas die ſen wackern Gaul anzutreiben / welcher 
‚reines Erachtens kaum mehr auf den Fuͤſſen ſte⸗ 
hen kan / will geſchweigen / daß er lauffen ſolte. 
Zefyr antwortete: Ich werde eurem Rahte wohl 
folgen muͤſſen. Wann ihr aber fo adeliches Sin⸗ 
nes wäret / als ihr von Beftalt ſeyt / würdet ihr 
euch über etliche Mieter erbarmen / die ſtarck⸗ 
verwundt unweit von hier im Graffe ligen/ und 
nur Diefen enren Klepper nur fo weit leihen / biß 
ich ins Schloß Rokkadoro reite/ daß bloß zwo 
Meilen von hier ligt / diefen Sterbenden eine 
Huͤlffe zu bringen. Ach Gott / die Blume aller 
‚Ritterfchafft und Jungfrauen verdirbt heute / ſo 
ich dieſen Augenblick feine Mitleidens⸗Blume 
an euch finde. Seyt ihr etwan ein Haußgenoß 
oder Bekanter des Grafens von Rokkadoro / 
von daraus ihr dem Wege nach anjetzt herkom̃t / 
ſo ſeyt verſichert / daß / wann ihr euch um die 
Wohlfart dieſer Rittere ſeiner fo lteben Freun⸗ 
de annehmt / Ihr euch um ihn ſelbſt annehmen 


werdet. —* 
— zefyro 


— wer 
Lern tan — — — 
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efyro fellte fein Begehren fo berglich / daß 
me der andere nicht verfagen fonte/fonder® ' 
3 zum Mitleiden bewegt / alfo antwortete: 
ter Freund/ ihr habts recht errahten / daß ich 

dem Schloſſe Rokkadoro herreite / und 
Grafens Diener ſeye. Selbiger ſchickt 
yanjegt in feinen Geſchaͤfften gen Alkayr / 
wurde ich um fchlechter Urſache willen von 
nem vorgenommenem Wege nicht wohl aus⸗ 
eiffen doͤrffen. Aber ich bin gegen diefen 
tern fo herglich zum Beyleide bewegt wordẽ / 
ichs nicht fan übers Hertz bringen fie zu ver⸗ 
n/weil fie fonderlich/ eurer Sage nach / mei« 
Herrns Freunde ſeyn. Derbalben/ ſeht das 
ıein Pferd/ ihr möge euch deſſen nach Belıe- 
bedienen. Aber / ich bielte dem geben dieſec 
hädigter Perfonen vor bäffer / wann ihr eig⸗ 
Perfon mich von ſtundan zu ihnen fuͤhret. 
nm finde ich ſie noch bey Leben / kan ich euch 
n Genieſung inner wenig Tagen wohl ver⸗ 
hen: Da. hingegen ihre Heilung / fo fie biß 
urer Ruckkunfft aus dem Schloffe verfchteb? 
d / vergeblich werden möchte. Zefyr ganz 
hobder unverhofft » und zwar beflen Huͤlffe / 
er hätte verlangen mögenfprach: Der Him⸗ 
vergelte euch fo barmhertziges Werd / und 
In euch eure Höflichkeit und die himmliſche 
rſicht zu der armen Herren Heilung antreibt / 
etzt nur immer dieſem ſchmalen Steige nach / 
ich herkomme / ihr werdet vor einer Meile kei⸗ 
ji nen an⸗ 
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ihfam als aus einem toͤdtlichem Schlaffe/ 
din dem er die Augen auf den Juͤngling war⸗ 
der ſich ſo hoch ruͤhmte / erkannte er mit den 
ohlocker gleicher Verwunderung / das es ſein 
hildtraͤger Durillo wäre, Dahero / weiln die 
eit verſtorbene Hoffnung der Geneſung ſeiner 
ſellſchafft in ihme wieder belebt ward / ſprach 
in Egyptiſcher Sprache alſo zu ſelbigem: Ach 
fferer Kerl / es hat euch der Himmel hieher 
ührt/zum Heile dieſer Rittere. Laſt eure Wiſ⸗ 
ſchafft alsbald wircken: Dann ihr werdet euch 
amermehr zu beklagen haben / daß ihr ſelbige 
ſolcherley Perſonen übel angewendt habt. Ze⸗ 
wolte fich vor ſelbigsmahl Durillen nicht 
erkennen geben / damit er durch ihn den an⸗ 
n nicht offenbar würde / ward auch von ſel⸗ 
em nicht erkennt / weilen er / um / von Leo⸗ 
den nicht erkennt zu werden / den Geſichthar⸗ 
ch ſtets vorhatte. a 
Durillo nahete fich felbiger er@lich zu / wei 
ahe / daß ſie ein Weibsbild / und bey dem be⸗ 
dem Hertzen abnahme / daß fie noch im Leben 
re. Begunde alſo ſacht die Wunden zu faͤchten 


d zu waſchen; Zoge darauf feinen koͤſtlichen 


ılfam heraus / auf deffen bloffen Geruch fie fih 
eerquickten / und befalbtefelbige darmit / wohl 
bunden. Er konte ſie vor eitel Blur unterm 
eſichte nicht erkennen / mit deme / weil er es un⸗ 
rletzt funden / er ſich nicht ſaumen wolte / ders 
anlo eilends beyzuſpringen. Selbiger ward 
3 ee niche 


— — 
3 
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nicht völlig entwaffner ; Dahero / indeme Dyys 
rillo die Hand anlegte / ihn voͤllig zu. entlaſten / 
erfannte er am Bruſtſtuͤcke dieSifchbeinerne Ruͤ⸗ 

‚lung von ſtundan. Er erſchracke auf dieſen Au⸗ 
genblick / und lieſſe fein Gefichte alsbald auf des 
Ritters Antlig fchieffen. Als eraber an felbigem 
‚auffer einer fochtender Majeftät nichts erfennte/- 
ehrte und bebeyleidigte er folche zugleich /und® 
‚serbrachte feinen barmhertzigen Dienſt / über 
den Waffen hohe Gedancken bey fich ſelbſt über« 
fihlagend» Uranio / ward faumrecht mit dem 
wohlriegenden Balſam geſchmiert / ſo begunte 
es wieder dir Lebgeiſter zu kriegen. Welches / als 
es Zelim ſahe / ſprach er voller Freuden: Friſch 
auf / Herr Printz; Gott har E. L. in dieſer Noht 
einen ſo volfommenea Wundartzt zugeſchickt / 
daß ich eurer Geſundheit halber nunmehr nimw⸗ 

‚mer in Sorgen ſtehe. Selbiger thate die Augen 
ein wenig auf / antwortend: Was frage ich wohl 
ums Leben / ober wie werde ich leben koͤnnen / 
wann Mattamira nieht lebt 2 Sagt mir / lieber 
Freund / wole es um fie ſtehe: dann will ich euch 

bald ſagen / wie es um meine Geſundheit ſteht ? 

Zelim verſetzte: Sie wird auch leben, zumahln 
fie bereit durch eben ſelbige Hand verbunden 
worden. Derhalben ſeyt wohlgemuht / dann ihr 
werdet einander in kuͤrtze geſund und gluͤcklich 
wieder ſehen. | | 

Indeme die guten Fremde alfo hertzlich mits 
einander fprachten/fiele Dorsllenunter mären« 


a, 
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Berbinden des Darius ein / wann etwan 
von ihme verbundene Heldin / die Keonilda 
moͤchte / zumahln ſelbiges ihre Waffen waͤ⸗ 
/ lieffe ihr derhalbẽ aufs — begunte 
das Angefichte mit einem in Waſſer gedunck⸗ 
Tuͤchlein von den Blutflecken zu ſaͤubern / 
‚ihr ihre angeborne Weiſſe wieder zu geben. 
me ziiterte unser waͤrendem diefem Dienfte 
Hand/als der zwifchen Forcht und Hoffnung 
vebend/ nicht wuſte / ob er fich zu diefem oder 
em entfchlieffe folte, Weil er feftiglich glaub» 
Teonilda feye ertruneten/ erweckte ihme fols 
8 ein brünffiges Verlangen/fie möchte die je» 
‚efeyn / dievor ihm da lage. Selbtge faıne 
ich.ein wenig wieder zu ihr ſelbſt / und weil fie 
at dar Beiftern die Stimme in etwas erhol⸗ 
ſprach fie in ihrer fprache : Ach / wer rufft 
ch dody immer wieder zuruc in diefes mir fo 
h verhaſte Leben? Durillo / der fie alsbald ers 
nte / war gang dar ob bewegt: Und man koͤn⸗ 
faft nicht fagen / welches bey dem liebr eichen 
huldtraͤger groͤſſer geweſen ſeye / die Freude / 
Ber ſie wieder lebend gefunden / oder das teld/ 
zer ſie nur halblebend vor feiner fahe / ſprach 
rhalhen mit letſer / mit Freud- und Leide ver⸗ 


ifchter Stimme zu ihr: Ach Prinzeſſin / euer 


urillo rufft euch wieder in dieſes Leben / der 
ches höher als fein eigenes ſchaͤtzt. Seht / ich 
n aus des Himmels willen anhero gelangt / 
en noch zu rechte / es euch zu erhalten : Ey wolt 

| — J— bo 
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doch nicht durch dtefeg euer halfftarrigs Berlans | 
gen ſolches zu verlieren/unfere eben erſt entſtan⸗ 
Bene Hoffnung euch in wenig Tage heil zu fehen/ 
darnieder ſtuͤrtzen. — — 
S.eoniloa / öffnete auf dieſe unerwartete 
Stimme die Augen/und als fie ihres Durillens 
Angefichte erfannt/ fprach fie gang erfreut: Ach 
Durillo /wie froh bin ich / daß ich dich lebend / 
und bier bey mir fehe. Sch dachte / du wäreft bes 
zeit laͤngſt von Felſen zerfetzt und den Fiſchen 
zur Speife worden/und jetzt fehe sch Dich wieder. 
Du bift es ja / und ich fantafiere nicht etwan? 
Nein / nein / antwortete er/ihr ſeyt bey eurem gu⸗ 
tem Verſtande; Ich bin euer Durillo / und zu 
allem Gluͤcke dem grauſamen Sturme entkom⸗ 
men / und habe von euch oben das jenige / was ihr 
von mir geglaubt. Wir wollen unſere Begebnuſ⸗ 
ſen bey baͤſſerer muſſe vernehmen / anjetzt aber eu⸗ 
rer Heilung abwarten / deren das Spraͤchẽ allzu⸗ 
ſchaͤdlich ſeyn würde, Leonilda verfegte: Sofern 
mir meine Wunden das Reden nicht zulaſſen / ſo 
iſt mir anjetzt mit dir zu ſprachẽ allhier noch viel 
unzulaͤſſiger / allwo mir das Verharren aus vte⸗ 
len Urfachen / die du hernach vernehmen ſolſt / 
ſchaͤdlich iſt / wann ich erfenne werden ſolte. Der⸗ 
halben nimm dich wohl in acht / daß du mich 
nicht etwan unachtfamer weiſe entdeckeſt. Und 
fahre mit der anderen Verwundten Verbindung 
fort / keinen Verdacht van uns zu geben. Und 
wiſſe / daß dieſer Ritter / der hier nach gantz ge⸗ 
— a E3 haruiſcht 
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niſcht bey mir ſteht / den du auf die letzte ges 
t / an Dapfferkeit nicht allein der erſte unter 
/ fondern unter allen / die je den Degen ange⸗ 
tet / iſt. — 
elim / weinte aus Treubergigfeit' als er alle 
e Geſpraͤche hoͤrte / wiewohl er ſich ſtellte / als 
er feine achtung darauf: Er ward fehr ges 
t / daß er Keonilden bey Leben hoͤrte / und eis 
ſo vollkommenem Wundartzte untern Haͤn⸗ 
ſahe / und daß ſelbiger fie untzher ſtets bes 
it gehabt. Als ex aber dieſe letzte Worte hoͤr⸗ 
tunde er auf / damit er nicht in Gefahr kaͤme / 
unt zu werden. Dann Durillo kehrte ſich zu 
ie / und als er ihn blutig ſahe / ſprach er zu ih⸗ 
Mich duͤnckt / Herr Ritter / daß auch ihr 
ner Huͤlffe vonnoͤhten habt; Derhalben ver⸗ 
chtſamt die Verbindung eurer Wundẽ nicht / 
nit fie nicht ſchwuͤrig werden / und die Heilung 
zurch deſto ſchwaͤrer machen. Er antwortete: 
bige ſeyn nicht fo groß / daß ſie mich am reiten 
derten; Laſt uns nur ſehen / wie wir dieſe zwey 
—— bringen / mir wird es au Zeit nicht / 
rechen. 
Indeme er dieſes ſagte / ſihe / da kame ein gan⸗ 
Hauffen Leute daher geſprengt / und Zefyr 
antens Schildträger / ritte vor ihnen allen 
ran. Der Grafe von Rokkadoro ware felbft 
Perfon darbey / welcher/ bald er den Prinzen 
chen / aus dem Sattel fprange /fih gor ihm 
gte / und fich erfreute / daß er felbigen oh 

he wo 





% 


206 | Das deftie Buch / 
wohl in befferem Zuftande antreffe / als ihme Ze⸗ 


fyr Poſt gebracht hatte. Wasſeine Wunden bes 
rreffe / verſicherte er ihn vor aller Gefahr / ſinte⸗ 


mahl ſie von ſelbigem zu allem Gluͤcke darzu ge⸗ 
kommenem Juͤnglinge verbunden wurden. Dar⸗ 
nach redten fie miteinander von Uraniens An⸗ 
gelegenheiten/wegen der Mattamtren Entfuͤh⸗ 


rung / und beſchloſſen/ fich von ſtundan heimlich 


gen Rokkadoro zu begeben: allen Dienern be⸗ 


fehlend / die fie bey ſich hatten / Urantens / Mar⸗ 
tamiren / und der andern Geſpaͤne Nahmen zu 


verſchweigen; und fie ſolten ſich ſelbſt unter ein⸗ 
ander mit ſolchen nicht oͤffentlich nennen / damit 
wenigſt in zweyen oder dreyen Tagen dem Koͤnt⸗ 
ge nicht zu Ohren kaͤme / wohin ſich ſelbige Ge⸗ 
ſpanſchafft in Sicherheit begeben habe. Derhal⸗ 
ben ſetzte man Uranten und Mattamtren auf 
zween Tragſeſſel / die ſie zu dem ende mitgebracht 
hatten / in denen ſie gar ſanfft ſaſſen / und nahme 


ſachte den Weg anf das Schloß zu / die andern 


alle reitend. R 
Mattamitra konte fich nicht zufrieden geben. 


daß Uranto feines Freundes FJelims Wohlfahre 


alfo in Wind gefchlagen hatte / obdeme fieihre 
Seele /weil fie nicht gewuſt / wie es ihme zu Als 
kayr ergangen / fi) gang entfegen entfande, 
Derhalben/weilfie Surillenneben ihr ſahe / be⸗ 


gunte ſie thn alſo anzureden : Ach Durillo / ich 
‚hätte dgr groffe Ding zu erzehlen / aber ich habe 


weder Kraͤffte noch Zeit darzu. Dieſes ſoltu vor 
dißmahl 


— 
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nahl wiſſen / daß der Ritter mit dem Cupt⸗ 
ein Herr / vor Conſtantinopel nicht geſtor⸗ 
ſt / wie wir geglaubt / weil ich ihn geſtern zu 
ayr gefehen. Da fiele thr Durillo In die 
e / ſprechend: Ach Gott / was hoͤre ich! Lebt 
ı lieber Kerr / und iſt in dieſen Landen? Er 
verfegte ſie und befinde ſich vor dißmahl zu 
ayr / allda er geſtern wegen begangenẽ Ehe⸗ 
nes mit der ſelbſten Koͤnigin zum Tode vers 
eilt / vermoͤge eines Kampffs loß worden / 
ohler ſchuldig geweſen. Weil er aber noch 
erdar in der Königin Liebe verwickelt iſt / 
er in neuer Gefahr / deren Ungewißhett mir 
Leben aſſzuungewiß macht / wie hoch mich 

deine Föftliche Salbe deflen verfichert. So 
sich lieb Haft / fo reite von ſtundan fort / eb⸗ 
s gen Alkayr /underfundige dich dafelbft / 
er Ritter / Zelim genannt / ( dann diefes iſt 
e8 Herens Slahme in dicfem $ande / ) wars 
ig durch den Rampff loß worden / oder ober 
in des zornigen Koͤntgs Gemalt fene ? Wie 
enun fenn mag / fo bemuͤhe dich mir ihme zu 
n/und vernimm von ihme / was er im Sin⸗ 
abe/ und berichte mich deffen allen getreulich 
ver. Dann ift ertodt/fo glaub ih nicht / daß 
verde bey Leben bleiben koͤnnen / wiewohl es 
Verraͤhter nicht verdient. Iſt er bey Leben 

frey / ſo wird mir das Leben vielleicht lieb 
mich eigenhaͤndig an ihme / wegẽ des ſchwe⸗ 
Unrechts / ſo er mir gethan / zu rächen- en i 
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weh / was höre icyraniworsete Surlllo/iftdann 


der befchreyte Zeltm in Egypten unſer beruͤhm⸗ 
ter Ritter mit dem Cupido? Ach wie macht mir 
die letztere Zeitung / die ich Höre / die erfte fo bit 
ter ! Sch bin bereit euch gu gehorfamen / und kan 


kaum der Stunde erwarten/ meinen Herrn wie« 


der zu fehen/den ob ihr zwar wegen neuer Schul⸗ 
den untreu ſcheltet / ich doch nim̃er darvor glau · 
beu fan / wann ich es auch faſt mit Augen ſehe. 
Dann haben felbige fo wohl als die. eurige einen 


ihnen ſichtbar vorgeſtelltenLetb nicht zu erfennen 


— 


gewuſt / iſt ihnen wegen eines unſichbaren Her⸗ 
zens nicht wohl glauben zuzuſtellen. Gott geb 
nur / daß er lebe; ſo hoff ich gewiß / ich woll ihn 
bloß vor euch lebend finden / ja daß er bloß ums 
euertwillen vielleicht ſterbe. Haltet ihme entzwi⸗ 
ſchen dieſes Leben auf / daß ihr bloß um ſeinet wil⸗ 
len fo hoch verſchmaͤhet / und befietſt euch hetl zu 
tverden : Dann fo mich mein Hertz nicht treugt / 
will ich bald als ein Botte von frölicher Bott⸗ 
ſchafft wieder bey euch feyn. REN 

. Als er folches gefagt/näherte er fih dem Gras 
fen / ſprechend: Er wolle mit deſſen Erlaubnuffe 
feinen Weg gen Alkayr fortfegen. Als folches 
Zelim / der indernäheware/ hörte/fiele er ihme 
‚mit diefen Wortenin die Rede: Wolt ihr dann / 
guter Re Verwundtenin ſolcher Noht 
verlaſſen ? Behuͤte mich Bote darvor / antwor⸗ 


tete er / ſelbige geht mir mehr zu Hertzen / als ihr 


such vieleicht einbildet. Meine koͤſtliche Salbe 
‘ — binter⸗ 
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Binterblerbt in Hauden eınes Wundarkted meis 
nes Herrn Grafens / derfelbige in meiner Ab» 
weſenheit fo wohl und beffer als ich ſelbſt wird zu 
brauchen wiffen. Zu deme will ich bey meiner 
Wiederkunfft/ dtelängft inner dreyen Tagen ges 
ſchehen ſoll/etliche zur voͤlligen Heilung euꝛer al⸗ 
ler hochheilfame Stücke mitbringen. Zelim ant⸗ 
— So deme alſo / wird uns eure Abwe⸗ 
ſenheit deſto minder fehweranfommen. Schaut 
daß ſelbige kurtz ſeye: Dann was mich belangt / 
duͤnckt mich / ich könne nicht geneſen / fo ich nicht 
durch eure eigene Hand geheilt werde, Zeltms 
‚öfliches Reden / feine Ausfprache / obwohl auf 
Egyprifch und durch den Gefichtharnifch/ lock⸗ 
doch Disrillens Gemühte und Ohr durch ei» 
en angenehmen und befannten Thon. Dannoch 
‚len feine Gedanken feines twegs auf den Rit⸗ 
er mit dem Cupido / als den er nach Leoml⸗ 
en Erzehlung kraͤfftiglich vor zu Alkayr gefan⸗ 
en hielte. Gleichwohl fuͤhlte er / ich weiß nicht 
as heimliches / ſo ihn gewaltfamgur Neigung 
‚gen dieſem Ritter zoge / deſſen bloſſes Kriege⸗ 
ſches Ausfehen / ſelbigen über alle / fo ihme je 
rgenommen / auſehlich machte: Dahero ant⸗ 
ortete er/ ( förchtend / er möchte dieſes wegen 
werer Bertoundung geredt haben: ) Habe ich 
ch unlaͤngſt euch eure Wunden verbinden wol⸗ 
ı/ aber. ihr habt mehr vor Fremden gefund ges 
:gt / und.etgenennerunachtfamt. Befmdtshr 
ch fo unpaͤßlich / daß ihr deu Verbindungs⸗ 
Eu Verſchub 
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daß er bereit entſchloſſen ware / den Abrigen Weg 
zu Fuſſe zuverrichten: da ſahe er auf den Wege / 
einen Kerl auf einem Klepper daherreiten. Sel⸗ 
biger hatte von weitem beobachtet / wielvergeb⸗ 
lich Jefyr ſich der Sporn und Peitfche gebraucht 
hatte / feinen Gaul in Gang zu bringen; derhal⸗ 
ben als er zu ihme genahet / ſprach er ſchertzweiß 
alſo zu ihme: Ich rahte euch / lieber Kerl / ſofern 
ihr Eile habt / euch eurer Fuͤſſe zu bedienen / an 
Kat dieſen wackern Gaul anzutreiben / welcher 
nıeines Erachtens kaum mehr auf denFuͤſſen ſte⸗ 
hen kan / will geſchweigen / daß er lauffen folte. 
Zefyr antwortete: Ich werbe eurem Rahte wohl 
folgen muͤſſen. Wann ihr aber fo adeliches Sin⸗ 
nes wäret / als ihr von Beftalt ſeyt / würdet ihr 
‚euch über etliche Ritter erbarmen / die ſtarck⸗ 
vermundt unweit von hier im Graſſe ligen/ und 
nur Diefen enren Klepper nur fo weit leihen/ biß 
ich ins Schloß Rokkadoro reite/ daß bloß zwo 
Meilen von Hier ligt / diefen Sterbenden eine 
Hölffezubringen. Ach Gott / die Blume aller 
Ritterfchafft und Jungfrauen verdirbt heute / ſo 
sch dieſen Augenblick feine Mitleidens » Blume 
an euch finde. Seyt ihr etwan ein Haußgenoß 
oder Bekanter des Grafens von Rokkadoro / 
von daraus ihr dem Wege nach anjetzt herkom̃t / 
ſo ſeyt verſichert / daß / wann ihr euch um die 
Wohlfart dieſer Rittere feiner ſo lteben Freun⸗ 
de annehmt / ihr euch um ihn ſelbſt annehmen 


werdet. 
— zefyro 
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Zefyro fellte fein Begehren fo berglich / daß 
«8 ihme der andere nicht verfagen fonte/fonder® 
gang zum Mitleiden bewegt / alfo antwortete: 
Outer Freund / ihr habts recht errahten/ daß ich 
aus dem Schloſſe Rokkadoro herreite / und 
des Grafens Diener ſeye. Selbiger ſchickt 
mich anjetzt in ſeinen Geſchaͤfften gen Alkayr / 
und wurde ich um ſchlechter Urſache willen von 
meinem vorgenommenem Wege nicht wohl aus⸗ 
ſchweiffen doͤrffen. Aber ich bin gegen dieſen 
Rittern fo hertzlich zum Beyleide bewegt wordẽ / 
daß ichs nicht fan übers Herg bringen fie zu ver⸗ 
laffen/weil fie fonderlich/ eurer Sage nach / mei⸗ 
nes Herrns Sreundefeyn. Derbalben/ ſeht das 
iſt mein Pferd/ ihr mögt euch deffen mach Belıe- 
ben bedienen. Aber /ich bielte dem Leben dieſec 
gefchädigter Perfonen vor bäffer / wann ihr eig⸗ 
wer Perfon mich von flundan zu ihnen führefs. 
Dann finde ich fienöch bey Leben / fan ich euch 
beren Gentefung inner wenig Tagen wohl ver« 
prechen: Da hingegen ihre Heilung / fo fie biß 
zu eurer Ruckkunfft aus dem Schloffe verfchteb? 
vird / vergeblich werden möchte. Zefyr gang: 
froh ob der unverhofft » und zwar beflen Hülffe/ 
ils er hätte verlangen mögenıfprach: Der Him⸗ 
nel vergelte euch fo barmhertztges Werd / und 
veiln euch eure Höflichfeit und. die himmliſche 
Borficht zuder armen Herren Heilungantreibt/ 
> fege nur immer dtefem fehmalen Steige nach / 
en ich herkomme / ihr werdet vor einer Meile kei⸗ 
Jjiiii nen au⸗ 
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gleichſam als aus einem tödtlihem Schlaffe/ 
und in bem er die Augen auf den Juͤngling war⸗ 
fe/ der fich fo hoch ruͤhmte / erfarinte er mic dem 
Frohlocker gleicher Verwunderung / das eg fein 
Schildtraͤger Durillo wäre, Dahero / weiln die 
bereit verſtorbene Hoffnung der Geneſung feiner 
Geſellſchafft in ihme wieder belebt ward / fprach 
er in Egyptiſcher Sprachealfo zu felbigem: Ach 
dapfferer Kerl / es bat euch der Himmel hieher 
gefährt/zum Heile dieſer Rittere. Safteure Wiſ⸗ 
ſenſchafft alsbald wircken: Dann ihr werdet euch 
nimmermehr zu beklagen haben / daß ihr ſelbige 
an ſolcherley Perfonen übel angewendt habt. Ze⸗ 
lim wolte ſich vor ſelbigsmahl Durillen nicht 
zu erkennen geben / damit er durch ihn den ana 
dern nicht offenbar würde /ward auch Yon fel« 
bigem nicht erkennt / weilener /um / von Leo⸗ 
nilden nicht erkennt zuwerden/ den Geſichthar⸗ 
nifch ſtets vorhatte. 

Durillo nahete ſich ſelbiger erſtlich zu / wei 
er ſahe / dag ſie ein Weibsbild / und bey dem be⸗ 
hendem Hertzen abnahme / daß ſie noch im Leben 
waͤre. Begunde alſo ſacht die Wunden zu faͤchten 
und zu waſchen; Zoge darauf ſeinen koͤſtlichen 
Balſam heraus / auf deſſen bloſſen Geruch ſie ſich 
lle erquickten / und befalbtefelbige darmit / wohl 
zerbunden. Er fonrefie vor eitel Blur unterm 
Zeſichte nicht erkennen / mit deme / weil er es un⸗ 
erletzt funden / er ſich nicht ſaumen wolte / dent 
ranio eilends beyzuſpringen. Selbiger wars 
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nicht völlig entwaffnet; Dahero / indeme Du 
rillo die Hand anlegte / ihn voͤllig zu entlaſten / 
erkannte er am Bruſtſtuͤcke die Fiſchbeinerne Ruͤ⸗ 
ſtung von ſtundan. Er erſchracke auf dieſen Au⸗ 
enblick / und lieſſe ſein Geſichte alsbald auf des 
— 28 ſchteſſen. Als er aber an ſelbigem 
auſſer einer ſochtender Majeſtaͤt nichts erklennte / 
ehrte und bebeyleidigte er ſolche zugleich / und 
verbrachte feinen barmhertzigen Dienſt / uͤber⸗ 
den Waffen hohe Gedancken bey ſich ſelbſt uͤber⸗ 
ſchlagend Uranıo / ward kaum recht mit dem 
wohlriegenden Balſam geſchmiert / fo begunte 
es wieder dir Lebgeiſter zu kriegen. Welches / als 
es Zelim ſahe / ſprach er voller Freuden: Friſch 
auf / Herr Printz; Bott har E. & in dieſer Rohe 
einen ſo volllommenen Wundartzt zugeſchickt / 
daß ich eurer Geſundheit halber nunmehr nim⸗ 
mer in Sorgen ſtehe. Selbiger thate die Augen 
ein wenig auf / antwortend: Was frage ich wohl 
ums Leben / oder wie werde ich leben koͤnnen / 
wann Mattamira nicht lebt ? Sagt mir/lieber 
Freund / wie es um ſie ſtehe: dann will ich euch 
bald ſagen / wie es um meine Geſundheit ſteht ? 
Zelim verſetzte: Sie wird auch leben/ zumahln 
ſie bereit durch eben ſelbige Hand verbunden 
worden. Derhalben ſeyt wohlgemuht / dann ihr 
werdet einander in kuͤrtze geſund und gluͤcklich 
wieder ſehen. Er 
Indeme die guten Fremde alfo hertzlich mit» 
sinander fprachten, fiele Dortllen unter wären. 
Ba dem 
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dem Berbinden des Darius ein / wann etwan 
die von ihme verbundene Heldin/die Leonlos 
ſeyn möchte / zumahln felbiges ihre Waffen waͤ⸗ 
ren/lieffe ihr derhalbe aufs neue zujund begunte 
ihr das Angefichte mit einem in Waſſer gedunck⸗ 
tem Züchlein von den Blutflecken zu ſaͤubern / 
und ihr ihre angeborne Weiffe wieder zu geben. 
Ihme zisterte unter waͤrendem diefem Dienſte 
die Hand/als der zwiſchen Forcht und Hoffnung 
ſchwebend / nicht wufte/ ob er fich zu diefem oder 
jenen ent fchlieffe folte, Weiter feftiglich glaub» 
te / Keonilda feye ertruncken / erweckte ihme ſol⸗ 
ches ein bruͤnſtiges Verlangen / ſie moͤchte die je⸗ 


nige ſeyn / die vor ihm da lage. Selbige kame 


leich ein wenig wieder zu ihr ſelbſt / und weil fie 
* dan Geiſtern die Stimme in etwas erhol⸗ 
e / ſprach fie in ihrer ſprache: Ach / wer rufft 
mich doch immer wieder zuruck in dieſes mir ſo 
hoch verhaſte Leben? Durillo / der ſie alsbald er⸗ 
fennre / war gan darob bewegt: Und man koͤn⸗ 
te faft nicht fagen / welches bey dem liebr eichen 
Schildtraͤger groͤſſer geweſen ſeye / die Freude/ 
daß er ſie wieder lebend gefunden / oder das Leid / 
daß er fie nur halblebend vor feiner fahe / ſprach 
derhalhen mit leiſer / mit Freud⸗ und Leide ver⸗ 
miſchter Stimme zu ihr: Ach Prinzeſſin / euer 
Duriilo rufft euch wieder in dieſes Leben / der 
folches höher als fein eigenes ſchaͤtzt. Seht / ich 
bin aus des Himmels willen anhero gelangt / 
shen noch zu rechte / es euch an erhalte : Ey wolt 
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doch nicht durch dieſes euer halßſtarrigs Verlan⸗ 
gen ſolches zu verlieren / unſere eben erſt entſtan⸗ 
dene Hoffnung euch in wenig Tage heil zu fehen/ 
darnieder fürs. 3 a N, 
Ceonilda / oͤffnete auf diefe unerwartete 
Stimme die Augen/und als fle ihres Durillens 
Angeſichte erkannt / ſprach fie gang erfreut: Ach 
Durillo / wie froh bin ich / daß ich dich lebend / 
und bier ‚bey mir ſehe. Sch dachte / du wäreft ber 
zeit laͤngſt von Felſen zerfetzt / and den Fiſchen 
zur Speiſe worden / und jetzt ſehe ich Dich wieder. 
Du biſt es ja / und ich fantaſiere nicht etwan? 
Nein / nein / antwortete er / ihr ſeyt bey eurem gu⸗ 
tem Verſtande; Ich bin euer Durillo / und zu 
allem Gluͤcke dem grauſamen Sturme entkom⸗ 
men / und habe von euch oben das jenige / was ihr. 
von mir geglaubt. Wir wollen unſere Begebnuſ⸗ 
fen bey bäfferer muſſe vernehmen / anjetzt aber eu⸗ 
rer Heilung abwarten / deren das Spraͤchẽ allzu⸗ 
ſchaͤdlich ſeyn würde, Leonilda verſetzte:Sofern 
mir meine Wunden das Reden nicht zulaſſen / ſo 
iſt mir anjetzt mit dir zu ſprachẽ allhier noch viel 
unzulaͤſſiger / allwo mir das Verharren aus pies 
len Urſachen / die du hernach vernehmen ſolſt / 

ſchaͤdlich iſt / wann ich erkennt werden ſolte. Der⸗ 
halben nimm dich wohl in acht / daß du mich 
nicht etwan unachtfamer weiſe entdeckeſt. Und 
fahre mit der anderen Verwundten Verbindung 
fort / feinen Verdacht van uns zu geben. Und 

wiſſe / daß dieſer Ritter / der hier noch gantz ge⸗ 
J harniſcht 
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ſamſcht bey mir ſteht / den du auf die letzte ge⸗ 
ſpart / an Dapfferkeit nicht allein der erſte unter 
uns / ſondern unter allen / die je den Degen ange⸗ 

zelim / weinte aus Treuhertzigkeit/ als er alle 
dieſe Geſpraͤche hoͤrte / wiewohl er ſich ſtellte / als 
gebe er keine achtung darauf: Er ward ſehr ge⸗ 
troſt / daß er Leonilden bey Leben hoͤrte / und eis 
nem fo vollkommenem Wundartzte untern Haͤn⸗ 
den ſahe / und daß ſelbiger fie untzher ſtets bes 
dient gehabt. Als er aber dieſe letzte Worte hoͤr⸗ 
te/ftunde er auf/bamit er nicht in Gefahr fäme/ 
‚erkennt zu werden. Dann Durillo fehrte fich zu 
ihme / und als er ihn blutig fahe/ fprach er zu ihr 
mer Mich duͤnckt / Herr Mitter / daß auch Ihr 
meiner Huͤlffe vonnöhten habt; Derhalben vers 
unacht ſamt Die Verbindung eurer Wundenicht/ 
damit fie nicht ſchwuͤrig werden /und die Heilung 
dadurch deſto ſchwaͤrer machen. Er antwortete: 
Selbige ſeyn nicht fo groß / daß fie mich am reiten 


hinderten; Laſt uns nur ſehen / wie wir dieſe zwey 


ins Schloß bringen / mir wird es an Zeit nicht / 
gebrechen. — 
Indeme er dieſes ſagte / ſihe / da kame ein gan⸗ 
zer Hauffen Leute daher geſprengt / und Zefyr 
Urantens Schildträger / ritte vor ihnen allen 
voran. Der Grafe ven RofEsdoro ware felbft 
in Perfon darbey / welcher/ bald er den Prinzen 
erſehen / aus dem Sattel fprange /fih wor ihm 
neigte / und fich erfreute / daß er felbigen 
—J wo 
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wohl tn beſſerem Zuftande antreffe / als ihme Ze⸗ 


fyr Poſt gebracht hatte. Wasſeine Wunden bes 


£reffe/ verficherte er ihn vor aller Gefahr / ſinte⸗ 
mahl ſie von ſelbigem zu allem Gluͤcke darzu ges 
kommenem Juͤnglinge verbunden wurden. Dar⸗ 
nach redten fie miteinander von Urantens Arts 
gelegenheiten/twegen der WiattamtrenEntfühe 


- rung / und befchloffen, fich von Kundan heimlich 


gen Rokkadoro zu begeben ; allen Dienern bes 
fehlend / die fie bey ſich hatten / Irantens / Mar⸗ 


tamtren / und der andern Geſpaͤne Nahmen zw; 


verſchweigen; und fie ſolten ſich ſelbſt unter ein⸗ 
ander mit ſolchen nicht oͤffentlich nennen / damit 
wenigſt in zweyen oder dreyen Tagen dem Koͤnt⸗ 
ge nicht zu Ohren kaͤme / wohin ſich ſelbige Ge⸗ 
ſpanſchafft in Sicherheit begeben habe, Derhal⸗ 
ben fegte war Uranten und Mattamiren ouf 
zween Tragfeffel/ die fie zu dem ende mitgebracht. 
hatten / in denen fie gar fanfft faffen/ unp nahme 


fachte den Weg auf das Schloß zu / die andern 


alle reitend, 3 
Mattamira konte fich nicht zu frieden geben/. 


daß Uranso feinesgreundes Zelims Wohlfahrt 


alfo in Wind gefchlagen hatte / ob deme ſie ihre 
Seele /weilfie nicht gewuſt / wie es ihme zu Al⸗ 
kayr er gangen / ſich gantz entſetzen entfande. 
Derhalben/weilfie Ourillen neben ihr fahe/bes 
guntefie thnalfo anzureden : Ach Durillo / ich 


‚hätte dgr groffe Ding zu erzehlen / aber ich habe 


weder Kräffte noch Zeit darzu. Diefes foltu vor 
| Si dißmahl 
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dißmahl wiffen / daß ver Ritter mit dem Eupt= 
do dein Herr / vor Conſtantinopel nicht geſtor⸗ 
ben iſt / wie wir geglaubt / weil ich ihn geſtern zu 
Alkapyr geſehen. Da fiele ihr Durillo in die 
Rede / ſprechend: Ach Gott / was hoͤre ich! Lebt 
mein lieber Herr / und iſt in dieſen Landen? Er 
ebt / verſetzte ſie / und befinde ſich vor dißmahl zu 
Alkayr / allda er geſtern wegen begangenẽ Ehe⸗ 
bruches mit der felbften Röntgtn zum Tode ver⸗ 
urtheilt / vermöge eines Kampffs loß worden / 
wiewohl er ſchuldig geweſen. Wetlerabernoch 
immerdar in der Roͤnigin Liebe verwickelt iſt / 
ſteht er in neuer Gefahr / deren Ungewißheit mir 
daß Leben alzuungemwiß macht / wie hoch mich 
‚auch deine föftliche Salbe deffen verſichert. So 
du mich lieb haft / fo reite von ſtundan fort / eb⸗ 
lends gen Alkayr /und erkundige dich dafelbft / 
ob der Ritter / Zelim genannt / ( dann diefes iſt 
deines Herrns Nahme in diefem Sande / ) wars 
bafftig durch ven Rampffleß worden/ oderober 
noch in des zornigen Königs Gewalt fene ? Wie 
deme nun feyn mag / fo bemühe dich mir ihme zu 
reden/ und vernimm von ihme / was er im Sin⸗ 
ne habe/ und berichte mich deffen allen getreulich 
Wieder. Dann ift er todt / ſo glaub ich nicht / daß 
ich werde bey Leben bleiben können / wiewohl eg 
ber Berrähter nicht verdient. “ft er bey Leben 
und frey / fo wird mir dag geben vielleichr lich 
ſeyn / mich etgenhändtg an ihme / wege des ſchwe⸗ 
sen Unrechts / ſo er mir gerhan / zu rächen. 2 5 
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hinterbleibt in Hauden eines Wundartztes mei⸗ 
nes Herrn Grafens / derſelbige in meiner Ab⸗ 
weſenheit ſo wohl und beſſer als ich ſelbſt wird zu 
brauchen wiſſen. Zu deme will ich bey meiner 
Wiederkunfft / die laͤngſt inner dreyen Tagen ge⸗ 
ſchehen ſoll/ etliche zur voͤlligen Heilung euer als 
ler hochheilſameStuͤcke mitbringen. Zelim ant⸗ 
wortete: So deme alſo / wird uns eure Abwe⸗ 
ſenheit deſto minder ſchwer ankommen. Schaut 
daß ſelbige kurtz ſeye: Dann was mich belangt / 
duͤnckt mich / ich koͤnne nicht geneſen / fo ich nicht 
durch eure eigene Hand geheilt werde, Zeltms 
Höfiches Reden / feine Ausfprache / obwohl auf 
Egyptiſch und durch den Geſichtharniſch / lock⸗ 
te doch Durillens Gemuͤhte und Ohr durch ei⸗ 
nen angenehmen und bekannten Thon. Dannoch 
fielen feine Gedanken Feines wegs auf den Mit 
ter mit dem Cupido / als den er nach Leoml⸗ 
den Erzehlung kraͤfftiglich vor zu Alkayr gefan⸗ 
gen hielte. Gleichwohl fuͤhlte er / ich weiß nicht 
was heimliches / ſo ihn gewaltſam zur Neigung 
gegen dieſem Ritter zoge / deſſen bloſſes Kriege⸗ 
riſches Ausfehen / felbigen uͤber alle / fo ihme je 
vorgenommen / auſehlich machte. Dahero ant⸗ 
wortete er/ ( förchtend / er möchte dieſes wegen 
ſchwerer Bertoundung geredt haben: ) Habeich 
doch unlaͤngſt euch erıre Wunden verbinden wol⸗ 
Ien/ aber ihr habt mehr vor Fremden gefund ges 
forgt / und.etgenennerunachtfamt. Beftudtihr 
euch fo unpäßlich / Daß ihr deu Verbindungss 
| Verſchub 
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Verſchub vor ſchaͤdlich erachtet / ſihe / fo bin ich 
bereit / euch vor meinen Wegreiten zu verbin⸗ 
dern ſo es euch beliebig. Ach wie gern hätte ihn 

Zelim auf die Seite gezogen / etwas von ihme / 
Ceonilden Zorn betreffend / zu erfahren / ſeine 
Gemuͤhtsregungen gegen ihme auszulaſſen / und 
ſelbigem den Troſt ihn wieder zu ſehen zu geben: 
Aber aus Beyſorge / ſich bey den anderen in Ver⸗ 
dacht zu bringen / und erkennt zu werden / und 
aus kraͤfftigem Schluſſe feine Taͤge zu enden / der 
ihme vom getreuem Schildtrager hätte mögen 
beunruhigt werden / enthielte er fich deffen ; vor 
vorträglicher erachtend/ deffen Wiederkunfft zus 
erwarten. Derbalben bezwunge er fich felbft / 


ſprechend: Rettet immer hin / meine Wunden 


fenn nicht fo arg / daß fie durch Verzögerung des 
Verbindens fich fo Hoch verärgern folten. Ich 
Bin ſchon vergnuͤgt / wann ihr nach Möglichfeis 
‘bald wtederfommt. Er verhieffe folches zu thun / 
nabme vom Grafen Urlanb/und feinen Weg auf 
Alkayr zu/ feinen Saul dermaffen anftechend / 
als ſtarck er ſich vom Verlangen feinen Herrn 
wieder zu fehen / angetrieben fühlte. - 
Dieſe fegten entzwifchen ihren Weg mit dem 
Grafen immerfort auf das — zu. Indeme 
Zelim ſahe / daß Durillo / der ihn allein haͤtte 
erkennen koͤnnen / ſchon weg / und Leonilden 
Tragſeſſel verhüßt/und bereit weit voran ware/ 
eröffnece er feinem Gefichtharntfch / fich durch 
deſſẽ fo lange Zuhaltung ohne Urfachertin feinen 
2 j - Verdacht 
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Derdacht zugeben. Sprad) datauf/ aus Bes 
gierde / etwas von feinem Durillo zu verneh⸗ 
men: Warlich Herr Graf / es ſtunde ohne diefen 
euren Diener (chlecht um unfere Wunden. Mich 
bedunckt /er feye ein Ausländifher. Wie iſt er 
doch ineuren Dienft gerahten ? Der Grafe ant⸗ 
wortete: Er ift aus fehr fernen Landen /und ein 
eintzig- und elender überblieb eines Schiffbrus 
ches geweſen / fo fich ungefehr vor sven Mona» 
ten in diefer Gegend begeben. Nachdemeer ? 
mehrersdurch der Wellenalsdurch eigne Krafft 


halb todt aus Uffer geworffen worden / und ſei⸗ 


nen Magen von eingefoffnem Waſſer ausgeleert 
gehabt / durchlieffe er gang berrübt diefe Wäls 
der/eine Herberge fuchend/ und durchfrache fels 
bige fo lang / daß er ohngefehr um die Adend⸗ 
tundelevor mein Schloß Rokkadoro kommen . 
eben zur Zeit / als wir alle in hoͤchſter Unruhe mas 
ren / wegen des inſtehenden Todes eines aus met⸗ 
nen Bruͤdern / deme die Aertzte das Leben wegen 
etlicher gefaͤhrlicher in einem Streite entfange⸗ 
ner Wunden abgeſprochen hatten. Als dieſer 
Fremdling die Urſache unſers Jammerens ver⸗ 
nommen / er botte er ſich / ſelbigen zu heilen. Und 
obwohl männtglich fein vermeſſenes Anbot / 
dem Berlangen/ felbige Nacht da zu hetbergen / 
jufchrtebe/ dannoch / weil wir ihn ein Büchplein 
mit Salbe / dero bloffer Geruch labete / havor⸗ 
jiehen ſahen / ftebe ich an / ob mich mehrers Die 
Hoffnung oder Verzweifflung beredt babe/mete 
=. | / nes Bru⸗ 
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nes Bruders Heil in dieſes Fremdlings Hände 


zu ftellen.- Selbiger ſtellte fich behergr zum Vera 


binden /fauberre die Wunden gantz geſchicklich 


von allen Pflaftern / beftriche felbige mit feinem 
Balfame / verbande folche /und dag alles fo ge⸗ 


reimt / daß ich wohl glauben muſte / er ſeye in die⸗ 


ſem Handwercke wohlgeuͤbt / und ſeye an Hei⸗ 


lung ſolcher Wunden / mehr wegen deren vorhe⸗ 


rigen Verwahrloſung / als wegen Kunſt⸗Ab⸗ 
gange dieſes Meiſters / zu zweiffeln. Sch Lieffe 
ihn derhalben zärtien / und bequem über Nacht 
beherbergen in deren auch mein Bruder weit 
beffer dann gewößnlich rubere ; alfo / daß ibn 
auch die Aertzte des andern Morgens weit fräffs 
tiger / und feine befichtigte Wunden mercklich ges 
beſſert befanden: In Summa / in fünff Tagen 
ſtellte er mir meinen Bruder völlig heil zu. Ich 
erkennte mich dieſem Fremdlinge höchffverpfliche 
tet / lieſſe ihn ehrlich kleiden / und erbotte mich / 
ihme in allen feinen Angelegenheitẽ an die Hand 
zu fliehen / wo er meine Hülffe ihme näglich vers 
mercken werde, Ich ſprach zu thme / er koͤnne in 
meinem Haufe fo lang er wolle verbleiben / oder 
aber wieder infetn fand kehren: ind wann er 
ſich zu dieſem letzterem entfchlieffen werd / wolle 
ich ihn mit allem reichlich verforgen. Er danckte 
mir gang Adelich / und ſprach: Er möchtefih 
wohl ein paaꝛ Monat in meinem Dienfte aufbals 
ten/aber länger nicht / entſchloſſen / keinem Herrn 
Hinfüro zu dienem / weilen er deren zween in kur⸗ 
| | er driſt 
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zer Friſt verlobren / und ſagte mir / ſelbige waͤ⸗ 
rendie allervollfommenften und dapfferſtenFuͤr⸗ 
fen geweſen / ſo jemmahls auf der Welt gelebt / und 
als ich glaube / ware er um den einen eben durch 
den ermeldten Strum an dieſer Beftad- Gegend 
kommen. Warlich ich habe ihn dieſe Zeit hero 
dermaſſen betruͤbt geſehen / daß / ſo fern ſolches 
vom Verluſte feiner Herrn herruͤhrt / ich gewiß⸗⸗ 
lich an thme eine groſſe Treue / und hertzliche in⸗ 
nigliche Liebe gegen ihnen ruͤhmen kan. 

Er hat mir untzhero gantz emſig aufgewartet / 
und ich ſchickte ihn eben dieſen Abend gen Alka⸗ 
yr / meinen Bruder zu berichten / daß ich in kuͤrtze 
wieder werde gen Hof fommen ;als der mir von 
daraus ſchreibt / es werde von ihrer Majeſtaͤt 
meine Abweſenheit nicht vor wohl aufgenommen. 
Aber ich Habe mich /die Warheit zu befennen/ 
alsbald ich geſehen / daß der Köntg in der Liebe 
zum Uranio erfaltet / und Hertzog Fierabar⸗ 
zen geliebt / alsbald auf meine Schloͤſſer ge⸗ 
macht: weil ichs nicht anſehen koͤnnen / daß ſel⸗ 
biger als mein Feind und der Krone Verraͤhter / 
ſo hoch geſtiegen / ſelbiger gar zu begehren; und 
daß jener als mein guter Freund / und dieſes und 
eines jeglichen Koͤnigreichs wuͤrdig / ja bereit zu 
deſſen Rachfolger benennt / dermaſſen erniedrigt 
worden / daß er nunmehr durch Einfuͤhrung die⸗ 
fer fremden Jungfrauen ihme ſelbſt einen ſoichen 
Stoß gegeben / dag mich dunckt / ich ſehe (chem 
mit Augen / wie ihme nicht nur die — 


* 
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Krone vom Kopff / fondern der Kopfffelbff auf 
. den Boden falle/ fo er indes) und zwar / wñn ich 
es fagen dörffte / billich erzörnten Königs Ge⸗ 
twaltgeräht. Eyllranio hätte fich mit einem vers 
liebtem Koͤnige / der fich öffentlich vor feinen Ne⸗ 
benbuhler erklärt gehabt / in feine Nebentrach« 
tung einlaffen follen/noch um einer fo liebreichen 
Urfache willen/ als die Liebe zu einem ausländts 
ſchem / eigenſinnigem / und eines fo groffen Fürs 
fiens unwuͤrdigem Mägdlein/ ein Königreich in 

die Schanze ſchlagen follen. | 
Diefe urfach »Bründe befümmerten Felims 
Hertz / weil ihme durch felbige feines Freundes 
Gefahr vorgeftellt wurde / und folgbar Die Noht⸗ 
toendigkeit / ſolchen nicht zu verlaſſen. Derhal⸗ 
ben antwortete er kuͤrtzlich Gott werde einen fo 
- vornehmen Fürften ale Uranto fee / nicht ver⸗ 
laſſen. Könne er felbigen nur aus dem Köntg« 
reiche bringen / tie er gaͤntzlich hoffe/ fo feye als⸗ 
dann bes Königs Zorn welter niche zu förchten/ 
es werde Urantens Dapfferkeit und Verdien- 
ſten keineswegs an anderen Röntgreichen noch 
. ben am Egyptiſchem mangeln/fo offt eg felbts 
gem belieben werde / ſolches wieder zu erobern / 
auch wider ihrer Majeftärtwillen Was Mat⸗ 
tamiren betreffe / machten felbige de ro bloffe be⸗ 
lannte Wuͤrdigkeiten eines jeglichen vornehmen 
Printzens wuͤrdig · Das ſtehe aber wohl einem 
vornehmen und verheuratem Röntge übel an / 
daß er folche mis Gewalt und fo Gottloſen ee 
; — (1174 
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feln / als die Einwilligung der Anklage Ftera⸗ 
barzens wider feine eigene Gemahlin geweſen / 
verlangt hat, ja gar wider ntich/ ( fpradh er/ vor 
Zorn bereit gantz enttzuͤndt / dee ſeine Verthei⸗ 
digung durch das Gottloſe Geſetze dieſes Landes 
verwehrt / andern Leuten aber von des Koͤnigs 
Boßheit heimlich verbotten worden: Alfo/daß/ 
wann nicht mein Freund / des Koͤnigs Ungnade 
nicht achtend / mein Heil ſeinem eigenem vorge⸗ 
zogen haͤtte / ich vielleicht ſeiner getlen Gottloſig⸗ 
keit durch des Henckers Hand zum unſchuldigem 
Schlacht opffer waͤre geweyhet worden. Nun bir 
ich durch meines Freundes Dapfferkeit und Liebe 
loß worden / und ſo fern ich ein zu leben entſchloſ⸗ 
ſenes Hertz haben werde / ſo werde ich auch ein 
Hertz haben mich zu raͤchen / und der Welt zu er⸗ 
kennen zu geben / daß / weiln Uranio um meinet⸗ 
willen das Leben und Koͤnigreich in Wind ge⸗ 
ſchlagen / ihme ſolches aufs wenigſte die Krone 
nur deſto mehr verſichern ſolle. Der Graf er⸗ 
ſtutzte / als er den Zelim ſo gebieteriſch reden 
hoͤrte / und weil er einen Mann von ſo groſſen 
Thaten des Prahlens nicht bezuͤchtigen fonte/ 
urtheilte ex ſelbigen vor einen groffen Fuͤrſten. 
Mit dieſen Geſpraͤchen kamen ſie ins Schloß / 
allda ſie alsbald in herrliche Bette gelegt wur⸗ 
den / Zelim aber auf Uraniens Befehl in eines 
ſo gleich neben dem ſeinem ſtunde / und ward in 
deſſen Leibzimmer vons Grafens Wundartzt mit 
Dur illens Salbe verbunden. Des — 

— Rage 


216 2as dritte Buch / J 
Tags befanden fie ſich alle viel gebeſſert und der 
Graf gtenge in aller frühe hinliranten aufzus 
warten/und mit felbigent fich zu erfreuen. Der 
lieffe ihn bey das Bette fien / erzählte felbigenr 
Die ganze Geſchichte feiner unglückfelichen ‘Be, 
gebnuffe/und fprach letzlich alfo zu ihme: Lieber 
Freund / ich will nicht / daß euch eure mir erwieſe⸗ 
sie Höflichkeit zu ſchaden gereiche. Ich bin ins 
Koͤngis Ungnade / und ein wenig minder als ein 
Aufruͤhrer. Ich bitte / wollet / ſo ihr mich liebt / 
noch heute gen Alkayr reiten / ſonder euch mit⸗ 
wiſſend zu ſtellen / daß ich allhter ſeye / damit ihr 
nicht beſchuldigt werdet / als haͤttet ihr mir Un⸗ 
terſchleiff gegeben. Daſelbſt werdet ihr verneh⸗ 
men / wie mein Kampff wieder Sterabarsen / 
und Mattamtren Entfuͤhrung vom Könige ſeye 


aufgenommen worden / und ob einige Acht wider 


meine Perſon ergangen / und mich deſſen allen 
genauſt berichten. Dann will ich in meinen Zu⸗ 
faͤllen den jenigen Vorſchlag ergreiffen / den mir 
euer Bericht und Schadloßhaltung werden ein⸗ 
geben / welche ich vornemlich beobachten will. 
Der Graf / antwortete / daß er in ſeiner Majeſtaͤt 
Ungnade gefallen / ſolches mindere keines wegs 
das Verlangen / ſo er jederzeit getragen / ihn zu 
bedienen. Er botte ſelbtgem zu deſſen Sicherung 
fein Leben und Vermoͤgen am, bittend / er wolle 
jene iin Wind ſchlagen / und bloß auf dieſen acht 
baben. Letzlich erzeigte er ſich bereit / ſelbigen Au⸗ 
genblick gen Alkayr zu reitẽ / ——— He 
| | | olche 
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ſolches vor einen allerbeften Anfchlag/dem Hofe 
allen Argwohn zu benehmen / daß die Flücktigen 
fih gen Rokkadoro folten begeben haben/mels 

chener wohl vermuhtete / daß der Rönig aufs ges 

naufte werde nachforfchen laffen/ um / ſelbige 
wieder in die Haͤnde zu kriegen. 

Alſo nahme der Graf Urlaub / ſaſſe von ſtund⸗ 
dt zu Pferd mir allen ſeinen Leuten / Bloß feinen 
Wundartzt und noch zween Diener im Schloffe 
laſſend / denen er befahle/ fie folten auf alle Bälle 
fag? / er ſeye ven Tag vorhero und zwar cher bins 
weggereiſt / ehe feldige Sefelfchafft dahin kom⸗ 
men. Mattamra fpürte an ihren Wunden befa 
ſerung / und ward von Wundartzt deg Lebens 
derfichert/ in heimlichen Hertzklopffen / Dyriſ⸗ 
lens Antwort, Beftättigung ertvartend / und‘ 
ware in berrachtung der Gefahr und Untreue th» 
res Ritters dermaffen befümmere / daß fie mit. 
Niemanden etwas reden wolte / auffer daß ſie zu 
Zeiten fragte / ob Durillo noch nicht von Alka⸗ 
yt lommen feye ? Uranio ward ob der Gewiß⸗ 
heit ihres Aufkommens wieder gang getroſt und 
beſorgte ſich nur einer gaͤhen Andung des Koͤ⸗ 
nigs / und er möchte etwan von ſelblgem unvers 
ſehens ertappt werde: Gleichwohl hoffte er auch: 
olchem zu entgehen / weiler fie alle inner dreyen 
Tagen zum Reiten und Waffen tätig zu fehen 
verhoffte / wordurch er dann ficher aus dem Koͤ⸗ 
Moreich zu fommen gleichfalls hoffte. . | 

Diefes wider ſetzte ſich Brenn Hoffaung gar' 
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ſtarck / daß er feinen Freund Zelim / ja fo ſtarck 
an ſeiner Geſundheit abnehmen / als an ſeinen 
Wunden ſich beſſern ſahe. Er hoͤrte / daß ſeibiger 
gantze Nachte ſeufftzte / wehklagte / und als unſin⸗ 
nig ſich im Bette hin und wieder waltzte: Und ob 
er ihn wohl offtermahls um ſein uͤbel befragte / 
koͤnte er doch nichts anders von ihme heraus preſ⸗ 
ſen / als / ſolches ſeye nicht ſchwer / und er werde 
in kuͤrtze daran geneſen. Als aber der Wundartzt 
mit ſeiner hoͤchſter Verwunderung ſahe / daß er 
an Kraͤfften hefftig abnahme: ſonder daß ſelbiger 
deſſen einige Urſach befinden konte / wo es her⸗ 
ruͤhren muͤſte / beſchloſſe er auf Urantens Be⸗ 
richt von deſſen ſtaͤtem Weinen und Seufftzen / 
der Krancke ſeye von uͤbriger Gemuͤhts Drang» 
ſal uͤberwaͤltigt / die ſelbigem den gewiſſen Tod 
androhe / ſo man nicht deren Urſprung ergruͤn⸗ 
dend / ihme einigen Troſt verſchaffe. Uranio/ 
glaubte zwar wohl / ſein Freund bekuͤmmere ſich 
mehntheils über Leonilden Tod; aber es bes 
dunckte ihn nicht / das ein fo neuer Zufall eine 
Wuͤrckung einer fo olten Lirfache/als ſolches was 
. re/feyn folte: Begunte derhalbenmeiter nachzu⸗ 
finnen / was etwan vor ein ander neuer Unſtern 
fo kraͤfftig ſeyn möchte / feinen Freund in Tod zw. 
bringen. Wie fonte man aber Deffen gewar wer⸗ 
den / ſintemahl Zelim bloß felbigen zu vertufchen 
zu ſterben begehrte? Er verzweifelte anf eontla 
den Liebe / und wiewohl ihr bleffer eingebildre 
Haß gnugſam geweſen / ihme das Leben zu — | 
2 “ wien 
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men / fo ware doch eben Das Veriangen / folches 
- durch der geliebten Prinzeffin eigene Hände (nach 

deine er fein Hertz vor ihr ausgefchürtet haben 
wurde )zu verlieren gnugfam / folches aufzus 
balten, Als aber die Neigung zu feinem gelieb⸗ 
tem Freunde zu der Keonılden Haß fhritte/ 
deſſen Hers er durch die bloffe Zeitung /daß er 
fein Nebenbuhler fene / allbereit ohne allen eige⸗ 
ven Nutzen tödtlich durchbohrt fahe / ſtunde das 
Sterben bey ihme nimmer in Bleichgemichte/ 
als welches/adein/angenblicklich feinem Freund 
das Leben geben/ feiner geliebten Freunden alien 
Zorn / und ihme alle Pein benehmen konte. 
Dieſes verurfachte / daß Uramo / wie febr er 
fih bemühte die Lirfach ſeines übels zu erfahren / 
doch nichts fruchten fonte. Worüber er fich fo bes 
kümmert erzeigte/ daß Zelim mir ihm mehr Er⸗ 
bärmdeals mit fich felbft truge / nnd derhalben 
der einjt alfo zu ihme fprach: Berrübe euch nicht / 
mein Uranio! es wird alles euch zum beſtem 
ausfchlagen. Gebt deme glauben/mag euch euer 
Zelim fagt. Um mich doͤrfft ihr nicht forgen/ fo 
ihr anderſt etwas nach mir fragt. Laſt mich gern 
ſterben / ſo ihr mir anderſt was gutes goͤnnt: 
Weil mir nun nichts beſſers als das Sterben kan 
zutheil werden, Fragt weiter nicht nach: Ich 
hab euch alles geſagt / was ich fagen fan. Sagte 
ich was mehrers / fo ſeyt verſichert / daß ihr mich 
auch ehe verlieren wuͤrdet. Uranio weinte auf 
dieſe Worte fo hefftig / daß er eine gute weiſe kein 
| Ki Wort 
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Wort vorbitugen konte. Nachmahls ſehend / daß 
ih me von ſeinem Freund eine gute Gelegenheit 
ge macht worden / ſein Hertz auszuſchuͤtten / brach 
er letzlich in dieſe Worte heraus: Ach Zeltm!. 
ich mercke wohl / das euch der Tod bereit auf der 
Zunge ſitzt / weil ſelbige vor mich ſo toͤdtliche 
Worte ausſpricht. Ich ſoll mich nicht bekuͤm⸗ 
mern! Es werde alles zu meinem Nutzen auge’ 
ſchlagen! Redt ihr alſo / und glaubt ich ſeye euer 
Freund ? Iſt das die Prob meiner Liebe / die ihr 
untzher erfahren? Die Bitterkeit / die ich ob eu⸗ 
rem Tode entfinden wuͤr de / koͤnte mir im gerin⸗ 
ſten auch durch voͤllige Eroberung der Matta⸗ 
miren und dieſer Kronenichr durchſuͤſt werden. 
Auf eure Dapfferkeit mich; bloß verlaſſend / ge⸗ 
traute ich mir die Beſitzung deren / wo nicht des 
Roͤnigreichs zu behaupten: Und mun wird fie 
mir bloß durch euch genommen / indeme mir euer 
eben: durch euch entzogen wird. Ach Zelim! 
Warum / warum wolt ihr doch gegen mir / gegen 
euch ſeibſt / ſo grauſam ſeyn 2 Zelim verſetzte: 
Uebſter Uranto / aͤngſtet mich ferner nicht mi 
dieſen euren Worten; Die Zeit wird euch zu er⸗ 
kennen geben / wie hoch ich euer Freund geweſen / 
und wie hoch ich euch vor ſolchen gegẽ mir achte / 
und daß das jenige / was ihr jetzt eine Grar ſam⸗ 
keitgegen euch und mich heiſſet / gegen bı yden'; 
innigliches Mitleiden ſeye. Erwartet ge⸗ 
dinleiglich der Aufloͤſung dieſer Raͤtzel / und oetſi⸗ 
cheiteuch / daß der euſſerſte Schmertzen / den el 
j am euch 
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‚an euch ob meinem übel fpühre/.auf diß mahl der 
alerfpigigfte Dorn iſt / den ich in meinem Hertzen 
fühle. Seyt getroſt / fo ihrje mein Leben vers. 
— / und daß ich nicht verzweifflend ſoll ſter⸗ 
en 


Uranio erſtaunte ob den ſeltzamen bewegli⸗ 
chen Reden ſeines Freundes. Erſagte / aus Mit⸗ 
leiden mit ihme / weiter nichrs / weĩches ihme zu⸗ 
gleich den Schmertzen und die Worte ins Hertz 
verſchloſſe / und ſchwiege ſtill. Ben ſich gleichwol 
uͤberſchlagend / was ewig vor ein ſeltzamer Un⸗ 
fern ein fo ſtarckes Hertz / als des Zelims / alſo 
zuboden ſchlagen koͤnte / und felbigen verurſa⸗ 
chen / fo zweiffe lhafft nnd verſchwiegen zu reden. 
Weil er aber auf nichts kom̃en konte / ſo ihn nur 
gleichſam warſcheinlich beduncken koͤnnen / ent⸗ 
ſchloſſe er ſich / je länger je mehr beſtuͤrtzt / und 
wehmuͤhtig / den Ausgang zu erwarten / und dem 
Zelim vor dasmahl weiter nichts anzumuhten / 
weiler klaͤrlich ſpuͤhrte / daß er ſelbigem dadurch 
die Pein vermehrte. 

Es vergiengen noch zween andere Taͤge / in de⸗ 
nen die anderen.allefanıt an ihren Wunden ſolche 
Beſſerung gewonnen / daß fie der Wundargt vers 
ſicherte / fle würden des folgenden Tags völlig 
beil aus ihren Bertern aufſtehen koͤnnen. Aber 
dem Zelim / in deffen Herg die Aengſten wuchs 
fen / entgiengen.alle Rräffte / alſo / daß ihn der 
Artzt des andern Morgens frühe heimfuchend/ 
dermaſſen ſchwach fande/daß er nicht nur an ſel⸗ 

> Ki - nem Le⸗ 


222 Das dritte Buch / RR 


ne nn a — — — 

- em Leben verzweiffelte / fondern nur etlich we⸗ 
nig Stunden zu feinen Lebens ziel beftiimte. Als 
- Uranio die traurige Warfagung / ja das Ends 
urtheil zum Tode vern ommen/legteer ſich haſtig 
an / und eilte Zelims Bette zu. Als er ſelbigen 
tetchfam ſchon ver ſcheidend ſahe / ward er von 
briger Angſt dermaſſen uͤberwaͤltigt / daß er we⸗ 
der weinen noch reden fonte, Er richtete ſeine 
Siicke gang ſtarr auf das ſchmertzliche Schau⸗ 


fpiel feines lieben Freundes / fo gautz verzuckt / 


Daß er ſich nicht einſt erinnerte / daß er bey Leben 
wäre, Zelim merckte feine hefftige Gemuͤhts⸗⸗ 
Bewegung wohl / ward darob gantz bewegt / auf⸗ 
ſchreyend: Ach Gott! wie ſauer kommt mich die⸗ 
fer Tod an / in deme ich euch / lieber Freund / um 


meinetwillen alſo ſochten ſihe. 
"Auf dieſe Reden ermunterte ſich llranto / ſetz⸗ 
te ſich auf fein Spanbetlein / und lieſſe aus den 


Augen die Thränen / aus dem Mundeaberdiefe 


- ort fchieffen: AchZelim/totefönt ihr mich im⸗ 
mer ben diefem fchönem Ehrennahmen / Freund / 
nennen /in deme ihr eben durch eure Halßſtar⸗ 
rigkeit /mir euer Hertz nicht zu vertrauen meiue 


Stebe fo unbarmbergig teufcht /und eben zuder 
Zeit / in deren ihr mich durch euren Tod zu toͤdten 
fracht? Daß dieſer euch durch Kummer zwang 
sinterdrucht / obwohln es /als ein Männlıchem 
Herten mißztemendes Ding/ mich an dem euri⸗ 
gen abſonderlich befremden fol / kan doth mein 


Verſtand daran als an einem glaublich/ und un, 
Ber EN ſerer 
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ſeꝛer Schwachheit gemaͤſſem Ding ſich ver gnuͤgẽ / 
und euch den angethanen Zwang zu gut halten: 
Aber / wie ſoll ich mit eurem Stillſchweigen zu 
frieden ſeyn / zu deme euer Will durch keinerley 
Zufall / wie ſeltzam er auch ſeyn mag / kan ver⸗ 
bunden ſeyn? So fern es nicht fan in euren Haͤn⸗ 
ben ſtehen zuleben / fo ſteht doch in felbigenmfe 
die Urfache euers Sterbeng zu vertrauen. Soll 
diefes/ daß deren Cntdeckung euch nichts helffen 
werde / gnugſam ſeyn / folche zu verfhmeigen/ in 
deme die bloſſe Hoffnung / die ich habe / euch we⸗ 
nigſt in etwas zu troͤſten / die ich nicht verlieren 
fan / weil ich es nicht weiß / mich der Hoffnuug- 
eignes Lebens berauben? Ich hab wohl gemerckt / 
daß die Zeitung von der Prinzeſſin Leonilden 
Zod/die ich euch ungefehr erzählt gehabt / euch en 
die jenige groffe Schwaͤrmuͤhtigkeit geflürg has . 
be / die euch unghero in folcher Pein leben lafs 
fen: Aber ich mercke ebenmäfftg/ daß die jenige 
neue Angft/die euch nun in Tod reiſt / auch einem 
neu-und wichtigern Anfang babe. Ach Zelim / 
iſts wahr / daß ihr mein fogroffer Freund ſeyt / 
als ihr euch auch jetzt im letztem Seufftzer darvor 
ausgebt / fo gebt meinem Schmergen / ich bitte 
euch / wenigſt diefen Troft / den eurigen gegen 
mir auszulaffen./ der/ um willen er in euer Hertz 
verfchloffen/ vielleicht eure und meine Seele auf 
einmabl erfleden möchte. aan 

Darauf begunte Uranto auf feines fochtens 
den Freundes Antlitz fo viel Thränen zu vergieſ⸗ 
Te 2 en | / daß 
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ſen / daß felbiger gang zum Mitleiden bemogen/ 
nad) Ausftoffung vieler hundert Seuffger / legs 
lich noch alfo-fprach : Sieber Freund Uranio! 
daß ich euch die Urfache meines übels deswegen: 
fagen folte / ein Mittel darwider zu friegen / ift 
nunmehr wergeblich/.aler maffen nunmehr auch 
‚wenig daran gelegen / folches zuverſchweigen / 
weil fie euch nunmehr nimmer fchadenfan. So. 
iſts auch ein überfluß / euch zu fagen/fie feye alfo _ 
befchaffen / daß fie mich nun zum Ende meiner 
Zage.gebracht. Ich ſterbe troſtloß der Himmel. 
weißes / bloß deswegen / weiln ich .euch zu der 
Bett verlaffe / da ihr. noch nicht aus diefem Koͤ⸗ 
nigreich / noch Bor. der Macht des erzörnten Koͤ⸗ 
nigs gefichert ſeyt / welcher nicht ausfegen wird/ 
‚euch zu verfolgen. Auch iſt mir leid / daß / weiln 
ihr / ſo zu ſagen / von dieſen Laͤndern enterbt ſeyt/ 
ich nicht Zett habe eich die meinigen mitzuthei. 
len / wie ich ſchon bey mir ſelbſt beſchloſſen ge⸗ 
habt. Hingegen troͤſtet mich / daß es euch au Kaͤ⸗ 
nigreichen und Gebieten nicht faͤhlen wird / fa 
fern es euch / als ich hoffe gelingen wird / euch au 
die von euch ſo hoch und wuͤrdig⸗geliebte Mat⸗ 
tamura zu verheurahten. Derhalben berichte ich 
euch / ſie ſeye die beruffene Prinzeſſin Keontlda 
von Trapezunt / die ihr vor ertrunden gehal⸗ 
ten. Sch entfehle fie euch / wie meine Seele. Die 
bloſſe Hoffnuug / daß ſie euer und keines andern 
werden ſoll / laͤſt mich getroſt ſterben. Ich habe fie 
geliebt / und liebe ſie noch / als viel ſie wuͤrdig iſt / 
a dasift/ 
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das iſt / als vlel man fan. Sie hat vor der Zeit 
mir mehr Liebsneigung getragen / als ich wehrt 
geweſen: Aber anjetzt / haſſet fie. mich weit hoͤher / 
als ich je verdient. Wann ihr mich ſchon werdet 
verſchieden fehen / fo verſichert fie im Nahmen 
des Ritters mic dem Cupido / der ehemahls ihr 
‚eigen geweſen / ich Habe fie ntemahls von Hertzẽ / 
und mit Willen meines Wiſſens beleidigr. Un» 
ob ſie ſchon vorgegeben / als ſeye fie einsmahls 
von mir in der Begebenheit / die ſich zwiſchen mit 
and Turkomanns Schweſter in feinem Lande 
zugetragen / beleidigt wordẽ / ſeye ich doch haupt⸗ 
Hchlich entſchuldigbar geweſen. Und weiln ich 
ſo lang und hart gebuͤſt / ſo habe ich gedacht / ich 
bätte Vergebung erhalten / weil ich ſelbige fo 
wohl verbient gehabt. Aber fiche ich Habe mich 
betrogem Ich hätte folche vielleicht anjetzt hoffe 
doͤrffen / wann ich mich ihr geoffenbare/und mich 
eigenmuͤndig entſchuldigt Hätte: Aber die Unge⸗ 
wißheit des Ausgangs / benebenſt der groſſen zu 
euch tragenden Lieb / der ihr fie / wie ich wohl fer 
he / aus gantzem Hertzes liebt / dannenhero wir 
die Pein / euch einen Mitbuhler abzugeben / allzu⸗ 
ſchwer gefallen waͤre / hat mich von folchem Vor⸗ 
nehmen abgewendt. Lind fo etwan einiges neues 
Mitleiden über meinem Sterben fihtn ihr ers 
hebte / und einiges altes Neigungs » Fuͤncklein 
gegen mtr.erregte/fo verfichert.fie/ daß fo fie alle 
ihre Liebe euch allein zukehren wird / will ich ſol⸗ 
ches als mir ſelbſt gethan aufnehmen. Lind for 
* Kr ._.  fafe 
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fern fie mir auch nach dem Tod verzethen ſolte/ 
- fo fol meine Seele gar dort im Eltſiſchem Ger 
filde Troſt darob ſchoͤpffen / welche anjetzt aus 
bloſſer Sorcht ihres unbarmhertzigen Zorns ver, 
zweifflend darvon fleucht, — 
Damit entgiengẽ ihm aͤus uͤbrigem Schmer⸗ 

ttzen alle Geiſter. Lieanto zerfliſſe bereit gang tw. 
Zaͤhren. Daß er gehoͤrt / Mattamira ſeye die be⸗ 
ruffne Priuzeſſin Leont!da von Trapezunt / 
das machte ihn gantz beſtuͤrtzt. Daß er ploͤtzlich 
hoͤrte / ſte werde vom Zelim fo hoch geliebt/wors 
durch in ihme alle Hoffnung / weiter um ſelbige 
anzuhalten / zu boden geſchlagen wird / ſolches 
waͤre vor ſich allein genugſam geweſen / in ſelbi⸗ 
gen Augenblick zu toͤdtn / wann er nicht eben in 
ſelbigem verſtanden haͤtte / Zelim verliere eben 
deswegen das Leben / weil ſie von ſelbigem fo Hoch 
geliebt werde. Die Hoffnung ſolchem durch Wie⸗ 
derzuſtellung Leontlden / auch das Leben wie⸗ 
der zu geben / gabe ihme Hoffnung / ſelbige ſonder 
zu ſterben verlterenzn koͤnnen. Ja es bedunckte 
ihn / aller und jeder Verluſt / gegen dem Verluſt 
eines ſolchen Freundes / vor nichts zu ſchaͤtzen. 
Und weil er erkannte / er koͤnte ſelbigen bloß vet⸗ 
mittelſt der. Nattamiren wieder bekommen / 
und foͤrchtete / dieſes Mittel doͤrffte durch die 
Verzoͤgerung vergeblich werden / antwortete er 
kuͤrtzitch alſo: Ach Zelim oder vielmehr beruͤhm⸗ 
ter Cupido · Ritter / was habe ich euch vor Urs 
ſache gegeben / an meiner zu euch tragender Liebe 
— — | au zweif⸗ 
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zu zweifeln? Wie offt habe ich euch von ganzem 
Hertzen geſagt / ich wolle um euretwillen / Kaͤuig⸗ 
reich / Leben / ja Mattamiren ſelbſt verlgffen: 
Und habt dannoch zweiffeln koͤnnen / daß wann 
ich erfahren / daß fie euer und. ihr ihr zugehoͤret / 
ich mich / ſie euch zu uͤberlaſſen / ſolte geweigert 
haben? Ich wolte ſie euch willkuͤhrlech gegeben 
haben / wan fie mein geweſen wäre / und folte fie 
euch nicht an Pflicht / weil ſie euer / wieder zuſtel⸗ 
len Ja / ja / die ſchoͤne Prinzeſſin muß euch blei⸗ 
ben / ihr ſeyt ihrer und fie eurer wohl wehrt? Und 
ſo ich fie anfangs geltebt / in Hoffnung / fie ſolle 
mein werden / fo will ich fie hinfuͤro lieben / bloß 
als euer Eigenthum. Ach lebt / fo ihr verlangt / 
daß ich und fie auch ſollen leben! Spart euch bey 
ihr gluͤckſeltg zu teben / dann ich werde vor mein 
Zheil Durch eure Gluͤckſeligketten gnugſam bes 
glücfeligt ſeyn. Daß fie euch haffen folle/ twie ihr 
euch einbildet / das foltihr nicht glauben. Ach 
haltet doch euzen Tod in dieſem landen noch zu⸗ 
ruck / ich kan ja auf keine weife glauben / daß ein 
Hertz in der Welt zu ſinden / ſo euch haſſen fönne; 
um ſo viel minder der Adeltchen großmuͤhtigen 
Prinzeffin ihres. Iſt ein Liebs Ünwillen / wie 
ich mercke / ſo wird ſie nohtwendig mit euch und 
init ihr ſelbſt Mitleiden haben müffen. Faft nur 
ein Hertz ! Entzwifchen gehetch hin / ffe zu euch 
berzuführen/damit ihr aus dero eigenem Mund 
das. mir fo liebe Lrthetleures Lebens verneb⸗ 


met. | 
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Mit dieſen Worten lieffe er der Mattamiren 
Gemach zu / und fande / daß ſie gleich erſt vom 
Ankleiden fertig worden. Sie hatte allberett 
vorhero gehoͤrt / daß einer von den beyden Rit⸗ 
ter auf den Tod dahin läge / aber fie wuſte nicht / 
daß es Zelim ware / der zu Alkayr zu Tode wa⸗ 
re verurtheklt worden: Weil ſie wie vermeldt / 
geglaubt / er ſeye daſelbſt wegen der zur Koͤnigin 
tragenden Siebe geblieben / und zu Kokkadoro 
ſolchen niemahls wegen des ſcharffen Verbottes / 
krafft deſſen jederman der verwundten Rittere 
Nahmen verſchweigen muſte / hatte nennen hoͤ⸗ 
ren. Zu deme auch die wenigen Leute / die ihr 
aufwarteten / nicht einſt das Her hätten fie ans 
zureden/fo tiefffahen fie felbige in traurigen Ge⸗ 
danden vertiefft/und mtt Rummer und Wut er» 
fuͤllt. Als ſie lranten gang abgeweint undabge⸗ 
aͤngſtet eintretten ſahe / erſchracke ſie / und ihre 
Verwunderung und Schrecken nahme folgends 
noch mehr zu / als ſieſelbigen mit dieſen Worten 
ihr zu Fuß fallen ſahe: Ach Prinzeſſin Leonildal 
mein Freund ſtirbt / und ich werde nim̃er beym 
Leben bleiben / ihr aber in der Gewalt eines in 
euch zugleich verliebten und euch Feinden Koͤ⸗ 
nigs / ohne eure zween Freunde / die ihnen tauſend 
Leben zu haben wuͤnſchten / bloß ſelbige vor E.L. 
zu verlieren. Ach warum haben ſie mir dero 
Stand ſo lang verheelt / mich in E.L.Verehrung 
fehlen zu machẽ / und ſich ſelbſt und mich eines ſo 
hochſchaͤtzbaren Freundes zu verlufligen? & * 
Dune nilda 
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ailds flele thme / je länger je ſtaͤrckeꝛ fich ver wuns 
derend / indie Rede) alfo fprechend : Wer hat 
mich dann geoffenbahre ? Werhat mich in dies 
ſem tande gefennt ? Da autwortete Uranto: 
Mein Freund Zelim / euer Ritter mit dem Cu⸗ 
pido / welcher / nachdeme .er mit euch in dieſes 


Schloß tommmenyfich heilenzu laffen/tägih ar - - 


ger worden /nicht zwar an denen Wunden / bie 

er m Scharmägel um E.⸗.. Befchügung / ſon⸗ 
dern bloß an denen / die ex / als er E.?. beleidigt / 

von dero Zornſtreichen entfangen; und nunmehr 

an allen Kraͤfften dermaſſen erſchoͤpfft iſt / daß er 
in meinem Gemach den Geiſt gleich wird aufge⸗ 

ben. Ach / ich bitte E. L. fiefommen doch / ſich 

über dem focht endem Ritter zu erbarmen / fo fie 

ein Hertz im Seibe haben. 


** 5 2 


Er dorffte weiter nichts ſagen. Dann Leo⸗ 
nilda / von einer fo unverfehenen Maͤhre gleich⸗ 
ſam als vom Blitze geruͤhrt / ſchrie: Ach Gott! 
und weiter fein Wort/und fiele gantz ohnmaͤchtig 
zur Erde/ fo plöglich/.daß fie auch Utauto nicht 
geſchwind gnug erhalten koͤnnen. Er / ob fo ſel⸗ 
jam » und ſchmertziichen Faͤllen je länger je bes 
srübter und beſtuͤrtzter / ruffte alsbald den Dies 
nern / die vonftundan um die Ohnmaͤchtige her⸗ 
waren / mit fo föftlichen Mitteln / das ſie die be⸗ 
reit flͤchtige Seele bald wieder zurud rufften. 
Als Zeonida die Auge aufthate/und ſich wieder 
ben fich felbft fahe/fchrie ſie / wider fich felbft gantz 
entruͤſt: Was? Din ich dann use, — 
| fo 
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fo viel Schmergen überleben ſolle? Ach Ritter 


mit dem Cupido / finde ich Dich dañ mie wieder / 


als mann ich dich verliere? Bin ich dann zu deg 


Gluͤcks Kurtzweile werden / daß mich foldhes 
bald mit Tod und Leben / bald mit Haß und Lieb / 
und Untren/ bald mit dieſen allen zugletch ans 
greiffe/ und tch gleichwohl nicht erfterben fan ? 
Kehrte fich drauf zum Uranio ſprechend: Herr 
Printz / es iſt war / ich bin die Prinzeffin Leos 
mlda von Trapezunt / euer Freund Zelim iſt 
der Ritter mit dem Cuptdo / von deſſen hoher 
Dapfferkeit gang Aſien erklingt / das iſt allzu⸗ 
wahr / und er iſt eben der / den ich / als ich euch be⸗ 
reit einmahl angedeutet / vor todt / und auf Ral⸗ 


loanders / des Printzen von Conſtantinopel / 


Befehl / ſchelmiſcher weiſe ermordt geglaubt ha⸗ 
be. Dahero / als ich wider den Fierabarzen ge⸗ 
harniſcht in die Stechſchrancken geritten / und 
ihn erkennt habe / habe ich / von ſtarcken und wi⸗ 


derwertigen Gemuͤhts Regungen unverſehens 


uͤberwaͤltiget / alle Entfindlichkeit verlohren. An⸗ 
jetzt / da ich ihn in des Koͤnigs Gewalt verur⸗ 
theilt / oder doch zum Tode vermeint geglaubt / 
Ach wie finde ich ihn / zwar ja frey in dieſem 
Schloß / aber ſterbend und untreu; meiner Liebe 
untreu / und um metner Liebe willen ſterbend? 
Ach wie ſeltzam beſtreiten mir Erbaͤrmde und 
Zorn zugleich das Hertz ? Und ſelbiges will 
‚nicht zerberften ? Darauf verſetzte der auf ſeines 
Freundes Geneſung gang verpichtel u Ach 
— er Fate our ve 
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Dru: jeffin ! man ftelleanienr allen Untwißen bey» 
ſeits / und es herrfche bloß Die Barmhertzigke it 
gegen thnen ſelbſt / gegen ven Zelim / und gegen 
mir /über &. 8. Sie fommen doch mit mir / den 
armen Unglücffeligen zu tröften/ der den gering« 
fien Troft nirgend anderfiwo her als bey @. }. 
Ihöpffen fan. Dero eintziges füffes Woͤrtlein 
wird vieleicht die Krafft haben / ihn heym Leben 
zu erhalten. Wir koͤnten alleſamt durch des bloſ⸗ 
ſen Zelims Leben leben / und wollen ihn ſterben 
loſſen alle met zuſterben! Leontlos antworteres 
Das Krafft fol ich hoffen / daß meine Worte bey 
einem Hertzen haben ſollen / welches mir allzeit 
untreu ggewefen ? Ach der Meineydige Tropff 
ſtirbt um einer andern willen / und will mich noch 
Im letztem Seufftzer teuſchen. Aber laſt ung 
gleichwohl htngehen / und dem glauben geben / der 
feinen glauben bat / damit er feine Faͤhler nicht 
an dem Mantel meiner Grauſamkett bedecken 

nne, | 

Gleich in deme die wehmuͤht ige Prinzeſſin fols 
ches ſagte / ſihe / da kommt Sarius gang er ſchro⸗ 
den zum Gemach hinein geloffẽ ſchreyend: Ing 
Gewehr !ins Gewehr ! wir ſeyn verkundſchafft / 
wir ſeyn angegriffen /das Schloßthor iſt bereit 
don gewaffneten Männern eingenommen: Wol⸗ 
len wir uns nicht gefangen laſſen hinwegfuͤhren / 
fo muͤſſen wir nicht ſaumen ung zu hatniſchen. 
Auf dieſe Stimme erleubten ſie aͤle. Uranio 
derlohre augenblicklich Stim̃e und —— 
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und verfluchte bloß mit dem ‚Hergen in fich ſelbſt 
die Meineydigkeit feines Schteffels. Aber Ceo⸗ 
nilda die aus Äbermäffiger Wut gang unſinnig⸗ 
te / fchrie s Diefe Kerls kommen gar zu uͤbler 
Stund / unſere Gemuͤhter eben jetzt zu verſuchen / 
da wır zum Sterben entſchloſſen. Laſt uns har⸗ 
nifchen/und den jenigen.erwürgen/der ung Wege 
führen will. Und ergriffe mit diefen Worten den 
Fiſchbetnernen Harniſch / der thr eben In die 
Hände kam / und harniſchte ſich gantz and gar. 
Uranio und Darius folgten ihr ohne weiteres 
eintziges Wort/ and waffneten fi. Stehatten 
Zeit gnug folches zu thun / dann des Königs 
Volck / deſſen damahls über zwantzig Mann niche 
gewefen/unddes Thors ſich bemachtigt gehabt / 
wolte ſolches nicht verlaſſen / biß ein anderer 
Hauffe hernach kaͤme / der zu allem Fleiß zuruck 
‚geblieben ware. Die drey verzwetffelten Rämpfs 
‚fer lieffen alsbald die Stiege hinab / und nach Des 
me fie denen/fo das Thoͤr eingenommen gehabt? 
‚begegnet/ fprach Uranios Ihr Ritter / was ſucht 
ihr hierinnen ? Ihr Hauptmann / antwoptete: 
Pring Uranio / wir fuchen euch / Mattamiren 
und den Darlus / und ſollen euch auf feiner Ma⸗ 
jeſtaͤt Befehl gefaͤnglich mit uns fuͤhren. Legt die 
Waffen ab / und ergebt euch! Leonilda wartete 
nicht / daß er weiter fortfuhre / noch Utunio ant⸗ 
wortete / ſondern ergriffe das Schwert / und ſetzte 
indie Leut hinein / ſprechend. Seht / da ſeyn wir 
alle drey / vollziehet nur euers Königs wer 
| Un 
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Und diefe Worte / wurden von fo grauſamen 
Streichen begleitet /daß die. erſten zween / die ſel⸗ 
bige zu koſten das Ungluͤck getroffen / biß auf die 
Bruſt zerſpalten werden. Uranio und Darius / 
folgten ihr / und ſetzten mit ſolchem Ernſte auf 
den Feind / daß ſelbiger / das Thor nimmer be⸗ 
hauplen koͤnnend / ſich hinaus unter freyen Him⸗ 
mel begabe / ſich deſto baß zu wehren. Indeme 
alſo die einẽ darauf ſetzten die andern zuruckwi⸗ 
chen / ertferntẽ fie ſich alle in etwas vom Schloß / 
deſſen Thor alsbald von hundert andern gleich 
darzu kommenden Reutern eingenommen ward⸗ 
Dieſe lteffen eine guugfame Wacht daxbey / und 
fegten alle ben drey Rittern nach / den ihrigen / 
die fie fo, übel behandelt fahen/zumEntfag. Da 
hero ſich die drey Rämpffer.von einer fo aroffen 
Maͤng umringt ſahen / daß ſte die Siegs hoffnumg 
gleich verlohren. Wiewohl keineswegs das Heut 
und die Kraͤffte zu fechten: Dann dieſe wuchſen 
An ihnen durch Die Verzweifflung viel mehr / alſo 
daß es eine gute weile ſchiene / der Feinde Vers 
mehrung diene weiter zu nichts / als ihnen ſelbſt 
die Niederlage zu vervielfaͤltigen / welche ders 
maſſen geweſen / daß die zur Schloßwacht hin⸗ 
texrlaſſene Ritter / merckend / ihre Hut ſeye ver⸗ 
geblich wañ die drey geſuchten Ritter entzwiſchen 
drauſſen fechten / vor rahtſam erachteten / ſich / ſel⸗ 
bige tsentgft deſto ehe und leichter zu übermältte 
— ihren — ee alfe 
nhellig dem Gemaͤnge zu degaben. 
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Koltıno/der bloß neben dem Wundargrund 
noch zween Dienern im Schloß bliche/ and dem 
Getuͤmmehzugeloffen ware/als er das Thor von 
allen Rrizgsfeuten leer /und die Schlacht von 
felbigem fich je länger je baß entfernen ſahe / lieffe 
er eilends hinzu / folches mit groffen Eifernen 
Ketten zu verriegeln / aus Forcht/ es möchte je⸗ 
mand hinein kommen / nnd feinem kranckliegen⸗ 
dem Herrn irgend einen Gewalt zufügen. Nach 
deme er fich alfo von innen verwahrt / kehrte er 
gang betrübt und weinend wieder zufelbigem ; 


£ weil er merckte / er wärenunmehr auf dielegte 


£chensgränge gelang. Aber felbiger/ob er zuvor 
wegen des eingebildeten Hafles Leonilden / den 
Todsſtachel nur allzulebhafft in ſeinem Hertzen 
entfande / hatte doch aus Uraniens liebreichen 
Worten hingegen einen ſtarckẽ Troſt gefaſt / und 


woeil er vermerckt / ſelbiger / ſeye / nicht allein ob 


deme / daß er vernommen / wie er ſein Seiten⸗ 
buhler ſeye / nicht zaghafft worden / ſondern / voͤl⸗ 
lig zu frieden geweſen / ihme Leonilden zu übers 
laſſen / fuͤhlte er ſeine ſchwere Angſt guter maſſen 


erleichtert. Fragte derhalben Kollinen un die 


Urſach ſelbiges Getuͤmmels / fo man im Schloß 
gehoͤrt hatte / und als er ſolche vernommen / be⸗ 
tauerte er über Die maffen / daß er ſich in ſolchem 
Zuſtand befände /daß er feinen guten Freunden 
in folcher Noht nicht Benfpringen fonte,/ um des 
ren Gefahr willen fein Herg mit faufenderley 
Aengften erfüllt ware /under zu - fpra« 
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hrs er jolre zum Fenſter hinaus ſchauen / und ihn 
berichten / was fich in dem ſo ungleichem Rampff _ 
begeben werde. Letzlich vernahme er / daß feine 
drey Geſpaͤne / immer fort ſteiff ferhtend / und von 
ihren Feinden halßſtarrig verfolgt / ſich ſo weit 
vom Schloß entfernt hatten / daß man lallent⸗ 
halben auf dem Wege herum / den ſie im weichen 
genommen hatten / als weit das Aug reichen kon⸗ 
ſe / nichts als Leichen und Verwundte auf dent 
Feld ligen ſahe. Auf dieſen Bericht / ſchoͤpffte 
Kalloandro einige Hoffnung eines guten Aus⸗ 
gangs vor ſeine Freunde / und weiln ihn ſein ge⸗ 
freuer Schildtrager mit guten Gruͤndẽ troͤſtete / 
er ſolle ein Hertz faſſen / und dadurch ſeine Kraͤffte 
erholen / ſich wieder mit ihnen zu vereintgen / be⸗ 
gunte er ſich ſehr zu beſſern. Dieſes halffe thme 
am meinſten darzu / daß er inbruͤnſtig verlangte / 
von Leonilden Haͤnden zu ſterben / oder we⸗ 
nigſt vor ihrer zu ſterben / ſelbige zu erſaͤttigen 
oder zu erweichen / und zugleich auch noch einſt 
ſeinen ſo lieben Freund / der ihn nicht zu verlie⸗ 
ren vor nichts geachtet / die ſo hoch geliebte Mat⸗ 
tamira zu verlieren / in feine Arme zu ſchlieſſen. 
. Des andern Tags / ward durch etliche vera 
wundte / aus dem Kampff zuruckgekommene Rit⸗ 
ter / Poſt gebracht / daß Telbiger durch Die dar⸗ 
zwiſchen gefommene Nacht ſich zerſchlagen habe / 
viel Meil Wegs vom Gchloß / und daß ihnen 
die drey Ritter aus den Haͤnden entwiſcht waͤ⸗ 
ren / nach Vollbringung vieler Moͤrde. * 
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Poſi vermehrte des.befümerten Pringen Zroftz 
Aahero fie auch dem Verlangen / feine Freunde 
wieder zu fehen / die Hoffnung zuſetzte. Als fels 
bige wieder in ihme Jebend worden / belebte ſie 
‚auch ihn dermaffen / daß er am dritten Tage / 
wiewohl noch ſchwach / aus dem Bette aufſtehen 
konte / und am vierten den Rollino zwey Pfer⸗ 
de / ſo im Schloſſe blieben waren / fottig machen 
llieſſe / ſich auf den Weg zu machen / begierig ſei⸗ 
ne Freunde bald wieder anzutreffen / und nahme 
eben den Weg / den ihme die dortherum liegende 
Leichen / als geſtreute Druͤmmer der geſchehenen 
Niederlage bezeichneten: Indeme aber ſelbige 
allgemach abnahmen / nahme auch bey ihme die 
Hoffnung ab / jene wieder anzutreffen. Er hatte 
ſich bereit in Gehoͤltze verttefft / allwo es allzu⸗ 
mißlich fiele / aus deſſen verwirrten Steigen)/ 
den jenigen / den ſeine Freunde genommen / her⸗ 
auszuklauben. Derhalben / nachdeme er ſelbige 
Gegend umhero vergeblich durchrennt / eine 
Herberge oder Hirtenhuͤtlein zu finden ihnen 
nachzufragen / begabe er ſich gegen dem Meere 
Sn dreyenTagen / befande er ſich unweit von 
Alexandrien / dort machte.er fich hin / zu erfah⸗ 
ren / ob nicht Uranto etwan mit.den andern da⸗ 
felbft heimlich wärezu Segel gegangen. Alser 
> aber die wider ihre Perfonen ausgefchriebene 
Scharffe Acht.gehört/und die Befehle/felbige ges 
Fänglich anzuhaltẽ / gedachte er leichtlich/fie wärs 
den ehe einenjeglichen andern / als Diefen Weg 
& . genowm⸗ 
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genommen haben / zum Königretche hinaus zu 
fonmen. Derhalben wufte en nicht/ wo er ſich 
mehr hinwenden / noch worzu entfchlieffen ſolte. 


Indem ſahe er den Zefyr / einen aus den bey⸗ 


den Schildtraͤgern Urantens / zu ihme kommen / 
der/fo Bald er ihn erkennt / ihme zulteffe thn zu eh⸗ 
ten! feine hertzliche Freude ob deſſen Antreffung 
im Geſichte bezeugend. Es iſt nicht auszuſpre⸗ 
chen mir was Freud uͤber falle ihn KRalloandro 
entfangen / und mit was Vergnuͤgung er anhoͤr⸗ 
fe} daß er von Uraniens wegen zu ihme kaͤme / 
ſtoͤliche Poſt zu bringẽ. Er wolte folche dort auf 
der Gaſſe nicht anhören/fondern machte fich mie _ 
me in: die Herberge / in eine wohlentlegene: 
Rammer/und bate ihn / er folte ihme daſelbſt als 
les weitlaͤuffig er zehlen / was feinen Freunden ber 
gegnet ſeye / nach deme fie aus dem Schloſſe weg⸗ 
kommen. Dahero Zefyr / ihme zu gehorſamen / 
alſo fortfuhre; Erſtlichen / bringe ich euch tau⸗ 
ſendmahl ſchoͤnen Gruß von meinem gnaͤdigem 
Herrn / und Ben verſichert / daß wann ich ihme 
diefem Augenblick die gute Botſchafft eurer Ges 
ſandheit Bringen koͤnte / wuͤrde ich ihme das des 
ben mitbringen / welches ich an den Faden des 
eurigen hangend hinterlaſſen habe. Dieſe erſte 
Reden) lockten aus Ralloanders Augen etltche 
Zaͤhren / als der ob eigenem Hertzleiden und ſet⸗ 
nee Freunds Schm̃ertzen allzuwelchmuͤhtig wor⸗ 
den ware. Er (fuhre Zefyr fort) hatte in Mat⸗ 
amiren und Darlens Geſellſchafft die erſten 
RKeuter / 
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Reuter/ fo das Schloßthor angenomme gehabt/ 
faum fo bald Berausgetrieben / da. ward er ne⸗ 
benft feinen Befpänen wohl von hundert andern 
darzugefommenen Rittern umringt. Sch könte 
euch Urantens Dapfferfeiten/und die WBunder / 
- ‚fo die fühne Prinzeffin verrichter / nicht gnug⸗ 
fan vonder Reye her erzählen. Sie mit deu 
‚geringen Fifhbeinernen Waffen geharnifcht / 
und euren ſtarcken Streithengft reitend / fchiene 
eben ein würendes Tiegerthier unter einer Herd 
Laͤmmer. Aber es hätte ihnen lelich al ihre 
Dapfferfeit wenig genutzt / wann felbige nicht ein 
weiſſer Raht / der ihnen ohngefehr eingefallen bes 
gleitet haͤtte. Die drey Käaͤmpffer waren / als ich 
gefagt / von dem dicken Umkreiß ihrer Feinde 
hart umgeben / da ſahe man ſelbigen ſich auf einer 
Seite ploͤtzlich mit Gewalte eroͤffnen / und das 
dapffere Schaͤrlein aus ſelbigem / wie der Blitz 
aus dickem Gewoͤlcke / hervorbrechen. Da fienge 
ſich erſt ein ſeltzames Gefechte an. Man ſahe die 


drey Kaͤmpffer als Fluͤchtige voran rennen / im 


nachſetzen wandten ſie alle drey zugleich die Stir⸗ 
nen / die naͤchſten mir toͤdtlichen Wunden ſchla⸗ 
gend: Und fo bald der helle Hauffe thnen fo nahe 
fame / daßer fiewieder umringen wolte / fegten 
fie wieder ihre ehrliche Flucht fort. - 
Alfo begunten fie fih vom Schloffe gu entfers 
nen / da dann Bruno Uraniens einer Schild» 
‚träger / und ich / die wir zu Pferde unferem 
Herrn aufwarteten / ihnen von ferne zu folgen 
ne I | begun⸗ 
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begunten / und uns leiftere der jenige Durıllo 
Gefellſchafft / den ich jensmahls in der groffen 
NoHr euch eure Wunden zu heilen zugeſchickt ges 
habt. Selbiger/ware eben damahls von Alkayr 
fommen/undalser ſtill gehalten / bem ſeltzamen 
Scharmügel zuzuſchauen / und / feſttglich glau⸗ 
bend / ihr ſeyet einer aus den drey dapfferen 
Kaͤmpffern / uns gantz ſtillſchweigend / und um ihr 
Heilbefümmert / nachritte. Sie / entzwiſchen 
erneuten / in uns / bald fechtend / bald weichend / 
ſtundlich mehrers die Hofnung / ſie auſſer ſelbiger 
Gefahr zu ſehen. Und in Warheit / es fielen/che 
die Sonne nidergienge / ſo viel aus ihnen Fein⸗ 
den / daß die andern dag Hertz nicht hatten in - 
der Nachtfinſtere / den dreyen Helden nachzus 
ſetzen / ſich ſelbigen Nachtſchattens gerne gebraus 
chend / ihre Zaghafftigkeit zu verhuͤllen. Wer / die 
wir unſere Herrn nie aus den Augen verlohren 
hatten / kamen eben zu ihnen / als ſie in ein ſchoͤ⸗ 
nes Waͤldlein bereit viel Meiln Wegs weit vom 
Schloſſe / gelangt waren / allda ſie abſtiegen / ih» 
ren muͤden Gaͤulen und ihnẽ ſelbſt von der uͤber⸗ 
ſtanbenem ſchweren Arbeit Raſt zu geben. Da⸗ 
ſelbſt / als Burtllo merckte / daß ihr nicht darbey⸗ 
waret / erſchracke er hefftigſt / age Mattamiren 
beyſeits und redte lange Zeit mit ihr / nähersen 
ſich darauf beyde den andern / und Durillo er⸗ 
zählte ihnen / was geftalt Uranto zuAikayr vor 
einen Aufruͤhrer wider feine Majeſtaͤt erklaͤrt / 
worden / auch ſcharffe Acht wider eg 
2, — MO 
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und Dartens Perfonen ausgefchrieben wäre/ 
fo wohl als wider alle und jede/die ihnen Unter⸗ 
fchleiff oder überfuhr aus dem Köntgreiche ers 
theilen würden / deswegen firenge Befehle aller 
Orten / fonderlich an die Meer⸗Graͤntzen ausger 
fande worden / ſelbige gefänglich anzubalten. 
Auf diefe neue Ankündung neuer Gefahr er» 
ſchracken fie alle. Es ward ſtracks ihr jedes von 
Durillen verbunden / nnd nachdeme die Pferde 
ein wenig gefütteit und geruht / machten wir ung‘ 
wieder auf den Weg / und Uranto fuͤhrte uns 
auſſer der Straſſe durch Wälder und Gebirge / 
ſonder ſich gleichwohl von der See zu entfernen/ 
in Bereitſchafft zu ſtehen / auf alle Gelegenheit / 
die Ihnen etwan das Glück beſcheren moͤchte / 
ſich / ſonder in einen Hafen zu reiten / zu Schiffe 
zu ſetzen. Wir ritten den folgenden Theil ſelbi⸗ 
ger Nacht hindurch alſo ſtill / daß es ſatt ſam er⸗ 
fehtene/wie bedraͤngt wir alle / und jedes in feine 
fraurtge Gedancken vertleft ware. Durillo / 
den ich vor allen anderen am meinſten an dieſer 
fluͤchtigen Gefahre Antheil zu haben glaubte / 
ſchiene der allertroſtloſeſte aus dem gantzẽ Hauf⸗ 
fen.Er ritte mir faſt gleich / und thate nichts als 
behh ſich ſelbſt murmeln / und lieſſe zuZeiten ſolche 
Seufftzer aus der Bruſt fahren / daß ſie Kinder 
nicht miuder elnes groſſen Schmertzens / als ei 
ner ſeltenen Ungedult ſchtenen. Mich dunckte 
gleichwohl / als haͤtte er nicht fo vtel Urſache / 
ſich ſo hoͤchſt zu beklagen / begunte ihn er 
. gleiche 
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zleichſam deswegen auszufchelten / ſprechend / 
olches ſtehe viel billicher mir zu/alg deme nun in 
inem Augenblicke alle Hoffnung/dte ich durch ſo 
vieler Fahre Dienfibarkeit auf meines Herrng 

ohes Gluͤck gebaut gehabt / zu bodẽ fielen. Aber 
er / ergriffe dadurch Gelegenheit ſein Hertz vor 
mir auszuſchuͤtten / und entdeckte mir / daß ihr 
ſeine erſte und die Prinzeſſin Keontloa nun ſet⸗ 
ne zweyte Herrſchafft ſeye. Daß ihr ſo uͤbel ge⸗ 
halten im Schloſſe hinterblieben / das machte ihn 
gleichſam aus der Haut fahren / und er muͤſſe 
gleich ſam berften/ daß er nicht von ſtundan wie⸗ 
der ins Schloß kehren koͤnne / welches ihme da⸗ 
durch verwehrt ſeye / weil er Leonilden nicht 

alſo verwundt verlaſſen koͤnne / ſonder dero 
Wunden vorhero in Sicherhett zu bringe. Aber 
er vertraue der Guͤte feines Balſames / und hoffe/ 
des folgende Tages darmit fertig zu ſeyn / wann 
er ſolchẽ nur noch einmahl darzu gebrauche. Ich 
entſetzte mich uͤber ſo ſeltzamen Begebenheiten / 
und hielte den frorken Schildtrager auch in ſel⸗ 
bigem Unſterne dannoch vor gluͤckſelig / um wil⸗ 
lener fo unverhofft an einem Orte zween ſolche 
Herren wieder gefunden / die er zu unterſchlede⸗ 
ner Zeit durch ſeltzame Unfaͤlle verlohren gehabt. 
Ich tröftere ihn / mit der Hoffnung /er werde 


euch noch allzurecht auf dem Schloffe Rokfas . 


doro /und zwar gefunder antreffen / ald er euch 
hinterlaſſen: Und er troͤſtete mich/mich verſiche⸗ 
rend / es werde / unter dem Schirme der dapffern 

g 0°. >Prins 
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zent? 7 Uranten an gutem Blüde nicht 
Selbige fegten entzwiſchen thren Weg ftill, 
ſchweigend fort / und redten biß an fiechten Tag 
fein Wert miteinander, Sch glaubte / Uranio 
dorffte Leonilden nicht anihren tieffen Gedan⸗ 
fen fiören / weiler ſahe / daß fie ettel Wut und 
Gifft von fich ſchnaubte. Gleichwohl / als erfie 


- . einmahl gang nahe ihme an ber Seitereiten far 


be / weil es dte Wegenge mit fich brachte / fienge 
er ein Gefpräche mit ihr an / ſelbige befragend/ 
wie fie fich befände ? Gertethen alfo je länger je 
mehr ing Befpräche / in deme fie eine gute weile 
verharten / ned woite ich vor gewiß ſagen / fie ha⸗ 
ben faſt allzeit von euch geredt / wann ich glauben 
koͤnte/ daß euch Leonilda fo fehr haſte / als mich 
dunckte / daß ſie den jenigen haſſe / von deme ſie 
redten. Da fiele ihme Zelim gantz beſtuͤrtzt in die 
Rede / und ſprach: Haben fie von einer verhaſten 
Perſon geꝛedt / ſo bin ich nur allzugewiß der Stoff 
ihres Geſpraͤchs geweſen. Aber ſagt mir / koͤntet 
ihr mir eigendlich nichts ſagen / was ſie geredt / 
mich deſſen deſto baß zu verſichern? Zefyr ante. 
wolcete! Das kan ich euch nicht wohl erzaͤhlen / 
dann fieredten gar heimlich / und in ihrer Tra⸗ 
pesuncifchen Sprache / die mir nicht recht fer- 
tig » befannt iſt; zumabln mir auch durch das 
felbfteReiten die Worte vtelmahls unterbrochen 
wurden: Doch maren es folche Worte / daß ich 
daraus fchloffe/ Leonilda ſeye auf einen Ritter 

| fehr er. 

| 
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fehr erzörne. Einsmahis / als fie aus höchfter 
Entrüftung die Stimme erhebte / fonte ich diefe 
Worte am deutlichften vernehmen : Bleibt der 

Verraͤhter bey eben /fo werde ich ſchon meine. 
Rache zu nehmen wiſſen. Auf diefes / brummte 
ſie noch et was / ſo ich nicht ausnegmen fonte. Ich 
merckte wohl / daß Iranio fie gleichfam zu flillen/ 
das Geſpraͤche wieder auhube / und fie hörte ihme 
eine gute weile zu / ſonder / ihme einzureden / biß 
wir entzwiſchen auf etliche gegen dem Meere 
ſchauende Steinklippen famen: von denen als 
wir ins Thal hinah ſahen / erblickten wir ein 

Schiff / ſo ſich in eine kleine Meerkruͤmme ges _ 
macht hatte / gleichſam in eine Sicherung vor 
den Wellen. ——— — 

In deme wir genau acht gaben / was darunten 
vorgienge / ſahen wir die Schiffleute die Ancker 

ausheben / und ſſich zur Abfahrt gerechteln ; und 
beobachtete felbigen Augenblid einen aus ihnen 
aus dem Schiffe ſteigen / und die Bergleite hin⸗ 
anflimmen/gletchfam ob er ausgefandt waͤre / zu 
verfundfchafften / was dag vor Leute wären / die 
fie oben aufden Klippen geſehen. Uranto und 

Leonilda hielten fill / beglerig zu verneh⸗ 
men / ob dieſes ein Schiff waͤre / daͤrauf ſie ſicher 

ſitzen koͤnten? Als der Kerl zu ihnen gelangt / ſahe 

er einen nach dem anderm von ung allen ins Bes 
‚fihte/ gleichſam ung zu erkennen / welche Gebaͤr⸗ 
de uns anfangs in Zweiffel ſetzte / ob er nicht et⸗ 

. won ein Kundfchaffter wäre. Uranto begunte 
SET TEN ee ST 
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ihn zu fragen/ wem felbiges Schiff zugehöre/und 
wooegend eg zufegele 7 Well eraber auf Örtes 
chefch antwortete / er verftche diefe Spracde 
nicht; ritte Darius / fo von Anfunfft ein Gries 
che ware / hinzu/und nach deme er ihn in ſelbiger 
Sprache gebührend ausgefragt / warb er innen / 
fie Hätten in Egypten einen Ritter ausgeſetzt / 
aufden fie ein Monatlang in feldiger Seekruͤm⸗ 
me zu warten befehlt wären / und weiln fieüber 
othane Friſt gutwillig vierzehen Tage / und ſo 
tel wegen eingefallenen Sturmwetters / gewar⸗ 
let / waͤren ſie nun nach deſſen Befänffztgungents 
Fehloffe wieder heim zu kehren. Dieſes bedunckte 
fie alle eine mehr als bequeme Gelegenheit, fiher 
aus Egypten zu kommen. Aber Uranio fagte/ 
er wolle keines wegs aus ſelbigem hinweg / er he: 
be dann vorhero Nachricht voneuch. Als Diss 
rillo ſahe / daß fie alle miteinander ob dem Ent⸗ 
fchluffe/ den fie faſſen folten/ anflunden / ritte er 
herfuͤr / hielte ihnen gar artig fürs wie er euer ale 
ter Schildtraͤger wäre / und als er die verwiche⸗ 
ne Racht nach dem Kampffe vernommen / daß 
ihr noch frand auf dem Schloſſe laͤget / wolte er 
von ſtundan zu euch geritten ſeyn / euch wieder zu 
fehen/ und zu bedtenen / wann nicht der Leonil⸗ 
Den und der anderen Wunden gethan haͤtten / 
die ihm fie nicht zu verlaffen verpflichtet hätten, 
Weiin aber felbige nunmehr auffer aller Gefahr 
wären / wañ er fie nur noch einmahl verbunden/ 
ſeye er. entfchloffen / gleich bes andern — 
— amt 
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famt dem Tage auf Rokkadoro zuzureiten. 
Halte derhalben vor den ſicherſten Weg / daß 
man mich mit ihme ſchicke / damit wenigſt einer 
von ung alsbald wieder zuruck fönne / euren Zus 
ffand zu berichten/und fie alfo deſto zeitlicher ich 
zum FortztehenoderDableiben entfchlieffen koͤn⸗ 
sen. Entzwifchen möchten fie fich im felbiges 
Schiff begeben / in Bereitfchafft auf allen Noht⸗ 
fol zu Segel zu gehen. Durillens Raͤht gefiele 
allen / ſie ſtiegen zur See hinab / vergliechen ſich 
mit dem Schiffherrn / und ſaſſen alle zu Schiffe 
mit gleich untergehender Sonne. — 
Des folgenden Tages beſichtigte Durillo bey 

guter Fruͤh zeit aller Wunden / verbande felbigg/ 
and machte ſich mit mir auf den Weg gen Rok⸗ 
kadoro zu. Wir gelangten am zweyten Tage 
aufden ſpaten Abend alda an/und erfuhren / daß 
ihr eben ſelbigen Morgen mit eurem Schildträ« 
ger in guter Befferung hinweg waͤret. Die ob 
eurer twiedererlangten Geſundheit entfindende 
Freude / ward ung etlicher maffen dadurch ver« 
folgen / daß wir nicht zurecht kommen waren / 
euch noch anzutreffen / und. nicht wuſten / wohin 
ihr euch gewendet /euch einzuholen. Ich und 
Durillo giengẽ zu Raht / was ung zu thun ſtuͤn⸗ 
der Er / wolte euch in alle mege füchen / und daß 
ic) Uranten die Poftzurucdbringenfolte. Weil 
ic) aber verſetzte / bevor ich mit meinem farbe _ 
fluͤchtigem Herrn gar aus Egypten zoͤge / müfte 
ih vorhero meine Eltern hierzu Merandeten 
J ale 
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als meiner Heymaht beſuchen / und mich mit ih⸗ 
nen berahten / werde auch mir als einem Lands⸗ 
kuͤndigem leichter fallen / euch zu finden. Alſo 
ward er gezwungen wieder zu ihnen umzukehren / 
und ich ritte der Straſſe gen Alkayt nach / euch 
immerdar wiewohl vergeblich nachſragend. Ka⸗ 
me alſo gen Hofe / alldar ich meinen Vatter an⸗ 
zutreffen gedachte. Aber es fehlte mir die Rech⸗ 
‚nung: dann ſelbiger ware / als ich bald berichtet 
- ‚ward / zu Alexandrien / daſelbſten meine Mut⸗ 
ser mit ol unſerer Freundſchafft haußſaͤſſig. 
Gleichwohl ware dieſer mein Ritt gen Alkayr 


nicht gar vergeblich. Aber ich ſolte lieber ſagen / 


es wäre baͤſſer geweſen / wann mir dahin zu ret⸗ 
"ten nie eingefallen wäre /dann ich ein Aulaß ge⸗ 
weſen / daß nun mein Kerr Uranio gänglich alle 
. Hoffnung verlohren/ in Ewigkeit nieht ine Koͤ⸗ 
nigs Gnade / und zur Beſitzung dieſer Krone zu 
. gelangen. Aber der Himmel hat es von obenher⸗ 
ab alfo haben wollen. Diefe vor Uranien vor⸗ 
deffen ſo gütige Gegend / hat num ihren Anblid 
verkehrt ; Egypten dient nunmehr nicht vor 
ihn. Gelbiges if vor dieſem aus Gnaden fein 

worden / nun abereines andern mit Rechte 
Weiln Kalloandeo/anf fo traurige Poſt vor 
feinen Freund / fich begterig ergetgte / zu verneh⸗ 
men/tie das zugehe/fuhre Zefyr alfo fort :'Bes 
vor ich eich erzähle / was mir vorgeftern zu Als 
Eayr/begegnet/müft ihr wiſſen / daß diefer jegige 
KoͤnigSaladin / che dann er zur Krone gelangt! 
: nuf 
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Baur Grafe zu Alexandria gewefen/aber in grofs. 
ſem Anſehen / als des Königs Better / welcher 
hochbetagt Rinderlog ware. Saladin hatte da⸗ 
mahls von feiner Gemahlin bloß zwey Kinder / 
ein Soͤhnlein Seltmio / und ein Toͤchterlein 
Sindamora genannt. In dieſes / als es bereit 
im ſechzehenden Jahr / und ſo ſchoͤn als einiges 
Weibsbild in Egypten ware / verliebte ſich 
hefftig ein fremder Ritter / ſo den Abentheuren 
nach hter durchreiſte. Dieſer / als ſehr jung / 





ſchoͤn / in aller Tugend vollkommen / und in Waf⸗ 


fen uͤber alle maſſen dapffer / erwarbe unſchwaͤr 
der ſchoͤnen Lindamoren Gunſt / und weil er 
ſich ihr vor des Koͤnigs in Moſcau Brudern 
offenbahrte / beredte er ſie / mit ihme darvon zu 
fliehen. Saſſen alfo heimlich zu Schiffe / und fub⸗ 
ren in Moſcau / den Saladin nicht nur wegen 


ſeiner Tochter Miſſung / ſondern auch wegen de⸗ 


ren wenig⸗ ehrlichen Flucht hoͤchſtbetruͤbt hinter⸗ 


— 


laſſend. 
Uber zwey Jahre hernach / erbte et nach ſei⸗ 

nem Vettern die Krone / und ſandte alsbald et⸗ 
liche Rittere indie Moſcau / der Lindamoren 
nachzufragen. Deren etliche nach ihrer Ruck⸗ 
kunfft berichteten / Lindamoren Gemahl ſeye 
warhafftig ſelbiges Koͤnigs Bruder / aber von 
ſelbigem ſehr gehaſt / um willen er weit dapfferer / 
hoͤfllicher / und den Unterthanen lieber geweſen / 
dann er; dahero er neulich / unter falfcheni Vor⸗ 


wande einer Aufruhr / oͤffentlich enthauptet wor« 
| g dj den. 
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“ ben. Und &imoamora/.habe ſich / als eine arme _ 
verlaffene Witwe / erſt neulich wieder an einen 
berühmten fremden Ritter / der Ritter mit dem 
Adler genennt /verheurahtet /der fie mie ſich 
hintweggeführt/und fetthero wiſſe man FeineZets 
"tung von ihr. Aber Saladins Unſtern hemmte 
mit dieſem nicht. Es verliefen faum vier Jahre 
dar auf / da vernahme er feines Sohns Seltmto 
Tod / ber / bereit ein dapfferer reiſender Ritter / 
von der Fauſt des beruͤhmten Printzen Poltar⸗ 
res / der jetzt regterender Kayſer zu Conſtantt⸗ 
nopel iſt / in einem Kampffe / todt blieben ware: 
eine Poſt / die Saladinen auch um ſeine Ge⸗ 
mablin brachte / als die ſich ob fo ſtarcken Verlů⸗ 
ſten zu todt graͤmte. RT 

Darauf ſchritte er / aus Verlangen Leibs⸗ 
Erben sur Krone von fich zu binterlaffen / zurx 
zweyten Ehe: Weil es ihme aber it erſten Jah⸗ 

ren nicht geriehte / Me Koͤnigin / wiewohl fie faſt 
Jjung / ſchoͤn / und geſundes Leibs ware / zu ſchwaͤn⸗ 
gern / begunte die Hoffnung Leibserben von ihr 
zu bekommen / bey ihme taͤglich mit zuwachſen⸗ 

den Jahren mehr zuſchwinden. Waͤrff derhal⸗ 
ben feine Neigung auf den Adelichen Uranto / 
a nahme felbigen / als ihr wift/ an Kinds⸗ 

at an. — 

Nun vernehmt / was geſtalt / nach deme auch 
dieſer / als ein erklaͤrter Aufruͤhrer wider den 
Koͤnig / von der Krone Erbſchafft ausgeſchloſſen 
worden / Saladin doch vom Gluͤcke / en 

er recht⸗ 
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rechtmäffigem Erben verfehen worden. Als ich 
vorgeftern gen AlEayr fommen/ gtenge ich / ehe 
ich hieherzu meinem Barternritte / vorhero in 
die Burg / eine meiner Schweftern zu beſuchen / 
Die vor Dtefem bey der verſtorbenen Köntgin bez 
dient gemwefen / und nun bey des Reichs⸗Mar⸗ 
Ihalen Werbe dient, Sch fande fie aufdem groſ⸗ 
fem Saale / allwo der König eben auf feinem 
Reichsſtuhle faffe / voller Wut /obderihmerger | 
fommenen Poft / von der Flucht der drey Hel⸗ 
den / und der von ihnen gefchehenen Niederlage. 
Der Rönig ſahe mich mit meiner Schweſter res 
den /und werler mid) erfante / ließ er mich als⸗ 
bald vorfordern / und wolte/ ich folte ihme neue 
Maͤhre von Uranien und Mattamiren fagen/ 
und ihm umftändig alleswagerfolgt/un zu was 
Ende ich kommen / erzählen. Sch verfchroiege 
die Wahrheit innichts / auffer wegen des Orts / 
wo ich felbigegelaffen / undenrfchuldigte meine 
Anfunffe mie dieſem / ich hätte Uranien nicht 
mehr folgen wollen / nach deme er vor einen Aufs 
rührer erflärtfene/hättefolchen in Gottes Nah⸗ 
* ziehen laſſen / und waͤre nach Hauſe ge⸗ 
rejſt. 


In deme ich alſo redte / und der Koͤnig mir ge⸗ 
nau zuhoͤrte / merckte er / daß ich vielmahls mit 
den Augen anderswohin wanckte / und offtmahls 
von meiner Rede ausſetzte / alſo daß er letzlich 
darob erboſte / mich alſo anfahrend: Wo ſchauſt 

du hin Zefyr? Was Was vor einen Ge⸗ 
op | gen⸗ 


* 
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genſtand läftu dich abwendig machen / in dene 
- du mit uns vedeft ?Jch antwortete: Gnädiger 
Herr / ich betrachte einen Gegenſtand / der E. M. 
nicht mindere Verwunderung geben wird / als 
ſeltzam er mir anjetzt mein Hertz umnebelt. E. M. 
ſchauen dort jenen Ritter an / der gantz gehar⸗ 
niſcht auſſer des Haupts / dort gegen mir uͤber 
ſteht / und ſagen mir / ob ſie ſolches Geſichte nicht 
eifennen Der Könıg ſchaute alsbald begierig 
dahin / und als er den ihme von mir gewieſenen 
Ritter kaum erblickte / fehrie er s Ach Gore Iſt 
dieſes nicht das rechte Ebenbtld meiner Tochter 
Findamoren.? Ich antworteres Eben das bes 
dunckt mich/ und warın zu glauben ſtuͤnde / daß im 
fü vielen Jahren ſelbiger ihre Jugend nicht vers 
gangen wäre /und man nicht einige Milchhaare 
an dieſes Ritters Kine hervorſtechen ſaͤhe / wolte 
ich ſagen / ſie waͤre es leibhafftig. Saladin ſchau⸗ 
te ihn ſtarr an / bald ſeiner Perſon Hurtigkeit / 
Bald des Antlitzes Aehnlichkeit betrachtend. So⸗ 
fern ihme jenes eine Luſt verurſachte / als nach 
vollkom̃ener Ebenmaſſe gerichtet / ſo verur ſach⸗ 
te ihme dieſes Verwunderung / als gantz nach 
der Lindamoren Bildnus gerichtet. Der Rit⸗ 
ter ſtunde eben in fo kieffen Gedancken / und ver⸗ 
zuckt / daß er auf nichts acht hatte: Und gleich⸗ 
wohl ware er allbereit der einige Gegenwurff al⸗ 
ler Augen / ſo im Saale waren / als man geſehen / 
daß ihn der König fo achtſam beſchaute. Da 
ſprach ich : Gnaͤdigſter Koͤnig und Herr! E. M. 
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geruhen doch zu vernehmen / wer und von wan⸗ 
nen er ſeye? Der Koͤnig lieſſe ihn alsbald ruffen. 
Er erwghte gleichſam als aus einem tieffem 
Schlaffe / Ind als er ſahe / daß jedermaͤnniglich 
die Augen auf ihn gerichtet / entfaͤrbte er ſeine 
bleichliche Wangen mit holder Roͤhte / die ſelbige 
deſto mehr verſchoͤnete / und der Lindamoren 
Ebenbild je laͤnger je lebhaffter darfgellere / als 
welche jederzeit lebhaffte Roͤßlein an Ger, 
fichte zu haben pflegte: Ergienge alsbald bin/ ⸗ 
vor dem Koͤnige niederzukntehen / welcher ihn naͤ⸗ 
her beſchauend deſto mehr erſtaunte. Doch / nach 
deme in ſelbigem der Vorwitz durch die Beſtuͤr⸗ 
zung erwachte / redte er ihn gang höflich alſo an: 
Eure Geſtalt / Ritter / macht mich ſehr fuͤrwitzig / 
zu erfahren / wer und aus was vor Mr 





ihr fent. Sch bitte / mir folches nid zu vehhal⸗ 
ten / in Berficherung / ihr werdet darum zum 
keinerley Gefahre noch uͤbels willen / ſo euch dar⸗ 
aus entſtehen koͤnte / befragt. Fchglaube/der 
RKoͤnig ſagte ſolches / weiln ihn bedunckte / der 
Ritter / ſeye / auf ſolche Frage / vor deren ſothane 
ſeltzame Berwunderungs » Gebärden vorherge⸗ 
gangen / etlicher maffen in Zweiffelforcht gerah⸗ 
ten. Aber er antivggiete mit einer des Hertzens 
Sicherheit bezeigender Geſichts⸗Froͤlichkeit als 
fo: Bnädigfler Koͤnig und Herr / wer ein gutes 
Gewiſſen bat / darfffich feines übels beforgen/ 
und Die Lügen ſtehen in eines wohlgebornenRite 
sers Munde alzuübel. Mein Rahme verlangte 
oo ri von 
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von mir eher in Wercken als mit Wortengeofs - 
fenbahrt zu werden / fonderlich in eines fo grof- 


fen Königs Gewalt: Aber eben E. M. Gegen» 


mart/die mich aus Ehrgeitze verpflichtete foichen 


. zu verfehweigen / verpflichtet mich nun aus Ges 


horfame ihn zu offenbaren, Man nenne mih 


tuntane 
angewendt halten / daß ich mich E. M. entdeckt 
habe / ſofern mir ſolches einige Gelegenheiten ge⸗ 
ben wird / fie zu bedienen. er 

Als Aallosndro den Rahmen Akomates 


—— und bin ein Bruder Koͤnigs Sfor⸗ 


oͤrte / ward er gantz bewegt / ſteute fich doch nicht 


Dergleichen/ dte angefangene Erzaͤhlung / die ihn 
durch ſothane Nahmen noch fuͤrwitziger machte / 
nicht zu Ti eg Zefyr derhalben fort, 
fette /alfo 

auf& und hebte ven Adelichen Ritter mit feinen 
Armen von der Erde auf / viel höflicher Worte 


- gegen felbigen gebrauchend / lieſſe ihn nachmahls 
neben ſich ſitzen / alſo fortredend: Herr Akoma⸗ 


tes! Ich glaubte / es herrſche anjetzt in Pontiko 
ein Koͤnig vom groſſem Beruffe in Waffen / A⸗ 
ſprando genannt: Kan alſo nicht verſtehen / auf 
was weiſe dteſer Sfortunun euer Bruder dar⸗ 


unnen regteren ſolle. Erklaͤrt mir die Beſchaffen. 


heit: damit wir wiſſen / ob uns das aus ſo wei⸗ 
ten Enden anlangende Geruͤchte Luͤgen mit ge⸗ 
bracht habe. Akomates antwortete: Es hat 
die Warheit geredt / a nd = 

— — ahr 


in pontiko. Ich will es vor wohl⸗ 


ortfahrend: Da ſtunde der Koͤnig 


j 
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Fahr langin Pomtiko geherrfcht/aber das Reich 
gueinem Vatter Klarindo gewaltſamer weiſe 
als ein Wuͤttich vorenthaltend / in deme ſelbiger 


noch gar jung den Abenteuern nachreiſete / und 


ihme unter dem Nahmen des Ritters mit dem 
Adler einen groſſen Nahmen machte. 

Hierauf erſtutzte Saladin / und ſahe mich an / 
welche Gebaͤrde / den Akomates bereit innhal⸗ 
gen machte / wann ihme night der Koͤnig gewinckt 
haͤtte / er ſolle fortfahren, Dahero er in der Ge⸗ 


ſchicht⸗ Erzählung feines Vatters fortfuhre/- 


wie felbigen Aſprando und deffen Vatter Als 
bumazar um das Köntgreich gebracht, Sch 
laſſe felbige aus / weil ſie jegt zu unferem Vorneh⸗ 
men nicht dient. Mit einem Worte: Akoma⸗ 
tes kame unter andern zu rede / wie ſein Vatter 
Alsrindo in der Moſcau in eine junge Witt⸗ 
we / deren Gemahl fein Bruder der Noſcowit⸗ 
zer König / aus wütender Barbaren, hätte toͤd⸗ 
ten laffen/fich verliebt / und felbtgemit fich in fein 


Koͤnigreich genommen hätte/felbige ehlichend. 


Da konte fich der König fernerimimmer ent⸗⸗ 
halten) fondern fprange auf die Fuͤſſe / laut fpres 
chend : Lieber / fagt mir / wie har das junge 
Weibsbild eure Mutter geherffen? Und als fels 
biger gleichfalls aufftchend/ geſagt / Lindamo⸗ 
ra; nahm ihn der Roͤnig liebreichlich in die 
Arme/nicht ohne innigliche Beyletd-und Freu⸗ 
den Zähren. Und nach deme erihn vielfältig - 
ins Geſichte geluͤſt / fprach er: Ach ne 

" =" 3 — ent⸗ 


254 Das dritte Buch / 
ich entfinde eben den Troſt / als wann ich meine 
Tochter Lindamora ſelbſt vor Augen ſaͤhe. Ihr 
ſeyt deren lebhafftes Ebenbild / und ihr Ange⸗ 
ſichte bekennt euch nicht minder vor dero Sohn 
als eure Zunge, Der unerkenntliche Uranio 
mag immer trotziger weiſe darvon ztehen / den 
der Himmel gerechter weiſe vor meinen unwuͤr⸗ 
digen Wahl. Sohn erkennt hat / weiln ich fo 
rechrmäffige Erbe von fo hohem Gebluͤte gehabt 
“ Habe. Akomates / nach deme er den Koͤnig als 
feinen Großvattern geehrt hatte 7 ſprach: Ach 
gnaͤdiger Herr / nun ſihe ich / zu was Ende meine 
Mutter jedermaͤnniglich in Pontiko verſchwie⸗ 
gen gehabt / daß fie eines jo mächtigen Könige 
Tochter fene: Es hat die trofilofe Frau fich bes 
förchtet / es wuͤrde uns beyden Söhnen durch 
Aſpranden nach dem Leben geſtellt werden / 
‚wann ſich ſelbiger beſorgen muͤſte / uns wieder 
durch eure Macht in unſer Reich geſetzt zu ſehen. 
Es ware bereit im Saale ein ſolches Gemuͤrmel 
entſtanden / daß niemand mehr ſein eignes Wort 
hoͤren konte. Es loffe jederman zu / des Koͤniges 
neuen Enckel zu ſchauen / und wer Lindamoren 
gekennt / dorffte keiner andern Probe / ihn vor 
dero Sohn zu bekennen. Es erfreute jedermaͤn⸗ 
niglich / daß fie einen ſo vornehmen Fuͤrſten zum 
Gemahle / und einen fo groſſen Koͤnig zum Soh⸗ 
ne bekommen hatte. Aber vor allem erfreueten fie 
ſich / daß fie durch ihre zweyte Geburt Egypten 
mit einem Nachfolger een | 
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nad) veffen Tode man fich ſonſt alzugroſſer Bere 


änderung befahrt haͤtte. 
Selbigen Augenblick erſcholle eine Stimme/ 


fo ſagte / NAkomates ſeye der dapffere Ritter / der 


cuch / ais ihr das letztemabl mit üranien auf die 
Fagt geritten/eine gantze Stunde lang mit hoͤch · 


fier Dapfferkeit beſtanden gehabt. Welche auf 
des Königs Anhalten durch des Akomat es eis 
genen Mund beſtaͤttigte Zeitung / die Frohlo⸗ 
dungen ob dem neuem Printzen vermehrte / als 


eine ſattſame Probe ſeiner groſſen Dapfferkeit. 


Der Koͤnig fragte ihn wegen ſelbtges Kampffes 
etwas eigentlicher aus / und nach deme er öffent 
lich etwas geantwortet / trate er mit dem Könige 


etwas abſeits / geheimer mit ſelbigem zu reden? 


alſo daß ich ſelbſt / der ich doch immerdar ihnen 
noch etwas näher als die andern ſtunde / ſie nicht 


verſtehen konte. Jedoch / weil ich Printz Kallo⸗ 


andern und den Sriechtſchen Kaiſer nennen 
Börte/ merckte ich / ſie redten vons Koͤnigs Soh⸗ 
ne / den ihme Poliartes ermüngt/fonderlich weil 


mich der Koͤntg etwas entruͤſtet bedunckte. Bald 


daranf/begaben fie ſich gar miteinander ins Koͤ⸗ 
nigs Zimmer / gleichſam ob wolten fie noch geheie 
mer von dieſen Sachen reden. Da fiele mir ein/ 
ob ſie vielleicht etwas wider meinen Herrn an⸗ 
ſpaͤhnen / lauſchte derowegen auf / und machte 
mich ins Hofmarſchallen Wohnung / unker dem 
Vorwande / meine Schweſter zu beſuchen / und 
verſtunde daſelbſt / der Marſchall werde elligſt 


vor ſei⸗ 
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vor feine Majeſtaͤt erfordert. Werl mir diefeg - 
noch gröffern Argwohn machte / bate ich meine 
Schweſter / ſie ſolte fih bemühen/ von deffen 
Weibe ihrer Frauen zu erfahren / was ihmeder 
König befohlen. Bon ihr mard ich noch felbiges 
Abende berichtet / was maffen der Röntg heim» 
lichen Befehl ertheilt habe / eine vornehme Ders 
fon gefaͤnglich zu ſetzen und ihre Grau habe von 
ihrem Herrn keineswegs erforfchen koͤnnen / wer 
es ſeyn muͤſte / doc) fo viel wohl / daß es nicht 
Uramio wäre / wider den weiter feine Neuerung 
vorgegangen. | 

Des folgenden Tags / ward die Zeifung vom 
neuen Prinken lautmährtggemacht/und öffents 
liche Freudenfeſte deswegen gehalten. Sch / der 
ich meine Alte Eltern / die mich / als mich rheine 
Schweſter berichtete/ bereit fehr beweinten / baß 
ich einen Landfluͤchtigen bediente / zu troͤſten ver⸗ 
langte / machte mich noch ſelbiges Tages hieher⸗ 
warts auf den Weg / allwo ich Hoffnung hatte 
auch von euch ehe etwas als irgends ander ſtwo 
zu erfahren. Und fchet/meine Hoffimng hat mir 
eben nicht faͤhl gefchlagen. So ihr verlangt zu 
eurem Freunde Uranio zu ftoffen / und felbigen 
aus diefemRöntgreiche zu führen /fo will ich euch 
dahin bringen / wo er eurer wartet /und bey fo 
guter Belegenheit vieleicht auch ſelbſt meines 
Herrn Gluͤcke folgen/ von deme mir mein Herge 
weiffagt/ich werde felbtgen noch / frafft der inni⸗ 
Slichen Liebe / die er zu Ceonilden trägt / und 
der Nei⸗ 
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der Neigung / die fie zu ihme hat / nebenſt der 
Pflicht / das er um ihrentwillen fein Königreich 
verlohren /noch der einftals Kaiſer zu Trape⸗ 
zunt ſehen. — 

Damit beſchloſſe Zefyr / und Kalloandro 
ware mit Gedancken dermaſſen auf die geſagten 
Reden verpicht / daß er geraume Zeit nicht ante 
wortete. Weil er verſtanden / Daß Leonilda 
balßſtarrig fortfuhre ihn zu haflen / einen Ver⸗ 
rähter zu ſchelten / und, feinen Tod zu begehren/ 
das ware gnugſam ihn aufs neue in felgameBers 
zweifflung gu ſtuͤrtzen. Daß er hörte/ wie hoch 

ſich Uranto bemühte / fie zu befänfftigen / ers. 
weichte thn gan und gar gegen einem fo groſſem 
Freunde. Gerichte er dann auf die vom Ako⸗ 
mates angehörte Erzäblung / beklagte ſich dex 
großmuͤhtlge Printz gleichfalls / daß deſſen Un⸗ 
danckbarkeit ihme nicht zulieſſe / feines guten 
Gluͤckes voͤllig mit zu genteſſen. Wann er fol⸗ 
gends auf deſſen heimliches Geſpraͤche mit dem 
Könige geriehte / in welchem Poltartes genennt 
worden / und Kalloandro / worauf Befehl era 
gangen / eine: vornehme Fuͤrſtliche Perſon ge⸗ 
fänglich zu nehmen; merdfteer gar wobl / er muͤ⸗ 
fie es felber ſein von feinem Feinde Akomates 
dem ihme feinem Könige verrahten. Diefes 
Maren eitel Stiche / die Aalloandern das Hertz 
Burchdrangen / und in feinem Entſchluſſe anſte⸗ 
hen machten. Aber diefes legtere ware ihme ein 
ſcharffer Sporn tn der Seite / ſich eilends der 
er vermuh⸗ 
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vermuhreten Gefahr zu entziehen ; antwortete 
derbalben alfo : O Zefyr / ich fan faum der 
Stunde erwarten/meinen lieben Uranio wieder 
zu fehen. Uber See werden wir ſchleuntger zu der 
Meerenge/ mo er unfer erwartet / gelangen koͤn⸗ 
nen. Inder Anlände ftehet ein Morgen abzufahs 
- ren fertiges Schiff; Ich will alsbald hingehen / 
folches zu mieten / damit es noch dieſen Abend 
abftoffe. Geh du entzwifchen bin / von deinen 
Eltern Abſchied zunchmen / fo du mit wilſt. Als 
er ſolches geſagt / ſtunde er dermaſſen ergrimmt 
auf / daß Jefyt / den ſolche Eile allzuunzeitig / und 
bloß zu ſelbigem nahem Orte zu kommen / ein ei⸗ 
gen Schiff zu dingen / vor uͤberfluͤſſig bedunckte / 
thme nicht widerſprechen dorffte / ſondern fort⸗ 
gienge / alsbald von ſeinen Eltern Urlaub zu 
nehmen. 

An deme Aalloandro gantz allein geblieben / 
und in Freyheit ſich zu beklagen / begunte er / ehe 
daun er hingegangen das Schiff zu beſtellen / all 
dem jenigem / was er von Zefyrn gehoͤrt / nach⸗ 
zudencken / in der Kammer auf und abzutretten / 
bald von des Akomates neuem / bald von Leo⸗ 
nilden altem Haſſe durchaͤchtet / und ſchiene 
eben / als wann ihn die unbarmhertzigen Plag⸗ 
geiſter durchaͤchteten. Hielte darauf innen / und 
entfande ſeineSeele ſo lebhafft durchſtochen / daß 
es ihn allbereit gereute / daß er bey Leben geblie⸗ 
ben / under ihme ſolches dteſer geſtalt felbft vor⸗ 
rupffte: Ey mit was Hertzen habe ich Die Kraͤff⸗ 
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ten wieder zu leben geſchopfft? Wer hat bey met⸗ 
ner Eeele angehalten/ und ſelbige uͤberredt / ſich 
von dieſem verhaſtem Coͤrper nicht zu entker⸗ 
tern? Hat mir vielleicht Urantens großmuͤhti⸗ 
ges Hertz dieſe Kraͤfften gegeben? Hat mich ſet⸗ 
ne adeliche Weiſe ermahnt / ſeine hoͤfliche Woͤrt⸗ 
lein uͤberredet.? Ach wie närrifch ware ich / daß 
ich nicht erkennt / daß eben ſolches mir zwar von 
meines lieben Freundes Zuneigung vorgoͤnnt / 


damit ich dte Hoffnung zu leben ſchoͤpffen ſolte / 


hingegen vom Kaffe meiner: liebften Feindin 
halsflarrig widerfiritten worden. Wann Seo⸗ 
allda nicht will mein fein / was bilfft es mich / 
daß mein Freund ſich ihrer berande / bloß ſie mir 
zu überlaffen / und daß er ſte mir zu liebe miſſen 
will ? Und er wird fich gewißlich mit ganger Su 
walt haben felbft bezwingen müffen/mir die jente 
ge zu überlaffen / die feine Seele iſt / die jenige/ / 
um deren willen er ſich nicht getweigert / das Koͤ⸗ 
nigreich zu verlieren 7 ja fein Leben in fo viel und 
groffe Gefahren zu fegen. Und ich werde thn num 
fo ſchlecht lich wieder lieben/ daß ıch durch meine - 
halß ſarrige Meinung/ der Leonilden eigen zu 
ſeyn / die fich doch halß ſtarrig ent ſchloſſen / nicht 
mein zu werden / es dahin bringe / daß ſie weder 
mein noch meines Feindes fene ? Ach wie leicht 
laͤſ man ſich zum Leben bereden ? Ach wie viel 
baͤſſer waͤre es / daß ich todt waͤre / und alſo we⸗ 
nigſt mein lieber Freund / mein ander Ich Leo⸗ 
nilden beſaͤſſe! Ach Uranio / wie en = 
e 


r 
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ich deiner Liebe? Wie trefflich haſt du mich die 
Lehrgebote wahrer Freundſchafft gelehrt / und 
wie ſchlechtlich habe ich ſie gelernet? Aber ich 
wuͤſte die vergangene Irrthume durch Endigung 
meiner Taͤge gleich jetzt zu verbaͤſſern / und dich 
in Beſitzung deiner Liebſten allein zu laſſen / wann 
mich darvon nicht der Ayd abhielte / den ſie ge⸗ 
than / ſich bloß an den jenigen zu vermaͤhlen / der 
ihr meinen Kopff uͤberantworten werde, Lieber 
Freund / ſo sch bier ſterbe / ſo wirſtu unfaͤhig ſeyn / 
ihr Braͤutigam zu werden. Darum will ich bloß 
ſo lang leben / biß ich vor ſie komme / und vor 
dich / und es dahin bringe / daß ich / ihr meinen 
Kopf darreichend / ſie dein / auch dem lechte nach / 
mache Als dann wird mir das Sterben erſt ſuͤh 
fallen / wann dieſer mein Kopff zum wahrem und 
billichem Wehrte werden wird / durch den du die 
alier ſchoͤnſte Prinzeſſin / und Das ſchoͤnſte Reich 
erobern wirſt. Und wann ich damit werde die 
Schuld deiner zu mir tragenden Liebe bezahlt ſe⸗ 
ben / werde ich zugleich der Leonilden zu mir 
tragendem Haſſe / und meiner groffen zu beyden 
tragenden Liebe gnug gethan haben, Ja / ja Ura⸗ 
nio / erfreue dich / Leonilda ſoll dein werden: 
Ich ſchwoͤre dir es bey dieſem Haupte / du ſolſt 
ſie dein machen. Und du Ceonilda / erfreue dich 
gleichfalls darob / dann du ſolſt dich durch eben 
eine Perſon an dem verhaſtem Kalloandro und 
vereckeltem Cupido⸗Ritter geraͤchet ſehen. 
Alſo beſchloſſe der betruͤbte Fuͤrſt / der ar 
F ſtrige 
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ffige Liebhaber / der Hertzensfreund! Derhals 


ben Jieffe er / nicht minder emſig fo großmuͤhti⸗ 
gen Entſchluß zu vollziehen / als des Salspins 
Nachſt ellungen zu entfliehen / eiligſt zur Anlaͤn⸗ 
be/ und. mach deme er mit den Schiffleufen ges 
dingt / um die Abenddemmerung zu Segel zu ges 
ben / kehrte er wider indie Herberge. Er ware 
aber kaum die Stiege hinauf gelangt / ſo entfans 
deer fich von hinterwarts fireng umarmf /und 
fahe zugleich vor feiner eine Hauffen geharniſch⸗ 
ter Männer / die ihme den Degen weg⸗ und 
ins Röntges Nahmen gefangen nahmen/gebuns 
den in eine verdeckte Kutſche ſetzten /und gem 
Alkayr führten / allwo er zu hoͤchſt in Koͤnigli⸗ 


chen Thurn gefangen geſetzt ward / mit ſtrenger 


Verorduung / man ſolle ihn niemand ſehen noch 
befprechen laflen, - | 

Sobald ver Rönia vernommen / baß zelim 
im Gefaͤngnus ſeye / lteſſe erden Reichs hofmei⸗ 
ſter zu ſich kommen / und befahle / er ſolle ſelbtgem 
gegen Mitternacht enthaupten laſſen. Bey dies 


fer Berordnung ware bloß Akomates gegen 


waͤrtig / deſſen Adeliches Hertz / über demgraus 
ſamem wider eine fo vornehme Fuͤrſtliche Per ſon 
ausgeſprochenem Urtheil erfchauerte / zumahln 


ſelbiger an Selimtens des Koͤniges Sohns To⸗ 


de unſchuldig / und an der Mattamiren Ent⸗ 
fuͤhrung einem Freunde zu gefallen wenig ſchul⸗ 
dig geweſen. Akomates hatte dem Koͤntige ger 
offenbart wer Zelim feye 7 mehrers weil — — 

ede 
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Dede alſo gegeben / als fich an felbigem auf dies 


fen Schlag zu rächen / ungeachtet er ihn vor ſei⸗ 
nen Seind htelte. Adar der König / welcher die 
frifche Entperung der Mattamiren durch Ze⸗ 
lims Hand Iebhafft entfande / fo wohl als den 
alten Verluſt des Sohnes durch Poliartens 
EL erachtete dieſes vor die ſchoͤnſte Gelegen⸗ 
eit beyde unter einſt zu raͤchen; In deme er wi⸗ 
der den Zelim als wider einen Majeftärbrächts 
gen/der feine Königliche Wacht angegriffen und 
erfchlagen / verfahren lieſſe / ſich gang unmiffend 
fiellend /daf er der Conſtantinopolttantſche 
Printz ſeyn: deswegen er auch Kollinen hatte 
gefänglich legen laffen / damit ihn felbiger nicht 
vor Aalloandern ausgebe / bevor das Urtheil 
an ihmevolljogen wurde, ' 

Derhalben bedunckte felbiges dem Akoma⸗ 
tes von einem Egyptiſchen Könige ja fo uns 
loͤblich auszufprechen/ als ungerenmt/ wider eis 
nen Pringen von Conftantinopel. Aber mas 
konte der edle Herr weiter thun / als dieſes bekla⸗ 
gen / und jenen bebeyleidigen? Es ware um einen 
Verurtheilten zu thun / der än dem jentgem / fo 
ihn betrauerte / mehr brächig / als an demſelbi⸗ 
gem verurtheilendem Koͤnige / getvefen : welcher 
den Akomates / an der Perfon des Cupido⸗ 
Ritters / wieer glaubte/ höher/ als den Röntge 
Vatter an Selimtens Perfon beleidigt hatte, 
Wie haͤtte dann er / als ein vom Gluͤcke betroge⸗ 
ges ungluͤckſeliges junges Euenkel / ſo eben . 

ey erſt zur 
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‚erft zur Hoffnung zur Krone erhoben worden / 

dem eiferigem Willen feines Großvatters ente _ 
weder mit Worten / felbigem die allzubefftige 
Strengigkeit des Urtheils zu Gemühtefährend! / 
oder mit Wercken / deſſen A unfers 

Srechend / widerfegen fönnen ? Jenes wäre ein 
unvernünfftig/diefes ein vermeflenes Beginnen 
gewefen. Bloß das nicht mitwürden / und ſich 
darob nicht erfreuen / ware eine gnugſame Probe 
groſſer Tugend. Ja Akomates thate in deme 
noch ein groſſes uͤbriges / daß er aus gantzem 
Hertzen dieſe That eines Koͤniges und zwar ſet⸗ 
nes Anherrens unbillichte / und den Unſtern 
Ralloanders / wiewohl ſeines Feindes betauer⸗ 
te. Derhalben begab er fich in fein Zimmer.) ob 
dem ſchaͤndlichem dem Griechiſchem Prinzen 
wftchendem Todedermaffen beftärgt/ daß er ſich 
ſelbſt darob ausſchalte / weiln ihn bedunckte / als 
thue er dadurch der Liebe zu ſeinem Freunde dem 
Cupido⸗ Ritter / der von Ralloandern (ſei⸗ 
‚nen Wahne nach ) fo jaͤmmerlich wäre ermors 
Dec worden / ein Unrecht, Anderfeits entfande 
ex Doch / baß feinem Hertzen und Gedancken ein 
heimlicher Gewaltzwang geſchahe / alſo / daß we⸗ 
der jenes ichtwas anderem als einem inbruͤnſti⸗ 
gem Mitleiden mit dem gefangenem Printzen 
Platz geben / noch dieſe von der Mittelnachſin⸗ 


nung ihn aufgintgemeifezu erloͤſen / ſich abwen · 


den konten. DS er 
Bleichwie nun Kalloandro entzwiſchen / als 
ae. er ſich 
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er ſich gefänglich annehmen fahe-/ vor Zorne 
faumte) atfo weiß tch nicht /da er um die Abend» 
dunckele ihme das Todesurtheilanfündtgen hörs 
te / fo inner wenig Stunden ſolte vollzogen wer⸗ 
den / welches hefftiger bey ihme geweſen / die Wut 
oder der Schrecken. Dieſes / fiele ihme unmaͤſſig / 
nicht weiln er das Leben verlieren ſolte / als wel⸗ 
ches ihme bey dem etngebildetem Haſſe der Leo⸗ 
nilden allzuverhaſt ware; fondern weilen er ſol⸗ 
ches ſchmaͤhlich verlieren ſolte. Jenes / ward bey 

ihme uͤber der Wuͤterey Saladinens unfaͤglich / 
und gantz gifftig uͤber des Akomates Undanck⸗ 
barkeit / weiin er muhtmaſte / ja kraͤfftig glaubte/ 
— ſeye der Urheber ſeines ſo ſchaͤndlichen 

odes. 

Der Kerckermeiſter / ward ob fo ſchoͤn⸗ und 
dapfferem Ritter zu Mitleiden bewegt / und trͤ 
ſtete ihn mit thraͤrenden Augen: dannenhero er 
nach langem Beſtũen letzlich alſo zu ihme ſprach: 
Wohlan / Kerckermeiſter / weil du alletne der je⸗ 

nige biſt / der mit meinem Zuſtand beylgid traͤgt / 
fo bitte ich dich / ſchlag mir ein Ding nicht ab/ 
worum tch dich bittenwille Wiſſe / dag des Koͤ⸗ 
nigs Enendel Akomates / die einige Urfache 
meines Todes iſt. che von meinerwegen zu ih⸗ 
me / und fage ihme / Ich bitte ihn / durch dag jeni⸗ 
ge Leben / welches ich ihme bereit dreymahl ges 
ſchenckt / er wolle doch zu mir aufstliche Worte 
hieher kommen / bevor ich ſterbe. Bloß hlerum 
bitte ich dich / bloß dieſes kan mich I 7— 
erker⸗ 
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Kerckermeiſter er zeigte ſich ja fo willig / ihme in 
ſo ſchlechtem Begehren zu willfahren / als leidig / 
daß er ihme in mehrerm nicht dienen konte / gieng 
alsbald hinweg / zu dem Akomates / den er 
In ſenem Gemache voller Gedancken auf und a 
Kann fande / und legte feine Borfchafft ab. 

komates ward: durch,deren hergliche Able⸗ 
gung gegen Kalloandern noch mitleidiger/ante 
wortete derhalben alfo: ch wıll hingehen /und 
deſſen Erlaubnus von feiner Majeftär erbitten / 
die mir es nicht verfagen werden / und alsbald 
zu ihme kommen / ihn anzuhören. Sag ihme ent» 
zwiſchen / ich ſeye ihme vor das Leben / das er mir 
zu meiner groͤſſern Plage gelaſſen / keinen Danck 
ſchuldig / und trage mehr Milleiden mit ihme / 
als er nicht verdient. Ka Ä 
Der Kerkermeiſter fehrtemit diefer Antwort 
boider zuruck ins Gefaͤngnus und Akomates 
gienge vor den Koͤnig / ſelbigen inbruͤnſtig bit⸗ 
tend/dem verurtheiltem Printzen fo billiche Bit⸗ 
tenichtabzufchlage. Saladin nahme aus ſeines 
Enenckels beweglicher Bitte wohl ab / und aus 
der Art des Anbringens / das Mitleiden habe ihn 
deſſen Hertzen mehr Raum als die Rache; ant⸗ 
wortete derhalben alſo: Uebſter Enenckel! ich 
mercke gar wohl / wie uͤbel ihr des Grichiſchen 
Printzens Tod vertragt, Wie koͤnt ihr ſolches 
Mitleiden mit einem haben / der mich au meinen 
Ehren durch der Mattamiren blutige Entfühs _ 
rung fo ſchwaͤrlich beleidige hat? Mit einem/ 
De Mm deſſen⸗ 
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deſſen Vatter mich an meines einigen Sobnes 
Selimiens $eben tödrlich verlegt hat ? Mit ei⸗ 
nem / der durch fehwäres fonderbares Unrecht 
euer eigener fo hefftiger Feind iſt ? Vielleicht 
zwingt er euch Durch Hexerey zum Mitleiden? 
Ach Enenckel! Laſſt / laſſt den Hencker immerhin 
alles dieſes Unrecht in einem Streiche raͤchen! 
Doch ſeye euch erlaubt / ihn vor feinem Tode an⸗ 
zuhoͤren. Aber ich ſehe euch bereit allzufertig ihn 
zu bebeyleidigẽ. Ihr muͤſt euch wohl in acht neh⸗ 
men: Er hat ein bezauberendes Geſichte / Wor⸗ 
te / die / den Ohren ſchmeichlend / das Hertz bes 
thoͤren; darum muͤſt ihr entweder jeue von der 
Schlange / oder dieſes vom Tigerthier entlehnẽ. 
Und vor allen Dingen geht gantz allein zu ihme 
hinein / damit niemand anderer mit ihme rede. 
Hiermit ſchwiege der König ſtill / und Akoma⸗ 
zes verſetzte alſo: Ich verneine nicht / gnaͤdig⸗ 
ſter Koͤnig und Herr / das Mitleiden / ſo ich mit 
dieſem Verraͤhter trage / ſeye allzunaͤrriſch. Er 
hat den allerſchoͤnſten / den aller dapfferſten und 
vollkommenſtien Ritter / den die Natur je gefor⸗ 
mirt /treulofer weiſe ermeuchelmoͤrden laffen/ 
meinen lieben Freund den Cupido⸗Ritter / deſſe 
Dapfferkeit ich das Leben / und mein Bruder das 
$eben und: Königreich zugleich/ zu dauckẽ haben: 
und gleichwohl fan fich mein Hertz ob der fo wohl⸗ 
verdienten Züchfigung/dieihmenun bevorſteht / 
nicht erfreuen / und weiß nicht warum TAber es 
iſt gnug / alle Geſetze wollen ihn todt Mei | 
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EM. Wille , will gejnmeigen dero Befehl/ 
fol mir ein unbrüchiges Befege feyn. Ich will 
gantz afein in die Gefängnus gehen / und ihn an⸗ 
hoͤren. Werden meines Feindes Anthitz und 
Worte meinem verzaubertem Hertzen eine Sy⸗ 
ren ſeyn / ſo werden ſie es doch des Henckers Faͤu⸗ 
ſten nicht ſeyn. Ja / ja / M. Verordnung fol. 
gemeſſen vollzogen werden. Ralloandro muß 
ſterben / und mein Hertz darob berſten / ſo es die⸗ 

ſes nicht vertragen fan. 

Mit dieſer ſeitzamẽ entfindlichkeit / die in Sa. 
ladinens Hertze ein ſeltzames Wundern verur⸗ 
ſachte / gienge Akomates fort / dem Thurne 
zu / und fuͤhlte ein nicht minders Grauen ben ſich 

ſelbſt / als ob er an den Galgen gehen ſollen. Kal⸗ 
loandro erwartete ſeiner entzwiſchen mit unge⸗ 
dultigſtem Verlangen auf einem Stuͤhlein ſitz⸗ 
end / an Haͤnden und Fuͤſſen mit ſtarcken Seilen 
gebunden / doch nicht ſo hart / daß er nicht ſacht 
in der Kammer auf und nieder tretten / und jene 
bequemlich zum Munde bringen konte. Als er 
die Vorthuͤr aufmachen hoͤrte / hoffte er / vermoͤge 
des Berichtes des Keckermeiſters / es werde ſol⸗ 
ches Akomates ſeyn / und ſahe ſelbigen darauf 
alsbald zur Thuͤr eintretten / und erkante ihn von 
ſtundan. Er fuͤhlte ſein Blut in Adern wallen / 
ſprang auf / und begunte ihn von ferne alſo anzu⸗ 
ſchreyen: Ha! du ſchaͤndliches Undanck⸗ Unge⸗ 
heuer! Wie haſtu mich in dieſen meinem Hero 
kommen fo unziemlichen / Stand (bringen fön- 

een a on? 
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nen? Du lofer Bogel / was habeich dir gethan / 
das ſolches verſchuldet hätte ? Als Ritter mie 
dem Cupido habe ich dir das Leben in pontiko 
gegeben; deinem Bruder das geben und Reich 
zugleich + Als Aalloandro habe ich Dich. im 
Griechiſchem Gefilde dem toͤdilichem Streihe 
meines Bruders entzogen; und habe dir gar bier‘ 
in Egypten als Zelım das Leben zum Königs 
seiche alzuhöflich aufgebebt : Und nun belohneſt 
du mtr fo viel Leben / fo vtel Ehren/ mir einem fo 
ſchmaͤhlichem Tode? Sag / fag du Verraͤhter / 
erflaun nur nıcht ob fo vielen Schulden ! Du 
darffſt dieſe Faͤuſte / die nun gebunden ſeyn / une 
dich nicht beleidigen koͤnnen / nicht foͤrchten. A⸗ 
komates ward ob deme fo beſtuͤrtzt / daß er num 
den Ritter mit dern Cupido vor ſeiner ſahe / den 
er vor todt hielte / ũ d nun vor Printz Kalloan⸗ 
dern erfannteiu.obder Betrachtung / wie Leo⸗ 
nıloa und alle Welt in dem geglaubtem Unter⸗ 
ſchiede waͤre geteuſcht wordẽ / und daß er nun ei⸗ 
nen ſo lieben Freund ſo unbillich von ſich ſelbſt 
verfolgt / und durch eigene wiewohl unfchuldige: 
Schuld dem Tode fo nabe.gebracht ſahe / daß ih⸗ 
me wenig Hoffnung überbliche/ ſelbigen darvon: 
gu erretten / daß er darüber alle Enıfindlichfeis: 
Yerlohre/und gang obnmächtig zur Erde ſancke. 
RKalloandro entſetzte fich darob / und weil er‘ 
die Urſache ſo ſeltzames Zufalles gar mit keinem 
Gedancken errahten konte / und gantz auf ſeine 
Erledigung verpicht ware / fiele er ſtracks in den 
Pr | Abkoma⸗ 
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. Akoımaces / zuckte deſſen an der Sette ſelbigem 
hangendes Schwert /und feßte ſolches / nicht um 
ſein eigenes Leben / als um eines andern Tod be⸗ 
kuͤmmert / mit dem Spitze gegen der Erde / ſteu⸗ 
erte ſich mit der Bruſt auf das Gefaͤſſe / und fuh⸗ 
re mit der Schneide / ſo lang auf den Stricken / mit 
denen er gebunden geweſen / hin und wieder / biß 
er ſich ledigte / und begunte voller Freuden / daß er 
nim̃er durch des Henkers Hand / ſondern als ein 
Rittersmann mit dem Degen in der Fauſt ſterbẽ 
dorffte / bloß nachzuſinnen / ob er ſich nicht auf ei-⸗ 
nigerley weiſe durch die Flucht erretten koͤnte ? 
Solte er den Thurn hinabgegangen ſeyn / deſſen 


von ferne anf der Erdeligen/und Aalloandern 
mit dom Degen in der Fauſt ſahe / erſchracke / 
rang die Stiege hinunter / und ſchrie: Jus 
Gewehr /ins Gewehr ! Als Kalloandro fahe/ 
daß er verrahten / fahe er ſich gantz beſtuͤrtzt um / 
einen Entſchluß zu faffen/da traffe ihn der Mond 
mit feiner Stralen einem durch eines Fenſter⸗ 
baldeng Rit herab im die Augen. Selbiges was 
te vonder Erde Mannshoch : Aalloandro fitefr 
fe ihn alsbald auf/ fprang hinauf / und ſchaute 
auf das Ende des Thurns hinab / und fahe / 

daß an deffen Grundfeſte ein Arm vom LIU. 
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vorbey fioſſe Er betrachtete/ es machten beydes 
‚die Höhe und die Schnelligkeit des Fluſſes den 
Sprung toͤdtlich. Zudeme / wann gleich felbiger 
erahten / und er an Land kommen ſolte / würde 
er doch gleichfalls ſeinen Feinden wieder in die 
Haͤnde gerahten. Entzwiſchen kamen geharniſch⸗ 
se Männer hinauf / die dem Geſchrey zulieffen / 
und ward von ſolchen die Gefaͤngnus augenblick⸗ 
lich voll. Theils deren / ſprengten Kalloandern 
mit Spieſſen und Helleparten an / ihme den Tod 
drohend / ſo er ſich nicht ergebe. Andere waren 
um den Akomates her / und als ſie merckten / 
daß er noch bey Leben / und ohne merckliche Wun⸗ 
de waͤre / fegten fie hm alsbald auf einen Stuhl / 
da kame er durch ſolche Bewegung wieder zu ſich 
7 / k to Nie Wıraom min mn al n 457* 
| em gen Ä 36 her 
Gefahr ſahe / verſuchte er ſich aufdie Beine aufs 
zurichten / und fieng an zu ruffen / haltet innen! 
Konteaber vor übrigemSchrecten weiter nichts 

ſagen / noch ſich regen. a RE se 
- Als Kalloandro fahe/ daß er wieder zu fich 
felbft kommen / er aber in Gefahre wäre / das Le⸗ 
bven zu verlieren / hielte er vor rahtfamer/ ſolches 
dem Waſſer zu trauen; Kehrte ſich darauf zum 
Axkomates / ſprechend: Wohlan / ſaͤttige dich / 
du meineydiger Akomates / mit meinem Tode 
Wann du Ceonilden ſehen wirft / fo bring ihr 
dieſe froͤliche Poſt / du habeſt ſie gerochen / und er⸗ 
bwvirb bey ihr fo hohes Verdienſt. — er ſol⸗ 

— es ge⸗ 
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ches geſagt / thate er einen Sprung ins Waſſer 
hinab / mit dem Degen in der Fauſt entſchloſſen / 

mit ſelbigem zu ſterben / wie auch der Fall ablauf⸗ 
fen moͤge. Selbiger erklange aus dem tieffſtem 
Grunde des Stromes fo gremlich herauf in Ako⸗ 
matens Hertz / welches bereit durch die erſte 
Ohnmacht geſchwaͤcht / nun durch ſeines Freun⸗ 
des letzte Worte gantz weichmuͤhtig gemacht / ja 
durchſtochen ward / alſo daß es ſo harten Stoß 
nicht ausdauren konte / ſondern er ohne alle Ent- 
findlichkeit und Lebenzeichen auf dem Stuhle ſitz⸗ 
en bliebe. Dahero er von allen vor todt gehalten 
ward. Alle die Mittel / die ſie daſelbſt vorkehrten / 
ſeine verſchwundene Geiſter wieder zubringen / 
waren vergeblich / dahero trugen fie ihn auf Den 
„Armen in fein Gemach/ uud legten ihn zu Bette. 
Es ward alsbald inderdurg und gangem Stade 
lärmen. 

Zelims und Akomates Zufall ward dem 
Könige alebald vermeldet. Nach den einen frage 
te ernichts uͤber - andern erfchrade er heff⸗ 
fig. Danner glaubte fräfftig/jener feyeallbereit 
todt / und förchtete/diefer müfle fterben. Er lief⸗ 
fe alsbald vor deffen Bette / und als er ihn mehr 
in Geſtalt einer Leiche / als eines Sterbenden 
fande /wäreer bey nahe vom Schmergen untere 
druckt / auf ihn gefallen. Die dabin geholte Aertz⸗ 
te / verficherten den König troͤſtlich / ſein Enen⸗ 
kel ſeye noch bey Leben / verſchwiegen aber / daß 
ſelbiges gar kurtz währen werde / wo er die Geiſter 

| M unitj nicht 
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nicht baid wieder erholte. Entzwiſchen unters 
keffe man die Hierzu fräfftigften Mittel nicht / 
und der Koͤnig wolte von ſolcher Begebenheit 
berichtet ſeyn / dte ihn ſtuͤndlich mehr befremdete ⸗ 
nicht begretffen koͤnnend / wie das Beyleid mit 
einem Feinde bey Akomaten habe ſo viel Macht 
haben; und Aalloanders billichſter Zorn ihn 
bey Leben laſſen koͤnnen. Dieſe gegen ſeinem 
Enenckel gebrauchte Großmuͤhtigkeit / erweckte 
in des Koͤntges Hertzen eine gleichmaͤſſige gegen 
Ralloandern / befahle derhalben alsbaid man 
folte ven Zelim aufs fleiſſigſte ſuchen / er. feye 
gleich lebend oder todt. Entzwifchen gabe ein 
ſtaͤts bey dem Ohnmaͤchtigem fiehendertetbargt/ 
wer erliche Zeichen an felbigem waargenommen/ 
and in betaſtung feiner Bruſt ſoiche minder, 
Talt als vorhero gefunden / gute Hoffnung / die 
derſchwundene Geifter würden eheſt wieder ihr 


Amt antretten. Die faͤhlte auch nicht? Dann 


man ſahe / daß er in kuͤrtze hurtig ahtmete / und 
bald darauf ein wenig wieder ruͤhrte / welches uns 
ter den Umſtehenden ein Freudengeliſpel erweck⸗ 
te/umd indes Koͤniges Hertze die Geiſter wieder 
belebte / die ob dem ſochtendem Enenckel gantz er⸗ 
mattet waren. 

Selbiger / nach deme er darauf mit den Gei⸗ 
ſtern die Sprache wieder erholt / brache / mit 


zaͤhrender Stimme und niedergeſchlagenen Aus 


gen / in dieſe Worte heraus: Ach ungluͤckſeliger 


Prinutz! durch den / welcher es am wentgſten ge⸗ 


wolt? 
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wolt Föusch den/welcher es am wenigſten gefolt 4 
Ach Gluͤck! warum betriegſtu mich fo lofer weiß? 
Du haft gemacht / daß ich ihn unbillich als todt 
bemweint / hinfuͤro werde ich ihn nur allzubillich 
nicht nur als warhafftig todt / fondern ale todt / 
bloß durch meine Schuld bewetnen müffen. Je⸗ 
derman verwunderte ſich ob ſolchen Worten/ 
weil fie deren Verſtand nicht recht begriffen «As 
ber ſie haͤttẽ fich noch mebr verwundert / wann fie 
ſolche voͤllig verſtanden haͤtten. Der Koͤnig wein⸗ 
te aus Wehmuͤhtigkeit / unterbrach des Enenckels 
Klagen / begunte felbigen zu troͤſten / und bitten / 
er wolle ſich doch Sb dem Tode etnes Feindes 
welcher noeh ungewiß darzu ſeye / nicht fo hoch 
berrüben. — 
Da öffnete Akomates die Augen / und als ee 
ſich im Bette umringt ſahe / und daß ihn der Koͤ⸗ 
nig in Perſon init zaͤhrenden Augen troͤſtete / 
ſchrie er: Ach gnaͤdigſter Herr und Varter/ 
ift euch eures Sohnes Leben lieb / fo laft den 
xelım alles Fleiſſes fuchen / er feye gleich ieben⸗ 
dig oder todt. Iſt er todt / ſo bring manmir ihn 
hieher / damit ich die geehrte Leiche mit meinen 
Thraͤnen ehren / und ihr einem fo vornehmen 
Fürften ziemende Leichbegaͤngnus balten möge ; 
tft er dann noch bey Leben / fo tödteman ihn nicht 
miehr / ſondern ſchenck mir ihn aus Barmhertzig⸗ 
keit / damit ich das Leben dem jentgem einmahl 
geben moͤge / der mir eg ſchon vielmabl geſchenckt 
dat, Des König verſetzte: Seyt gelroſt / es ſoll 
nn MY euch 
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euch in allem gewißfahre werden. Es tft bereit 
Befehl ergangen / den Zelim zu fuchen / wie er 
wird gefunden werden/foll er eugr ſeyn. Ich har 
‚be ihme bereit verzichen / bloß Deswegen / daß / 
weiln er ſich an euch im Befängnuffe leichtlich 
und gangrechtmäflig / hätterächen fönnen / er 
euch großmühtig bey eben gelaffen : wie viel 
mehr foll ich ihm verzeihẽ / und zwar nunmehro / 
“ nach demeich ihn als euren fo lieben und wohls . 
verdienten Freund / erfenne, Akomates ward 
darob getroft /küfte deswegen dem Könige die 


Hand / und bate ihn / er folte doch etliche Schiff⸗ 


lein langſt dem Nil / hinab biß ing Meer aus ſen⸗ 
den / und unter ſchiedlichen Perfonen anbefehien / 
der lieben Leiche aufs genauſte nachzuſuchẽ. Der 
Koͤnig willfahrte ihme von ſtundan / und wolte 
darauf von ihme vernehmen / wie es zwiſchen ih⸗ 
me und Kalloendern hergegangen ? Und als 
er vernommen / felbiger ſeye eben der Cupido⸗ 
Ritter / welcher auf einen Tag den Würrichen 
Aſprando / feinen Sohn Albumazar 7 ers 
feblagen / und Sfortunisnen wieder in fein 
Königreich eingefegt/famt andern vielen Bege⸗ 
bungen zwiſchen ihme und der Leonilden vor 
Eonftantinopel / auch von Dem letztem auf der 
Ger durch. die Meerrauber zerſtoͤrtem Gefechte/ 
verwunderte er fich je laͤnger je mehr / ob fo felgas 
‚men Begebenheiten / und jelänger je minder. ob 
feines Enenckels Ohnmacht, / über dem | 
Se Se, : mus 


eines fölchen Freundes ; und begunte gegen Ral⸗ 
koandern hinfüro.eine ſolche Neigung zu faſſen / 
daß er.überlaut fagte/er wolle Zeltms Leben ums 
die Heiffte feines Koͤnigreiches erfauffen: 

Des andern Tages falle Akomates /an des - 
Königs Anftalt unvergnuͤgt / felbft A den Nil 
auf ein Schtffletn / und wolte feinen Freund in 
Derfon fuchen. Lind weil er eben unter dem 
Thurne auffaffe / ſchaute er ins Fenſter hinauf / 
aus welchem er herausgeſprungen / und in deme 
er ihme ſeinen ſchrecklichen Sturtzfall von ſelbi⸗ 
ger Hoͤhe in den ſchnellen Flußſtrom / welcher 
wuͤrblend grimmig daher ſchoſſe / einbildete / er⸗ 
ſaͤuffte er gleich erſtes Anblickes alle Hoffnung 
feinen Freund wieder lebendig zufinden. Schiffe 
te alfo gantz verzweiffelt biß Ins Meer / wenigſt 
die Leiche wieder zu finden; aber/eshalffe weder 
fein noch fo vieler ‚anderer gebrauchrer Fleiß 
nichts / nur den geringften Vorgeſchmack von ih⸗ 
me zu kriegen / alſo daß jederman glaubte / es hät» 
ten ſelbigen erſtlich die fraͤſſigen Nil⸗Wellen / 
und dann erſt die grauſame Meer. Ungebeuer 
verſchlungen. 

Worüber Akomates unt:oͤſtbar tranꝛig wor⸗ 
den / und nach deme er ſich vlel Tage vergebens 
hierum bemuͤhet / kehrte er wieder gen Alkayr 
um / ritte nach Hofe / gienge alsbald ins Könts 
ges Gemach / und fande felbigen in ernſtlichem 
Geſpraͤche / mit feiner Schildtragere einem / be⸗ 
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griffen. Auf Akomatens Ankunfft / unrerbras .. 
che der Koͤnig folches /Jieffe felbigen neben fich | 
figen / und lafe alsbald in deffen Angefichte die - 
traurige Bortfchafft / die er ihmevom Zelm 


brachte ; Und als er folcheaus deffen Munde ers 
fuhre /ward er fehr betrübt darob / ichupffte bie 
Achſeln / und begunte ihn zu tröften/ fprach her» 


u 


F 


M 





nach zu ihme / ihme Die Sache auszureden / Dies ı 


fer Süngling feye einer von den zween Schild⸗ 
trägern / die dem Uranio nachgefolgt waren / 
von welchem er gleich Zeitung bringe; Kehrte 
ſich darauf zu felbigem / ihme befehlend /er folle 
fetne Erzählung fortfegen. 

Daberofelbiger wieder alfozu reden anhube: 
Gnaͤdigſter Herr und König! nach deme man/ 
tote ich gefagt habe / vom Durillen erfahrenz 
Zelim fenelebendig und gefund / frehlodten 
Ucanıo und Mattamtra hoͤchſt darüber / und 

‚wach deme fie beraht ſchlagt / was zu thun ſeye / be⸗ 
ſchloſſen ſie etliche Tage in ſelbiger Meeraͤnge zu 
warten / daß Zefyr friſche Zeitung braͤchte. Sihe 

da kame felblger eines Morgens in fo betruͤbter 

Geſtalt daher / daß Uranio und Mattamira die 

traurige Begebenhett ihres Freunds / daraus ab⸗ 
nehmend / gantz zitterend und erblaſt um ihn her⸗ 
umſtunden / gleichſam von ſelbigem ihr Halßur⸗ 
theil anzuhoͤren; und er / konte / die Erzaͤhlung / 
aus Forcht/ ſeinen Herrn durch deren Bitterkeit 
zu tödten/garntchr anfangen. Diefe Gebaͤrdung 

loete etliche Zaͤhtlein ans Urantens Augen Ä 

wi 
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und folgends aus deſſen Munde dieſe Worte: 
Ach Zefyr / du haft mr bereit gnugſam geſagt / 
daß mein Zelim todt iſt. Nun ſag mir immer 
kecklich / wie es zugegangen / wie du ihn gefunden / 
wie dis ihn verlaſſen? Und ward darauf von eis 
ner tödflichen Ohnmacht überwälrtgt/daß er bey 
nahe vergangen wäre. Mattamura / weinfe 
nicht /fondern fegte ſich nieder / wie tch glaube? 
vom Schmertzen übermältiat damır fie nicht fie⸗ 
le. Enslich erzählte doch Fefyr mie er den Ze⸗ 
Im zu Alegfsnorgen gefunden / und ſelbigem 
Son feinen Freunden Poſt gebracht bärreyund 
tie ſelbiger / als er von der Anlände / daſelbſt ex 
ein Schiff / zu ihnen in ſelbige Seeaͤnge zu ſegeln / 
gedingt gehabt / heym gehen wollen / auf des Koͤ⸗ 
nigs Befehl gefangen genommen / gen Alkayr 
gefuͤhrt / und zum Tode verurtheilt worden ; auch 
wie er / ſolchen zu veimeiden / ſich vom Thurne 
herabgeſtuͤrtzt habe / und elendiglich ertruncken 
ſeye. Auf die Maͤhre des ungeheuren Sprunges / 
erbebten die lieben Freunde, ihre Augen traffen 
eben gantz ſochtend aufeinander / und ſchauten 
einander ins Hertze hinein. Sie erſtum̃ten bey⸗ 
de / ſi weinten beyde / und wir weinten gleichfalls 
alleſamt / und mehr aus Mitletden mit dieſen 
beyden / als mit dem ungluͤckſeligem Ritter. 
Ach gnaͤdigſter Koͤnig und Herr / ich koͤnte E. 
SM. nicht fagen / ob Uraͤntens Hertz mehr durch‘ 
den Tod ſeines geliebten Zeluns / oder durch dep. 
geiebten Mattamiren — —— 
e 
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tere ward ? Danıt gewißlich / fie ſchiene / dem er⸗ 
ſtarrtem Angefichte/und der wegen des erblaften 
Purpers vermehrten Weiſſe nach / eine Albaſter⸗ 


ne Bildſeule. Aber / je verſchloßner ihr Mund/ 


* 


und je ſtummer ihre Zunge ware / je mehr wuch⸗ 
ſe in ihrem Hertzen der Schmertz / und je mehr 


’ wallere der Zorn / welcher / lang enthalten / letzlich 


deſto grimmiger herausfuhre. Sie ſprange auf / 


wie eine wuͤtende Rachgoͤttin / aus der Hoͤlle / 


ſchrie den Schiffleuten zw / ſie ſolten ſich zur Abe 


fahrt faͤrtig halten / kehrte ſich darauf zu Urant⸗ 


en / untern Geſichte lauter Feuer Grimm und 


Gifft / alſo ſagend: O Uranio! fofern ung Ze⸗ 
lims ungluͤckſeliger Tod zum Weinen reitzt / ſo 
reitzt er uns auch zur Rache. Jenes / je anſtaͤndi⸗ 
ger es Freunden iſt / je unanſtaͤndiger Fuͤrſtlichen 
erſonen; dieſe iſt es hingegen beyden. Ich will 

e dermaſſen veruͤben / daß ſie beydes dem / der ſie 
thut / und dem / vor den ſie gethan wird/gleichztes 
mend ſeyn ſoll. Er hat den Nil zum Sarge ge⸗ 
habt / der fan vor einen fo Hohen Printzen nicht 
würdiggnug feyn/ er werde dann miedem Blute 
bes gantzen Egyptens geſchwellt. Ich will deſ⸗ 
fen wertes Gefilde mehr mir gewaffneten Schwa⸗ 
dern uͤberſchwemmen / als er ſelbſt pflege zu thun / 
wann er am allergrimmigſten uͤberlaufft / und 
will ihn mehr mit Blut⸗ als Waſſer ſtroͤhmen rinu⸗ 
nen machen. — > 
Als Martamtea diefes geredet / heiſchte fie 
Papier und Dinte / ſchriebe einen Furgen Brieff / 
— mb 
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und bafe Uranten / er folte folchen E. M. durch 
feiner Schilöträger einen zufenden. Ich / der ich 
mein Vatterland ungern. verlieffe / botte mich 
willig zum Poſtbotten an / ward deffen auch ges 
währe / nahme alfo den Brieff/ und fliege bereit 
ausdem Schiffe. Da ruffte mich Mattamira 
zuruck / nahme den Brieff wieder von mir / ſchrie⸗ 
be noch etliche wentgegeilen darunter / und beur⸗ 
laubte mich mit dieſen Worten : Bruno / es 
iſt mir beygefallen / daß ich den Brieff in Tra⸗ 
pezuntiſcher Sprache geſchrieben / die dem 
Saladin unbekaunt. Sag du ihme muͤndlich / 
ehen ſein Enenckel Akomates werde ihme ſol⸗ 
chen getreulicher dolmetſchen / als er ſich gegen 
feinem Freunde erwleſen / und iſt gantz gereymt / 
daß der jenige / welcher das unmenſchliche Ur⸗ 
theil wider ſeine unſchuldigen um ihn wohl ver⸗ 
dienten Freund gerahten / nun das Straffurtheil 
das ihme bereitet wird / verleſe. Ich nahme den 
Brieff wieder zu mir / und gienge fort / und als 
ich kaum den Berg hinauf kommen / ſahe ich das 
Schiff mit vollen Segein bereit in die Hoͤ⸗ 
he geruckt. Ich aber ſetzte meinen Weg fort / und 
bin hleher lommen / E. M. den Brieff anzuhaͤn⸗ 
Pi Dem Koͤnig den Brieff darauf. überrets 

end. 
Der Koͤnig nahme den Brieff an / uͤber ſo ho⸗ 
hen Bedrohungen / die ihn auch im Munde eines 
groſſen Oberherrſchers vermeſſen bedunckt haͤt⸗ 
ten / hoch verwundert. Kehrte ſich a 
° “ Ako⸗ 


* 
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Akomates / fprechend : tiebfter Enenckel / euch 
gebührt die Schrifft dieſes nicht minder ſchoͤn⸗ 
als ftolgen Fraͤuleins zu leſen / dann wan ſelbi⸗ 
ges eine andre Prinzeffin Leonilda von Tra⸗ 
pezunt / oder fie ſelbſt von Todten erftanden wäs 

re / koͤnte ſie ſich kaum fo viel vermeſſen. Darauf 
verſetzte Bruno: Ja eben ſie iſt es / als die dem 
Uranio in dem Schloſſe Rokkadoro darvor 
entdeckt worden / und auf dem Schiffe/ auf wel⸗ 
chem fie an eurem Geſtade Sch uffbruch erlitten / 
ſeyn alle Perſonen auſſer ihrer und einer aus th» 
ren Schildtraͤgern / Durıllo genant / umkom⸗ 
men / wie fie beyde uns ſolches acch mahla er zaͤhlt 
haben. Akomates ward auf dieſ⸗Reden gang 
ſinnloß / und in deme er unter einſt bey ſich uͤber⸗ 
ſchluge / Brunens Erzählung koͤnne nicht falſch 
ſeyn / und alles dag jentge / was er von Matta⸗ 
miren verſtanden / reime ſich gantz wohl auf die 
beruͤhmte Keontoa/ batteer aus Freuden / daß 
er feibige lebend wiſſen folte / kaum die Krafft / 
die Hand zum Brieff auszuſtrecken /den ihme 
Saladin dorbotte. Als er- darauf fih vonder 
unverfehenen Erftarrungermunterte, rieffer als 
fo aufr ich Gott! Mas vor eine andre Zeitung/ 
als diefe eures Lebens / ach vornebme Prinzeffin! 
koͤnte mich ob meines Ralloanders Tode trös 
ften ? Aber weh mir Elesden / firtemalauch dtes 
fe Freude mir sicht ohne Qual zuſtoſt / weil ſelbi⸗ 
ge von dem Schmertzen / der euch ob dem Tode 
eutes Ritters durchdringt / begleitet wird / den 
—— ich auch 
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ich auch meinem eignem gleich allzuvtel empfin⸗ 
de. Ach verzeihet mir / ſo ich beyder Unſchuldige 
Urſache bin. Saladtenen kame uͤber Brunens 
Erzaͤhlung / Gebaͤrden / und Akomates Wor⸗ 
ten eine groſſe Verwunderung an, welche je mehr 
und mehr bey thme wuchſe / in deme er auf die 
ſeltzamen Begebenheitẽ / die ſich im fo kurtzer Friſt 
an ſeinem Hofe zugetragen / zuruck gedachte. Er 
erfreute ſich / daß ſein Enenckel ob der Leonl⸗ 
den Leben wieder getroſt ward / beſeufftzete doch 
hingegen in dero Leben fo vieler tauſend unſchul⸗ 
diger Menſchen Tod und Verderben. 
Akomates / nahme den Brieff / machte ſol⸗ 
chen auf / ſchaute ſtracks nach der Unterſchrifft/ 
und als er Ceonilda ſahe / naͤherte er den Brieff 
dem Munde / jenem mir dteſem den liebſchuldi⸗ 
gen Zoll zuentrichten/ aber die Augen / kamen in 
dieſem inbruͤnſtig⸗ und hoͤfflichem Amte durch 
heiffe Zaͤhren denen Kuͤſſen zuvor. Nach deme er 
nun ſelbige Buchſtabẽ vielmahls gebadt unohes 
ruͤſt / fande er fie dieſes Inhaltes. | 


Leonilda / die Prinzeflin von Tra⸗ 
pesunt / an Saladinen / den lofen Ads 
ig in Egypten. 


8.38 ich Schtffbrächtg an diefes dei 
Geſtaad gelangt /erlitteichdenlins 
billen dieſer deiner See ſo grimmig⸗ 

lich / daß ich bey nahe dar innen er⸗ 
ſoffen 


* 
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ſoffen wäre. Nach deme ich Von dannen 
durch Urantens Hoͤflichkeit an deinen Sof 
gezogen worden / habe ich unter der Mat⸗ 
tamıren Nahmen Deine geile Wůterey er⸗ 
fahren; Und ſihe / im Verretſen von dans 
nen / entfinde ich nun auch deine wilde 


SGrauſamkeit as Zelims Perſon / deſſen 


Haupt / welches doch des Weltreichs kran⸗ 
tzes wuͤrdig geweſen / du haft abzuhauen 
befohlen. «hieraus ermiß num / wie ver⸗ 
haſt mir dieſe deine Gegenden ſeyn muͤſſen. 
Ich erinnere dich / daß fie nicht mehr Mat⸗ 


- tamıren / einem wuͤrſchem Maͤgdlein det⸗ 


ner leibeignen / ſondern der Trapezunti⸗ 
ſchen Prinzeſſin Leonilden verhaſt ſeyn / 
welche ſich vor nicht guug gerochen ach⸗ 
ter / wann gleich gantz Africa verheert 
wird. Halı Dichderhalben ferttg / du lofee 


. Mann / deinen Nil / in den ſich Zelim fo 


großmährig verſenckt / in Fürge ſtaͤrcker 
vom Binte / inwelches metne Zornflamme 
deine Ariegsleute zerſchmeltzen wird / als 
von der Soñenhitze geſchmoltzenem Schnee 
angeloffen / anzuſchauen. Dieſer deiner 
See / die anjetzo von threm rohten Grund⸗ 
fande den eiteln Nahmen führe / will ich 


ſolchen aus Deiner Unterſaſſen aller, 


tieffften Adern mit hoͤchſtem Rechte vers 
ſchaffen. Es mögen immer Diefe deme 


Flammſeulen / verer folge Spigen ven 
A u Him⸗ 
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Himenel nur allzuviel berühren / Der Don⸗ 
nerſtrahlen meines gerechten Zornes: er⸗ 
warten / die keinen Stein auf dem andern 
laſſen werden / alſo / daß deine Vorfahren 
hinfuͤro nichts anders / als deren Drüms 
mer zu Begraͤbnuſſen haben werden. Ent⸗ 
zwiſchen bletb Du deren unwärdiger Nach⸗ 
folger / ın dem jenigem Frieden / den die 
deine Unrharen vergönnen / biß Ich die den 
jentgen Arieg wieder mirbringe / den fie 
verdienen / das ıft / den allerunmenſchlich⸗ 
ſten den Menſchen⸗Gedancken erfinnen 
Fönnen. Verſichre dich / daß / ehe ich mei⸗ 
nen Fuß wieder anf dieſes Dein Geſtaad 
werde ſetzen / ich ehe alle ee 
una Men erreichen will; 
Und Zgypten poll mich bloß — u 
Grimm und Grauſamkeit gewaffnet fer 
ben. Und du Akomates / der du diefen 
Brieff verlefen wirſt / wiſſe / du werdeff 
ber Hoffnung Des neuen Reichs gar Furge 
delt genteffen / wann die das Glück / wels . 
ches jetzt mit die ſchertzt / ſo treu ſeyn wird / 
als wie du Deinem unglůckſeligem Freunde 
gewefen. Ach du unmenfehlicber alleruns 
danckbarſter Derrähter / ein Ehrnahme/ 
der / je mehr er dir geziemt / je mehrer mir 
die Zulaͤſſigkeit ercheils / alle Mienfchliche 
keit aus zuztehen / meinen Grimm an die 
mehr als allen andern ayszulaffen, | 
Fr Ä Ä Diefe 
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Dieſe letzte Buchſtaben des Brieffes / hafftes 
‚ ten in Akomatens erweichtem Hertzen ſo leb⸗ 
hafft / daß er mit einem ſchwaͤrem Seufftzer alſo 
verſetzte: Ja / ja Leonilda / dein gerechter 
Grimm will an mir mehr als jemand andrem / ja 
an mir allein ausgelaſſen ſeyn; Ich will es auch 
alſo haben. Wann du aber vernehmen wirſt / 
wie loſer weiſe mich das Gluͤck betrogen gehabt / 
wirfu vielleicht mehr Luſt kriegen / mich um mei⸗ 
ner Leidſchmertzen / als um deiner Rache willen 
zu erwuͤrgen. Rebrtefich darauf zum Koͤnige / 
der wegen angedeuteter Verheerung gantz be⸗ 
fſtuͤrtzt do ſaſſe / alſo fortrevends Gnaͤdigſter Kaͤ⸗ 
‚tg / die Liebe / die ich ſchuldiger maſſen zu dem 


berühmten Sräulein srage/rufft mich wieder zu 
felbigem 3 Die LUtebe Diet N, be balsı Piel uns 


dem ganzem Egypten fchuldig’verpflichrer mich 
felbtges zu verſoͤhnen / ehe dann ſie zur Vollie⸗ 
hung der angedeutet ẽ Staupe geraͤhtt welche ihn 
kecklich glauben doͤrfft / daß fie gar nicht geringer 
feyn würde / als deren Androbung in dieſem 
Brieffe ausweift. Dann Keonilda/wird wegen 
ihrer Schoͤnheit / feltener Tugenden/ und maͤch⸗ 
tigen Meiches won allen Afifchen Fuͤrſten dermaſ⸗ 
fen geltebtund geehrt / daß es ihr gar leicht fallen 
würbde/felbigeingefamt in Egnptenäberzufegen. | 
Aber das übel/ deme Egypten unterworffen/ hat 
hier kein Ende: Mich dunckt / ich febe bereit gantz 
Europa ſich zu eurem Schaden erheben / mit 
Sriechenlande vereinigt / welches durch a 
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feines geltebten Pringeng fo ſchwaͤrlich beletdige | 


if. Derhalben erlaubt mır das Wegreifen / als 
nicht, minder gemeinen Nutzen nöbtıq / ale mei⸗ 
nem ſelbeignem Herge zu troſte / welches taͤglich / 
als lang es in Leonilden Gemuͤhte vor ſchuldig 
verurtheilt bleibt / ſich in der Hölle zu ſeyn bes 
buͤnckt. 


Der alte betruͤbte Koͤnig / erfofite einfeitsfele 


nes Enendels Vorſchlag vor trefflich gut / an⸗ 
derſeits aber wolte er nicht gern von ihme ge⸗ 
ſchteden ſeyn. Nach deme er ein wentg'ob fi 
ſelbſt geſeſſen / antwortete er ihme doch letzlich al⸗ 


fe: Liebſter Enenckel / es wird unſchwaͤr fallen / 


der Prinzeſſin Ceonilden eure Unſchuld und 


daß auch meine Schuld an Ralloanders Tode / 


wie auch deshalber / was ihr ſonſt an meinem 
Hofe widerfahren / ſo ſchwaͤr nicht ſeye / als ſie 


wohl vermeint / zu erkennen zu geben. Es iſt die 


ſes gnugſam damit entſchuldigt / daß ſie ihren 
Stand verborgen hat / und jenes / wann es auch 
‚gleich durch des Henckers Hand erfolgt wäre/ 


vermögemeineggefällten Urtheiles wird gnug⸗ 


fanr gerechtfertigt / durch die billiche Straffe eĩ⸗ 
nes: gemeinen Ritters / der durch Bezwingung: 
und Erfchlagung meiner Leibwache / an meiner: 


Majeftät broͤchig worden. Diefes Beprängez / 
koͤnte gar wohl durch Schreiben oder durch Ges - 


fandfchaffe verrichter werden + Weil «8 aber 
durch eure Perfönliche Verrichtung ausgebiger 
ſeyn / ihr auch eure Keonilda wieder zu fehen: 


verlangt / Ir 
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verlangt / will auch ich euch hierinnẽ willfahren. 
Daß ich mich eurer aber fo ſchnell beraubẽ folte/ 
würde mir allzubitter fallen : Verſchiebt euer 
Verreifen wenigft auf einpaar Monare. Wetln 
S.eontlös ohne das dieſe Anländen bereit vers 
loffen/ift aller Gedancken ſelbige einzuholen uͤer⸗ 
gebens. Entzwiſchen follen Schiffe ausgerüftet 
werden /euch Ehrlich und Stanosgemaͤß zu bes 
gleiten. Ich ben auch bedacht / an euren Bruder 
eine Bottſchafft abzufertigE/ felbigem zu feinem 
‘ jüngft wieder eroberten Reiche Gluͤck zu wuͤn⸗ 
ſchen /und vor einen Sohn zu erfennen. Dann 
werdet ihr in Gefelfchafft miteinander abfahren 
koͤnnen. 
Akomates / ware mit ſeines Großvatters 
Willen zu frieden; und begunte alſo die Bitter⸗ 
keit / daß er feinen liebgeweſnẽ Freund und Prins 
zen nimmer ſehen ſolte / mit der Hoffnung / 
feine liebe Prinzeſſin eheſtes wie. 
der zu ſeben / zu durch⸗ 





| füffen, 
ende / des dritten Buchs⸗ 
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Dis 


en Ir äyprifche Schiff / wel⸗ 
U ches die flüchtigen Perfonen / 
SR E A Darten/Utanien und Leonil⸗ 
\ 3 den / aufgenommen / entfernte 
LG 7 fi; je länger jemebr mit vollen 
= Segeln und lieblichftem Vor⸗ 

wind von den Egyptiſchen Geflaaden / in die 
hohe See. Alle Wut der Welt’ ware auf ſel⸗ 
bigem in Leonilden Bufen eingezogen / lieffe 
derhalben Himmel/ Meer / tufft und Winde iu 
vollkommener Stille / die allefamt ſchienen / als 
ob fie ſich vor jener förchteten.; | 
In deme dte Prinzeffin mit ihren Gedanden 
dero hartnaͤcktchtẽ Unſtern betrachtete/verfluche 
te das Gluͤck / daß Kia ihme durch deren 
arimmi⸗ 
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grimmiges Schickſel das Rad hemmen lieſſe / 
und ſich bloß auf dem Zwecke ihres einigen Une 
ſternes fo loſer wetſe aufbielte / gleich ſam / als ob 
es immer wieder umſchlagen wolte. Kehrte ſie 
dann ihren Blick zuruck auf das verhaſte Egh⸗ 
pten welches ſich entfernete: drohete ſie vollins 
willens wider ſelbiges / bloß durch die grauſame 
Rach⸗Hoffnung gemildert / ſelbigem / fie wolle 


in fürge mit ſtarcker Heerskrafft wiederkommen / 


* 


im 


folches zu vertilgen Erhebte fle dann die halb» 


' mührige Stirne gen Himmel / reitzte fie durch un⸗ 
‚ erbörtes Schmaͤhen deffe Donnerfirahlen. Ge⸗ 
riehte fie aber in Bedansfen anf den Sturtzfall 


Ihres geliebten Ritters / da fielen alle ihre Wu⸗ 
ten zu boden / und fie ward ob deffen Erfehredr 
lichkeit gantz ſtumm und unbemeglih. 
Uramco / der in feinen betruͤbten Gedancken 
gantz vertiefft ware / beydes von eigen / und frem⸗ 
dem Schmertzen unterdruckt / ſchiene als waͤre et 
ga: 8 ſteinern / auſſer daß er unterweilen od ſeiner 
geliebten Prinzeſſin Wut erbebte. 
Der gerreu.und beſcheidene Durillo der in 


Anfehung der anderen betruͤbten eine gute weile 


fib alles Geſchreyes / Seuffgens and Weinend 


enthielte / meinte/er müfte vor Hertzenleide bers 


ſten / begabe ſich leglich in unterſten Schiffboden / 
und begunte daſelbſt ſein leid verzweiffelt auszu⸗ 
laſſen. Und in deme er offtmahls in ſeinen Ge⸗ 
dancken die in Egypten in wenigen Wochen 


vorgeloffene Begebenheiten erwoge / bedunckten 


nn ſol⸗ 
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. Kon foldebeyoesdenled-und Verwunderu 
Re 
* Darius’ als der dein fo grauſame Ge⸗ 














Hige Dein : ſondern troͤſtete ſich / n Hoffnung ſei⸗ 
erren der einſt Kaiſer zu Trapezunt zu er⸗ 
eben / und troͤſtete alſo auch vielfaͤltig die au⸗ 


De Nacht fiele ein / und es gienge jeder an fels 
nen Ort ſchlaffeu. Leonilda / je meht ſie in der 
Engeund allein ware / je mehr fabe fie ſich im 
Freydeit ihren Gedancken Geſellſchaft zu leiſten / 
töoppelte an ſtatt der Ruhe ihr Raſe / und ver⸗ 


— 


ee hr Klagen; und mann diefe zu Zei⸗ 
ausruberen/bemühere fie den Siñ deſto heff⸗ 
Aiger / die Seltzamkert ihr es o vielen Unſternes 
erſchlagend.· Gaͤhling fielen :hr der Werſſa⸗ 
Weißagungen von ihr einz kehrte dar auf ih⸗ 
Tem Grimmmider ſelbige / und begunnte fie alfe 
aussufchelten : Ach ihr Narren ! wie uͤbel habe 
Ahr dieQuberettung/mit deren die Natur meinen 
Geburtstag gefenert / ausaelegt ?Esbedundte 
euch felbıge / ein Beweißthum groffer Reiche⸗ 
Schönheit Dapfferkeit und Gluͤckſeltgkeit: AB 

te beffer reimetefie fich auf Schickels grimmig⸗ 
eit,Sternbogheit/und unftern- Ungeheuer !O 
Hrifton I mo ift deine Wiffenfchafft / die dich fo 
berühmt macht ? Ruß ich dich allein in gan A⸗ 
fien zum &üaner machen? Sag fag mir nur/be 


7 
u 
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er hübfsregungen fühlte/fühlte auch feine fo Heffa 


mich / ſo du kauſt / mit neuen Ölhels - Bor» - 
* N fagun 


4 Als 
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agungen / nachdeme fie mir anetzt ⸗s 
efrefligfte Würbeln auf: einmahl verfehlumnge } 
jaben, Sag mir / wo ift num die jetige Dapfperr 
Feir / die das Conftantinopolieanfaye 
meinem Retchsftabe unterwer fen folte? 
chen glückfeligen Tägen haſtu den jenigen 
aufbehalten / den Tegrinda wider POkiaEzem 
ſchon vorlaͤngſt haͤtte führen follenz Ach u era" 
rähter ! Du haft ihn ja nicht auf dieZeit meine 
geringen Dapfferfeit,fondern/des unubertuimde 





Jen Gefahr ausgeftanden / Ungemach erlitten: 
Schmach /ja fo graufamen Tod.erdultere "Abe 
ich will dir gewißlich dem Gluͤcke zu troke folgen 

Bann mein Herg muß ſothane Schmer zen 
überteben. & a 

In dieſen vertieffte fie ſich fo lang / biß fie vom’ 

Klagen müde ward / alſo daß ihren Augen allges 

wach ein ſachter Schlaff einſchliche / in 
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! are Schmach / die euer getreuer Artſton 


Bigenicht wider mich / ——— die Sterne 
eeeuch betruͤgen. Gleichwohl wäre es baͤſ⸗ 
Frfelbigezu zäumen/ wein fie doch nichts helffẽ 
Ba Schtekfel zu verföhnen oder zu beſoͤrdern. 
e eurer Angft vom ſelbigem beftimmte Ende 

Afenoch nicht ko mmen. Die Toͤde / bitterem Zei⸗ 
ngen gzrauſame Schauſpiele / die eure Seelen 
engen follen/babennochnicht aufgehört; 
lewerbden als dann Stilftand haben / wann in 
Seien Bufen auch der Nahme des jenigen erlo⸗ 
6 ſehn wird / deſſen Tod.thr jetzt beſeufftzt 
vañ euch von eurem tugendhafftem Liebha⸗ 
da Trapezuntiſche Reich wird abgenom⸗ 
Üinen feyn. Dann werdet ihr. euren liebſten Braͤu⸗ 
am und das Meich aufs neue erobern. Berei⸗ 
det euch die gegenwärtig. und zufünfftige Träßs 










Seontlda bliebe Beer bekürgt /. twies 
— Ariſtonus Geſpraͤche von Stucke zu 
Siucke / und weil ſie in ad wege bedunck e das 
erere Rimmemit dem erſten uͤberein IE ach >» 
— NR Ey da 


DL ee Due, . 


— — Ah Leoniloa!.- = 


a92 ... Baswierte 


Anders Kopff lieffert/aber lieb wirdern 
‚gendbaffte Liebhaber ſeyn / der. match u 


Ach du Schmeichler ! Ich vernehme dich allbe⸗ 





‚Ey das ſeyn feine Bewerßgrände / 

überreden ! Ach Ariſton / wie naͤrriſch 
ne Zweiffetfchlüffe F apestntke 
ſche Reich verlieren folle / das will ich d wohl 




























daß ich das Trapesı 


glauben: Daß ich aber meinen liebſten 
an: befommen/ da mag es wohl ge 
daß ich einen befomme / wann mir einet 


mermehrfenn. Zademe / wer ſoll wohl 
Bringen foll ? Etwan Uranto ? Mite 


Macht ? Mit ver Egytiſchen aus ı 
Jande er anjetzt vertrieben / und als ein 


er ſleucht Sol mir es vielelcht der 
Man nehmen ? Ey der ſchoͤuen Zug 


Liebhabers /-feiner ilebſten Land und ute n 
men Darauf moͤchteſtu fagen : Unfer erfand 

Fönne die Sachen/die droben gefchehen/wächeben 
greifen; Aber wie kanſtu die Thorheit behanps 
gen / vaßdugefagt / e8 werde auch der A 
meines verfforbenen Freundes in meinen Jets 
verlöfchen/ fintemal felbiger in meiner deufe 


fo lang leben fol / als ein Hertz darinnen | ebl 


reit. Sche / wie mich die Goͤtterantwort due 
gonhren Befcheid har betruͤgen wollen Jay a 
‚mein Unfernwirdfich Bloß enden/mwarın derlien 
Be Rahme in reinem Hergen wird verlofhet 
ſeyn / das iſt / niemabls. — 

Aboer du meyneldiger Mann ! Taf uns 
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 Warbafft machen fönnen ! Wohlan/laßunsden 
Dheichaveriuft und Wiedereroberung var ware 
hofft fegen ; meine Bubler fenen durch Wegneh⸗ 
mung des MeinigenTugendhafft/ich eine Fire N; 
Braut; ch aibediralleszu/wannich die 
kan / daß Felim noch bebt. Aber wie lan 
das jenige vor warhafft zulaſſen / das nicht 
] aͤglich iſt ? Ach mein / nein / es iſt nicht 
Müsli. Diefemeine eigene Augen / welche bie 
F böbe des Thurnes zum öfftern geſehen / beſtaͤtti⸗ 
Fen allzuviel / daß feine allerſchoͤnſte Seele / oß 
Dem tödtlichem Sprunge ſich entfegend/ ehe ſeye 
immel geflogen / ala derLeib ins Waſſer ge⸗ 
Aber geſehzt / ae habe ich erkuͤhnt / und ſich 
mt felbigem ins Waffe: mit untergetauche / ihü 
Bor allem Schaden / des Luffts / des Waſſers und 
eerwunder zu beiten / und habe ihm zu 
e gebracht ; wie wird er allem Unbillen A⸗ 
‘ Fomatens /Salsdinene / und des gefammten 
Kaypiens haben entkommen fönnen ? Wie 
‚ Wird er haben alfo verſchwinden koͤnnen / Daß 
Ama weder von feinem Leben noch von ſeinen 
Rode nichts hätte erfahren ſollen ? Aber ich Thoͤ⸗ 
% — es nicht noch in Hoffnung ſchweben ⸗ 
h ſo lang mic dieſen Beweißgruͤnden ums 
"gehe ? Aufs wenigſte iſt es ein Verlangen nach 
eier Hoffnung/ und eben diefes heift hoffen: A⸗ 
ber wie eitel iſt ſolches / fo es ſich auf ein? Traung 
gründe / und zwar auf einen ſolchen / der voll fole 
ie 2 5 cher uu⸗ 
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x ungereimter Dinge ıft/dapfid 
tiglich gebührt hätte/ mir felbig 
Soffnung fehtoinden zu laffen. Lind 
bleißt mir noch / ich weiß felbft nicht 

Fuͤncklein deren uͤbrig / mich zu beſchm 
Was vor ein verʒweiffelterer Fall 
mer begeben als da ih vor Conſt 
den lelbhafften Cupido⸗Ritter todin 
Augen ligen ſahe ? Es kame ja alles: 
mich zu bereden / einerLuͤge ungezweiffel 
ben zugeben! Es waren nur lauter RE 


er ungerermter 
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ge Leonilda! Weil du dahin gerahten? 
Ban verlangft vomn Gluͤcke geaͤfft und bei 
au werden! Aber nein / du loſe Hure / du berrennft 
mich vor dißmahl nicht / du nehreſt eintge Hoff 
unng in mir / mich durch das Leben in ber Mars 
ter zu erhalten. Ja / ja / fättigdich/ ih rauen 
ben ; Sch will leben weil ich leide /ich wil-leiden 
‚weilich lebe. Aber leiden und flerben FOL DIOR 
‚zur Rache meines lieben Freundes: angem y 
werden. Ach Gluͤck / genieß du imnierm 
£ ‚Seibens. Aber wieviel Menfchen werd 
Egpypten beflagen muͤſſen? Diejenigen 










7 jn froße die aller glůck — feyn 













Ben vornemlich hinrichten werden. Iſt jemand 
Aneaypren den du fhügeft/ fo raum ihn bey⸗ 
„zeiten aufdie Seite / ehe dann ich dahin fomme, 
Alsdanı wirſtu dich erſt entſchlieſſon mich ums» 
ingẽ damit ich nicht fo. vtel andere umbrin⸗ 
ſſe Alſo beklagte ſich die arme Haut / und 
waͤch te und Taͤge alſo zu. 
Als deren kaum zehne vorbey waren/gelangte 
8 SchiffinSorien an. Dort festen fie. ale 
Ansyfprengten ihre Pferde aus / legten ihre Ruͤ⸗ 
am/und nahmẽ / ihren Weg zu Lande auf 
rapesune zu / nicht minder hetruͤbt fortret⸗ 
send / als fie gefchiffet. Zwar wurden fie zu Zei⸗ 
ten durch einige Abenteuere von ihren tiefen 
Sorgen abmendigaemant / Ra/ wann fie bie 
Barren erhjeifchten / von dem dapfferem Hauff- 
ein bald geeuder wurden, Gerichten alſo / als 
Tenthalben groffe Ehre einlegend / andie Graͤn⸗ 
Een des kleinern Armenten / und Leonilda ga⸗ 
Be fich.nirgends zu erfennen/ ſondern ritte / weil 
le vordeffen.alle felbige Gegend durchreiſt hats 
egerallzeit mit vorgeftrichenem Geſicht harniſche / 
eyichr er fenutzumerden, 
Als fie eines Morgens zu einem Scheidwege 
gelangt / fahellranto auf die lincke Seite / und 
erblickte von ferne viel Todter aufder Erde lies 
i namen kun —— 
eig denlirfprung ſolcher Niederlage zu erfah⸗ 
— ER Ru Fe) be⸗ 
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00 meingotn und meine Oraufamfeit ihr Abfes 


er, zerſpaltene Koͤpfe / theils Ruͤmpffe ſam 


mir zu nutzen ſolcherley Streiche haͤtte vollt 


























ren / be aim * — ing 
warte, Als fie den Schaufptele näher fommen? 
wurden fie mit Grauen und Wunder erfüßr.Ste 
ſahen dort mehr als zwangig gebarnifchrer Re 
ter todt ligen / viel vom Rumpfle abgefonberie 
ind indie Helmebegrabene theils am J 


fen biß an Magen ze ſpalten / abgehauene 
Beine / und aufg — Baͤuche / eiteift 
me gleichmäflige Wunden dag ſolche vı 
» Kauft gefchehen (dienten / wann glaublich 
fen wäre / daß eine Fauſt fo viel ſolte habe 
mögen fönnen, Dafprac Ursnio : Wi 
nicht mit meinen Augen meines zelims 3 


gen [eben /Diefen song gletch/ fo fönteichfet 
wege glauben? daß dieſe von Yruenfehltcheis 
me gefchehenwären. Leonilda verfeßre; 
erinnere mich gleichfalls nicht daß ich. auſſer 
Ralloanders und Brandilonens gefoͤrch 
ten Händen/ettwag dergleichen gefeben. = = 
Indeme fie alfo fprachten / fahen fie eben au 
felbigemSteigeeinen Menfchen lang ſam de 
ergtten/an deffen Antlitze fie je längerje. — 
Traurigkeit verſpuͤhrten / je näher er ihnen 
me: Verhofften alſo ihr Verlangen von felt 
gem zu vernehmen, Sie erwarteten feiner Zu 
fragten thn hoͤflich / ob er ihnen nichts von felbis 
ger Niederlage zu fagen wiffe ? Er fahe die Lel⸗ 
er ſtarr an/ ſprechend — u e 
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nichts darum |! Ste umringten ihn alsbald/ 
und baten ihn inniglich / er wolle ihnen doch die 
Begebnus erzählen’/ borten fich auch mit threm 
geben an / ihme analler erlittener Uberlaft moͤg⸗ 
lichſte Erfegung zu thun. Dahero er anthrer 
‚Höfligkeit und. ſtatlichem Anfehen hoͤchſtver⸗ 
gnuͤgt alfo zu erzählen begunte : Lieben Ritter/ 
fo e8 euch wundert / dz ihr hie fo viel Todte ſehet/ 
wird es euch Doppelt Wunder nehmen/zu hören/ 
daß folches von einem eingigenMenfchen befche« 
ben ; Aber mas fage ich / von einem Wienfchen ? 
Von einem Teuffels-Befpänfte/meil Menſchen⸗ 
Kräften nicht fo weit reichen, Wiſſet derhalbẽ / 
daß unfers Königs Tochter/ die Prinzeſſin Ars 
suelling vor etlichenTagen in ehrlichem Ritter⸗ 
undSrauengimmer.Beleitevon Hofe aufgebro⸗ 
chen / etliche Monate in ihrer&uftfchlöffer einem / 
unferne von hinnen / in Freuden zuzubringen. 
Als fie geſtern ihren Weg fortſetzte / da ich dann 
ihrem Marfchalle vor einen Schtldträger aufge⸗ 
Wartet / begegnete wir einem geharnifchten Rit⸗ 
ter / der um eine gure Spann höher im Sattel 
ſitzt / als ihr alle / wiewohl ihr lang feyt/mudnach 
behoͤriger Ebenmaſſe großgltedig ware. Dieſer 
forderte der Prinzeſſin Ritterſchafft mit ſtoltzer 
Stimme zum Stechen heraus. Selbige / mehr 
Schanden als Hoffnung halber / einen ſo grau⸗ 
ſam⸗ anſichtigen Ritter zu überwinden / begun⸗ 
ten nacheinander zu rennen. Aber Was * 
Spieſſe zerfprangen an der digken Raͤſtung de 
— An Bremb⸗ 
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+ 
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SBIoR vor feinen Arm geichmieder [htene miiren 
ini felbigesthinein. Euch zu wiſſen zu thun / was 
er mis [oldyem verrichtee/wwäre meinerZungs ein 
Suberflus/weilihrfelbff Augen habt folches anzu⸗ 
 Sanen, Seht / da ligen alle Ritter der Jufan⸗ 

Be etliche wenig ausgenom̃en / die fo oͤdtlicher 
eeeſich durch die Flucht entzogen. Das 


* 2 
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Branenzimmer und die Diener entfloben alle, 
we Di Zafantin bliebe dem Barbaren allein zur 
Seute / teil fie alleine den Muth und Lelb vom 
Mferde zur Erde ſincken loffen / aus Forcht fo 
graufamen Würgens. Der Sieger ſetzte fie wie⸗ 
der inSattel/alg des allein ben ıhı auf der Wahl- 
fratblieben ware, und feiner Schildträger einen 
Binter fie) fie zu halten. Sie mweinteund [chrie 
Beraebitch / fie feye des Königs Tochter. 
ch Jahe fie von fern darvon reiten / und mach⸗ 
 teimic) bieben/ wo ich meinen Herrn neben ans 
Bern Rıttern fallen ſehen. Ich er kennte ihu zwar 
Ihtam Befichte/ nur an der Ruͤſtung / weil ih⸗ 
mejenesoom Schopffe an biß aufs Kin von eis 
Be ungeheuren Zwerchhiebe glat weggeſchla⸗ 
Ben worden Aufden greulichen Aublick er ſchůt⸗ 
ecteich mich gang: Gar die aus dem Hertzen 
= tröpfflenden Zaͤhren / fielen / an flat ſie es zu ex» 
eitern hervorquellen ſolten / wie der zu uck Hin» 
ab/esin ſeiner Angſt deſto ehe zu ertraͤncken. In 
Demeich alſo eine gute weile water den todfen 
Jeichen ware / todter nnd unbeweglicher als ſie 
Felbft/und fchon bald vergeffen hatte / daß ich ums 
= Fi E16) 1222 
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ter rebendigen wäre/wifl geſchweigen daß ich une 
ter ſelbige wiederzukehren haͤtte ſollen bedacht 
ſeyn / da ward ich / durch ein Pferde ⸗Eetreppel / 
innen / daß Leute vorhanden waͤren. 0 
Ich ſchaute much um / und fahe einen Ritter - 
mit zween Schilörrägern ankommen / welche als 
le uͤber dieſer Niederlage erſtaunten. Der Rit⸗ 
‚ger ware ſtatlich bekleidet und um die Wahle 
miedriger als der Entführer der Prinzeffin Are " 
mellien / wiewobl nicht fo großgliedig, Ich 
hatte ihn kaum fo baldt unter das Geſichte ange⸗ 
ſchaut / da erkannte ich / daß es der Jafant Alto⸗ 
bello von Conſtantinopel waͤre / ein in dieſem 
Koͤnigreiche ſehr befchrenter Ritter / als welcher 
ſich vor dem Conſtantinopolicaniſchem Kries 

e / an unſers Koͤnigs Hof aufgehaltẽ / und in der 
— Armellinen Dienſten groſſe Sachen 
gethan / in die er ſich hefftig verliebt hatte. Ich 
Ward ob ſeinem Anwefẽ gantz getroͤſt / und brach⸗ 
te ihme alsbald mit bitterem Weinen die traurt« 
ge Poſt / ihme der Armellienen Raub kuͤrtzlich 
erzaͤhlend. Selbiger erroͤhtete unter waͤrender 
kurtzer Erzaͤhlung wohl hundertmahl / und er⸗ 
blaſte eben To offt / und weil er von mir vernah⸗ 
me / der grimmige Rauber koͤnte über etliche wen. 
nige Meilen nicht entfernt feyn/rennseer in vol⸗ 
lem Rande Dem ihme von mir gegeigtem Steige 
noch, Ich verlangte zu fehen/ was er doch mel⸗ 
nem Fräulein zu gute ausrichten werde / fette 

mich auf ein Pferd / aus denen Dis hart ge‘ - 

— a, elde 
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Felde umlieffen / und fprengteihme etlends nach. 


Mit untergehendem Tage / ſahen wir den un⸗ 
geheuren Rumpff auf ſeinem hohem Gaule daher 
churnen. Als Altobello naͤher hinzu kame / 
ſchrie er; Halt ſtill du Straſſenrauber ! Die 
Beute gehört nicht vor dich-! Der freche Gaſt 


wendte ſeine Kolge Stirne um / legreden Maſt⸗ 
baum ein/und begegnete dem Printzen / welcher / 
vermoͤge feier gewöhnlichen Dapfferkeit / den 
harten Anſtoß aushielte: aber ſein vom langen 


Lauffe ermudetes Pferd / fiele / als vom donner 
erfchlagen/zu boden / und riſſe feinen Herrn mit 
folchem Gewalte mit ſich / daß erzum Ungluͤcke 


mit dem Kopffe wider einer hartenSteinanftofe " 


fend / ohne ale Empfindlichkeit unbeweglich auf 
Ber Erde liegen bliebe. Ich hielte ihn anfänalich 
vor ſodt / uñ fein Feind hielte thn zu feinem Gluͤck 
auch darvor / als er ihn fo unbeweglich ſahe; und 
nahme derhalbẽ / ſonder ihn ferner zu beſtreiten / 


wie ich glaube / bloß aus Verlangen / aus dieſem 
Lande feinen ſchoͤnẽ Raub in Sicherheit zu brin⸗ 


gen/feinen Weg gerad wider fort. Des Infan⸗ 
tens Schilöträgere und ich/ kamen ihme bald zu 


- Hüte. Wir vahmen ihme den Helm ab / guͤrte⸗ 


ten ihme Die Rüftung auf/ und brachien mit fels 
ner Labung faſt eine halbe Stunde zu. Nachde⸗ 
me wir ihme den Handel erzähle / und er ver⸗ 
ſpuͤhrte / esfege fein ‘Pferd dafeibft / welches ſich 

Bur ruͤhren / will gefehweigen den Fluͤchtigen Ders 
folgen koͤnte / auch die Nocht —— nd 
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= { weiler auch feine Herberg 
ſahe / ware er doch gezivungen/ auf felk 


„erregt hatte. Der halben traten fle ein wenig 
feits / und Uranıo fprach alſo zu Leo 


zur Beſchuͤttzung der unglücfelige In 


















le ihn — führen! 
ausfäglich / wie er mıt dem Himmel und 
ideen erÖntaegeni babe. 





Er über Nacht ———— a 


ein 
ge Abentheuer ſeyn wañ hi dte re anti : 
aus diefes Befpänftes Händen erlöferet. Wow 
durch ihr dendes Ritterspflicht erfüllen 7b 
euch meinen König und das gantze —* 
hoͤchlich verbinden werdet, 
Damit ſchwiege der beträbte Xen N 
Nachvemeer in u zroßs 
mührigesMirleiden gegen der (hönenSufanckn 


Ah Prinzeffin ! wann & $d. Her dasjenige 
Was das meine fuͤhlt / fo müffen fie —* ) "m E: 


Auch felbiges aufgeforbert/empfinden. Iafune ie 
Enge Durch die ON fen! p sch 
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Kicht mißhage/ und unjere Rräftte hr zu dienſte 
‚anwenden ; Vielleicht bat ung der Himmel zu 
dieſem Ende berg führt ? Ceonilda aniworte⸗ 
ger Herr Pring / ihr muͤſt wiſſen / daß biefiger 
Rönigund Krone/ als die jüngft dem Conſtan⸗ 
Banden Reiche fratliche Hülffe ges 
3 eiſtet / es um mich gar nicht verdient / daß ich 
ich ihnen zum beſten viel bemuͤhen folte:gleiche 
Wohl will ich die fonderbare Erbärmde gegen efs 
Her unſchuldigen Perſon dem allgemeinem Kaffe 
vorziehen. Auf/ laſt uns fortreisen/ ich fan es 
laum erwarten / big icherfahre/ wer derjenige 
feye / der allhier fo ſchreckliche Zeichen feiner 
apfferkeit hinterlaffen hat. Als fie foldhes bes 
hloffen / lieffen fie ihnen den Armenter dem 
Wegweiſen / den fie nehmen follen/verlicffen fels 
bigen in Friede / und ristenin gutem Schrit⸗ 


te fort. — 
Sie tamen noch ſelbiges Abend uͤber Die Ar⸗ 


memnſchem Graͤntzen / und als ſte des andern 


Tages wohl frühe ihren Weg fori ſetzten / begeg⸗ 
neten fie einem Ritter / den Uranio alsbald 
fragte / ob er ihme fein? Bericht von einem grofe 
A Ratter zu geben wuͤſte / der.ein ſchoͤnes Fraͤu⸗ 
ein mit Gewalte mit ſich führe? Ja / antwortet e 
er / ich habe ihn eben geſtern Morgens angetrof⸗ 
fen erlichementge. Meilen von hinnen: Will euch 
aber auch darneben einen Rath ertherlen/baß fo 
Ihr felbtgen vieleicht ſucht / ihme die Jungfrau 


aus Handen zu nehmen / ſoltet ihr von ſolchem 
— Vorneh⸗ 


304 W Das vierte Bu 
Dornebmenabftehen. Keontidaverfehteiey 
foäreer jo wahr anjetzt da / als wabrich ihue 
wicht geftarcen wolte / einem fo hochgeboremg 
Sränlein einlInrecht zu thun. Zwar vonen ch 
freimpres mich nicht/daßihfuns den Raht 
demiihr felbft gefolgt habt. Jener antwort 
. Nuntınvdert es mich nicht / daß ihr alforek 
wen ihr ihn nicht keñet. Wiffer entzwiſch | 
eg der forchtfame Tarter Rrandilone Sene 

ſetzt ihme nach / ſo ıhr das Herg habt ; Schmp 
zeinesTherismeinen Weg fortfegen. U J 
er ſolches geſagt / gab er ſeinem Pferde de Spore 
ne / und entfernte fich eiligft. Dafprah Keane 
ps : Ey wie bin ich doch fo nätrifch gemein? 
aß ich nicht gemerckt habe / es habe nieman _ 
derer deraleichen nur wagen / will geſc veige 
thnn dörffen! Mir tft leid daß erdem Ceaper 
zuntiſchem Reiche fo gute dienfte geleiſtet 
gar mich felbft von einem (hmäplihem Todes 
rettet hat / alfo daß ich ohne Undandbarfeieee 
‚Schanpfleden mich gegen ihme nicht darf Feinde 
lich erwelſen. Ich werde an ffar der Gewalt nur 
eitel Bitt e gegen ihme vor Armellinen eintegen 
moſſen Aber iſt er nicht eben ſo unerbittlich ale 
unübertündtich ? Uranio verfegre: Laſt uns 
merfortreiten / ich wer de ſchon mit den Waffe 
an hn der eneführten Snfontin halber Nein ; 
ſchafft forkeru föhen / unges .Stär 
wenig helffenmirbuimp enre Vitte nicht 
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Sie fegten alfo ſprachend ihren Weg ſort / in 
Hoffnung / den fluͤchtigen Tarter etwan anzutref⸗ 
fen, Ungeachtet fie aber ihren Schritt moͤglechſt 
beſchleunigten / und jederman / dem fie begegne⸗ 
ten/ auch ın Schlöffern und Flecken / mo ſie ein⸗ 
kehrten / emfig um ıhn fragten / konten fie doch 
weiter feine Nachrichtung von ihme erfahren 
Sie brachten viel Tage zu / felbige Gegend zu 
durchichweiffen / und alsfie leglich fahen / die 
Hoffaung ihn wieder zu finde / ſeye allzuungewiß / 
nahmen fie den Wegauf Trapezunt zu daſetbſt 
fit ohne ferneren einigen Anfteß eines Tages un 
den Mittag angelangten. Stieritten mit vorge⸗ 
firichnen Sefichtharnifchen ein/ und Leontlda 
mitten zwiſchen den zween andern. Indeme je⸗ 
derman daß dapffer Glied anſchaute / ward die 
iſaͤdetnerne Ruͤſtung / die Zromtda antatte / 
alsbald erkennt / und wetidie Hurtigzkeit thret 
Perſon damtt übereinffiamte/ erhube ſich unter 
dem gemeinem Manne alsbald ein Geltſpel / fie 
fege der Ritter / zumaln maͤnniglich bewuſt ges 
weſen / daß fiein ſelbiger Ruͤſtung aus dem Jäger 
vor Conſtaniinopel weggezogen ware. Und 
weil Ucamıo gleichfalls lang / hurtig und wohl⸗ 
geſtalt ware / als immer ein Ritter ſeyn mochte / 
degunten ſie zu ſchreyen / es doͤrffte dieſes wohl 
der beruffene Cupido⸗Ritter ſeyn. Dieſe Maͤh⸗ 
re nahme immerdar mit dem dieſem Edlem Rit⸗ 
tergliede nachlauffendem Poͤbel zu. Einer ſagte / 
Was doͤrffen wir viel zweiffeln / ob dieſes — 
— | rin⸗ 


J— 


. - „welches fiereiter/ntcht des Cup 
hertzter Fur o? Ja warlih/fpr 
aber ſeht ihr ihn nigpt ſelbſt dort 


Aus ſehen anſchauen / ſo mug man. bet 
* er es leibhafftig ſeye Uranten giengen 


 Uranto zu Leonilden / fprechends Tröl 


wie deſſen dur ch mich betrogene lebhe 
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er deren befannie. 
be — mit der bekann 
 Rimmt 2 Ein anderer fagte 























rechten dandreiten? ı Man daorffnur 


ben fieffzm Hertzen / ſo wohl ver Freut 
ine Leonilda von ihren Unterfl 
= Vich geltebt ſahe / als aus Mitleiden 
Hebgeweften Sreunde / deffen Siebe 
im Hergen diefesBolcdeserhaltenfa 
mes hlucker weinte ——— 
ſeligen Rahmens / bellebte dieſe W 
diefer Bürger / wolte fie berbalben nid 
mtt vergeblicher Hoffnung fpeifen/ fon 
he den Geſichtharniſch hinauf, Feder: ; 
en eilten ven ſtundan aufdas entblöfte Am 
Fihte/ erffummten aber. alsbald zuglecch / w 
thuen ſamt der geſchoͤpfften Hoffnung / auydle 
Sprache entfallen ware, - Derhalben feh reefih 


-Prinzeffin./mit eurem Anrlige dieſes V 
ches bereit ob dem melnigem erſchrocken 


nung auch eurer Perfon halber zu wa 
— Leonilda / deren ale dleſe Re 
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cks zu Hertzen giengen; ſelbiges beydes zu er⸗ 
jeichen / und zu quälen / auch an dieſen Lieb⸗ 
a Drrenbezengungen groffesBergnägen hatte/ 

ı Share iraniens Bitte und des Pobels Vorwitze 
em Snügen/den Holz vom Kopffe abnehmend. 
% AB "Aufden Blig des erfanten Anrliges / brache 
Salsbald/aus aller Mundediefes lautes Fteuden⸗ 
gelchren : Es Ich Leonilda! Unſere dapffere 
eDrinzeffin feye millfonmen ! Auf folhes Ge⸗ 
zuffe/warefein Weib noch Kind / das nicht aus 
Menfter/nod) fein Mannsbild)dag nicht aus den 
 Häuffern/und Laͤden geloffen wäre / fie zu ſehen. 
Afo / daR 7 als fie in dte Burg kommen / des Poͤ⸗ 
ebels Setümmel und Zulauff bereit fo groß wor⸗ 
Ben ware / daß die Rayferin einem in den Hof 
hinab gehenden Fenſter zugienge / zu ſehen mag 








| es wäre 7 Da fahefie aleich ihre ltebfte Tochter, _ 


mie denandern zween abfleigen. Da veraafle 


fe der Ranferlichen Wohlziemung/erinnertefig 
op der Mutterſchafft / und lieffe als unfinnig 






* 
a; 


Ber Stiege zu / auf deren begegnete ihr Z.eöntl= 
BA /mweldhe vor ihr. niederfniete/und ihr die Hätts 
Be zu füffen begunte. Ste drückte felbige lich» 
reichlich an die Bruſt / und fhwiegen fie alfo/ 
yon übriger Weichmührtigfett überfalld/eine gu⸗ 
ogemeile ftilgenlich.erholte fich Doch die Kayſer in / 
fprechend: Geltebte Tochter/fo ferne die grende/ 
bie wir anjegt ob E. Wiederkunfft empfiuden / 
Ben Schmet tzen / den ich ob sure ver zweiffel⸗ 
€ tem Ver⸗ 


* 


2. melineben bloß um einen gemeinen doch 


































ten n Derteifen Gerät aletch fi ei ige 
lie glauben / daß folheunmäßlin Eyes 
Sa ſtunde Leonilda auf/ widelte 
der Mutser loß / und rn 20 
Mutter / von me Wegziche 
nichts reden ——— Br es derbe 
mich zu allzufelgamen Abenteuern ver‘ 
babe. Metne Bietertunfithaben A — 
Priutzen aus Egypten (deutete damit 2 
mien ) zu dancken / durch deffen — — 
Hebe ich noch bey &eben bin. Ihme habe ih mei 
$eben und Neichzu danıden / weikenfein 
und Krone um meinet willen in Die Sc 
ſchlagen / wie E. M.mit mehrerm v 
werden. Ut anio ſtunde vor Tigrinde 
#9 05 deren Majeſtaͤtiſch⸗ und ſchoͤne 
anderend; kuͤlte ihr darauf unverſeh 
eine Hand Aalo zu ihr auhebend Groß 
rigſte Kayſer in / Die Prinzeffin von Trap 
iſt mir nichts ſchuldig / weiln ich weiß ? 





aͤgdleins willen in vie Schantze geſchla gen 
be / welches. bloß durch die Erlaubnus ner ® DM 2 
Dienung jeglichen auch den voruehmſten Gür ten 3 
begnuͤgen koͤnnen. Sofern meinem Lebenb 
fuͤro fo Hehe Bedienung ſolte vergönnt werde 
fo werde th mich. in®, Majeftät Önaden 
böher fchägen tn gemeinem Ritterſtande 18 
$ Bey Eanpeifhen Saladin als ein Prinp, 
.Beffen Nachfolger. 








Veen 109 J 
| dene liennıo aljoredte / betrachtete Te⸗ 
gringa en ihme feine fchöne Geſtalt / und Hur⸗ 
= ‚Und weil fie aus Leonilden Reden 
m arfates. felbtgeltebe ihn / beſchaute fie ihn 
ft / nicht nur als ihren Wobirhäter / ſon⸗ 
alsihren fünfftigen Audam ; Umarmte ihr 
lalben voller Gunſt / und Dand baten / wa⸗ 
von der Erde aufhebend / fprechend : Lieber 
Sohn ſteht auf/ dann diefer Nahme / gebühre 
Dem jenigem mir rechte / welcher Lirfache gewe⸗ 
fen / daß ih noch Mutter heiffe / als wohl fich 
lichtgebührt / daß der jenige/ der meiner Toch⸗ 
2er Haupt fo. boch zum Reiche erhalten / fontede 
hut zum Fuͤſſen lige. Hat fie/alsein unbe⸗ 
Hfigeringes Mägdlein / eines fo vornehmen ! 
riensGunft als E. L. fein/verdienen koͤnnen / J— 
otrdienen®. 8. gewißlich als nunmehr ein be⸗ he 
Fonnter Fuͤrſt und unfer Wohlthaͤter / alle Ehre / 





















cggrinda ſolches geſagt / giengefie foͤr⸗ 
der /ihre Gnaden auch dem Darius zu erzeigen/ 
nam deme fie erfahren/ daß auch er bey denen ih⸗ 
TerTochtergn gutem erlittenen Ungemachen vnd 
| "Grfahren fich Befunden gehabt. Kehrte fich dar⸗ 
Auf wieder zur Tochter fprechend: Wasbringe 
hrrair vor Poſt von eurem Bruder dem Enpts 
Ritter / der / ich weiß felbfi nicht wie: wor 
Konftantinopel in fo groffer Noth vor unfer 
“werfäimunden. Alfo nennte fie felbigen / nicht 
1 en der groſſen Aehnligkeit / fo “ 
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‚fie ihn So 
Auf dieſe Frage endet Leon 
Gagerberrübt jur Eiben -/ 20 fi 
worhero fochrend auf Lcanien get 
konte niche minder als mit zwer 
eben fo vielen die er über Keon 
herabkageln fage/miternftimmen/ fo 
felöiger inder Angf und Liebe benftimt 
da erſtutzte auf dieſe Gebaͤrdung 


* 

















* 


Year lieber er Sohn odt ? Ach was vor — 
reiꝛe Poſt haͤtte mir/ nach dem meine To⸗ 

mehro anweſend / zukommen koͤnnen? 
dann eine ſo groſſe Angſt auf eine ſo groſſe 
de? Darauf ſchwiege Tigrinda il gi 
langſam ihrem Zimmer zu7 dem 
betruͤbt zuhoͤrend / welcher den begebe 
ihr kuͤrtzlich erzaͤhlte / welches unter den 
dern erſchallend / ſelbigen die Freu 


al kei: 7° 
f AR und Leanio h Genleitefeis 
‚ferin biß in ihr Gemach/ daſelbſten fiebe 
‚gebnuffen weitläufftia vernehmen molcennnae 
deme ihr durch Dariens Mund zu be Hr 

Mer Bergahgung ein Gnuͤgen beſchahe 


— — 





— des Endimnire — 
dem chſten Zimmer eine Jungfrau 
Betvor / derer Schönheit bloß vor Leonlden 
Gegengaberden Preiß der Seltenheit verlieren 
Fonte. Diefe file Leonlden mit betruͤbtem 
Befichte weinend zu Suffen / fiealfo anrebend: 
Unsberwindliche Prinzeffin /- iſt E. Ld jer 
manis angelegen geweſen ein bedrängtes Fraͤu⸗ 
Tein zu beichirmmen / fo bin ich diejenige / die E. 
2 Schuges vor allen andern bedoͤrfftig iſt. 
Sc bin irmellina/die Tochter des Königs im 
























ji inern Armenien. Der graufame Tarter 
Braten, hat mich / allen meinen Rittern zu 
Mrokerentführt/denener allen jämmerlich mit ge⸗ 
eEs ſt mir kaum fo gut worden / daß ich 

a vordem unzuͤchtigem Vogel unterwegs 

Bi Schineichlung / Bitten. / und vergebliche 
neinungenhabererten koͤnnen. Als wir aber 
Bieber gen Trappesunt kom̃ten / halffen mich die 
Bigherd gebrauchten Raͤncke nichts mehr /feinen 
Beat zumeiden/fondern ich muß ihm verſpre⸗ 
en / ic) wolte inner ſechs Monaten Friſt ſein 
jerden ; wormit er zu meinem Gluͤcke zufrieden 
geefen und mich entzwiſchen Ihr Majeſt der 
Rayferinanfzubehatten gelaſſen hat / mich ihme 
uf feine Ruckkunfft aus Tartarey / dahin er in 
eeſchaͤffen verreiſt / aufzuheben Aber das 
gene ferne/daß ich wieder lebendig in feine Haͤn⸗ 
Be gerahten ſolte Die beſtimmte ſechs⸗Mo nat⸗ 
Se Srift/ wird melnes Lebens Eude ſeyn. Es 
ceia allzuſchmaͤhlich / wann ich in E. L. ſtund 
. ihr Mais 


r 


pesunufheKron auffegen, Tigrin 


dero an den Ort ohngefehr kommen wo 





als ein Feind zu erzetgen. Entzwiſch en ſey 
xroſt / uufer Mitleiden ſoll gegen euch —* 
| u BEN a uses. Eltern deiudſchafft ffege 


— rad a ANeN, 






Tr * er Gem 
— leiden... Es Iteffe al — * 

apfferfeit und Macht. Sonderlich weil 
hochmuͤhtige Tat ter / als viel mir 
nen Anſchiag wider biefes Deich in hatz 
Aintemahl er im Wegretſen zu mit gefagt/thfole 
ke feiſch auf ſeyn / er wolle mir infi irge die e Tr, 






















Beonıloen Gemührer/murden ob die 
ren Worten der Armellinen / zuja fo 
Zorne/ als ob den erffen/ zu Mitlet en/ 
Derbalben ſtunde Leonlda mit einer 

Achler von ihrem Sitze auf/bube jene a 
hend : Ach Infantin / ıch babe euren 
reit erfahren gehabt / und bin eben den 


führt worden/und habe eurerRitter N 
mit Augengefeben.. Ich bin euch nach⸗ 
euch zu erloͤſen: Weil ich aber die S 
lohren Sr ich das Gluͤck nicht / eud 
anzutreffen. Nun erfreue A daß 
bier in meiner Frauen Mutter Gemaltfan 
allda ihr vor oller Gewalt farıfam verfiche 
Wird ſich Brandilone deren unterfangen 
wird ſelbige abgetr iebẽ werden / entwed 
Bitten wird er. als ein Freund wiederfom: 
oder durch Sewalt / wird er fich erfühnen / 


— 
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anſer em Reiche, Die Kayſerin / beſtaͤttigte alles. 
was die Tochter geredt hatte; alſo das Atmel⸗ 
Lina ganz getroſt abſchiede. Worauf auch Leo⸗ 
nilda eheſt in ihr Zimmer gienge / Uranten vor⸗ 
hero/ und Darien in ganz ſtatliche begleitend. 

Als des Cupido⸗Ritters Tod in der Stadt 
erfchoßen; betrauerte folchen jedermänitglich bite 
cerlich. Gleichwohl / weiln bie Freud ob der Prin⸗ 
zeſſin gluͤcklicher Wiederkunfft vorſchluge / begab 
ſich jedermann auf Froͤlichkeit. Des folgenden 
Tages / ward ein ſchoͤnes Stechen gehalten / wel⸗ 
ches acht Tag lang aneinander waͤhrete / in wel⸗ 
chem Uranio ewiger Gedaͤchtniß wuͤrdige Dapf⸗ 
ferkeit erwieſe. Dahero er durch felbige und ſein 
Adeltches Weſen / jedermans Gemuͤhte / ſonder⸗ 


lich, der Kayſerin ihres gewanne / welche / weil ſe 


Toenilden gantz ſchwaͤrmuͤhtig und tiber Er 
gypten gautz unwillig ſahe / waͤhnte ſie / es ge⸗ 
ſchehe ſolches mehr aus Danckbarkeit gegenUra⸗ 
nien / felbigen wieder in ſeinen Stand einzuſez⸗ 
zen / als aus Rachgier wegen des Todes des Cu⸗ 
pido⸗ Ritters / bedunckte fie derhalben / wann 
fie jenen zu ihrem Eydam machte / beſchehe 
die ſer mehr als gnug ; alfo daß die Tochter zur. 
Rache fo dann defto kaitſinniger feyn würde, - . 
Derbalben begab fc fich einesAbends mit fele _ 
biger in ein geheimes Abtritt⸗Zimmerlein / und 
begunfe ihr vorzuhalten / wie fchädlich es dem. 
Reich wäre/fo ferne fie ihre Vermählung länger 
aufjchöbe, Viel Zürften in Aſien hegten unter: 
O der Hoff⸗ 


Pu 


314 Das vierte Buch 
Der HZoffnung fo hohes Gluͤckes / viel fchädlicher 
Anſchlaͤge totder das Reich / die felbiges leglich 
ſtuͤrtzen koͤnten. Man vernehme aus Perfien von 
groffer Rriegsrüftung; in der Tuͤrkey gehẽſtarcke 
Werbungen vor ; es feye! gar glaublich / daß 


Brandiione / als ein Negierfichtiger / alle 


Menfchliche Macht verfpottender Kerl / nach 
Armellinen Berichte/durch feines Vatters des 
groſſen Chams Macht etwas anfange. Wann 
fie einen ihrem Stande auftändigen Gemahl er⸗ 
Tiefte / fo würden alle Fürften ſamt der Hoffnung 
alle böfe Anſchlaͤge ſchwinden laſſen / und da 
gleich einiger von einem Boßhafftem folte ver, 
: Jücht werden / wuͤrde er doch nicht. zu förchten 
ſeyn. Sie erwähnte ihres und des gautzen Vol⸗ 


— kes Verlangẽs / die beyde von ſelbiger eine ruhm⸗ 


wuͤrbige Nachkoͤmmlingſchafft verlangten. Sie 
feste hinzu / ſo ferne fie zuluranten von Neigung 
Liebe / oder Danckbarkeit wegen/ Beltebung truͤ⸗ 
ge / ſolte er ihr zu einem Aydam hertzlich lie 
feyn / bekennend / er ſeye vor allen andern dapffe 
und vollkommen. Die Wahl eines Gemahles 
ſtehe bey ihr / weil wicht zu beſorgen / daß fie felbt 

ge wider ihren Stand thun werde. 
Indeme die Ranferinalfo redte / burchächt: 
ten Leonilden Gemuͤhte taufenderley unruhig 
- Gedanden- Sie erkante der Mutter Urſache 
alle vor erbeblich und warhafft. Deren Werlar 
gen und Bitt / das felbiger fehuldige Willfab 
sen / und ihren fo treuen ——— 
al 7 Gau; 
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Znugthun / reitzte / ja noͤhtigte ſie faſt zu der be⸗ 
ehrten Vermaͤhlung. Dieſem allem widerſetzte 
ch anderſeits des Cupido⸗Ritters Tod / kraͤff⸗ 
glich /foferne ſelbiger gewiß / als wohl zu glau⸗ 
en / konte Leonmlda ihr Gemuͤhte nicht einſt gu 
ben / will — zur Ehebereden;Soer 
inn nochungewiß / fo erforderte er deſto mehr 
e Ausſchlagung aller Ehgatten. Alſo ſtunde dite 
gefochtene Prinzeſſin in der Antwort zweiffel⸗ 
fft an; antwortete jedoch auf der Tigrinden 
tillſchweigen mit betruͤbtem / ernſtlichem und 
chrockenem Geſichte alſo: Gnaͤdige Frau Mut⸗ 
/ meine Pflicht gegen E. M. und meinem 
lcke geht mir zu Hergen / weil E. M. Wille 
rjeberzeitan Geſetzes ſtat fenn wird. Gleich“ _ 
bi fälle mir auch bey / was ich den Böttern 
ıldig bin / denen ich Apdlich verfprochen / 
b bloß anden jenigen zu vermaͤhlen / der mir 
lloanders Ropffwerde bringen. Metn Als 
reibt mich noch fofehr nicht / daß ich nicht 
ten koͤnne / biß etwann die Zeit durch unferes 
ides Tod meine Ehe billicht. Hat fich deffen 
ungbero niemand wider ihn unterfangen / 
kiebe gegen mir / fo fehweifft er etwan unbes 
t in der Fremde herum / folche Anftöffe zu 
setden : Aber ber Stölgling wird fich indie 
nicht verſtecken können. Entzwiſchen laf« 
.M. nur dieForcht aus dero Hergen fallen/ 
— Fuͤrſten ſolten Ama auf = 
sch werffen / und mit unrechtmäfliger Ge⸗ 
= Pre 


'316 Das vierte Buch f | 
alt dareımn fommen. Der Turkomannmag 
eine Anforderung darauf fuchen / Perfien ſich 
ruͤſten / der wilde Tarter es wagen / gantz Aſien 
gantze geharniſchte Schwaderſtroͤme / es zu uͤber⸗ 
ſchwemmen / herſchicken Sie werden hier ſchon 
eine See finden / die ſelbige verſchlingen kan 
"Wann ſie werden wiſſen / daß ich bey Leben / und 
dieſem dande zum Schutze anweſend bin / mer 
toird fo verwegen ſeyn / und es angreifen ? Ber 
fo dapffer /der es bezwinge F Und über dieſen 
orten entbrandte ihr Hertz mit Zorne/undihr 
Antlig mir rothem Zunder / alſo daß Tegtin⸗ 
da / die ſoiche Aurwort gerne mit gruͤndigen Ut⸗ 
ſachen widerredt hätte / Ihr nicht einreden dorf 
te / ſondern fie bloß zu befänffrigen / und aus io 
hefftiger Schwaͤrmuͤhtigkeit zu bringen / zu trach⸗ 
ten begunte. | 

- + Steführete felbige zum öfftern in Uraniene 
Geſellſchafft fpagieren aus / welcher ſie ſo bett 
lich gewogen worden / daß / als ſie ihn um der die⸗ 
be zu ihrer Tochter willen in ſolcher Pein fahe/fit 
ihn hernlich betauerte / und hoͤchſt zu einem Ay 
‚dam verlangte. Der / als er fahe / doßnun 
durch Zelims Tod feiner Freundſchafft der Zi 
- ‚gel gelöftyund die Bahne zu Leonilden Liebe gt 
bahat wäre/ lieſſe er fich volles Randes dateli) 
verleiten. Diefes nie erlofchene Liebsfeuer / 
weiches etliche Tage unter der Afche des Hohn 
Scqhmertzens / ob ſeines Freundes Tode / del 
ſcharrt gelegen / brache nun/durch nn 

i as Hoh⸗ 
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ofnunge-Wind aufgeblafen/ mit meubelebten 


Inmmen wieder empor / durch Tgirinden 
nadenbezeugungen verſtaͤrckt⸗ Der forchtfame 


uhler dorffte e8 gegen Leonilden nicht mer⸗ | 


ılaffen / weil es ihn alzuungeftüm bedunckte / 
rjenigennoch von Liebe etwas vorfagen / die 


el Haß / Zorn /Rache und Schmergen ware, | 


zeigte ihr zwar das innerſte feines Hertzens 


ch mitleidige Blicke / öfftere Seufftzer / und 
Zeiten durch einige wiewohl unterbrochene 
fe, 


leichwohl faffet er eines Tages / als er mit der 


ſerin / vielem Feauenztmmmer und Ritter⸗ 


fft / fi) vor der Stadt in einem Luſtgarten 
trend befande / fo viel Hertz / daß er alfo mit 
edte: Gnaͤdige Prinzeffin / wann E. 8. 
sin Hertz ſehen fönten / würden fie warneh⸗ 
/ daß mich dero Schmergen nicht minder 
nein etgener befümmert. Koͤnte ich euren 
1 fo wahr wieder Lebendig machen/molte ich 
o gern um meiner Freundfchafft willen ge 
me / als um metner Siebe willen gegen E$. 
/ deren Bergnägung bey mir jederzeit alle 
: Angelegenheiten übermegen wird. Aber 
hehenẽ Dingen tft feine Bermittelung Die 
und mir widerwaͤrtige Sterne / haben es 
ıben wollen, Wann €. £. ein folch Beyletd 


'r/als ich mitihnen/hätteng/glückfeligmäs 


Wann mir der Berluft eines fo lieben 


des durch E.£, Eroberung erſetzt würde / 
2 Di koͤnte 


+ 


A 
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walt darein kommen. Der Turkomann mag; 
eine Anforderung darauf ſuchen / Perſien ſich 
ruͤſten der wilde Tarter es wagen / gantz Aſien 
ganutze geharniſchte Schwaderſtroͤme / es zu über« 
ſchwemmen / herſchicken Sie werden bier ſchon 
eine See finden / die ſelbige verſchlingen kan. 
Wann ſie werden wiſſen / daß ich bey Leben / und 
dieſem Lande zum Schuge anweſend bin / wer 
wird fo verwegen ſeyn / und es angreifen ? Wer: 
fo dapffer /der es bezwinge % Und über dieſen 
Morten entbrandte ihr Hertz mit Zorne / und ihr 
Antlitz mit rothem Zunder / alſo daß Trgrine 
da / die ſolche Antwort gerne mit gruͤndigen Ur⸗ 


ſachen widerredt hätte / ihr nicht einreden dorff⸗ 
te / ſondern fie bloß zu beſaͤnfftigen / und aus ſo 
hefftigeꝛ Schwaͤꝛmuͤhtigkeit zu bringen / zu trach⸗ 


ten begunte. | 
- + Steführete felbige zum oͤfftern in Urantens 
Geſellſchafft fpasieren aus / welchen fie fo hertz⸗ 
lich gewogen worden / daß / als fiethn um der Lie⸗ 
be zu ihrer Tochter willen in ſolcher Pein ſahe / ſie 
ihn hertziich betauerte / und hoͤchſt zu einem Ays: 
‚dam verlangte. Der / als er fahe / daß nuu 
durch Zelims Zod feiner Sreundfchafft der Zuͤ⸗ 
- ‚gel gelöft/und die Bahne zu Leonilden Liebe ges 
bahn wäre/ lieffe er fich volles Randes darein 
verleiten. Dieſes nie erlofchene Liebsfeuer / 
welches: etliche Tage unter der Afche des hoben. 
Schmertzens / ob feines Freundes Tode / vera 


off⸗ 


ſcharrt gelegen / brache nun / durch etnen bilichẽe. 
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Hoffnungs· Wind aufgeblaſen / mit neubelebten 


Flammen wieder empor / durch Tgirinden 
Gnadenbezeugungen verſtaͤrckt⸗Der forchtſame 


Buhler dorffte es gegen Leonilden nicht mer⸗ 


ten iaſſen / weilesihn allzuungeſtuͤm bedunckte / 
der jenigen noch von Liebe etwas vorſagen / die 
eitel Haß / Zorn / Rache und Schmertzen ware. 


Er zeigte ihr zwar das innerſte ſeines Hertzens 


durch mitleidige Blicke / oͤfftere Seufftzer / und 
zu Zeiten durch einige wiewohl unterbrochene 
worte, 


Steichwohlfaffet er einesTagen/alsermitder . 
Kayſerin / vielem Feauenzimmmer und Rittere 


ſchafft / fich vor der Stade in einem Luſtgarten 
ſpatzirend befande / fo viel Hertz / daß er alfo mit 
ihr redte: Gnaͤdige Prinzeffin / wann E. &. 
in mein Hertz ſehen fönten / würden ſie warneh⸗ 
men / daß mich dero Schmertzen nicht minder 
als mein eigener bekuͤmmert. Koͤnte ich euren 
Zelim fo wahı wieder Lebendig machen / wolte ich 
es ja fo gern um meiner Freundſchafft willen ges 
‚gen ihme / als um meiner &iebe willen gegen E$. 
thun / Deren Bergnügung bey mir jederzeit alle 
meine Angelegenheiten überwegen wird. Aber 
zu geſchehenẽ Dingen tft feine Bermittelung Die 
€ ‚$. und mir widenmwärtige Sterne / haben es 
alfo Haben wollen, Wann €. £. ein folch Beyleid 
mit mir/als ich mit ihnen / haͤttenh / gluͤckſelig waͤ⸗ 


re ich. Wann mir der Verluſt eines ſo lieben 


Freundes durch E.?. Eroberung erſetzt wuͤrde / 
a ü DM fönte 


7 
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Fönteich Bloß durch dieſes und fonft durch nicht. 
- getröftet werden. Ich habe gedacht / ich wolle 
mich gar gen Conſtantinopel begeben / und 
mein Hetlan Kalloandro verfüchen / mehrers 
E. 8. zu gefallen / und mich zurächen/ als felbige 
dadurch zu erlangen, Sch begehre E.L. weder“ 
durch Recht noch durch Verdtenflezu erwerben / 
aber wohl vondero großmuͤhtig - freyem Willen 
zu erlangen. Möchte alfo gerne wiſſen / ob felbt« 
"ge / wann mir das Gluͤck folte wohl wollen / daß. 
ich Kalloandern uͤberwaͤnde / gutwillig darein 
verwilligen werde / nicht daß ich / wann mir ſchon 
E.Lein ſchoͤnes Nein ertheilen / darum unterlafs 
fen ſolte / mich an ihn zu reiben / ſondern bloß 
deswegen / damit ich wiſſe / ob mir die zu ſo ge⸗ 


faͤhrlichem Kampffe noͤhtige Mudt und Staͤrcke 


die Hoffnung oder die Verzweifflung / E. L. zu be⸗ 
lommen / darreichen ſolle? | 
Diefes redte Uranto gan zitterend/ un nicht 
‚ohne etliche Zähren in Augen ; Dahero Leonil⸗ 
da / ungeachtet fieehe alles anderes als auf eine. 
Vermaͤhlung gedachte / gleichwohl ihme / weiln 
der Schmertz ihre angeborne Höflichkeit nicht 
unterdruckenkonte / gantz Adelich alſo antworte⸗ 
te: Uranio / den ich billich einen Pringen uen⸗ 
nen fol / weiln ich euch zu einem Pringen billig 
machen / oder feine Kayſerin ſeyn fol! Ich ver= 
geffe nimmermehr/was ihrmir in Egypten ge⸗ 
than habt. Und ob zwar der Schmergen ob met⸗ 
nem felgamen Unſterne dag Hertz mir dermaſſen 
—— — ungen 
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eingenommen/daß er folches.aller Liebe unfahig 
macht / fo faner mir dach den Sinn fo fehr nicht 
verdunckeln / daß er mir die Erfenntuus eurer 
Würden und meiner Pflicht benehmen foltes 
Werde ich euch/krafft meines grauſamen Schick⸗ 
ſels / die Liebe nicht mit Gegenliebe vergelten 
koͤnnen / fo will ich fie euch doch mir etrem voll» 
kommenem Willen vergelten / auch dvermaffen / 
dag mir vor mich felbft ſoll letd ſeyn / daß ich euch 
mein Hertz nieht folcher geftalt geben kan / wie 
ihr es gerne hättet 2 und damit folt ihr euch bes 
gnuͤgen. Das Vornehmen / Ralloandern zu be⸗ 
ſtreiten / iſt gefaͤhrlicher dann es euch vieuͤeicht 
sure Dapfferkeit vorbildet / und ich / als die feine 
Staͤrcke nur allzuviel erfahren / ſehe nicht gerne 
daß ihr euch darum annehmt / ſonderlich weil es 
mein hallßſtarriger Haß wider ſelbigẽ / dadurch 
in etwas gemaͤſſtgt iſt /..roeilich nunmehr erfah⸗ 
ren / daß er an dem von mir geglaubtem Meu⸗ 
chelmorde des Cupido⸗Ritters vor Conſtan⸗ 
ae iſt. Jedoch / foferne euch dag 
erlangen mich zu bekommen ſo ſehr darzu an⸗ 
treibt / ſo ziehet hin / und bemuͤht euch um den je⸗ 
nigen Sieg / der mir von jedwederem anderem / 
auffer von euch / wie hoch ich auch Kalloandern 
haſſe / doch höchfibirter fallen würde. Selbigen. 
euch gegen einem ſo ſtarckem Helden zu erleich⸗ 
tern / kaͤnt ihr mit allem befehlen / was in meinem 
Vermoͤgen tft. Ihr habt da die Fiſchbeinerne 
Ruͤſtung / die ihr ſelbſt kennet / wie vortheilhafft 
—Dilij ſie ſeye. 
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fiefeye. Es iſt der hurtige Futlo / der unter als 
len Strettgäulen feines gleichen nicht hat / hier, 
Ihr koͤnnt beydes mitnehmen / und werdet ſie 
wohlbedörffen, Ich wolte ich fönte euch auch 
mein Hertz mitgeben : aber/ fo iſt es nicht mein; 
ich hab esfelbfi nimmer. Gleichwohl feye es eu⸗ 
er / wie ich es euch geben fan: wiemohleuch Kal⸗ 
loandern zu überwinden an Hertzen nicht fählen 
wird, Haͤttet ihr ſo wahr das Gluͤcke welches. 
den Teufel allzuwohl will. | 
Uranio fonterauf fo liebꝛeiche Antwort / kaum 
in der Haut bleiben / demuͤhtigte ſich ehrerbietigſt 
vor Leonilden / kuͤſte ihr unverſehens die eine 
Hand / verſetzend: Ach gnaͤdige Prinzeſſinl 
Zalloandrto mag nun fo dapffer / fo teuffliſch / 
ſo gluͤckſeelig ſeyn als er immer will / ich empfinde 
mich bereit durch E. L. hoͤflichſte Antwort ders 
maſſen geſtaͤrckt / daß ich kaum der Stunde er⸗ 
warten kan / mit ihme anzubinden. Werde ich 
den Gaul Furio / die vollklommene Ruͤſtung / 
und / woran das meiſte ligt / EL. Hertz mit mir 
haben / wie ſoll ich mich foͤrchten / uͤberwunden zu 
werden? Aus dem nicht uͤberwinden / mag man 
kecklich urtheilen / daß ich E.L. nicht wehrt ſeye: 
Und das Sterben wird mir wohl anſtehen zu ei⸗ 
ner Straffe / daß E. L. ich unwuͤrdig geworben 
Habe. Fort / fort! Mir iſt nun nichts uͤbrig als 
daß ich hinreite / ſtreite / und obſiege. Das Gluͤck 
mag meinen Feind immer beſchuͤtzen: E.L. ſeyen 
nur mir gnaͤdig / die ich allein vor —— er⸗ 
Henne; ©. 
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erlenne; Iſt irgend ein anders vorhanden / mag 
es = immer zu wider ſeyn / ich ſcheue es gang 
nicht. 

Nachdeme alſo Keonilos mit Urantens 
adelicher Verfahrung / Demuht / und Liebe / er 
hingegen mit deren Erlaubnus / und guter deren 
Erhaltungsart wohl zufrieden geweſen / fie auch 
hierüber und von anderen Dingen eine zeitlang 

. gefpracht / kehrten fie alleſamt wieder in bie 
Als daſelbſten lautmaͤhrig ward) ber Adelich 
Uranto werde gen Lonftantinopel reifen / mit 
Balloandern zu flreiten / ware fein Hertz in 
Trapezunt das ſich nicht förchtere / weil feines 
darinnen ware das ihn nicht liebte. Vor allen 
Die Kayſerin / die / ob ſie ihn zwar vor allen Hele  - 
den vor dapffer hielte / dannoch ihr dieſen An⸗ 
ſchlag vor alizugefaͤhrlich einbildete. Aber eben 
die Wohlneigung / die ihnen allen dieſe Forcht 
darreichte / reichte ihnen hingegen auch das Ver⸗ 
langen dar / ihn dereinſt als Kayſer zu Trape⸗ 
sune / und der Leonilden Gemahl zu ſehen / al⸗ 
fo daß fie erdulten konten / daß er ſich im dieſe 
groffe Gefahr begab er 
Ehe dann er verreifte / wolte ihn die Rayferig 
tn felbigemGehölge aufder jagt herum fuͤhren / 
weil fievernommen/ daßer in Egypren an ſo⸗ 
thaner uͤbung groſſe Ergoͤtzlichkeit gehabt. Der 
halben befanden fie ſich eines Tages alleſamt auf. 
einer Jagt. er. SE 
| Du Un» 
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Und indeme ſelbige umrichtet wardy hielte die 
Kayſerin ſonder vom Pferd abzuſteigen / mit ih⸗ 
rem Frauenzimmer eben bey dem jenigem Bron⸗ 
nen ſtill / bey welchem ſie / als fie noch gar jung ge⸗ 
toefen/ von zmween Rieſen wahre entführt wordẽ ⸗ 
weiln felbiger Ort/als der eine geraumte Weite 
von Bäumen entblöft/ fehr bequem ware / das -- 
Bild aller Ortenherauslauffen zufehen, Das 
felbften/fügrte ihr Tigrinda die gluͤckſelige Zeit 
ihrer unglückfeltgen Siebe zu Gemuͤhte / und mit: 

‚was Dapfferkeit fie Poltartes in ſolcher Noht 
- yon den Riefen / und nachmahlsvon der Hoch _ 
zeit mit dem fchmerglihemTarter®rgoglioner 
- erlöft gehabt und empfande ſich von dem altem. 
Zunder dermaffen angefeuert / daß die darelın —. 
gang vertiefft/nichts mehr empfande noch heobe 
achtete / was dafelbft von ihrem Frauenzimmer 
und Rırterfchafft gefpracht wurde / noch das Ges 
ſchreye der Jäger und Gebelleder Hunde von; 
welchem das Gehoͤltze herum erfchallte / vernahs: 
me. Von deme / was ihr beym Bronnen begege: 
net / gexiethe ſie auf die ihr von dem geliebtem 
Kayſer gebrochene Treue / und folgends auf deſ⸗ 
fen liebreichen au fie zu ihrer Verſoͤhnung vor 
Conſtantinopel geſchriebenen Brieff / und 
ward bald gifftig vor Haſſe / bald vor Liebe gang 
weichmuͤhtig. Ste ſprach ben ihr ſelbſt: Ach Po⸗ 
liartes / wie kan ich dir verzeihen / weil du mich 
fo ſchmaͤhlich beleidigt haſt? Wie kan ich es nicht 
Sonn: / weil ich dich ſo inntiglich geliebt habe? A⸗ 


“ 
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ber mas fage ich / geliebt ? Ach ich liebe dich noch 
nur allzuviel! Ich nichtswuͤrdige / bin wohl 

wehrt / daß du mich fo ſchwerlich geſchmaͤcht haſt / 

weiln ſich meine Rache in ſolche Weichmuͤhtig⸗ 
keit veraͤndert. Selbige wird in meiner Tochter 
Koͤniglichem Hertzen wider Kalloandern bloß 
deswegen gehegt / weil er eines Verraͤhters Sohn 
iſt / und vielleicht bloß weil ſie vom ihme im 
Kampff redlicher weiſe verwundt und uͤberwun⸗ 
den worden; und ich werde dich nicht toͤdtlich 
verfolgen / der du der Berraͤhter ſelbſt geweſen / 
nnd meine Seele verraͤhterriſcher meiſe inDienfte- 
barkeit geſetzt haſt Ach Leonilda / warum 
kommt dein Haß / krafft deſſen du Ralloanders 
Ehe ausgeſchlagen / nicht gaͤntzlich auf deine liebe 
Mutter? Haͤtteſtu ihn zum Gemahl angenom⸗ 
men / haͤtt eſtu wenigſt den jenigẽ zum Schwaͤher⸗ 
vatter befommen/der verlangt gehabt dein Vat⸗ 
ter zu werden / und ich / wiewohl mir nicht zuge⸗ 
laſſen / ihn zum Gemahle zu haben / hätte doch. 
fattfame Gelegenheit bekom̃en / ſeine gute Freun⸗ 
din zu ſeyn / da ich hingegen anjetzt wegen der als. 
gemeinen Feindſchafft / dieſe etner verletztẽ Ma⸗ 
ſeſtat (wie die meinige iſt) zwar uͤdel anſtaͤndige 
Neigung / in mich freſſen muß. Ach poltartes! 
an wievielem übel if deine Untreue ſchuldig ges. 
weſen? An wie mancher Niederlage und Ver⸗ 
beerung unzahlbarer unſchuldiger Menſchen? 
An wie mancher Angſt meines armen Hertzens? 
Aber wolte der Himmel / daß all ſolches uͤbel / ſel⸗ 
* O vi biges 
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Diges allein betroffen hätte / als alerhächfter 
Straffen mehr als würdfg/um willen es dich all⸗ 
zuviel liebend/alguviel mißhandelt Hat. Ach dus 
meinandiger Geſell / durch dich wird auch der 
Weg zu meiner Tochter Verehligung geſperrt. 
Wer wird nur immer der dapffere Held ſeyn / 
ber folchen mit der Klingeim undurchdringlis 
chem Eingeweyde deines verteuffelten Sohnes 
eröffne? Um deinet willen verlobt fich jetzt Leo⸗ 
nilda nicht mit dem Adelidy » und dapfferem 
Utanto/der von ihr geliebt /fie wiederliebt/ von 
diefem Boldezum Kayſer verlangt und ausge⸗ 
ruffen / auch yon mir zu einem Aydam von gantzer 
Seel beliebt wird. Welches aber Das ärgfte iſt / 
SBott weiß / ob er mir mehr nicht nur als ein 
Aydam / fonderngar lebendig mehr zu Befichre 
Form Ach Gott ! Poliartens Meinayd ſpahrt 
mich auch auf diefe traurige Zeitung T Alfo 
fhwärmere die Rayferin in ihrem Gemühte/ 
mitdem $eibunbemeglich auf dem Zelter figend 7 


und die Augen zur Erde fchlagend. Ste er⸗ 


ſtutzten alle/alsfie felbige dermaſſen entzuckt ſah⸗ 
en / und dorffte niemand irr machen. 2 
Indeme hörte man an einem Ecke des Forſtes 
das Geſchreye ſich gantz verwirrt verſtaͤrcken / 
welches ſich immerzu naͤherte / biß man einen un⸗ 
maͤſig groſſen Bären berfürfpringenfahe/mel« 
cher/mit groſſen Geſchaͤlle der Jaͤger und Hunde 
verfolgt / gantz wuͤtend dem Bronnen zugerannt 
kame. Das Hof⸗Frauenzimmer erſchracke * 
Br en | deflen 
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deffen Anblick / ihre Klepper begunten zu wte- 
dern und zu toben -/ und darauf auszureiffen. 
Der Armellinen ihrer / der von den andern 
etwas entfernt / dem Bären der nechfte ware / 
laͤhnte fich; Der Reitknecht Iteffe hinzu / und bes 
mwuͤhte fich folchen zu bändigen / ihn beymgaume 
ergreifend: Das ergrimmte Thier / nahete ſich 
entzwiſchen herbey / erwiſchte felbigen unverfes 
hens / und. begunte an ihme feine Wut auszulafe 
fin. Die Prinzeffin jagte eilends dahin / warff 
ben Wurffipieh dem Bären gerade beym late 
ins Hertz hinein / und toͤdtete ihn knall und. fall, - 
ArmellinernKlepper entzwifchen/als er fich uns 
gehalten fah e/begunreigeld einzuftreichen. Die 
ſchoͤne furcht ſame Prinzeffin/ale fie ſich im Sat⸗ 
tel hin und her wancken entfande / ſchrie laut um 
Hülffe. Aber das Getuͤmmel ware allenchalben 
fo groß / daß ſie niemand hoͤrte; zumahln teder⸗ 
man zugeloffen ware / wider das ſterbende Threr 
zu ergrimmen / und den ſterbenden Sattelknecht 
zu bebeyleidigen. u 
Nachdeme fich die Infantin ein wenig entfer⸗ 
net / und eine gute weile im Sattel erhalten / tha⸗ 
te der Klepper unverſehens ein paar Streiche / 
fhupffte fie im die Lufft / entzoge ſich in vollem. 
Rande der edlen Laſt / welcher ob dem ſchreckli⸗ 
chem Niederfalle bereit graute. Wer wolte ſich 
aun nicht fertig machen / die ungluͤckliche Infan⸗ 
tin zu hetauern / als die vom Gluͤcke allzuhefftig 
verfolgt worden? Sie / die da / als ein Koͤntgli⸗ 
ches zar⸗ 
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ches zartes Fraͤuletn / in ihrem Erbkoͤnigreiche 
von einem eintzigem Kriegsmanne entfuͤhrt / 
durch weiter Reiſe Ungelegenheit geſchleppt / und 
noch dadurch toͤdtlich geaͤngſtigt worden / daß ſie 
ihren geliebten Inſantin Altobellen von ihres 
Entführers Rennfpteffe fallen ſehen / dahero fie 
ih vor todt geglaubt. Sie / als welche nach⸗ 
mahls ihren Zeinden in die Händegeführt wors 
den / den Mörderifchen Barbarn zu einem 
Beylager aufgehebt zumerden ; und nun vom 
Gluͤcke in die Lufft geworffen worden / aus ſelbi⸗ 
ger zu ſtuͤrtzen / wohin / wohin / ad) arme Armel⸗ 
lina? Die arme Haut glaubte billigſt! dem To⸗ 
deindte Schoß; als fie ſich von einem Manne tw 
die Arme aufgefangen fühlte / welcher ſie in der 
- Suffe haltend / und an feine Bruftdruckend ; alfo: 
anredte 2. O derglücfeltgen Sagt vor mich / die 
“mir im Fluge einen fo ſchoͤnen Fang zufchickt ! 
Ich will von feinem Wilde fagen/ weiln ich hof⸗ 
fe / es werde in E. 2. nebenſt der alten Liebe noch 
dero gewoͤhnliches Mitleiden erhalten worden 
ſtyn. Raͤherte darauf ſeineLippen ihren erblaften‘ 
Wangen / und buachte felbigem mit einem ſuͤſſen 
ſchmatzendem Kuſſe die erblichenegarben wieder. 
Sle / blickte alsbald ihren kuͤhnen Erloͤſer an. 
fie ſahe ihn in Bauerlumpen gekleidet / und un⸗ 
term Geſichte init Unflate verſtellt ; als fie fol⸗ 
gends feine helle Augaͤpffel antraffe / deren heile‘ 
Strahlen mit feiner Dunckelgeit umſchattet wa⸗ 
wen / und ſich leibhafftig darin befpiegelte / und, 
al ons, 2073 


z 


des Endimiro. — 
thr bepfiele/fie koͤnne ſich ſonſt in keinen als ıyreg 
liebſten Altobeilens Augen ſehen / erkenntt fie 
von ſtundan / daß er es waͤre. O der Freud! Al⸗ 
ler ſchoͤnſte Infantin! Wieviel werden euch um. 
dieſen gluͤcklichen Fall beneiden? Aus des Bären. 
Klauen / in des Liebſten Arme? Aus unſauberer 
Zähne Biſſen / in ſchoͤner Lippen Kuͤſſe ? Aus er⸗ 
baͤrmliches Todes Rachen / eurem Leben in die 
Schoß. Was vor Verfaſſungen wird euer von 
fo unverfehnen gluͤcklichem Wechſel uͤber haͤuff⸗ 
tes Hertz eurer Zunge darreichen 2 Sie ſaͤnckte 
ihr Antlitz auf ihres Liebſten feines / auffchreys 
end: Stirb nun / ſtirb / O Armellina! weil du 
jegt gluͤckſelig ſterben kanſt Fahr jetzt aus / meine 
Seele / weil du nun in dieſen lieben Armen ver⸗ 
gnuͤgt biſt / ehe dan-du vor Angſt in den abſcheu⸗ 
lichen Armen Brandilonens zerberſteſt. Kehr⸗ 
te darauf ihre Rede zu thme / ſprechend: Kerr: 
Infant / dieſe Jagt iſt E. & nichts neues / weiln 
ich ſchon vor langer Zeit euer Gefaͤng bin. hr 
habt euch feiner anderen Wildigfeir als meines 
Schickſels zubeforgen / welches mir drohet / es 
wolle mich eheftes zu Brandilonens Sefänge - 
machen. Mic) dunckte er fene bereit wieder zu 
ruck fommen/mich/von meinen eigenen Händen 
zu Rerben / zu noͤhtigen / damit ich ungenoͤhtigt 
feye /ihme zu wilfahren. - 
Als Altobello fahe/daß der geſammte Hauffe 
auf fie zu kame / ſetzte er fie auf die Erde nieder / 
und aniwortete alſo: Ach liebſter Saas! — 
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Föntetch bloß durch diefes und fonft durch nicht 
- getröfter werden. Ich habe gedacht / ich wolle 
‚mich. gar gen Conſtantinopel begeben / und 
mein Heilan Kalloandro verſuchen / mehrers 
€. 8. zu gefallen/und mich zurächen/ als felbige 
dadurch zu erlangen. Ich begehre E. &; weder: 
Durch Recht noch durch Verdienſte zu erwerben / 
nber wohl vondero großmührig » freyem Willen 
zu erlangen. Möchte alfo gerne wiſſen / ob felbt« 
"ge / wann mir das Gluͤck folte wohl wollen / daß, 
ieh Kalloandern überwände /gutwillig darein 
verwilligen werde / nicht daß ich / wann mir (chen 
"€. L. ein ſchoͤnes Nein ertheilen / darum unterlaſ⸗ 
ſen ſolte / mich an ihn zu reiben / ſondern bloß 
deswegen / damit ich wiſſe / ob mir Die zu ſo ge» 
faͤhrlichem Kampffe noͤhtige Muhr und Staͤrcke 
die Hoffnung oder die Verzweifflung / E. L. zu be⸗ 
kommen / darreichen ſolle? | 
Diefes redte Uranto gang zitterend/ un niche 
ohne etliche Zähren in Augen ; Dahero Leonil⸗ 
da / ungeachtet fieehe alles anderes als auf eine. 
Vermaͤhlung gedachte / gleichwohl ihme/ weiln 
der Schmerk ihre angeborne Höflichfeit nicht 
unterdrucken konte / gank Adelich alfo antworte⸗ 
te: Uranilo / den ich billich einen Pringen nen⸗ 
nen ſoll / weiln ich euch zu einem Printzen billig 
machen / oder feine Kayſerin feyn ſolll Ich ver= 
geffe nimmermehr / was ihr mir in Egypten ge⸗ 
than habt. Und ob zwar der Schmertzen ob met⸗ 
nem felgamen Unſterne das Hertz mitr dermaſſen 
—— | ungen 
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eingenonmen/ daß er ſolches aller Liebe unfahig 
macht / fo faner mir doch den Sinn fo fehr nicht 
verdunckeln / daß er mir die Erfenntuus eurer 
Würden und meiner Pflicht benehmen foltes 
Werde ich euch / krafft meines grauſamen Schick⸗ 
ſels / die Liebe nicht mit Gegenliebe vergelten ® 
fönnen / fo will ich fie euch doch mit etrem voll» 
lommenem Willen vergelten / auch dermaffen / / 
daß mir vor mich felbft ſoll letd ſeyn / daß ich euch 
miein Hertz nieht folcher geftalt geben fan / wie 
ihr esgerne hättet : und damit folt ihr euch bes 
gnuͤgen. Das Vornehmen / Kalloandern zu be⸗ 
ſtreiten / iſt gefaͤhrlicher dann es euch vieüetcht 
eure Dapfferkeit vorbildet / und ich / als die ſeine 
Staͤrcke nur allzuviel erfahren / ſehe nicht gerne. 
daß ihr euch darum annehmt / ſonderlich weil s 
mein hallßſtarriger Haß wider ſelbigẽ / dad 
in etwas gemäfftgeift /.weilich nunmehr erfah⸗ 
ren / daB er andem von mir geglaubten Meu⸗ 
chelmor de des Eupido-Ritters vor Conſtan - 
—e iſt. Jedoch / ſoferne euch das 
erlangen mich zu bekommen ſo ſehr darzu an⸗ 
treibt / ſo ziehet hin / und bemuͤht euch um den je⸗ 
nigen Sieg / der mir von jedwederem anderem / 
auffer von euch/ wie hoch ich auch Kalloandern 
haffe/doch höchftbirter fallen würde. Selbigen. 
euch gegen einem fo ſtarckem Helden zu erleich⸗ 
tern / kaͤnt ıhr mit allem befehlen / was in meinem 
Vermoͤgen tft. Ihr habt da die Fiſchbeinerne 
Rüftung/die ihr ſelbſt kennet / wie vortheilhafft/ 
ER O iiij ſie ſeye. 


* 
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fiefeye. Es iſt der hurtige Futlo / der unter als 
len Strettgäulen feines gleichen nicht hat / bier, 
Ihr Fönnt beydes mitnehmen / und werdetfie 
wohl bedörffen, Ich wolte / ich fönte euch auch 
mein Hertz mitgeben saber/ fo iſt esnicht mein; 
ich hab esfeldft nimmer. Gleichwohl fene es eu⸗ 
er / wie ich es euch geben fan: wiewohl euch Kal⸗ 
loandern zu überwinden an Hertzen nicht faͤhlen 
wird. Haͤttet ihr ſo wahr das Gluͤcke / welches 
dem Teuffel allzuwohl will. 

Uranto konte / auf fo liebꝛeiche Antwort / kaum 
in der Haut bleiben / demuͤhtigte ſich ehrerbietigſt 
vor Leonilden / kuͤſte ihr unverſehens die eine 
Hand / verſetzend :.Ach gnaͤdige Prinzeſſin! 


Zalloandrto mag nun fo dapffer / fo teuffliſch / 


fo gluͤckſeeltg ſeyn als er immer will / ich empfinde 
mich bereit durch E. L. hoͤflichſte Antwort der⸗ 
maſſen geſtaͤrckt / daß ich kaum der Stunde er⸗ 


warten kan / mit ihme anzubinden. Werde ich 


den Gaul Furio / die vollkommene Rüftung / 
und / woran das meiſte ligt / EL. Hertz mit mir 


haben / wie ſoll ich mich foͤrchten / uͤberwunden zu 


werden? Aus dem nicht überwinden / mag mam 
kecklich urtheilen / daß ich E.L. nicht wehrt feye: 
Und das Sterben wird mir wohl anſtehen zu ei⸗ 
ner Straffe / daß E. L. ich unwuͤrdig geworben 
Habe. Fort / fort! Mir iſt nun nichts übrtg als 
daß ich hinreite / ſtreite / und obſiege. Das Gluͤck 
mag meinen Feind immer beſchuͤtzen: E.L. ſeyen 
nur mir gnaͤdig / die ich allein vor mn er ⸗ 
Fenue;® 
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erfenne ; Iſt irgend ein anders vorhanden / mag 
es — immer zu wider ſeyn / ich ſcheue es gantz 
side. E 
Nachdeme alſo Keontlos mit Urantens 
adelicher Verfahrung / Demuht / und kiebe / er 
hingegen mit deren-Erlaubnus/und guter deren 
Erhaltungsart wohl zufrteden geweſen / fie auch 
hierüber und von anderen Dingen eine zeitlang 
. gefpracht / Fehrten fie allefamıt wieder in bie 
Stadt, ° — 
Als daſelbſten lautmaͤhrig ward / der Adelich 
Uranto werde gen Conſtant inopel reiſen / mit 
Ralloandern zu ftreiten / ware fein Herg in 
Trapezunt das ſich nicht förchtere / weil keines 
darinnen ware das ihn nicht liebte. Vor allen 
die Kayſerin / die / ob ſie ihn zwar vor allen Hel⸗· 
den vor dapffer hielte / dannoch ihr dieſen An⸗ 
ſchlag vor alizugefaͤhrlich einbildete. Aber eben 
die Wohlneigung / die ihnen allen dieſe Forcht 
darreichte / reichte ihnen hingegen auch das Ver⸗ 
langen dar / ihn dereinſt als Kayſer zu Trape⸗ 
zunt / und der Leonilden Gemahl zu ſehen / al⸗ 
fo daß fie erdulten konten / daß er ſich Im dieſe 
groffe Gefahr begabe. a | 
Ehe dann er verreifte / wolte ihn die Rayferig 
tn ſelbigem Gehoͤltze aufderJagt berumführen/ / 
weil fievernommen/ daß er in Egypren an ſo⸗ 
thaner uͤbung groſſe Ergoͤtzlichkeit gehabt. Der 
halben befanden ſie ſich eines Tages alleſamt auf 


einer Jagt. 
| ee DD Un» 
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Und indeme ſelbige umrıchtet ward / hielte die 
Kanferin fonder vom Pferd abzufleigen/ mit ih⸗ 
rem Frauenzimmer ebeu bey dem jenigem Bron⸗ 
nen ſtill / bey welchem ſie / als fie noch garjung ges 
weſen / von zween Niefen wahre entführt wor dẽ / 
weiln ſelbiger Ort / als der eine geraumte Weite 
von Baͤumen entbloͤſt / ſehr bequem ware / das 
Wild aller Orten heraus lauffen zu ſehen. Da⸗ 
ſelbſten / fuͤhrte ihr Tigrinda die gluͤckſelige Zeit 
ihrer ungluͤckſeltgen Liebe zu Gemuͤhte / und mit 
was Dapfferkeit fie Poltartes In.foicher Nohe 
von den Rieſen / und nachmahls von der Hoch⸗ 
zeit mit dem ſchmertzlichem Tarter Orgoglione / 
erloͤſt gehabt und empfande ſich von dem altem 
Zunder dermaſſen angefeuert / daß die darein 
gang vertiefft / nichts mehr empfande noch beob⸗ 
achtete / was daſelbſt von ihrem Frauenzimmer 
und Ritterſchafft geſpracht wurde / noch das Ge⸗ 
ſchreye der Jaͤger und Gebelle der Hunde / von 
welchem das Gehoͤltze herum erſchalite / vernah⸗ 
me. Von deme / was ihr beym Bronnen begeg⸗ 
net / gexiethe ſie auf die ihr von dem geliebtem 
Kayſer gebrochene Treue / und folgends auf deſ⸗ 
ſen liebreichen au ſie zu ihrer Verſoͤhnung vor 
Conſtantinopel gefchriebenen Brieff / und 
ward bald gifftig vor Haſſe / bald vor Liebe gantz 
weichmuͤhtig. Sie ſprach benihr ſelbſt: Ach Po⸗ 
liartes / wie kan ich dir verzeihen / weil du mich 
fo ſchmaͤhlich beleidigt haft? Wie kan ich es nicht 
hun: / weil ich dich ſo inniglich gellebt habe? Au, 


des Endfmtro. 322 
ber was ſage ich / geliebt ? Ach ich liebe dich noch 
nur allzuviel! Ich nichtswärdtge / bin wohl. 
wehrt / daß du mich ſo ſchwerlich geſchmaͤcht haſt / 
weiln ſich meine Rache in ſolche Weichmuͤhtig⸗ 
keit veraͤndert. Selbige wird in meiner Tochter 
Koͤniglichem Hertzen wider Kalloandern bloß 
deswegen gehegt/weiler eines Verraͤhters Sohn. 
iſt / und vielleicht bloß weil ſie vom ihme im 
Kampff redlicher weiſe verwundet und uͤberwun⸗ 
den worden; und ich werde dich nicht toͤdtlich 
verfolgen / der du der Berraͤhter ſelbſt geweſen / 
und meineSeele verraͤhterriſcher meiſe in Dienſt⸗ 
barkeit geſetzt haſt ? Ach Leonilda / warum 
kommt dein Haß / krafft deſſen du Zalloanders 
Ehe ausgeſchlagen / nicht gaͤntzlich auf deine liebe 
Mutter? Haͤtteſtu ihn zum Gemahl angenom⸗ 
men / haͤtteſtu wenigſt den jenigẽ zum Schwaͤher⸗ 
vatter bekommen / der verlangt gehabt dein Vat⸗ 
ter zu werden / und ich / wiewohl mir nicht zuge⸗ 
laſſen / ihn zum Gemahle zu habetz / hätte doc), 
ſatt ſame Gelegenheit bekom̃en / ſeine gute Freun⸗ 
din zu ſeyn / da ich hingegen anjetzt wegen der all⸗ 
gemeinen Feindſchafft / dieſe einer verlegte Ma⸗ 
‚ jeftar (wie die meinige iſt) zwar uͤdel anftändige 
Neigung, inmich freffen muß. Ad} poltartes! 
an wievlelem übel if deine Lintrene fchuldig ges. 
tvefen ? An wie mancher Niederlage und Ver⸗ 
beerung unzahlbarer unfhuldiger Menfchen 
An wie mancher Angſt meines armen Herzens? 
Aber wolte der Himmel/ daß all ſolches uͤbel / ſel⸗ 
Dei biges 
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biges alleın betroffen hätte / als allerhöchfter 
Straffen mehr als würdfg/um willen es dich all⸗ 
zuviel liebend allzuviel mißhandelt hat. Ach dus 
meinandiger Gefell / durch dich wird auch der 
Weg zu meiner Tochter Verehligung geſperrt. 
Wer wird nur immer der dapffere Held ſeyn / 
ber folchen mit der Klingeim undurchdringlis 
chem Eingeweyde deines verteuffelten Sohnes 
eröffne? Um deinet willen verlobt fich jept Leo, 
nilda nicht mit dem Adelid » und dapfferem 
Uranio/der von ihr geliebt / ſie wiederliebt/ von 
diefem Volcke zum Kayſer verlangt und ausge⸗ 
ruffen / auch von mir zu einem Aydam von gantzer 
Seel beliebt wird, Welches aber das aͤrgſte iſt / 

Bott weiß / ob er mir mehr nicht nur ais ein 
Aydam / ſondern gar lebendig mehr zu Geſichte 
kom̃t ꝛAch Bott ! Polisetens Meinayd ſpahrt 
mich auch auf dieſe traurige Zeitung T Alfo_ 
fhwärmere die Kayferin in ihrem Gemühte/ 
mitdem Leibunbeweglich auf dem Zelter figend / 





und die Augen zur Erde fehlagend. Gteers ... 


ſtutzten alle / alsſie felbige dermaſſen entzuckt ſah⸗ 
en / und dorffte ntemand irr machen, 

Indeme hoͤrte man an einem Ecke des Forſtes 
das Geſchreye ſich gantz verwirrt verſtaͤrcken / 
welches ſich immerzu naͤherte / biß man einen un⸗ 
maͤſig groſſen Baͤren herfuͤrſpringen ſahe / wel⸗ 
cher / mit groſſen Geſchaͤlle der Jaͤger und Hunde 
verfolgt / gantz wuͤtend dem Bronnen zugerannt 
kame. Das Hof⸗Frauenzimmer erſchracke —2* * 

— deſſe 
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deſſen Anblick / ihre Klepper begunten zu wie⸗ 
dern und zu toben / und darauf auszureiffen. 
Der Armellinen ihrer / der von den andern 
etwas entfernt / dem Bären der nechfte ware / 
laͤhnte fich; Der Reitknecht Kteffe Hinzu / und bes 
mühte fich folchen zu bändigen / ihn beymZaume 
ergreifend: Das ergrimmte Thier / nahere fi 
entzwsfchen herbey / ermwifchte felbigen unverfes 

hens / und begunte an ihme feine Wur auszulaf 
ſen. Die Prinzeffin jagte etlends dahin / warff 
den Wurfffpieß dem Bären gerade beym Plate 
ins Hertz hinein / und tödtete ihn knall und.fall, 
Armellinen Klepper entzwifchen/als er fich uns ' 
gehalten ſahe / begunteFeld einzuftreichen. Die 
fhöne fürchtfame Prinzeſſin / als fie ſich imSat⸗ 
tel hin und her wancken entfande / ſchrie laut um 
Hülffe. Aber das Getuͤmmel ware allenchalben 
fo groß / daß fie niemand hoͤrte; zumahln teders 
man zugeloffen ware/ wider das fterbende Thier 
zu ergrimmen / und den fterbenden Sattelknecht 
zu bebeyleidigen. 

Nachdeme ſich die Infantin ein wenig entfer⸗ 
net / und eine gute weile im Sattel erhalten / tha⸗ 
te der Klepper unverſehens ein paar Streiche / 
ſchupffte fie in die Lufft / entzoge fich in vollem. 
Rande der edlen Laſt / welcher ob dem ſchreckli⸗ 
chem Niederfalle bereit graute. Wermwoltefih 
nun nicht fertig machen / die ungluͤckliche Infan⸗ 
tin zu hetauern / als die vom Gluͤcke allzuhefftig 
verfolgt worden ? Sie / die da / als sin Köntgli= 

ches zar⸗ 
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thr beyfiele / ſie koͤnne ſich ſonſt in keinen als ihres 
liebſten Altobeilens Augen ſehen / erkennte ſie 
von ſtundan / daß er es waͤre. O der Freud! Al⸗ 
ler ſchoͤnſte Infantin! Wieviel werden euch um. 
dieſen gluͤcklichen Fall beneiden? Aus des Bären. 
Klauen / in des Liebſten Arme? Aus unſauberer 
Zähne Biſſen / in ſchoͤner Lippen Kuͤſſe? Aus er⸗ 
baͤrmliches Todes Rachen / eurem Leben in die 
Schoß. Was vor Verfaſſungen wird euer von. 
fo unverſehnen gluͤcklichem Wechſel überhänffs 
tes Hertz eurer Zunge darreichen 2. Sie ſaͤnckte 
ihr Antlitz auf ihres Liebſten feines / aufſchrey⸗ 
end : Stirb nun / ſtirb / O Armellina! weil du 
jetzt gluͤckſelig ſterben kanſt. Fahr jetzt aus / meine 
Seele / weil du nun in dieſen lieben Armen ver⸗ 
gnuͤgt biſt / ehe dan du vor Angſt in den abſcheu⸗ 
lichen Armen Brandilonens zerberſteſt. Kehr⸗ 
te darauf ihre Rede zu thme / ſprechend: Herr: 
Infant / dieſe Jagt iſt E. & nichts neues / weiln 
ich ſchon vor langer Zeit euer Gefaͤug bin. Ihr 
habt euch keiner anderen Wildigkeit als meines 
Schickſels zu beſorgen / welches mir drohet / es 
wolle mich eheſtes zu Brandilonens Sefaͤnge 
machen. Mich dunckte er fene bereit wieder zu 
ruck kommen / mich / von meinen eigenen Händen 
zu ſterben / zu noͤhtigen / damit ich ungenoͤhtigt 
ſeye / ihme zu willfahren. 
Als Alto bello ſahe / daß der geſammte Hauffe 
auf ſie zu kame / ſetzte er fie auf die Erde nieder / 
und antwortete alſo: Ach liebſter ern. Ne: 
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ter euch nicht mehr / daß ſolches geſchehe. ‘Der 
hochmuͤhtige Tarıer fol zuvor gnugfam erfah⸗ 


ren / wie ſchneidig mein Schwert ſeye: Dann er- 


foß mich nimmer auf einem müden Pferde ers 
tappen. Damit ich aberdte Gefahr vermeide / 
dag geben doppelt in feinen Händen zu laffen / 
fo will ich feiner Wiederkuufft ſchon durch eine 
heimliche Flucht bevorfommen / und E. $. mit 
mir gen Couſtantinopel führen. Und damit 


folches defto lerchter angehe / ſo maͤcht / daß ich an. 


ſtat des ungluͤcklichen Stallknechtes / den der 


Baͤer umgebracht/inDienftfomme / fo werden _ 


“ wir nicht allein unferen Handel bäffer abreden / 
ſondern ich auch das Gluͤck haben önen,E.t. öffs 
ters zu fehen und zufprechen ;von deren mich bes 


dunckt / daß ich bereit hundert Jahr ausgeweſen. 


Da antwortete bie Infantin: Ach liebſter 

Herr / ſagt mir nur nichts darvon / daß thr mit 
dem Teuffelsgeſpaͤnſte um mich fechten wollet. 

Ich ſehe die erſchroͤckliche Metzlung noch dor mei⸗ 
nen Augen / die er an meiner Ritterſchafft voll⸗ 
bracht hat / und den grimmigen Stoß / ber euch / 
wiewohl aus Schuld eures Gaules / faͤllte / a!ſo 
daß ich euch vor todt gehalten. Ich hatte euch bes 
reit an Gebaͤrden / an det Perſonlaͤnge / und 
Schildgemaͤhlde / erkannt. Glaubt ficherlich / 
der Spieß / der euch faͤllte / durchdrange mir das 
Hertz. Nein / nein / wir wollen nichts von ſeinem 
Erwarten reden / ſonderlich in dieſem Feinds⸗ 
Lande / da es euch uͤbel gehen ſolte wann ie = 


— 
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kennt würdet, Laſt uns in Gottes Rahmen die 
Flucht verſuchen / und auf ſelbige alle Sorge an⸗ 
wenden / und ſoferne ſelbige durch den Stall⸗ 
dlenſt ſolte befoͤrdert werden / ſo ſeye euch nach 
Moͤglichkeit dieſer ſchlechte Dienſt vergoͤnnt / 
der einem Printzen ja fo uͤbelanſtaͤndig / als ein⸗ 
nem treuem Liebhaber wohlziemend iſt. Werdet 
ihr euch mit dem Leibe zu meinen Dienſten erni⸗ 
drigen / fo will ich mit gantzer Seele / als dem 
edelſtem Theile / mich erheben euch zu dienen. 

Dawit ſchwiegen fie ſtill / weil bereit die Rays 
ſerin mit der gantzen Hofſtat zu ihnen angelangt 
Ware. Ste hatten bereit von ferne beobachtet / 
wie emſig und hurtig Altobello Armellinen 
Ware zu huͤlffe gekommen. Ste beſchauten ihn al⸗ 
le in der nähe unterm Geſichte / und wie wohl er 
fih mit Kothe und Lumpen ſtellt hatte7 fo 
ruͤhmten ihn doch feine Perfor. and viel unver⸗ 
ſtelbare Gaben. Das Frauenzimmer / deme 
nunmehr alle Forcht vor den Bären vergangen/ 
und als es fahe/ daß der fhönen Armellinen | 
Kin Leid widerfahren ware / beguntenob ihrem _ 
Sale zu kurtzweilen / zu deren die Kayſerin gan 
adelich fprache : Fräulein Armellina / ihr habe 
ein groſſes Glüd gehabt / daß dieſer Juͤngling 
eben fo zurecht zu eurem Falle fommen. Es tft 
Suͤnde und Schade / daß er fhlechtes Herkom⸗ 
mens tft / und ihme vom Gluͤck groffes Unrecht 
geſchehen / daß es ihn nicht hat laffen einen Prins 
zen geboren werde, Die Infantin erröhtere ie 

Be ou 00 Über 
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uͤber im Geſichte alſo antwortend: Gewißlich / 
gnaͤdige Frau / ich habe meine Lebtage kein groͤſ⸗ 
feres Glauͤcke gehabt. Ich habe feiner ſorgfaͤlti⸗ 


gen Erbaͤrmde mein Leben zu dancken: und wie ⸗ 


wohl er fein Ritter / will ich doch nicht unterlaſ⸗ 
ſen / mich alſo danckbar gegen ihme zu bezeigen / 
als viel ich werde koͤnnen und fein Stand zulaͤſt. 
Da nahm Altobello die Zeit in acht / tratt 
herfuͤr / und redte ſie vor allen alſo ans Schoͤnes 
Fraͤulein / ich bin muͤſſig und herrnloß ’ und ihr 
habt feinen Reitknecht. Ich werde es vor elne 
gnugfame Vergeltung erkennen / mann ihr mich 
andesarmen Erwuͤrgten Stelle aufnehmt, Sie 
fihaute die Kayſer in gang lisbreich an / ſprechende 
Was dunckt EM. gnaͤdige Frau / iſt es nicht ei⸗ 
ne ſchlechte Vergeltung / hie diefer Kerl begehrt.? 
E. M. erlauben mir gnaͤdig / daß er mir hin fuͤrs 
vor, einen Reitknecht doͤrffte aufwarten: Ich 
vermeine doch / ich koͤnne nicht leichtlich einen 
taͤuglicherern bekommen. Die Kayſerin antwor⸗ 
tete: Ihr habt wohl Urſache ihn zu eure Dien⸗ 
ſten zu verlangen / wiewohl mich bedunckt / er koͤn⸗ 
te einen nahmhaffterern Dienſt vertretten; doch: 
ſchafft mit ihme euers Gefallenss. 3 
Urando / der dabey ſtunde / und Altobellen 
von Fuſſe auf betrachtete / ſprach zu felbigem: Ey _ 
wie vlel baͤſſer ſolteſtu mit Spieſſe und Schwerte 
als mit einem Klepperumgeben koͤnnen! Schaͤmſt 
du dich nicht / daß dus ben dieſer deiner Staͤrcke 
und Gröffe ein fo nichtiges Handwerck En 
ge u fau⸗ 


7 
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Du fauler Schlüngel ! du legſt deine ſtarcken 
Gliedmaſſen übel an. Altobello ſprach lachend: _ 
Wan es vonnöhtenthäte/ getrauteich mir noch. 
auch wohl einen Spieß und ein Schwert zufühs 
zen ;aber ein Hanbmwerd daraus zu machen / wie 
ihr Rittersleute / ſteht mir nicht zu. Ihr erwuͤrgt 
nur immerzu eure Defpäne/und laſt euch um eu⸗ 
rer Jungfrauen willen zuſtuͤcken hauen / und zwar 
meiſtenthetls zur Unzeit. Wañ ich mein Geſichte 
und Haͤnde wuͤſche / und wie euer einer mich ſau⸗ 
ber befleidete / würden alle Fraͤulein mich zu ih⸗ 

- em Ritter haben wollen/ und ich täglich in Has 
der und Rampffe leben muͤſſen. Ach wiewolte 
ich erbärmlich unter meinen Nebenbuhlern um⸗ 
metzeln / web ihnen / Wie iſt es euch Pralern fo 
viel bäffer / daß ich alfo faullentze / wieihr mich 

ſcheltet. Ich laſſe mich begnuͤgeu / daß ich bloß ſo 

viel dapffer bin / als dieſer meiner neuen Frauen 

Dienſt erfordert / die in meinen Augen die aller⸗ 
ſchoͤnſte aus allen iſt / die ich nicht nur hier fehe/ 
fondern auch die ich meine Lebtage gefehen Habe. 
Wäre ich jegt nit dageweſen / ſo hätte fieden Half: 
gebrochen, Ware es alfo nicht bäffer/als wann 
ich / mie euer einer / einem Wilde nachgerennt 
wäre ? Sie hat einen gröffern Dienſt von mir / 
ale von allen Rittern in derweiten Welt / em⸗ 

pfangen. Kind ich werdeeben fo vergnügtfeyn/ 
ihr Stallfnecht / als ein anderer ihr Ritter / zu 
ſeyn. Ste empfunden alle groffe £uft an Alto⸗ 

bellens Geſpraͤche. Keonilda ſprach zu ih — 
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damit fie deſto länger ihre Kurgmeile mit ihme 
haͤtte: Ich ſaͤhe nicht ungerne/ daß du dich in dies 


fe deine neue Frau dermaffen verliebteft / daß du 


dich nachmahls entſchloͤſſeſt / mit Brandtlonen 
zu fechten / wann er wird wiederkommen / ſie zu 
heurathen. Er antworttete: Glaubt ficherlich/- 
wann ihn dieſe Infantin zum Gemahle nicht has 
ben wolte / und ihr andere alle miteinander / die 


ihr / krafft eurer Rittersrechte / verpflichtet ſeyt/ 


ihr keinen Gewalt geſchehen zu laſſen / aus Forcht 
vor ſeiner ſie verlieſſet / daß ich ſodann mein 
Stallknecht⸗Amt verlaſſen / mich zu ihre 
Kaͤmpffer machen / und fie/ wider alle Welt / w 


geſchweigen wider Brandilonen / vertheidigen 


wolte. Leonilda fprach ? Wann du ihn ſehen 


wirſt / wird dir bald der &uft vergehen / mit ihme 
anzubinden. Er mag nur ankommen / verſetzte 
er / und ich wolte er wäre bereit da / fo folter ihr 


bald fehen / wie ſtarck diefe Arme feyn / wann fie 
toll werden. Armelline fprach laͤchlend: Ich 
will nicht / daß du dich meiner wegen in fo groſſe 
Gefahr begebeft. Diene mir jetzt nurgetreulich 
für einen Satrelfnecht? dann folte mir vonnöhs 
tenfeyn / did) zu etwas anders zugebrauchen / 
worzuDapfferfeit vonnoͤhtẽ / wolte ich mich auf 
dle deinige mehr / als auf aller anderer verlaffen, 

Entzwiſchen fuͤhrte man den Klepper herzu / 
dahbero Altobello fern Amt anzuretten / ſelbi⸗ 


gen beym Zügel ergrieffe / der Armellinen vor . 


fuͤhrte / und ſie mit der lincken Hand unter dem 
rm 
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Arme ergreiffend / alſo ringfertig in Sattel hube / 
daß auf aller Verwunderung Darius ſprache: 
Dieſer Kerl mag wohl Kurtzweil treiben / aber 
er iſt warlich mit hoͤchſter Staͤrcke begabt / und 
der Brandilone wuͤrde meines Erachtens we⸗ 
nig erhalten / wann ſie miteinander ſolten ringen. 
Altobello ſprach: Ey es bleibt darbey / wie ich 
geſagt habe; laſt ihn nur ankommen / wird er 
* anfangen / ſo ſolt ihr ein artiges Gezauſſe 
ehen. 
Ulnter waͤrendem dieſem Schimpffe / gienge 
die Jagt ſehr kurtzweilig fort / vorbey Altobello 
ſtaͤtigs der Armellinen an der Seite ſtunde / mit 
ihr von ihren Liebs⸗Angelegenheiten ſprachend / 
ſo offt fiedie andern nicht vernahmen. Da er 
dann Zeit bekame ihr zu erzählen / wie er ihrem 
Hufſchlage biß in Trapesunt hineingefolgt waͤ⸗ 
re / alldaer / umminder erkannt zumerden /fich 
als einen Knecht feiner beyden Schtldträger ges 
ftelt Habe / die er eine geraumige Herberge eins 
nehmen heiffen / darinnen er fein Gewehr und 
Dferde in behaltnus habe / derer fich zurechter 
Zeit und Orte zu bedtenen.. Und wetler gefehen/ / 
daß fie felbiges Tages mit dem Hofe ausgerit⸗ 
ten/ ſeye er hinnach gegangen die Gelegenbeit zu 
beobachten/ ihr fich zuerfennen zu geben/maffen 
ihme höchfibequemlich gerahten. 
Sie kamen wieder in die Stadt / daſelbſten 
Altobello / unter dem Nahmen Orbantes / 
fein angenehmes Sattelfneche ⸗Amt bey ſeiner 
— Frauen 
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fothane Zeitung in traurig» und zmweiffelhaffte 
Gedancken geſetzt. Daß er zu Conſtantinopel 
verharren / und Kalloanders Ankunfft in ſol⸗ 
cher Ungewißheit erwarten ſolte / das bedunckte 
ihn überfläffig und allzubeſchwaͤrlich zu ſeyn. 
Gelbigen in der Welt auf Abentheuer zu ſuchen / 
würde ein närrifcher Umſchweiff und vergebliche 
Mühe ſeyn. Wieder gẽ Trapezunt / unverrichtet 
ſeines Anſchlages zu ſiegen oder zu ſterben / um⸗ 
zukehren / das waͤre nichts anders / als hingezo⸗ 
gen / vor Leonilden Augen elend zu verſchmach⸗ 
tcen: ſintemahl die Nahung zu ſelbiger / ohne 


Ralloanders Ropff / eine allzuweite Entfer⸗ 


nung von feinem Zwecke / fie zu erlangen / wäre. 
Derbalben gienge er tn diefem Zweiffel hafftend / 


ſeelbiges Tages nicht aus der Herberge, zumalhn 2 


es auch bereit erwas fpat ware, _ 
Des folgenden Tages legte er diegiſchbeiner ⸗ 
ne Ruͤſtung an / fegte fih auf ſeinen Surto/und 
ritte eine weile in der Stadt fpagieren / deren 
Pracht er mit groſſem Luſte betrachtete / auch 
groß Alkayr und Babylonien gegen ihr nichts 
ſchaͤtzete. Nachdeme er deren vornehmſte Plaͤtze 
durchritten / machte er ſich der Burg zu / den Hof 
zu beſehen / und den berühmten Kayſer / der mit 
feinen Thaten alle Welr erfüllt Hatte. Er gienge 
‚Die Stiege hinauf / und als er auf den groffen 
Saal kommen / fahe er ſolchen voller Ritter / und 
KayſerPoliarten auf einem praͤchtigem Reichs 
fſtuhle Majeſtaͤttiſch zu Tiſche ſitzene 


in we⸗ 


* 
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Ein wenig unterhalb faſte die Keyſerin Dias 


na / in Geſellſchafft ihrer Tochter der ee | 
Us 


Stella.Es bedundte ihn / dieſe ſtreite anSch 
heit auch mit der ſelbſten Leonilden / allermaſ⸗ 
ſen jene tn Anmuhtigkeit und Majeſtaͤt der. ber 
‚ zuffenen Tigrinden nichts bevor gabe. Der 
PrinzeſſinStellaſchoͤnheit / pflegte die Herzen 
jedermännigliches / der fie zu ſehen bekame / auf. 
» den erften Anblick zu fangen: Diejesgerieche ihr 
: aber vor dißmahl mit Urantens Hergen nicht / 
‘welches feine ſchoͤne Heldin bereit.eng gefangen: 
hielte. Erder gewohnt ware /felbiger Sonne 
helleuchtende Strahlen zu erdulten / konte fonder 
Blendung dieſen Stern ſtarr anſchauen / wie 
hell er auch ware. Er ſchaute ſte lang an/ nicht 
minder als ein bewunderer ſo groſſer / als ein Be⸗ 
obachter einer ſeiner Leonilden ſo viel aͤhnlichẽ 
Schoͤnheit. Dahero hatte er an deren Beſchau⸗ 
ung eine ſolche Freude / daß er ſeine Augen auch 
nur auf kurtze Zeit auf keinen anderen Gegen⸗ 
ſtand im Saale wenden fonte- 
Dieſes ward von den Umſtehenden Bald ware 


genommen / weiln Uranio / als ſichtig / lang / 


hurtig / und mit frember Ruͤſtung angethan / im 
Augenblicke aller Augen auf ſich wendete. Es: 
ſchaute ihn auch die Infantin an / und merckte / 
daß er fie veſt angeſchaut karte» Derhalben / weil 
ſie ihn vor einen vornehmen in fie hoch verltebtẽ 
Prinzen hielte / konte fie ihre Blicke nicht fo faſt 
zaͤumen / daß fie folche nicht immerzu auf ihn 

— es richtete / 
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richtete / und fande an allen Stuͤcken feiner Pers 
fon Stoß / ſich über ihmie zu verwundern, 

Der Rayfer derihn von Fuß auf betrachtere/ 
kehrte fich zu Polemonden dem Köntg in Hun⸗ 
garn / feinem Enenckel / der ihme on der Seite 
faffe "und vor wenig Tagen zu Hof angelangt ma» 
re / ſprechend: Ich babe noch mentg Ritter gefes 
ben / die bäffer als dieſe geruͤſtet geweſen. Er iſt 
gewiß ein Fremdling. Mich dunckt aber-auch/er 
befchaue / mehrere die Schönheit unferer Toch- 
ter / als den Pracht unferes Hofes. Polemons 
do fprach : Gnaͤdtger Herr / wann mich fein 
Verhehlen nicht befremdete / wolte ich gern ſa⸗ 
gen / es waͤre E. M. Herr Sohn Printz Kallo⸗ 
andro; weil er ſelbigem nicht nur an der Per⸗ 
ſon aͤhnlich ſihet / ſondern mich auch bedunckt / 
dieſes ſeye ebẽ die jenige Ruͤſtung / in deren er ins 
Treffen ritte / als er uns wider das Trapezun⸗ 
tiſche Kriegsheer unverſehens zu huͤlffe erſchte⸗ 
nen / welche ſelbmahls mit einem Kuͤrißrocke be⸗ 

deckt geweſen / daß ich ſie nicht recht erkennen moͤ⸗ 
gen. Der Kayfer beſchaute des Auslaͤnders Ruͤ⸗ 
ſtung genauer / ſprechend: Das kan nicht ſeyn / 
dann ſo ich recht ſehe / ſo ſeyn dieſes eben die 
Waffen / in denen Leonilda an des Cupido⸗ 
Ritters fiat im Felde wider Kalloandern er⸗ 
ſchienen / welche auch in ihrer Gewalt verblies 
ben. Dahero aus der Ruͤſtung zu fchlieffen / ſel⸗ 
bige ſeye es / und nicht Ralloandro / zumaln dies 
fer mit zuget hanem Helme da ſteht / welches mei⸗ 
— 9 um Soh⸗ 
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nem Sohne alhier übel anſtehen würde. Ja/ ja/ 
ſprach Polemondo / jetzt erinnere ich much ſehr 
wohl / daß deme alſo iſt / wole E. M. geſagt haben. 
Iſt dieſes Leonilda / fo glauben E. M, fichers 
lich / daß ſie hieher kommen iſt / mit Kalloan⸗ 
dern zu kaͤmpffen; und weil ſie wird erfahren ha⸗ 
ben / daß er abweſend / wird ſie ſich umſonſt nicht 

wollen zu erkennen geben, 
Mit dieſen und dergleichen Geſpraͤchen endete 
ſich das Mittagmahl / und als das Tiſchtuch noch 
kaum aufgehoben worden / ſahe man einen hurti⸗ 
gen / reichbekleidten / geharniſchten / ſchoͤngeſtal⸗ 
ten Ritter / mit offenem Helmezum Saale ein⸗ 
tretten. Nachdeme ſelbiger biß zum Reichsſtuh⸗ 
le / auf deme der Kayſer ſaſſe / hinfuͤrgetretten / 
und zum Ehrungszeichen ſich ein wenig vor ſelbi⸗ 
gen geneigt / rebte er überlaut alſo Großmaͤch⸗ 
tigſter Kayſer / ich bin Arletes der Printz aus 
Perſien / und kan wohl ſagen / ich ſeye E·L. Soh⸗ 
ne Printz Kalloandern ſchier die halbe Welt 
nachgezogen / mit ſelbigem zu kaͤmpffen. Bin letz⸗ 
lich über feinem Suchen ermuͤdet anhero komen / 
allwo er von rechtsmegen ſolte anzutreffen ſeyn. 
Ich kan wohl erachten / er verkrieche ſich / dem 
Kaͤmpffen zu entgehen / die tauſend woblge⸗ 
ſchliffene Klingen / auf die groſſe Belohnungs⸗ 
hoffnung / als eine Leonilda zur Braut / und ein 
Kayſerthum zur Morgengabe / zubereiten wer⸗ 
den. Es iſt zwar. feiner / der dieſer beyder Ero be⸗ 
rung billicher und wuͤrdiger fordere / als ich / die 
5 mir nicht 
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mir nicht tan ſtrittig gemacht werden / man mas 
che mir dann den Rampff firitttg, Heraus fan 
man ermeſſen / wie ungedultig ich Kalloanders 


Abweſendeit vertrage ? Was denckt er dech? 


Achter er es dann nicht / daß feine Fetgheit durch 
dieſes verkriechẽ in den Gemuͤhtern der jenigen / 


die ihn beſchuldigen / als habe er den beruͤhmten 
Cupido⸗Ritter den Tag por ihrem beſtimmtem 


Kampffe im Buſche heimlich ermorden laſſen / 
noch oͤffentlich.kundbarer macht? Warum ver⸗ 
derbt er dag jenige / was er ſo ruͤhmlich erwor⸗ 
ben? €. L. als ein ſo beſchriebener Fuͤrſt und fein 
Herr Vatter folten es nich t leiden. Entdeckt mir 
aufrichtiger weiſe / wo er doch iſt / und macht daß 
er behertzt zu m Kampffe mit mir komme. Wird 
es mir gerahten / daß ich ihn ungetoͤdter uͤber⸗ 


winde / ſo will ich ihme euch zu liebe das Leben 


laſſen. Ich werde genug daran haben / wann ich 
ihn der Leonılden darſtelle. Sie iſt fo groß⸗ 
muͤhtig / daß fie den jentgen nicht wird begehren 
zubeleidigen/der fich nicht wird mehrer föunen: 
Und wann ich ihr.lieber Bräutigam werde / wer⸗ 
de ich bey ihr ein vielguͤltiger Vorbittre vor euch 
ſeyn koͤnnen. | 
Jederman ward ob des Hochmuͤhtigen Pets 
fers ungefchliffener Rede zornig. Der Kanfer 
der mehr ob dem beſtuͤrtzt ware / daß mau von fel- 


nem Sohne keine Nachrichtung folte bekommen/ 


als ob Arletens Narrenpoffen / gebaͤrdete ſich 
gang ernſtlich / Din vor der Answort ein mes 
i 


\ 
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mig / zum Zeichen, wie gering er ihn achtete / und 
gabe ſie alſo von ſich: Mir iſt leid / Hert Infant / 


daß ihr meinen Sohn Aallosndern ſuchend fo 
viel tänder durchzogen habt ; dann wann ihr ibn 


a) 


gefunden hätter/fo würde mir/die Beyſorge / el⸗ 

nes ihme etwan begegnetenlinfalls, aus meinen 
Hertzen / und euch. die Thorheit mir ihme zu 
Tämpffen / aus eurem Kopffe benommen ſeyn; 

Bloß die Liebe / die eine Naͤrrin iſt / hat euch ſel⸗ 
bige darein bringen koͤnnen. Gleichwohl haͤtte 
euch folche die Erinnerung deſſen / was Kallo⸗ 
anders bligendes Schwert vor Eonftantino= 
pel gewuͤrckt / vertreiben ſollen: weiln euch au 
eurem Leibe die Narben / die euch folches biß auf 


die Beine eingegraben / noch unvergangen ſeyn. 


Wie koͤnt ihr dann immermehr glauben / daß ein 
Mann/deffen Dapfferkeit ihr ſelbſt erfahren / ſich 


des Meuchelmordes bedienen ſolle / in uͤberwin⸗ 


dung der Ritter; oder der jenigen Begegnung 
ſcheuen / die er vieifaͤltig in die Flucht geſchlagen 
und überwinden hat ? Was den Eupido » Rit⸗ 
ter betrifft / weiß ich nicht was ihr fagen wollet. 
Wolte Gott / mein Sohn Aallaandro wäre fo 
gewiß zu geben / als wahr ich weiß / daß er euch 
feinethalber gute Rechenſchafft gebem / und euch 
erweifen würde / daß es euer hoͤchſt es Gluͤck ge⸗ 
weſen / daß ihr ihn nicht habt angetroffen. Iſt er 
‚ben Leben / ſo wird er kommen / und hoffentlich 
nicht Tang mehr auſſen bleiben: Derowegen ich 
auch die Zuͤchtigung / die euer —— 7— 
en 
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Dient hätte / ihme allein vorbehaitenwil. Well 
ihr auf fein Suchen ſo vlel Zeit und Ungemach 
gewendt / fo ſoll euch unſchwer fallen / alhter zw 
eurer guter muſſe eine kurtze Zeit auf ihn zu war⸗ 
ten / allwo ſeine Findung viel gewiſſer iſt / als in 
fremden Laͤndern. 

Weiln der Kayſer ſahe / daß Uranto hierauf 
dem Throne zu gienge / gleich ſam zu redẽ / ſch vie⸗ 
ge er ſtill. Welcher / weiln ihn Arletens Vor⸗ 
trag allzubieter/zund Poliserens Antwort allzute 
gelind bedunckte / zu felbigem gang Adelich alſo 
zu reden anhube: Gnädigfter Herr! mit E. M. 
guter Erlaubnus / will ich den jenigen / der vor E. 
M.fo faͤlſchlich Hat reden doͤrffen / oͤffentlich luͤ⸗ 
gen ſtraffen / ſintemahl ſolches in Pring Kallo⸗ 
anders Abweſenheit niemand baͤſſer thun koa / 
als ich / und niemand billicher thun foll / als ich. 
Kehrte ſich darauf gegen dem Perſtaner / ſpre⸗ 
chend: Mich wundert hoͤchlich D Arletes / 
daß du vor einem fo vornehm⸗ und beruͤhmtem 
Kayſer fo ungereimt haft reden doͤrffen / deſſen 
Antwort feiner Guͤte weit geziemender iſt / als 
deinem Hochmuhte. Ich glaube/wann du nicht 
gewuſt haͤtteſt / daß Priug Kalloaudro abwe⸗ 
ſend wäre / du haͤtteſt von ſelbigem ſo uͤbel nicht 
geredt. Deshalber ſoll gleichwohl dein Stoltz 
nicht ungenidrigt / und deine Thorheit nicht un⸗ 
geſtrafft bleiben. Wiſſe derhalben / daß ich in der 
Kebe zur Prinzeſſin Leonilda dein groͤſter 
Nebenbuhler bin / den du in der Welt haben 

in kanſt. 
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kanſt. Ich bin aus deren Bewilltgung und Be⸗ 
fehle zu feinem anderem Ende. hieher in diefe 
Stadt kommen / als mein Gluͤck im Kampffe wi⸗ 
der Kalloanderu zu verſuchen / entweder ſie 
durch etnen glücklichen Sieg zut Gemablin zu ers 
‚werben / oder durch eines fo berühren Mannes 
Hand ehrlich zu ſterben. Alſo / daß / wann erſhier 
paͤre / du dich vergebens bemuͤhen wuͤrdeſt / mit 
* vor meiner zu kaͤmpffen. Desbalben wird es 
am beften ſeyn / daß wir / ehe dann er herkommt / 
zu mabln wir ohne das beyde muͤſſig / den Vor⸗ 
zugsſtreit entſcheiden. Und damit du durch gut⸗ 
williges Weichen nicht Platz gewinneſt / dich vom 
Kampffe mit mir auszuſchrauffen / ſo geben mir 
die Thorkeiten / die du zuvor ausgelaſſen / ſchoͤ⸗ 
uenstoff / unter ſchtedliche Sachen mit den Waf⸗ 
ſen wider dich zu behaupten. Erſtlich / daß du in 
ein erley wege der ſchoͤnen Leonilden wehrt bift / 
und daß fie Kalloandern von detner Fauſt und 
aller anderer / auſſer der meinigen / ungerne wuͤr⸗ 
bde gefaͤllt ſehen; alſo auch ihren Handſtreich Fet« 
ner andern Hand als der meinigen gerne geben 
wird. Weiters habe fc) dir zu bemeifen / daß 
Printz Astlosndro fein Ritter ift/ der fich aus 
Sorcht mit jederman / wer ber auch fee / zw - 
kaͤmpffen verfriechen müffe. Und letzlich / daß er 
den Eupido-Ritternicht habe ermorden baſſen / 
wie du ausgibſt; ſintemahl ich felbigen erft wor 
vier Monaten in Egypten gefeben / und lerder 
xuur allzuviel hinterlaflen pabe,. Nun ſihe / tote 
2 N naͤrriſch 
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naͤrt iſch und faͤlſchlich du von einem fo vollfom» 
menem Printzen geaffterredt haft / und ob ich eis 
nen fo naͤrriſch · hochmuͤhtig⸗ verlogenen Neben⸗ 
buhler vor meiner leiden ſolle? Fort / fort / laß 
ung ſehen / ob Bein Schwert ſo ſchneide / wie det 
Be Zunge / — 

Auf dieſe ſo freymuͤhtige Rede Uraniens / 
froblockten alle Umſtehenden mit ſachtem Belt 
pel / gleichfam hoͤchſtfroh / daß dem hochmuͤhti⸗ 
gem Perſer fo eben zu rechte ausgewartet toor - 
den, Die Infantin Stella hatte vor allen am 
dern Bellebung datan / welche ſich in ihrem lies 
ben Bruder vor andern hochbeleidigt befande. 
Und ob ſte wohl erfahren/daß Uranio gleichfalls 
deſſen Feind waͤre / empfande ſie ſich ſelbigem 
doch allbereit / fo wohl der Perſon / als feiner vor. 
thren Bruder gethaner höflich«und behertzter 
Rede halber / dermaſſen geneigt/daß fiebedund: 
te / ſie könne es nimmermehr übers Hertze brin⸗ 
gen ihn zu haſſen. 
Arleten hingegen thate es hefftig zorn / daß er 
don einem Nebenbuhler / ſich / in ſo Adelicher 
groſſer Verſam̃lung / muſte alfo kecklich luͤgen⸗ 
ſtraffen und bedrohen laſſen / antwortete derhal⸗ 
ben voller Gall / Gifft und Rachgler / kuͤrtzlich 
alſo: O du naͤrriſcher Ritter / deme ich auf diß⸗ 
mal keinen ſchicklicheren Nahmen zu geben weiß / 
als den mir deine eigene Worte eingeben! Ich 
nimm deine Befehdung an. Ich / ſage ich / nimme 
ſie an / zufor derſt deine Vermeſſenheit / krafft de⸗ 
ge kutitj ren du 
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ren du um die Prinzeſſin LCeonilda merben 
darffſt / zu zuͤchtigen. Sie muß dich wohl ſchlecht⸗ 
lich lieben / weil ſie dich hieher zum Sterben 
ſchickt. Dahero meyne ich / ihr einen deſto groͤſ⸗ 
ſerern Dienſt zu thun / je aͤrger ich dich zerſtuͤm⸗ 
meln werde. Weil wir beyde gewaffnet / ſo darff 
‚= es eines Vorſchubes; Die Straffe / die du ver⸗ 
dienſt / macht auch zu allem Verzuge ungedultig. 
Uranio ſprach: Du ſolſt alsdald bewillfahrt 
ſeyn. Redte darauf den Kayſer mit froͤltchem 
Geſichte hoͤflichſt alſo an: Großmaͤchtigſter Rays 
ſer / EM. ehrbares Anfehen/und dero dieſem 
Sdcoͤltzling weißlich gegebene Antwort / machen 
mich ohne fernere Prob alles dag jenige vor war⸗ 
bafft glauben / was das Geruͤchte von dero Groß⸗ 
muͤhtig «und Dapfferkeit ſingt und ſagt. Ich 
bitte / E. M. verzeihen mir / das mir von der 
Liebe eingeraumte Verlangen / Printz Kalloan⸗ 
dern nicht zwar zu erwuͤrgen / ſondern nur zu 
uͤberwinden. Der Lohn / den mir ſolcher Steg 
verſpricht / iſt all zutheuer. Auſſer deſſen / mpfin⸗ 
de ich bereit eine heimliche Gewalt in mir / die 
mich zwingt / deſſen Tugend ungeſehen zu ehren 
und in Verwunderung zu ziehen / bloß weiln er 
E. M. Sohn iſt/ deren — mein 
Geiſt nicht hat ohne Ehrſorcht ertragen koͤnnen. 
Ich meyne / ich thue ihme in feiner Abweſenheit 
Dienſtes gnug / wann ich die ſen Infanten zuͤchti⸗ 
* der ſeinen Leymund ſo ſchaͤndlich befleckt. 
it E. M. gnaͤdiger Etlaubnus / will ich. dieſen 
| : Ä Kampff 
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Kampff auf dero Burgplatze verrichten / damit 
fie folchem defto bequemer zufchauen koͤnnen. Ich 
Bitte E. M. fie wollen mich mit dero Öegenware 
begönftigen / mich zu defto gröfferer Dapfferkeit 
zu verpflichten. u: 

Da fprach Arleres : Ritter / laß uns fortmae 
Chen / nicht viel Worte mehr ! Wann du dich 


‚gleich um des Kayſers Gunſt bewirbft/das wird u 


dıch im Rampffe nichts helffen/ in welchem mein 
an meiner Dapfferkeit gefchliffen-und mit dem 
Haffe vergifftere Klinge dir toͤdtlichen Krieg zu⸗ 
fügen wird. Laß ung fortmachen! Ich gehe im 
- Hof binab/dort erwarte ich deiner. Kebrte ſich 
darauf um / fortgehend. Der Kapſer / der mit 
Urauien je länger je baͤſſer zu frteden ware / kehr⸗ 
te ſich mit froͤlich⸗ und freundlicher Majeftärzu 
felbtgem/fprechend: Behet hin / Adelicher Held! 
ſtimmt eure Dapfferkeit mit eurer Hoͤflichkeit 
- überein / fo wirdeuch in dtefem-Rampffe der 
Steg nicht fählen. Ich will ſolchem einen Zus 
ſchauer abgeben/nicht zwar euren Muht zu vers 
mehren / fondern bloß zu fehen/ mit was Lebens⸗ 
gefahr mein Sohn Kalloandro mit euch werde 
fechten muͤſſen / als deſſen Staͤrcke mir bereit vor 
allen andern forchtbar vorkommt. Uranto neig⸗ 
te ſich vor dem Kayſer und der Infantin Stella 
ehrerbretigft / und folgte ohne fernere Rede dem 

Arletes nach. 
Ben Uraniens Abſchied erbube ſich unter dei 
Umſtehenden ein verwirrtes Gemuͤrmel / da⸗ 
EL er EA durch 
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durch fie ihme den Steg wünfchten. Ein jeder 

lieffe / einen guten Dre zum zufchauen einzunch« 
„men. Der Rayſer / machte fich in ein Fenfter/ 
das gleich aufdie Schranden hinab fahe; die 
Kayſerin und ihre Tochter in das darneben. Es 


wurden alsbald hundert Reuter zur Schrancken⸗ 


Wacht auf. und die zween Kaͤmpffer hineinge⸗ 
fuͤhrt / welche ſonder der Sonnenaustheilung 
noch Trompetenſtoſſes zu erwarten / von flundan 
die Gaͤnle mit geſenckten Spieſſen gegeneinander 
aus ſprengten. Arletens feiner ſchiene mit 
Schnee uͤberdeckt / ſo weiß / und von Feuer ge⸗ 
macht / ſo lebhafft ware ſolcher in der Bewegung: 
Er betrateden Bode mit feinen ſchnellen Schen⸗ 
kel fo facht und leiſe / daß er mehr zu fliegen als 
zu lauffen ſchiene Anderfeits erzifterte der Bo⸗ 
den unter dem dapfferem Furto / welcher mit 
gleicher Hurtigkeit und Schnelligketi feine Ber 
wegung genommen. Und gleichte gewißlich dag 
. wine Pferd dem Donner/wanndas einedem Blitz 
gleichte. | — 
Die Speere / die einander im mittem Lauffe 
antraffen / zerſprungen an der Ritter harten 
Schilden biß auf die helffte / die ohne weiteren 
Schadenempfang fortritten. Nach deme fie dar⸗ 
auf die Schwerter gezuckt / begunten ſie mit ſol⸗ 
chen ein artliches Gefechte. Arletens Pferd ge⸗ 
hor ſamte feines Herrn Willen fs ringfertig und 
willig / daß faſt alle Streiche Uraniens vergeb⸗ 
ch abloffen / fo wohl als alle — 
F — auf die 


bes Endimſto⸗ jay 
Auf die andurgpringlihegrfchbemerneRüftung 
umfönft waren :alfo daß der Kampff eine gute 
weileauf-der Waage fiunde/ in dememan an ih» 
zen Ruͤſtungen fein Tröpfflein Blutes fpührte; 
welches bey des den Zuſchauern beydes Wunder 
und Luſt verurfachte. Nach deme die Pferde vom 
lang · und ſtetem hin and her tum̃eln letzlich müs 
Be worden / wurden die Ritter gezwungen vergli⸗ 
chener maſſen abzuſitzen / und den Kampff zu Fuß 
noch gefährlicher fortzuſetzen. Der Kayſer / als 
ein verſtaͤndiger Richter fremder Dapfferkeit / 
tuͤhmte die beyden Micter /und wiewohl er an: 
Arleten verwunderbare Geſchicklich und Hur⸗ 
tigkeit ſpuͤhrte / merckte er doch wohl / daß deſſen 
Gegners Staͤrcke und Athem in die laͤnge vor⸗ 
ſchlagen wuͤrde: maſſen bald darauf ſich deſſen 
glaubwuͤrdige Kennzeichen mit Blute an Arle⸗ 
sens Ruͤſtuug ſehen laſſen. Selbiger faumte vor 
Zorn / daß er ſehen muſte / daß er gautz vergeblich 
auf feines Feindes Waffen haͤmmerte / welche er 
deswegen genauer beobachtete / und alsbald vor 
die beruͤhmten Fiſchbeinernen erfennte/die er zus 
Erapesunt vielmahls am Cupido⸗Ritter geſe⸗ 
hen / wie auch in Tigrinden Laͤger vor Con⸗ 
ſtautinopel: woruͤber er alle Hoffnung meiter 
zu leben / will gefchweigen zu fiegen/ verlohre/ 
auch gleich darauf den Athem und das Blut / als 
fo daß er halb todt zu boden ſancke. #3 
: Uranto file aufiipnn/eröffuereihme den Helm / 
bote ihme ben Degen ſpitz ins Geſichte / mit dies 
vo" P vj ſen Wor⸗ 
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fen Worten : Ergib dich Arleres / befenne/daß. 
du der Prinzeffin Leonilda nicht wehrt biſt / 
und ſchwere mır / du wolleſt nimmer mir Pring 
Ralloandern kaͤmpffen / fonft muſt du fterben, 
Arletes antwortete mit ſchwacher Stimm: Ich 
ſchwere dirs / Ritter / und erfenne mich deren nur. 
allzuviel unwuͤrdig / weil ich mich ſo ſchlecht ver⸗ 
halten habe / ſie zu erwerben; Und verlohre mit 
ſolchen Worien alle Geiſter / und mit ſelbigen 
hey nahe das Leben gar. 

Das gantze Volck befrolockteliraniens Sieg / 
mit froͤlichem Geſchreye / welcher dadurch bey 
‚allen in hohe Achtung fttege / fonderlich bey des 
nen / welchen befannt ware / Daß Arletes der 
befte Ritter in Perfien geweſen. Eröffnere den 
Helm / gienge wieder die Stiege hinauf / und ale 
es zum Saale eintrate/begegnete ihme der Kaya 
fer/der ihn lächlend mit diefen Worten empfien« 
ge: Herr Ritter/ ich habe eg recht getroffen/ al 
ich vor ficher geurcheilet / eure Dapfferfeit habe 
wenig ihres gleichen. Ich erfreue mich/ daß ihr 
Arletens Hoffart gedaͤmpfft / un meines Sohns 
Ehre ſo wohl vertheidigt habt. Werdet ihr mit⸗ 


—— einander zu Kampff kommen / ſo mag Gott einen 


‚aus des andern Faͤuſten erretten. Es ſoll mir nie 
fo lieb fegn den einen fieghafft zu ſehen / daß mir 

nicht hoͤchſtbitter folle fallen / den andern verluͤ⸗ 
ſtig zu ſehen. Indeme ihr bier auf ihn warten 
werdet / will ich / daß ihr an unferem Hofe blei⸗ 

bet) allwo thr / wo.niche nach Wuͤrden / vun: J 
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nad Vermögen folr besiehe weroen. Uramio 


antwortete / ob fo hoͤflichen Worten fehier bes- 


ſchaͤmt / alfo : Gnädiafter Herr, E. M. Höfliche 


keit ſchmertzt mich ja allzusiel in der Seele. Ach 


koͤnte ich fo wahr die Prinzeffin Leonilda durch 
einander Mittel erhalten / als durch Kalloan⸗ 
ders über windung; Ach koͤnte ichihn fo wahr oh⸗ 


ne allen feinen Schaden überwinden / wie gern 


wolte ich es thun. Aber jene iſt wegen des getha⸗ 
nen Eydes allzuhalßſtarrig / und dtefer iſt allzu⸗ 
dapffer /alfo daß es mir nicht eine ſchlechte Ehre 
ſeyn wird / wann ich aus diefem Rampffe mit 
dem Leben / will gefchweigen mir dem Siege / dar⸗ 


von komme. Die Hoͤflichkeit / daß E. M. mich 


an dero Hofe dulten moͤgen / ſchlage ich nicht aus / 
nicht zwar / als ob ich nicht erkennte / daß ich ſol⸗ 
che nicht verdiene / ſondern E. M. des jenigen 
Ruhmes nicht zu berauben / der an thnen ſich er⸗ 
eignet / ſich großmuͤhtig und hoͤflich gegen einer 


ſolchen Perfon zu erzeigen / die mit hoͤchſter Bll⸗ 


lichkeit von ihnen ſoite gehaſt werden. 

Ya deme Uranıo alſo redte / betrachtete der 
Kayſer an ſelbigens Angeſichte feinen ſchoͤnen 
Jabrfruͤhling der wegen der im Kampffe ausge⸗ 


ſtandenen Bemuͤhung damahls mit noch lebhaͤff⸗ 


teren Roͤßlein mehr als je bluͤhete. Als die In⸗ 


fantin Stella / (die bereit / ehe dann ſie ihn un⸗ 


term Geſichte noch geſehen / bloß ſeiner Perſon / 
adelichen Gebaͤrden / und im Kampffe erzeigter 
Dapfferkeit/ alſo gewogen worden daß ſie 
* | der Er⸗ 
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der Erflärung feine Liebhadern zu ſeyn / alleis 
auf Die Entdeckung eines denen andern Vorzuͤ⸗ 
gen nicht miß ztemenden Anrlitzes / wartete /) ſein 
Geſichte nun von ſo lteblichen ſchoͤnen Jugends⸗ 
ſtrahlen ausgeklaͤrt ſahe / wurden darob thre Aus 
gen gang geblender/ucdihr Hertz entzuͤndt Das 
junge Fräulein fuͤhlte / daß ihr ſtracks ale Krafft / 
‚der. $tebe nur den gertugſteẽ Widerſtand zu thun / 
darntedergeblitzt ward: Und obtvohln ſie ihr 
felbſt ungut biefle / daß ſie ſich die Neigung einer 
folchen Perſon / die ihres Bruders Feind fonte 
genennt werden/ überwinden laſſen / lleſſe fie fich 
doch ander ſeits hinwiederum die groffe/felbigent 
vom Kayſer ſelbſt erwieſene Ehre bethoͤren. Ja 
es hatte gar die Wiſſenſchafft / daß er Leonilden 
Kebhaber ſeye / die Macht nicht / dag entglime: 
mende Feuer zu daͤmpffen zaber wohl / ihr im 
Hertzen ein kaltes EyfersEiß zu erregen / welches 
fie alſo vergifftete / daß die neue verliebte / unter 
eluſt Hitze und Kaͤlte fuͤllte. 
Der Kayſer ware mit Uraniens Geſtalt und 
liebreichen Worten wohl zufrieden / und weil er 
auf der lincken Seite das Bliut uͤber ſeine Ruͤ⸗ 
ſtung / allwo ſeines Feindes Schwert unter der 
Dangerfalte mit einem Stoffe durchgedrungen 
ware / und ihme ein geringes Wuͤudlein gemacht 
hatte / herabrinnen ſahe / ſprach er: Gehet hin/ 
dapfferer Ritter / legt euch zur Ruhe / laſt euch 
verbinden / und deshalber / was zwiſchen Kallo⸗ 
under und such vorgehen wirbd / laſt —— 
aa ar‘ \ mel alle 
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melaße Sorge. Ach waͤre er ſo wahr hier / mir 
und euch zu Troſte / als wahr mir mein Hertz eu⸗ 
erthalben fein Ungluͤck vorſagen fan. Ich em⸗ 
pfinde / daß ſich ſelbiges bloß ob eurem Anſchauen 
allzuviel erfreuet. Uranio / kuͤſte ihme / vor fo 
merckliche Gnaden / die Hand / ohne fernere Ant⸗ 
wort / und ward in Printz Polemondens ſtatli⸗ 
ches Zimmer geführt / weicher ſelbigem Gereif 
gantz gewogẽ worden, Dafelbft legte er ſich und 
Iteffe ıhime feine Wunde verbinden‘/ die ihn bloß 
zween Tage zu Bette behielte. 

Arletes ward von feinen Schildtraͤgern auf⸗ 
gehoben / und in ſeine Herberge getragen / allda 
ihn die Aertzte mit vielen Wunden und wentgen 
Kraͤfften fandenzgletchwohl brauchten fie in der 
- Heilung folchen Fleiß / daß er in wenig Tagen? 
wiewohl er noch fehr matt / wieder fortreife kon⸗ 
te. Derbalben er / voll Unwillens wider Urant⸗ 
en und Poliarten / feinen Weg aufperfienzu 
nahme. J 

Als jener am dritten Tage aus dem Bette auf⸗ 
geſtanden / erſchiene er fo Adelich gepugt/daßer 
bon jedermaͤnniglich vor der hurtigſt⸗ und ſchoͤn⸗ 
ſten Ritter einen gelobt ward / den fie je geſehen, 
Und weiln er in feinem Thun und taffen vers 
nuͤnfftig und freundlich wahre / nahme er ſtuͤnd⸗ 
lich injedermans Bunfizm 

Die Infantin Stella vermehrte ihre Flam⸗ 
men durchBerdopplung der Blicke; und weiln er 
gleichfalls ferne Augen von dem eye 

ER .. ichs 
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nicht abmende: konte / an deſſen Schoͤnheit er als 


lein dag Ebenbild feiner liebſten Leonilden bes 
trachten konte / ſchoͤpffte die arme Haut etlicher 
maſſen eine Hoff ung eintger Gegeneinſtim⸗ 


mung; und weil ſie ihr ſolche gern ſchmeicheln 
lieſſe / begunte ſie alſo bey ſich ſelbſt zu ſprechen: 
Ein Keul treibt den andern: Wer weiß es? Viel⸗ 
leicht wird meine zwar mindere doch gegen⸗ 
waͤrtige Schoͤnheit mehr Krafft haben / als der 


 Beontlden entfernte? Vielleicht wird / in Dies 


fem Pringen / dte Hoffnung felbige zu friegen/ 
durch meines Bruders Ralloanders bekannte 
unvergletchliche Stärcke bereit geſchwaͤcht / mit 
ſelbiger die Liebe verfhmwinden ? Wann er bins 
gegen mich zu lieben beginnt / was dor Anftöffe 
Möchten wohl feiner Siebe Fortgang hindern ?, 
Seine Bürden/Dapfferfeit/ Stand/der wenigſt 
Königlich zu muhtmaſſen / meines Vatters gegen 
ihme ſcheinende Wohlneigung / ſollen billich eitel 
Zunder ſeyn / die Hoffnung / mich zu bekommen / 
in ihme zu nehren. An meiner Einwilligung darff 


er nicht anſtehen / weil er ſolche in meinen Augen 


bereit ſo vielmahls mit nur allzudeutlichẽ Buch⸗ 


ſtraben einer inniglichen Liebe geſchrieben / leſen 


koͤnnen. Ach weh mir Armen / wofern er ſich von 
meinen noch ſchwach⸗ und zarten Banden loß⸗ 
reiſſen wird / wann er mercket / daß ich mich au⸗ 

enblicklich fo unverſchaͤmt in ihn verliebt habe! 
A du Unbedachtfome! Zaͤum / zaͤum deine Bli⸗ 


— du wilſt / daß der kinige deſto freywilli⸗ 


ger auf 
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ger auf dein Antlitz solle ſchieſſen / an ſelbigem kle⸗ 
ben zu bleiben; mach / daß er das Netze nicht ſe⸗ 
be/ fo du verlangſt / daß er darinnen hangen blei⸗ 
ben ſoll. Hingegen wann unſere Blicke einander 
unterwegs begegnen / möchte ſich die Eiche viel⸗ 
leicht bag entzünden: Wann zlammen zuFlam⸗ 
men ſtoſſen / nimmt der Brand zu / will geſchweis 
gen daß er darvon verloͤſche. Die Gegeneinſtim⸗ 


mung dient der Liebe zur ſuͤſſen Speiſſe / und zu 


keinem Giffte. 
Alfo erhebte das von unterſchtiedlichen Bes 


muͤhtsregungen durchaͤchtete Freulein / bald ihre 


Blicke gegen dem geliebtem Antlitze / ſchluge ſol⸗ 
‚he bald wieder vor unter / und wie fie durch jenes 
ihr Verlangen fpeifteralfo ſtaͤrckte fie es durch die 
Enthaltung ; alfo daß die Zuneigung durch bey» 
des wuchſe. Sonderlich / als Uranıo in ihrer 
Gegenwart auf des Kayſers Begehren offenbare 
te/ er wäre Saladıns des KRöntgs in Egypten 
Wahlſohn / und deffenerklärter Reichserbe wie⸗ 
wohl er nachmahls vor einen Aufruͤhrer waͤre er⸗ 
klaͤr worden. Worauf ihme Poliartes noch 


groͤſſere Ehre anthaͤte / mit Entſchuldigung / 


daß es gleich anfangs nicht beſchehẽ / aus Schuld 
feiner Verheelung. Darauf gertehten fie in aller⸗ 
band freundliche Geſpraͤche / und weil ſie von 
Arletens Hochmuht auf den zwiſchẽ ihnen bey⸗ 
ben vorgegangenen Kampff geriehten / begunten 
fie die Güte feines Pferdes Furio zu ruͤhmen. 

Der Hungariſche Priutz polomondo / der 
er — zugegen 


l 
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Ingegen ware befragte ihs / wie ihme ein fo auter 


J Soul zu Handen kommen ſeye ? Und als er hoͤr⸗ 


te / ſelbiger ſeye des Cupido⸗Ritters Roß gewe⸗ 
fen / welches‘ zum Unſterne in Egypten der 


. Keonlven / und folgends Uranien zu Handen 


blieben / ſagte Polemondo dem Kayſer ins 
Ohr: Gnaͤdiger Herr ich fürchte boͤchlich / es 
doͤrffte Printz Kalloaudro ſelbigen Ritter et⸗ 
wan angetroffen / mit ihme gekaͤmpfft haben und 
uͤberwunden worden ſeyn. Dann ich weiß mich 


wohl zu exinnern / daß er dteſen dapffern Gaul 


mit bier gehabt / welcher nach feinem Verreiſen 
nimmer geſehen worden / weil ich ſolchem nach⸗ 


gefragt / als nach deme match hoch verlangt ge⸗ 
— habt; Da ich dann erfahren / daß fein Schtld⸗ 


trager Arnold ſolchen aus Ralloanders Bes 
fehl hatte ſatteln laſſen / und als ich geſtern de⸗ 
rentwegen in Stall gegangen / mich deſſen genau⸗ 
or zu erkundigen / habe ich erfahren / daß er es ge⸗ 


wißift. Wann ich bingegen gewiß wuͤſte / daß er» 


meldter Cupido⸗Ritter wir unferem Ralloan⸗ 


dro niemabls waͤre zu Streichen kommen / fo. 


haͤtte ich gewiſſe Hoffnung / daß beyde E. M. 
Soͤhn waͤren / in dem dieſer ſich m jenes Natzmen 
verhaͤlte. Auf dieſe Reden gertehte ber Kayſer 
etwas in Gedancken. Die Kapſerin / die alle s ans 


geboͤrt hatte / erſchracke / zwiſchen Forcht und 


BPeoffnung ſchwebend / und begunte ob disſem 


8 


Wercke gleichfalls mit ihnen zu ſprachen. 
Entzwiſchenbekame die Infantiu Stella zeit / 
ae Uran 
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Uranien zu unterdalten / und fragteihm unser _ 
andern Dingen / mit zitterendem Hertzen ob die 
Prinzeffin Ceonildaſwuͤrcklich ſo ſchoͤn ſeye / als 


fie das Geruͤchte ausgaͤbe ? Er / als der bereit ges - 


merckt / daß ihme dieſe ſchoͤne Jufanttn gewogen 


ſeye / antwortete mit einem Adelichem Loͤchler: 


Gnaͤdiges Fräulein / die Prinzeſſin Leonilda 
fieht vor € L. Augen / als offt fie den Spiegel 
vor ifrer Haben. Sie fiber E.L. an Geſichte / 
Hold feligkeit und Berbärden gang ahnlich / alſo 
daß ich mic Warheit fagen und glauben fan / fie 
habe an Schönheit in der gantzen weiten Welt 
ihres gleichen nicht / als €, Liebden. Die Infan⸗ 
tin entfärbte fich auf diefe Worte/ und autwor⸗ 


tete gantz frobydaß fie einer jo berühmte Schön- 


! 


heit gleichen folte/ mit artlichem Verfage/ alſo⸗ 
Ad) Herr Pring / wann Deine alfo wäre / muͤſte 
ich des halber wohl etwas aufmich ſelbſt halten / 
als weiln ich dadurch hoffe / von E.L. nicht wie 
mein Bruder gehaſt zu werde. Uranio verſetzte: 
©. & hohe Wuͤrdigkeiten / ſeyn wehrt / von jeder⸗ 
man / wer er auch iſt / angebetet zu werden. Mir 
iſt gnug an deme / daß E.L. der Keonilden aͤhn⸗ 
lich ſeyn. Was dero Herrn Bruder betrifft / ſey⸗ 
en fie verſichert / daß ich ſelbigen bereit der maſ⸗ 
ſen liebe / daß ich beginne / ob mir ſelbſt einen 
Edel zu haben / als ob einer ſolcher Perſon / die/ 
bloß durch den Gedancken mit thme zu kaͤmpffen / 
fich vor ale an diefem Hofe empfangene Gnaden 
bereis undanckbar gemacht hat. Ach wie ie | 
| nn Si ſellg 
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felig binich doch ! auch gar ver Jenige Steg/von 
bemeich all meine Wolfahrt erwarte / wird mie 
bereit / krafft der alerfüffeften Gnaden der jeni⸗ 
gen / deren Grimm ich vor allen anderen ans 
graufamften erdulten folte/ verbittert. Aber ich 
bin wohl verſichert / E.?. Herrn Bruders Dapf⸗ 
ferkeit werde mich auf feiche Marter nicht ſpah⸗ 
ven. Mich tröftete / bloß / daß mir die Straffe 
meiner vermeffenen Keckheit / von der jenigen 
Hand wird angethan werden / die auch anderer 
Leute Verluſt ruͤhmlich zu machen pflegt. Das 
bero koͤnnen E. L. wohl luſtig feyn / weiln dero 
Großmuͤhtigkeit mehr Platz wird kriegen / mich 
zu bebeyleidigen / als mir zu verzethen. 
In deme liranio alſo redte / kehrte er ſich zum 
Kanfer / der gleich etliche Worte zu ihme ſpra⸗ 
che/alfo daß die Infantin mis dem Munde zwar 
nicht verſetzte / wiewohl fie mit dem Hertzen alfo 


widerredte: Ach ich bin die Ungluͤckſeligſte / des 


gen eines jeden Steg von euch beyden noht wen⸗ 
- dig bitter fallen muß. Meines Bruders Sieg/ 
wird mich um meinen gtebffen bringen ; Urant⸗ 
" ens/um meinen Örudern/und Liebſten zugleich / 
als der ein Siegprangender Bräutigam Leo⸗ 
nildens werden wird. Ach tie närrifch bin ich 
doch gewefen/ weiln ich geglaubt/daß ich geliebt 
werde / weil ich bloß angefhaut worden/und daß 
ich das ſchwere Geruͤſte meinerLiebe auf fo leichte 
Grundfeſten gebaut habe, Ach du unvorſicht iges 
Menſch / hör nur auf zu lieben / das kanſt — Y 
rs - thun / 
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ehun / weil du nımmer geltebr wirft. Ach meiner 
Hoffnung / welche ſchon verloſchen / nach deme ſie 
kaum erſt entſtanden! Aber / meine erſt entſtan⸗ 
dene Liebe / hat bereit die Krafft / der ſelbſten Ver⸗ 
zweifflung unter Augen zu tretten / und vor dem 
grimmigem Brauſen verſchmaͤheter Schoͤnheit 
nicht einſt zu beben. Ach du gebrechliche / Ach du 
nichtige Schoͤnheit / derer Strahlen bloß die 
Krafft Haben / fremde Schönheit in den Hertzen 
En Ich will dich hinfuͤro wohl daͤmpffen. 

er auf den erſten Anplatz ſo feyg gefallen / iſt 
nicht wehrt hinfuͤro mehr die Stirne zu bieten. 
Ja / ja / ich will dich hinfuͤro vor fremden Augen 
verbergen / weil du bloß durch Anſchauen biſt 
uͤberwunden worden. Ich will meine Augen al⸗ 
len Strahlẽ Menſchlicher Schoͤnheit entzichen/ 
welche auch / ehe ſie recht beſchaut werden / ver⸗ 
blenden: Sie muͤſſen ſich zu himmliſcher Schoͤn⸗ 
heit lencken / deren Liecht ſelig macht / und nicht 
verblendet. 

Mir dergletchen Gedancken begunte die neue 
Verliebte / fich zu entfchlieffen / die Welt zu vers 
laſſen / in deme ver Kanfer/ aus Begterdezuers 
fahren/ob Polemondens Wahn Kalloanders 
Derfon berreffend / wahr ſeye mit Uranien in 
ein Befptäche vom Cupido⸗Ritter gerahtẽ was 
re/ fragend/ wo und wie er foichen angetroffen ? 
Uranto/ verlaugend ſelbigem zu willfahren / bes 
gunte/des Euptdo-RittersDapfferfeitund ans 
dere Tugenden übermäflig rähmend / zu er zaͤb⸗ 
— len / wie 
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len / wie er von felb:gem im Buſche in Egypten 
entſetzt worden / und weile die Geſchichte von ih⸗ 


me / dem Zelim und der Mattamrra ſie alle ſehr 


artig bedunckte / wolte fieder Kayſer gantz genau 
vernehmen / und empfande eine fondere Luſt ſol⸗ 
che von Uraniens Munde anzuhören / welcher / 
wann er auf ſeine verliebte Begebnuſſe kame / ſol⸗ 
che gantz Adelich und inbruͤnſtig erzaͤhlte. Und / 
als er fich ſelbſt und Leonilden gautz verblu⸗ 
tet im Graſe liegend / und den Zelim ob ſol⸗ 
chem Schauſpiele erflarrt / beſchriebe / und 
wie ſie alle aus Liebe und Freundſchafft gantz 
auf die Graͤntzen des Todes gerahten; bliebe fein 
Augeider Zuhoͤrenden Thränensleerans Beylei⸗ 

de / und erzeigten alle ſolche Pein ob der inſtehen⸗ 
den Gefahre fo lieber Liebhabere und Freunde / 
daß deren jeber des Endes ſo ſeltzamer Begeb⸗ 
nuffe ſtillſchweigend ängftig und mit bebendens 
Herken erwartete, Und als fiehörten / wie Ze⸗ 
kim aus dem Schloffe Rokkadoro gelund mies 
der entkommen / ſahe man / daß die Umſtehende / 
gleichſam von groſſer Angſt befreyt / wieder 

Athem ſchoͤpffen / die Stirnen aufklaͤrten / und alle 
in ein froͤliches Geliſpel herausbrachen / welches 
Uraniens Erzaͤhlung in etwas nuuterbrache. Das 
hero der Kahſer aus Ungedult zu erfahren / ob 
der getreue Zeitm ſein Kalloandro waͤre / Ura⸗ 
nien fragte/ ober nicht wiſſe / ob der Cuptdo⸗ 
Ritter jemahls mit Kalloandern gefämpfft ha⸗ 
be? Uranio verſicherte ihn / fie —— 
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ihre Lebtage nieangetroffen ech. gefehen. Als er 





falgends um deffen Alter und Gebärden befragt - 


ward/gab er ſolche Kennzeichen von Zelim / daß 
der Kayſer / die Kayſerin und Polemondo eins 
ander anfchauen / mit Hofinungs « vollen Ges 
ſichtern / erfeye Aalloandro. Derbalben der 
Kayſer nunmehr verfichert/er habe feinen Sohn 
wieder erfragt / ſich mit lachendem Antligezum 
Uranio kehrte / forechend : Iſt euch dann nie der 
Vorwitz ankommen / von eurem fo lieben Freun⸗ 
de zu vernehmen / wer er ſeye ? Uranio ſprach: 
Er nennte ſich Zelun / und wolte feinen Stand 
weder mir noch Leonilden zu unferer groͤſten 
Verwunderung niemahls entdeckẽ. Welches ich 
nohtdringlichſtẽ Urſachen zuſchriebe / ihme nicht 


weiter uͤberlaͤſtig deshalber ſeyn wolte / und aus 
vielen Stucken abnehmen konte / daß er eine vor⸗ 


nehme Fuͤrſtliche Perſon ſeyn muͤſte. 

Der Kayſer kame bald auf die Feine / in deme 
er glaubte / Kalloandro habe aus Liebe gegen 
der ihme feinden Prinzeſſin ſeinen Nahmen alſo 
mit des Cupido⸗Ritters ſeinen verheelẽ wollen. 
Bud weil er dadurch noch mehr hekraͤfftigt ward / 
daß er es waͤre / bate er Uranien / die ſchoͤne Ge⸗ 
ſchich te fortzuſetzen / nunmehr zu feinem anderens 
Ende / als zu erfahren / wo ſein Sohn waͤre? Da 
ſetzte Utamo die Erzählung fort / aber mit fo bes 


trübter Kebaͤrdung / die ale Hoffnung gluͤckli⸗ 


ches A nges leichtlich in jedermans Hertzen 
daͤmpffen konte. Er machte den Jelim kuͤrtzuch 
a i aus dem 
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vorgefallenẽ Unſterns / oder vleleicht aus Teo⸗ 


nilden Anſtifftung / welche die Ehre des Kampf⸗ 
fes halßſtarriglich verlange gehabt / nicht er⸗ 
ſchienen. Hieraus dunckt mich / daß man ja aus 
genfcheinlich ſchlieſſen könne / Kalloandro 
ſeye nie der Cupido⸗Ritter. Dahero diefe 
toͤdtliche Angſt billich aus unferen Herten ver⸗ 
ſchwinden mag / oder wir ſelbige wenigſt biß auf 
gewiſſere Nachrichtung verſchleben folen. 
Der Kayſer empfienge durch diefe Reden ſei⸗ 
nes vernuͤnfftigen Enenckels eintgen Troſt / uud 
als er ſahe / daß ſeine Gemahlin und Tocht er heff⸗ 
rig beſtuͤrtzt waren / zwang er ſich ſelbſt in frölie 
therere Geſtalt / Polemonden alſo antwortend? 
Keber Enenckel / ich habe mir ſelbſt eben dieſe Be⸗ 
weißgruͤnde zu Gemuͤhte geführt / mich zu uͤber⸗ 
Jeugen / aber die Vaͤtterliche Netgung gibt nicht 
qMu / ſolche vor falſch zuhalten. Kehrte ſich darauf 


du Uranlen / ſelbigen ob dem Verluſte feines 


reundes / mit der Hoffueng Leonilden zu bee 
men / zu troͤſten beginnend. Er ſprach: Wann 
mein Sohn nimmer lebt / ſihe / ſo ıft fie von ihrem 
Ayde frey / und in hoͤchſter Freyheit euch zu ehli⸗ 
chen. Lebt er dann / fo verſpreche ich euch / ihn im 
eure Hände zu lieffern / damit ihr. ſolchen Leo⸗ 
nilden lebendig anhaͤndigen / und ſie euer zu wer⸗ 


den noͤhtigen koͤnnt. Da ſtunde Uranto auf/oß - - 


Poliartens Großmuͤhtigkeit gartz erſtaunt / kuͤſſ⸗ 
te ſelbtgem die Hand ı ſprechend: Gnaͤdiger 


Herr / in was aͤuge jagẽ mich E. M. Guͤtigkeits 
Dreh gejagt EM — 
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dem Tode tures Sohnes glauben zu geben / ale 
polemondens Urfachen / der bereit laufs 
ſchallenden Maͤhre zu widerfprechen / als die 
man an des gantzen Volckes betruͤbten Angefich« . 
tern angeſchrieben leſen konte / graͤmte ſich heff⸗ 
tig / daß ſie ſchwerlich darob erkranckte / und in 
wenig Tagen gar ſtarbe. Dieſes neue Ungluͤck 
der Kayſerin / beſtaͤttigte Kalloanders noch 
mehr / alſo daß die gantze Stadt darob bewegt / 
und alles mit Heulen / Weinen und Klagen er⸗ 
fuͤllt ward. Der Kayſer durch ſo viel und ſchwe⸗ 
. teStreiche am Muhte gleichſam erſchlagen / lieſ⸗ 
ſe ſich viel Tag lang oͤffentlich nicht ſehen. — 
Wiewohl Uranlo hörte / daß Kalloanders 
Tod noch nicht gang gewiß waͤre / weiln gleich» 
wohl ſolche Jettung thme wenigſt die Hoffnung 
ſeiner Ankunfft gantz ungewiß machte / hielte vor 
allzuvergeblich / ſeiner daſelbſt zu erwarten. Er 
wuſte nichts vom des Kayſers Zweiffel wegen des 
Cupido⸗Ritters / dahero konte er weder Poltar⸗ 
ten / noch thme ſelbſt aus der Ungewißheit und 
Zweiffel / in deme ſie beyde wegen Ralloanders 
Tode ſteekten / helffen. Nach deme er ſich derhal⸗ 
ben entſchloſſen / wegzuziehen / wiewohl er noch 
anſtunde / ob er der Leonilden zureiſen ſolte o⸗ 
der nicht / bate er den Kayſer um Verhoͤr / wel⸗ 
her ihn in fein geheimes Leibſtuͤblein fuͤhren lieſ⸗ 
ſe / mit ſeinem Hertzen nicht ungleichem Antlitze / 
wiewohl gleichwohl freundlich / empfienge / und 
neben ſich fügen hieſſe. Er redte / nach einem jan - 
—— Di geni be⸗ 
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gem betrübtem fetn innigliches Mirleiden bezei⸗ 
gendem Stillſchweigen / und ticfferholtem Seuf⸗ 
zer / alſo: Gnaͤdiger Herr / meine unerfahrne 
Jugend / mein nur allzuviel erfahrnes Ungluͤck / 
und E. M. Hoheit / machen mir gegen ihnen das 
Mitleiden erlaubbarer / als den Troſt. Zu die⸗ 
ſem / haben E. M. feinen: beſſern Diener / als 
dero eigene Vernunfft/ und feinen feſterern 
Schild / die Ungluͤckſtreiche abzutreiben / ais dero 
eigenes Hertz. Daß E. M. Gnaden gleichſam 
Platzregenweiß / an ſtat eines Zorndonners / weil 
ich als dero Haupt feind an E. M. Hof kommen / 
auuf mich gefallen ſeyn / bedunckte mich vor einem 
Ungluͤckſeligen meines gleichen ja allzuunge⸗ 
rxeymt. Nun ſihe ich aber wohl / wohin das Gluͤck 
ſein Abſehen genommen gehabt, Die loſe Mein⸗ 
eydige hat haben wollen / dag E. M. ich kennen 
lernen / hochachten/ ihnen meine Sinn, Neigung 
dienſtbar machen / und meine Dienſtbarkeit wid⸗ 
men ſolte / damit ich ein deſto groͤſſeres Mitlei⸗ 
bden mit deroſelben trage / und dero Pein aus 
gantzer Seele mit empfaͤnde / gleichſam als ob 


meine eigenenicht ſatt ſam waͤre / mich zum aller ⸗ 


ungluͤckſeltgſten unser allen Lebenden zur machen. 
Ach groſſer Oberherrſcher !uͤberall / wo ich hin⸗ 
komme / bringe ich allen Unſtern mit mır ! Als ich 
kaunm erſt noch an dieſen Hof gelangt / ſihe fo blitzt 
der Himmel ſeinen Zorndonner bereit wider die⸗ 
ſe Gegend aus. Und E. M. glauben mir / es 
wird bey dieſem Unſterne nicht bleiben / fo = 

| — ee | 


en " ' » 


des Endimtto. 56% 


mich hier länger aufhalte. Man eile mit meinem 
Abzuge/ zumahln er auch fonften nohtwendig! 
Dieſes beſchehe nun mit E. M. gnädigerErlaubs 
pus / ſelbege verſicherend / daß die Gedaͤchtnus 
EM. boher Wuͤrdtgkeiten und ein inbruͤnſtiges 
Verlangen / ſelbige zu bedienen / ich aller Orten, 
wo ich hinreiſen werde / mittragen will. Bor die» 
ſesmahl weiß ich ſolches klaͤrlicher nicht zu bezeu⸗ 
gen / als mich von E. M. Hofe eutfernend / von 
ſelbigem allen denlinffera zu entfernẽ / den meine 
Gegenwart dartnnen hegen börffre, E. M. hof⸗ 
gen nur ſicherlich / der Himmel werde ſich über 
dieſe Gegend anshettern/fobald.cch ſelbige wer» 
de geraumt haben. Sie laffen fich das von ders 
Sohnes Tode ausgefprengre Geſchrey nicht er⸗ 
Schrecken. Gnädtger Herr / der Infant Altobel⸗ 
lo lebt gerorẽlich noch / deſſen ich ſte ſattſam verſt⸗ 
chern kau: Das Gluͤck hatte mir deſſen Er inne⸗ 
zung entzo gen/ mir auch dieſen Troſt E. M. zu 
tröffen zu entztehen. Es iſt nicht lang / daß er ſich 
in Armenten befunden / dem Hufſchlage des ge⸗ 
foͤrchteten Brandilons nachſetzenẽ / welcher ſel⸗ 
bigen Koͤntgs Tochter die Infantin Armelun⸗ 
entführt gehabt / in welche Altobello heffttg ver⸗ 
liebt iſt. Ich habefeldige Infantin zu Trape⸗ 
Zune hinterlaſſen / dahin wird ahn gewißlich die 
tiebe ztehen / allwo er ſich wegen der zwiſchen 
dieſen benden Reichen ſchwebender Feindſchafft 
wird verborgen einhalten muͤſſen / daß es alſo 
kein Wunder / wann man nichts Yon ihme hoͤret. 
Par 4 
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ner gewißlich verfagt feyu z fo ich bloß auf mei» 
ne Angelegenheit fchaute. Ich weiß mohl/ daß 

euch euer Herß anderſtwohin fordert; Es wäre 


jo fo unhöflich / wann ich euch bätenicht zu ver⸗ 


reiſen / als unbillich / wann ich euch felches befaͤh⸗ 
le. Ach ztehet mit Gluͤcke hin! Und wann ihr euch 
wieder in Egypten einzuſetzen etwan verlangen 
werdet / ſo bedlenet euch hierzu / als auch in aller 
Begebenheit / meiner Laͤnder und Perſon / als et⸗ 
nes aufrechten wahren Freundes: Darvor ver⸗ 
ſpreche ich mich euch zu jederzett. Sofern ihr 
durch die allhler ausgeſpraͤngte Maͤhre von Kal⸗ 
loanders Tode Ceoniiden werdet bereden koͤn· 
nen / euch zu ehlichen / werde ich in meinem Un - 
ſterne wenigſt dieſen Troſt haben / daß ſolcher 
euch zumbeftengereicht hat. Beſaͤnfftigt eurer 
ſchoͤnen Heldin Zorn wider Aalloandern / und 
der Tigrinden wider mich/ und verfichert dieſe / 
daß ich nebenſt einer wahren Reue / daß ich ſie be⸗ 
leidigt / ein bruͤnſtiges Verlangen fie zu bedienen 


hege. J 
Aranio erbote ſich zu einem kraͤfft igſtem Vor⸗ 
bitter bey allen zweyen /uud nahme mit wider⸗ 
holtem Dandgepränge vom Kayſer Abſchied / 
ob deſſen Höflichkeit höchfivergnügt / und warb 
des andern Tages von Pring Polemonten zue 
Stadt hinaus begleitet / und nahme feinen Weg. 
zu Sande fort/ weil thn die Hoffnung / von Kal⸗ 
loandernZeitung zu kriegen / ſolchergeſtalt mitte 
der ungewiß bedunckte / ais zur Sees Alſo durch⸗ 
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zitte er Städt und tänder / wie ihn vas Gluͤck 
führte, nicht achtend / in mas Sand oder Ort er 
waͤre / oder wo er hinzöge: Dañenhero er fo ver⸗ 
Liefft in feinen Gedancken war / daß ihme kein an⸗ 
. br. Wort aus dem Munde gienge / als wann er 
etwan Pring Kalloandern nachfragte. Und 
gar diefe Frage hatte ihme Zefyro fein Schild⸗ 
täger abmahnen müffen/bevorab auf der Strafs 
fe/die.er.offt fo vertteffe fortritte / daß er die fürs 
zenfend»und begegnende Leute mehrmahlsniche 
Habe. Aber der Schildtraͤger / den es einallzus 
maͤrriſcher Zähler bedunckte / einem Ritter nach- 
fragend / alſo umzuſchweiffen / den jederman vor 
codt hielte / leitete feinen Herrn / unter dem ſchei⸗ 
me / als geſchehe es zufällig / mit gantzem Fleiſſe 
auf dir jenige Straffe / die am gerädeften auf 
Trapegunt zu gtenge. Derbalbenerbligten fie 
ſolche an einem morgẽ fruͤhe / und als fie auf eine 
wiertel Meil hinzu kommen / und Uranio / in ſei⸗ 
nen Gedancken mehr als je vertiefft / fortritte/ 
ſchrie der Schtlörräger alfo.: Auf/anf/gnädiger 
Herr /erwacht / und haltet euch fertig / dieſe be⸗ 
truͤbte Gedancken ⸗Wolckẽ eheſtens durch die kla⸗ 
ten Strahlen eurer ſchoͤnen Leonilden zu ver⸗ 
— Seht / da ligt die Stadt Trapezunt vor 
inter, , ” — 
Der verzuckte Printz erſchuͤttelte ſich aufdiefe 
Worte / ſchaute eilends dahinwarts; er fahedie 
ſtoltze Stadt vor. feiner / und erlennte ſie. Der 
verliebte Herr / erſtutzte gantz / weil er ſich — 
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ſehens ſo nahe bey jeiner liebiten Keontlden [as 
he. Eines theilg ſtunde er / wegen Berlangens 
fie wieder zu fehen/ andern theils aus Unwiſſen⸗ 
beit/ was geſtalt er. ohne die / fie feineigenzume 
chen / behoͤrtge Verdienſte vor felbiger erfcheinem 
folte/ im Zweiffel / ob ſolches Hertzklopffen eine 
Borchr » oder Freudenwuͤrckung ſeye? Dabere 
Ahr folche Gedantken gleichfalls im Zweiffel ent⸗ 
hielten / ob er feinen Weg auf die Stadt zu neh⸗ 
men / oder wiederzurudtchren folte? Sichbef 
fer zuberabtſchlagen / ließ er ſeinen Gaul uͤber ein 
Gräblein ſpringen / welches das Feld vom Fahr⸗ 
wege ſchiede / ſtiege daſelbſt ab / und ſetzte ſich un⸗ 
‚ser der Bänmeeinen/ derer gar viel dorten ſtun⸗ 
den / gantz zitterend. Begunte ſich daſelbſt zu bes 
ſinnen / mi: was vor Worten er vor ſeiner wun⸗ 
derlichen Heldin erſchetnen ſolte / was ſie ihme 
werde antworten / ob er ſelbige beunruhigen / und 
um Begnadtgung bitten / oder vor ihrer ſchwei⸗ 
‚gend und gedultig verſchmachten ſolle? Er bes 
krachtete / daß er ohne eigenes Land / und ohne ale 
le die Verdienſte ſeye / die thn zu ſelbigem Kay⸗ 
ſerthume erbeben möchten: Leonilda ſeye aller 
Heurast allzuviel uwider / und diejenigen Bes 
jeugungen / die fie gegen ihme vor fehrre / ſeyen 
mehrers Wü:cfungen ihres Gemuͤht ſinnes / und 
Dandbarfcit / al: einiger Kebe. Weiche Be⸗ 
trachtungen alle ihn dermaſſen zweiffelhafftund 
Beſtuͤrtzt machten / daß er eine gute weile / ja fo une 
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 Ioandern zuverfuchen ; Sch hoffte ihn zu übers 
vinden / oder zu flerben : und nun fomme ich miß 
demteben / aber ohneSteg ivteder ? Fa ohne Ge⸗ 
fechte ? Ach Zeltnn! wie hoch muß ich deinen 
| Eesgn jet befrauren? Verfluchter Saladin! vera 
ı fluchter Akomates! der daran lirfacher gewe⸗ 










. Glück ! in deme du den einen aus einem gerech⸗ 
tem Könige zu einem MWürriche/und den andern 
aus einem getreuem Adelichem Freunde / zu el⸗ 
nem undandbarem Feinde und Berrähter ges 
mache haft! Ach ungluͤckſeliger Freund! ware 
uch doch bereit zu frteden / dir deine Leonilda zu 

- überlaffen. Die zu dir getragene Neigung übers 
 Swöltigtedie zushritragende dermaſſen / daß felbi- 
 geallein/meine Blammen/Berlangen und Hoffe 
wungen / erſtecken / daͤmpffen und vertilgẽ konte. 
Sun hat dein Tod / Flammen / Verlangen und 
Hoffnungen in mtr wieder belebt / doch nur fo 
peit / als ſelbige gnugſam ſeyn mich zu ängften/ 
mich zu quälen. Wärftu im Leben / ſo haͤtte ich an 
Seonilden uͤberkommung voͤllig verzweiffelt / 
aund waͤre wentgſt vor Hertzenleide einmahl ge⸗ 
orben / und / da ſelbiges nicht gnug waͤre geweſt / 
hätte mein Degen den Platz er ſetzen muͤſſen. Nun 
mir aber dein widriger Unſtern mit Raumung 
Sdeines Platzes ſchmeichelt / werde ich ſtuͤndlich 
Jauſenderlen Todespein entfinden: Durch den 
Verluſt eines fo lieben Freundes / und fonder Die 








Verlangung meiner ſuͤſſe eindin! Ich habe vor⸗ 
Te 
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zeiten geglaubt / Kalloanders Haupt/feyvon 
Ceonilden ein bloffer Vorwand gemefen / feis 
wien auderm als dich zu ehlichen: Aber nun / weil 
fie auch nach Deinem Tode in deſſen Verlangen 
beharrt / merde ichgar wohl / daß bey ihr der 
Haß wider felbigen mehr als die Siebe zu dir/ 
vermochte. Ach Leonilda! was hat dir Kal⸗ 
loandro ewig gethan / daß du fein Entleiben ſo 
inbruͤnſtig verlangeſt? Aber was? Soll mich 
dlieſes wider deinen Feind befremdensmelcher eis 

ne Peitfche deines Krregsheers gewefen/ weil du 
erſt neulich eben ſolches vom Cupido Ritter/ 
als einen um dich / um dieſe Krone wohlverdien⸗ 
temFreunde / verlangt haft? Ja / ja Leonlda / 
ſaͤttig dich! Sie ſeyn nun beyde odt /und ich / 
der ich dich mehr als ſonſt keiner / liebe / will auch 
ſterben / ſo du gegen mir wirſt anbarmbergig 
ſeyn. Nein / nein / ich kan dirweder den Kallo⸗ 
andto noch den Cupido⸗Ritter lieffern / bloß 
men Hertz: Beſelig nun ſelbiges entweder mie 
Deinen Gnaden / oder zerfleifch 28 nit deinem. 
Baͤnden / es fol mtr alles lieb ſeyn. Aber weh mir 
Elenden / es wird mir auch das Sterben durch 
fie vermehrt werden! Wolan ich will vor ihr ers 
ſcheiuen / fie Ralloanders Todes vergewiſſern / 
und folgbar / daß fie ihres Eydes nunmehr ent: 
bunden. Geraͤht es mirnicht / daß tch ſie hier⸗ 
durch zur Gemahlin erwerbe / fo ſeye es / meine 
Klinge / dirheimgeftele / michaller Marter zu 
entheben. Und als er ſolches gefagt / ſprang er 
| Ä | auf/ und 
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auf / und indeme er ſeinem Schudtrager dee _ 
unferne von dar unser einem anderem Baume 

lage / ruffte / ward ihme ſo uͤbel / daß er gank 
ohnmaͤchtig ward / wie an ſeinem 

Orre ſoll ver meldet 

Werden. 


> Ende / des vierten Buchs. 
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DEHPELDELEERL 
Baaea see 
Das V. Buch / 
Ses a 

. Mor den Uranio gehaltenen 


Endimiro. 


ĩ | s 7 
Achdeme Uranio von Con⸗ 
MD ftantinopel verreift/ fonder mes 
4 gen frifcherteidtraner eb dem To⸗ 

\ (Ds de der Ranferin Diana / vonder 
Drinzeflin Stella Abſchied nehmen zu fönnen/ 
- geriethefelbige in toͤdtliche Schmertzen / als gang 
verzwetffelt/ihnihretebtage mehr zu ſehen. Dien 
fer Streich / fo gleich auf den Ted ihrer Frau 
Mutter und Herrn Bruders gefolge/fehluge ihr 
Gemuͤhte dermaſſen zuboden / daß fie ſich gantz 
auf ein ſchwermuͤhtigesLeben begabe / der eitelen 
Werltluͤſte ſich nimmer achtete / ſondern deren 
‚gang uͤberdruͤſſig ſich verlobte / daß weil ihrlra⸗ 
mo entzogen worden / wolle fie ſich an — an⸗ 
J ern 
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dern mehr verheurahten/fonbern Die gange uͤbri⸗ 
ge Lebens zeit ın Fungfräulichem Stande vers 
bleiben, Entfchluge ſich derhalben aller Anfpras 
che / und lenckte ihren Stan bloß auf himmliſche 
Dinge. Diefe ihre neue Eingezogenbett / ver⸗ 
mehrte ins Kayſers Herge den Unmuht fo fehr? -- 
wie auch Inder gangen Stadt / daß zu fo vielem 
noch dieſes Hauptungluͤcke zuſchluge / daß fie fets 

nesVerlaftes Halber in Forchten ſtehen müffen. - 
Uber wenig Tage darauf / lieffe ein Schiff 
anter Egyptiſchen Flacken in. der Anlände ein/ 
auf weichen Akomates nebenft etlichen Abges 
fandten / die Saladin an Sfortunianen den 
Koͤnig in Ponttko abfertigte / ſelbigem zum 
frifcheroberrem Koͤnigreiche Gluͤck zu wuͤnſchen / 
ankame. Sie ſtiegen an Land / und als ſie ſolche 
Traurigkeit allenthalben in der Stadt fahen/ 
und der Urſache ſich erkundigt / ward Akoma⸗ 
ses ob der bitteren Erinnerung feines verlohr⸗ 
ne Freundes gantz weichmuͤhtig / und wuſte nicht 
mit was Ehren er vor des jenigen Vatter erſchet⸗ 
nen ſolte / an deſſen Ungluͤcke er ſo groſſe Schuld 
hatte. Weiln er aber gleichwohl entſchloſſen was 
re / eines ſo lieben Freundes Vatter zu ſehen / be⸗ 
gehrte er Verhoͤr, Solche Beſuchung einer Pers 
ſon / die ſeinen Sohn biß in Tod verfolgt gehabe; 
bedũckte den Kayſer allzuunverſchamt / nach dem 
was ihme Uramo erzähle hatte / faſte alſo groſſe 
Hoffnung / der in Egypten durch Akomatens 
Hälfte gefaͤnglich geſetzie Cuptdo⸗Ritter gs 

on , aa f J Ai 


376 Basfünffte Buch / 
nicht Aalloandro ſeyn. Weil er alſo gang uns 
gedultig ward / die Gewißheit zuierfahren / ließ 
er ihn alsbald auffuͤhren. — = 
Akomates futete vor hme nieder / und griffe 
nach ſeiner Hand / ſeibige zu kuͤſſen; aber er zoge 
ſie an fich/fprechend: Wir muͤſſen erſtlich wiſſen / 
Herr Akomates / oh ihr nicht etwan Kalloan⸗ 
dern meinen Sohn in Egypten gekenut habt ? 
Und ob er ſich vaſelbſt nicht Felim genenne? Die⸗ 
ſe vom Kayſer mit erſchrocknem Antlttze und zit⸗ 
terender Stimme ausgefprochene Worte / gleich⸗ 
ſam ob ſelbiger den Todesſtreich mit der Antwort 
erwarten wollen / erpreſten von dem liebreichem 
Juͤnglinge erliche Zaͤhrlein / und einen tieff aus 
dem Hertzen erholtem Seufftzer zur Antwort, 
weiter ſprechend: Ach guädtger Herr / nur allzu⸗ 
viel! Der Kayſer / merckte alsbald / was es waͤ⸗ 
re / ward zornig / blitzte aus den Augen Zaͤhren / 
Mitleiden / Feuer / und Wut zugleich / ſchreyende 
Ach du ſagſt nur allzuviel / hoͤr auf / ich hab nur 
allzuviel vernommen. Aber wie biſt du fo keck / 
duß du mir darffſt unter Augen tretten / du un⸗ 
danckbarer Feind / Verraͤhter / Moͤrder / meines 
Sohns? Traut man meiner Guͤte und Barm⸗ 
hertzigkeit ſovlel / daß man weder meinen Zorn 
noch Gerechtigkeit mehr foͤrchtet 7 Ach gnaͤdiger 
Herr / verſetzte Akomates / E. M. halten diefen 
thren Grimm / der mir durch Die Seele dringt / 
Boch nur ein wenig im Zaume. Ich bin niemahls 
" urer Maj. imuͤberwindlichem Sohns — 
Map 
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noch Verrähter/ noch Meuchelmoͤ der geweſen / 
aber wohl deſſen getreuſter Freund / vom Gluͤcke 
allzuleichtfertig betrogen. Ach koͤnte ich durch 
Erzählung der Geſchichte ſowohl E. Maj. die 

Schmertzen lindern / als wahr ich dero Zorn lin⸗ 
dern / ja gar bald in hertzliches Mitleiden mit 
dem allerunglauͤckſeligſtem Freunde / der je gelebt / 
veraͤndern will. Ach E. M. laſſen doch ihre zwar 
hertzliche Bätterliche Liebe meiner Freundliebe 
gegen. Kalloandern Plag machen! Ste laſſen 
dero Schmerken dem meinigem ob diefem bege⸗ 
benem Unfalle weichen. Ich Habe nun fo viel 
mehr Lirfache mich deshalber. wider das Gluͤck zu 
befchweren / weiln es mich zum Diener etgnes 
Uufterns gemacht bat durch die allerunmenfch, 
lichſt ⸗ und feigamfke Liſtraͤncke / die ihme Menſch⸗ 
lich er Verſtand nur immer einhilden mag 

Darauf erzählte er kuͤrtzlich die ſeltzamenmit 
Ralloandern ihme begegneten Zufäle/ erſtlich 
in Ponttko / nachmahls im Kriege vor Con⸗ 
ſtanttnopel / und letzlich in Egypten / und al⸗ 
les mit fo oͤffterem aͤchzen / und reichlichen Zaͤh⸗ 
ren / daß der Kayſer das Beyleid mit dem uns 
gluͤckſeltgem Freunde / zu deme mit ihme ſelbſt 
und ſetnem armen Sohne hinzuſetzte. Auf Ako⸗ 
matens Stillſchweigen / autwortete Poltartes 
‚eine gute weile nichts/ feine Auge ſtarr auf ſelbi⸗ 
gen voll Erbaͤrmde uñ Eeſtaunũg richtend. Stun⸗ 
de doch letzlich auf / ſprechend: Wolan Herr As 


Ekomates / ſo werfft auch meinen anjetzt entbreũ ⸗ 


ten Zorn 


\ 
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sen Zorn auf diefe fo ſeitzame Betruͤge des Gluͤk⸗ 
tes. Ibr folt hinfuͤro meine Bewogenheit in als 
len Begebungen fpühren / wo ihr folche werdet 
auf die Probe ſetzen wollen. Entzwifchen wird 
von ung der jentge vor den minft Ungluͤckſeligen 


koͤnnen genennt werden / der fich zum beften wird - 


zu tröften wiffen, Und beurlaubte ihn ohne fer⸗ 
nere Wonte, r 


 .. Kalloanders Tod / ward von ſtundan laut⸗ 
maͤhrig / und durch deffen Schildtrager Arnol⸗ 


den / der des andernTages am Hofe anfame/bes 
ſtaͤttigt: Desmegen dann offentlichessetdallent, 
halben /ihmeauch prächtige geichbegängnuffen 
angeſtellt wurden/denen Akomates in allewege 
beywohnen wolen/ welcher darauf vom Kayſer 
Abfchied nahme / undaufdas Königreich Tau⸗ 
rika zuſegelte. N ee ni 

Sach wenigenTagen/ warder von goͤnſtigem 


Vorwinde gen Gaffa getrieben / vondar aus er 


zu Sande gen pontiko reiſete / allwo er vom Koͤ⸗ 
nige feinem Bruder / und der Königin Chaſtra 
Itebreich empfangen ward. - Und gleich wie 
fie fich ob ſeinem Stücke hoͤchlich erfreueten / al ſo 


kontẽ ſte ſich ob ihres Freundes und Wohlthaͤt ers 


des Cupido⸗Ritters Unſterne garnicht zufrie⸗ 


den geben: ſonderlich als ſie erfahren / daß er ein 
ſo groffer Herr geweſen. Saladins Abgeſandte 
"wurden hoͤchlich geehrt / und folgends in etlichen 


Tagen mit reichen Geſchencken ihrem Herrn wie⸗ 


ber zugeſandt / mit Schreiben vom Akomate⸗s / 


in wel⸗ 
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in welchemibn felbiger gemau seiner Reiſe halber 
berichtete / und verficherte / fobald er Keontls 
den würde zu Trapezunt befucht / und mit E⸗ 
gypten ausgeſoͤhnt haben / wolle er wieder zu ih⸗ 
me kommen / und ihn bedienen. Saumte ſich fol⸗ 
gends mit Vollziehung ſolcher Gedancken nicht 
lang / nahme vom Bruder Urlaub / ließ ihme ei⸗ 
ne hurtigeGallee fertig machen / und erdappte in 
kuͤrtze die Anlaͤnde zu Trapezunt. 

Als er daſelbſt kaum ausgeftiegen / vernahrne 
er / daß ſelbigen Morgen auf dem Koͤniglichem 


Burgplatze zwiſchen Uranten und Printz Kal⸗ 


loandern ein beruͤhmter Kampff vorgehen ſol⸗ 
le, Eine Akomatens Ohren vieler Umſtaͤnde 
halber fo felgame Zeitung / daß / indeme er ein⸗ 
fetts vor eine Thorheit hielte/ ſolches zu hoffen / 
will geſchweigen zu glauben / anderſeits / weil er 
nicht begreiffen koͤnnẽ / durch wasZufall die gan⸗ 
ze Stadt hierinnen ſolte betrogen leben / machte 
er ſich über Die maſſen beſtuͤrtzt auf den Dlag hints 
für. Er faheauf felbigem bereit fchier das gantze 
Volck verfamlet/ die Richter bereit aufgeführt / 
die Schrancken mir geharnifchre Reutern umge⸗ 
ben ; und alle Fenfter umber vol zuſchauenden 
Srauenzimmers, RE 


Es erſchiene — in langſamẽ Schrit⸗ 


te eines hurtigen Hengſtes ein in gantz ſchwartz 
geruͤſtet⸗ und geputzter Ritter / in deſſen Schilde 
‚man eineLoͤwin abgemahlt ſahe / die ein Hertz mit 
thren Klauen zerfetzte / mit dieſer a 





Das fünfte Buch / 
Mit euſſer ſtes Megeln annemlıch [OH feyu 
Er ward in die Stechſchrancken gefuͤhrt / und be⸗ 
gunte den Plan gang artig auf und ab zu ſpatzte⸗ 
ren. Akomates beobachtete / daß die Umſtaͤn⸗ 
‚ber auf dieſes Heldens Ankunfft erboſten. Thells 
ſagten: Seht / das iſt der Keri / um deßwillen dag 
Conſtanttnopolitaniſche Reich dieſem nicht 
Zlußbar iſt! Seht / das iſt das Teuffelsgeſpaͤnſte⸗ 
Durch welches unfere völlige Schwadern gerreüf 
und flüchrftg gemacht wurden : Bar der Bran⸗ 
dilone ſelbſt / konte den Lauff fo gewaltſamen 
Blitzes nicht hemnen. Andere ſagten: Sehet 
doch / weich eine wohlſtaͤndtge Hurtigkeit iſt die» 
fes! Gott errette uuſeren Rämffer von dieſem 
Degen / der in dieſer dapfferen Fauſt alle Ruͤ 
Rungs » Haͤrtung und Klingen, Feichheit ver⸗ 
mishtet! Uxanto mag wohl die Btichbeinerne 
Ruͤſtung anlegen / wann er anderffein Bröcklein 
DBernunffe bat: Sie wird ihm wohl vonnöhten 
hun. Akomates ward je längerje verzuckter 
ob ſolcher Reden / die den erſchtenenen Ritter 
nicht anderſt angiengen / als ober der leibhaffti⸗ 
geKalloandro waͤre; gabe derhalben auch ſeibſt 
auf deſſen Geſtalt achtung / welche die vorgeſtei⸗ 
te Perſon gantz nicht verlaugne e:woraus in ſei⸗ 
nem Hertzen eintge Hoffnung zu bluͤhen begunt& 
Dabero es zwiſchen Forcht und ſelbiger fchwe⸗ 
bend alſo bey ſich ſelbſt ſprache: Ach Freund! 
wWwie biſtu immer hieher fommen? Wie tft es tus 
Mer wuͤglich / daß du noch lebeſt d und mir dines 
— | Breunks 
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Fennde Uramo/ und er wider dich/ NAmpffeſt? 
Ah Leonilda / we biſtu? Ach wie gern möcht 
ich am deiner Stirne dte Auflöfung diefer Nägel: 
lefen / weil ich nicht Zeit habe folches von deinem 
Munde zu erfahren 25 deme er alfo fagte / hu⸗ 
be.er feine Augen gegen den Burgfenſtern auf/ 
und ſahe eben / daß auch fie ihre Augen mit finſte⸗ 
rer Stirne auf den geglaußten Kalloandro ver⸗ 
picht hatte; merckte auch gar wohl / daß fie von: 
unrubigen Gedancken durchaͤchtet ware. Dann 
es bedunckte ſie / ſie erkenne an ihme alle die Hur⸗ 
Ligfei des verhaſten Printzens; Und weiln ihr" 
ſelbigen Augenblick der Kampff einfiele / den ſte 
mie ihme vor Conſtantinopel gethan / als ihr 
der Helm vom Haupte entfallen / und ſie im rin⸗ 
gen untergelegen / ward ſie gantz darob bewegt / 
daß ſie den jenigen vor ihren Augen ſahe / deſſen 
blitzenden Dolch ſie damahls vor Augen gefehen« 
Darauf geriehte fie auf die Neigung oder Er⸗ 
harmde / krafft deren er damahls den bereit her⸗ 
abſinckenden Stoß innegehalten / und vergliche 
ſolche mit feinem Schild: Sinnbild. Und weil 
fie die Loͤwin auf ſich das Hertz aber aufden Rit⸗ 
fer deutete / als ob er andeuten wollen / er ſeye mit 
fleiß in feindliche Gewalt kommen / aus Verlan⸗ 
gen / den Tod von ihren Haͤnden zu entfangen / 
beduuckte fie ſolche Neigung an einem / der ſie nur 
aAnmahl obenhin geſehen / nicht minder fremd / 
als eine ſolcheZuverſicht von einem ſo verhaftene: 


Fein de verwegen. | | 
| |  Eeds 
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Leonilda ward von folchen Gedancken / und 
Akomates von deren Anſchauung / durch Ura⸗ 
mens Ankunft auf den Plan / verſtoͤrt. Er er ſchie⸗ 
ne in der Fiſchbeinernen Ruͤſtung / und auf dem 
Neffe Furto fohurrig/ dag er nicht munder je⸗ 
dermans Augenals Heigen an ſich zoge. Leo⸗ 
nilda ſeibſt ſchaute ihn weihmührtgan / weil ſie 
ihn threnthalber ſolcher Gefahre unterworffen 
ſahe. Sie ſprach bey ſich ſelbſt: Ach ich Undanck⸗ 


bare! O Uranıo / du haft um meinetwillen dein 


. Königreich verlohren! Ey eine feine Vergeltung 
gebe tch dir / in deme ich dich in fo augenfchetnli- 
che Gefahr feße / auch das geben zu verlieren, 
Und warın du gleich durch deine groffe Dapffer- 
ketit und Gluͤck den Sieg darvon trügeft / fan ich 
es doch nicht übers Hertz bringen / eines andern 
Braut zu werden /als des Euptdo » Ritters: 
Alto blenderer mich auch nach dein Tode / dera 
maſſen / daß ich mich auch nicht einſt ent fchlteffen 
kan / dein zu werden/ungeachtetmich mein Muht⸗ 
Sinn zu deiner Liebe neiget / deine hohe Verdien⸗ 
fie mir es rahten / und die doppelt ePflicht beydes 
der Danckbarkeit und gegebenen Wortes mich 
darzu zwingen. Ach mir Elenden! Was werde 
ich thuͤn / fo du uͤberwindeſt? Was werde ich 
thun / ſo du uͤberwunden wirſt? So du uͤberwin⸗ 
deſt / werde ich dein ſeyn? Ja / ja / ich werde dein 
ſeyn / aber auf gar kurtze Zeit / ſoferne in meinem 
Herten die bereit vorentpfindliche Angſt mit ge⸗ 
ehenwaͤſſigtem Fortgange zunehmen wird. ge 
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fe es dann geſchehen / daß du vor deinem grtmmi⸗ 
gem Feinde fallen ſolteſt / will ich ſchon Form und 
Wetſe finden/ mit ihme zu Kampffe zufommen/ / 
bon eben beinen Händen zu ſterbẽ damit du mich 
wenigſt im Tode zur Geſpaͤnin habeft / weil du 
mich aus Schuld deines ungluͤckſeligen Schick⸗ 
ſels nicht haſt im Leben darzu haben koͤnnen. 
Entzwiſchen hatten ſich Uranio und ſein Geg⸗ 
ner rennfertig geſtellt und nahme auf den Trom⸗ 
peten ſchall ihre Ausfprung gegeneinander. Die 
Rennfpieffe zerſprangen mitten im Lauffe an den 
feſten Schilden / beyde Ritter fprengten einan⸗ 
der im Sattel unverruckt hurtig vorbey / unge⸗ 
achtet die Treffen ſehr hart geweſen. Nach deme 
ſie die Schwerter gezuckt / griffen ſie einander mit 
ſo grauſamen und dichten Streichen an / daß / ſo 
die einen den Zuſchauern Hoffnung gaben / des 
unuͤberwindlichen Kalloanders Ruͤſtung mit 
Blute beſprengt zu ſehen / die andern gewißlich 
die Beyſorge / es moͤchte die auch ſonſt undurch⸗ 
dringliche Fiſchbeinerne Ruͤſtung darvon durch⸗ 
geſchlagen werden / nicht vergeblich machten. 
Der Kampft / tauerte eine gantze Stund jelänger 
je halßſtarriger / und die zween Kaͤmpffer fliegen - 
aus Ungedult ſolchen zu enden / einhaͤllig ab / und 
erneuerten den Angriff zuFuſſe / je naͤher je grim⸗ 
miger. Man ſahe bald darauf uͤber Kalloan⸗ 
ders Ruͤſtung das Blut biß auf die Fuͤſſe hinab 
fiteffen. Alle Zuſchauer wurden ob dieſem Ans 
Blicke froͤliches me raue AlFommrenn u 
* | : 
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Al:obellens/ welcher auch beis diefem Rampffe 
gegenwärtig ware/ ale der / wienermeldt/ unter 
- Bein Nahmen Orbantes der Infantin Atmel⸗ 
linen vor einen Reitknecht aufwartete. Und 
gleich wie er ſich anfangs verwundert gehabt / 
daß fein Bruder ſo freventlich gen Trapezunt 
Jommen waͤre / daſelbſten zu kaͤmpffen / alfo ver⸗ 
wunderte er ſich anjetzo noch mehr / als er fahe/ 
daß ſelbiger im Streite den kuͤrtzern zoge / und 
verfluchte die Fiſchbeinerne Ruͤſtung / daß ſie von 
ſo grimmigen Streichen nicht zerklobe Und weik 
er klaͤrlich (abe / daß es feinem: Bruder begunte 
am Athem zu mangeln / da hingegen Uranto' 
frifch und ohne Wunden bliche / und erachtete / 
“ jener ſeye södelich in eine Seife verwũdet / faum⸗ 
Ce er bald vor Grimme / und ſchwitzte bald vor 
Aengſten. Bald darauf ſahe man / daß Kalloan⸗ 
dro gantz verzweiffelt / weil er feinen Widerſa⸗ 
cher nicht verwunden fonte/mit beyden Haͤnden 
auf ſelbigen zuſchmiſſe / und ihme eilends darauf 
einlieffe Als ſie alſo zu ringen kommen / fielen ſie 
nach iagem Widerſtande beyde zur Erde. Da 
ſahe man ihrer jeden Kunſt und Staͤrcke brau⸗ 
chen / und in deme ſie ohne mercklichen Vortheil 
lang umwaltzten / lage bald einer / bald der ande⸗ 
fe / unten. Lramto/ nahme einsmals die Zeit in 
acht / zoge den Dolch aus / und ſtieſſe ſolchen etli⸗ 
chhe mahl aus gantzen Kraͤfften feinem Feinde un⸗ 
fer den Ringkragen hinein / alſo daß man gleich 
darauf das Blur aufdie Erde ſpritzen / und dem 
FE a 
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Griehijcen Pringe ohne Beiſt uud Bewegung 
Itgen bleiben ſahe. Uranio fprange / obfeglüd, 
lihem Siege gang frob/ auf die Fuͤſſe / und ent⸗ 
ſtande darauf unter dem Poͤbel ein lautes Froh⸗ 
locken / mit welchem er auch aus den Schraucken 
geführt / und von mäuntglich als ihr Kayſer die 
Burgftiege hinauf begleitet ward. . 
Aber Akomates / den entzwifchen das 
ſchmertzliche Schaufpiel befftiggefrändt ;drans 
ge in die Schwancken / und woltefeinenabgefchle , 
ten Freund fehen /oder vielmehr- fich vergewiſ⸗ 
ſern / ja wuͤnſchen / daß ſelbiger in Egnptenmöchs 
te todt blieben ſeyn. Er nahete dem ligendem 
Ritter gantz zitterend / buckte ſich keuchend zur 
Erde / ſelbigem den Helm aufzuloͤſen / den er ih⸗ 
me vom Haupte nahme. Altobello / kame eben 
auch darzu / um feinen Bruder nicht minder im 
Aengften/als Aklomates um feine Sreund. Wie 
Ihnen zu muhte geweſen / mag der jeutge ausfpres 
chen/ deme wiſſend / was die rechte Siebe zu einem 
Bruder und Freunde vermag. Altobello ers 
ſtummte / das Heulen mit gewalthemmend/ um 
nicht erkennt zu werden. Akomates begnute 
mit kreutzweiß geſchloſſenen Armen und Zaͤhren⸗ 
vollen Augen alſo zu ſprechen: Ach Freund! wig 
ſehe ich dich nun wieder? Ach wie findeich Dich 
wieder / wach fo elender Verlierung? Schwiege 
darauf ſtill / in deme ihme vor uͤbriger Angſt die 
Zunge erſtarrte. 
Es truge ſich zu / daß eben ſelbigen Augenblick 
+ | R Duril⸗ 
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Durstlo zum Fenſter / aus welchen Keontloa 
zugeſchauet hatte / beraus ſabe aus Verlangen 
den feindlichen Printzen erlegt zu ſehen und in 
deme er an deſſen ſtat das Freundes Geſichte ers 
kannte / ſehrie er: Ach Gott / was ſehe ich? Ach 
Prinzeffin Leonilda / wir ſeyn verrabten Sie 
lieffe gang beſtuͤrtzt hinzu / und in deme fie da⸗ 
hin ſchaute / wo Durillo hindeutete / deme der 
Schmertzen bereit dte Stimme verwehrt hatte / 
erkennte ſie gleichfalls den lieben Anblick / und die 
darzugekommene Tigrinda ingleichen. Ob ſo 
unver fehenem Anblice erſtarrten fie alle zwo / ais 


vom Donner geruͤhrt; und als ſte Durillo ſo 


verpicht auf das ligende Antlitz ſchauen fahe/ 
gleich ſam ihre eigene Augen lägen zu ſtraffen / 
ſprach er: Ja / ja / er iſt es leibhafftig / und nur 
allzugewiß. Uranio wird ihn unter den ſcheine 
der Freundſchafft hieber gelockt haben euer Ges 
mabl’zu werden ; und den Anftoßftetn eines fo 
serncimenStebenbublere aus dem Wege zu ratio 
men / wird er ihn verrahten haben: Es kan nicht 
anderſt ſeyn. O des Undanckes! Ach gnaͤdiges 
Fraͤulein / wie koͤnnt ihr einen fo unmaͤßlichen 


Meuchelmord uͤbers Hertz bringen? Ihr waͤret 


nicht wehrt einen Reichsſtab u fuͤhren / wann ihr 
ſolches nicht alsbald —A rächen thäfet; 
Euren fo lieben Freund / den ihr fo herglich ge 
liebe / die Blume aller Ritterſchafft / alfo zu be⸗ 
träge. Und er darffeuch noch fiegpraugend unter 
Augen retten. Alſo ſprach Durillo / er er 
ra⸗ 
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Uranien / eben von allen &andsfürftenund Her» 
ven beglettet / zum Saale eintrettenfahe. - 

Die Kayſerin /und Leonildq / giengen ihme 
entgegen / und in deme er gleich fortſchritte / ihr 
ehrerbietigſt die Hand zu kuͤſſen / empfienge ihn 
Teonilda wie eine hoͤlliſcheRachgoͤttin mit dies 
fen Worten: En du Berraͤhter! Dachteſtu mich 
durch dieſes ſchaͤndliche Mittel zur Gemahlin 
zu erwerben? Iſt das Kalloandro / uͤber den du 


geſiegpraugt haſt? Wilſtu mich fo betruͤgen? 


Muſtu ſolche Verraͤhterey an einem ſo wuͤrdi⸗ 
gem Freunde / als der Cupido⸗Ritter geweſen / 
auslaſſen? Uranio erſtutzte / alser ſich mit fol- 
chen Schmachreden an Lobes flat empfangẽ boͤr⸗ 
te. Er merckte / der Betrug ſeye offenbar wordẽ / 
ward alſo bald roht / bald bleich / und erſtummte: 
welches den geglaubten Meuchelmord in der 
Rapferin und ihrer Tochter Gemuͤhte voͤllig be⸗ 
ſtaͤttigte. Der halben beſchloſſe jene / in dene anch 
fieihn hefftig ausgemacht / alſo: Man eutwaffne 
dieſẽ Kerl von ſtund an / ſuͤhre hn aufden Marckt 
Binfür/und dasjenige Haupt / welcher ſich durch 
ſo unmenſchlichen Betrug der Krone dieſes Rei⸗ 
ches anmaſſen wollen / fol vom Hencker abge⸗ 


ſchmiſſen werden. Leonilda beſtaͤttigte das 


grauſame Urtheil / lieffe darauf als raſend ͤber 


die Stiege mit Zurillen hinab / Ihren Schmer⸗ 
zen auf der lichen Leiche auszulaſſen. Als ſte aber 
in Hof kommen / fande ſie ſolche nimmer / und 
verſtunde / Orbautes habe ſolchen mit Huͤiffe 
— Ri eines: 
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eines fremden Ritters vomPlane weggetragen. 
Dahero Ceonilda Durillen auferlegte / er folte 
ihnen nachgehen / und fie wieder berichten / wos 
Din und weswegen ſie ihn weggetragen hätten ; 
Bienge darauf wieder in die Burg hinauf / die 
Vollztehung des wider Uranten gefaͤllten Ur⸗ 
theils angutreiben. 

Entzwifchen gienge Örbantes / feinen Brus 
der auf dem Rucken tragend /der Herberge zu/ 
wo fette zween Schilbträger lagen / vom Ako⸗ 
mates begleitet / Ben er vor deſſen Schildtrager 
hielte. Zu allem Gluͤcke ware ebẽ deren einer bey 
Hanuſe / alſo daß Altobello / ſonder von jeman⸗ 
Den vermerckt noch geſehen zu werden /alsbald 
hinein kame / weil faſt jederman / was ſchier in | 
Trapezunt lebte / auf dem Platze ware / hinein⸗ 
kame / ſeinen Beuder auf ein Bette niederlegte / 
feinem Schildtrager empfahle / und ſonder Ver⸗ 
luſt eintziges Wortes gegen Akomaten als bald 
in ein ander Zimmer lieffe. Daſelbſt harniſchte 
er ſich vom Fuß auf / entſchloſſen / zu ſterben / o⸗ 
der ſich an Urauten zu rächen / und lieffe der 

Burg zu. | ee nl 
Earzwifhen waren Akomates und Altos 
bellens Schtidtrager über Ralloandern her / 
Der eine felbigen entwaffnend /der andere mis 
wilden Zähren begieffend. Diefer ſprach: Ach 
Freund! der ihr mir ja fo lieb als ungluͤckſelig 
geweſen /und vielletcht defto unglückfeliger / je 
Uber mir! Ey wie das dach immermehr eure 

| — — Gtärde 
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Erärde ven Urantens fönnen überwältts 
det werden / da fie doch unuͤberwindlich gewe⸗ 
fin? Ey wie hater doch immermehr wider 
eich alfo erboßen koͤnnen / Daß er aus eurem Her⸗ 
Fjen/ welches er vordeſſen vor feineigenes gehals 
en/nur ein Tröpfflein Blutes / will geſchweigen 
WE ele/ hat unbarmhertziger weiſe reiſſen eine 
nen? Uch hat euch etwan das loſe Gluͤck durch 
"pleichmäffige Berräge in einander gehetzt / krafft 
deren es mich euch mehr dann einmahl gehars 
| en geftele / euch den Tod anzuthun? 
FA Die lofe Metze wird eich Das geltebre Geſich⸗ 
egfeichmäffig unter diefen Helm verborgen / 
Bibi totder euch verbittert Haben / well es ihn 
glauber gemacht / ihr feyer blog Pring Ralloan⸗ 
BEO/ der Feind dieſes Reichs/ und nicht zugle 
fein Ereund zelim! Aber eben du Leonilda / 
le du diefen KRampffe aus dem Fenfter zuge, 
Mhant/wiehaftu folchen erdulten können? Ey dis 
Undandbarermwarum blſtu nicht zugeloffen/diefe 
Blutige Sliedmaffenmit deinen zaͤhren abzuwa⸗ 
fben ? Ach Sreund! ich mersfe wohl / ihr ſeyt 
| it freiffe Hieber fommen / euch vor ihren Augen 
bkehten zu laffen/ deren Haß in eurem Blute zu 
lüften. Aber weh mir Elenden! Das Ungluͤck 
bat euch nur allzubald hleher geführt / auch vor 
Meinen Augen zu todt bluten zu laſſen / mich zu 
Bi den / und mir die Straffe meiner unſchul⸗ 
| a Schuld anzurbun. Ach dasztoferhat euch 
elnem anderem Ende in Eghpten dem hohen 
(di Rilj Sturtz⸗ 
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Sturtzfall / und Abgruͤnden des Nils entriffen/ 
als mir die Angſt eines wiederholten Todes zu 
verdoppeln. Ach mie vielmahls hbat ſelbiger fich 
mir durch angenommene Schrecken vorgefiche 
Aber ach Bott !diefer wird leider alzuvtel der 
letzte ſeyn: Dann es kan mir Diefes Wunder num 
nimmer weifen/daßeineBeifilofeabgefehlte Lei⸗ 
> ehe wieder aufftehen ſolte. Nein / nein / Akoma⸗ 
tes / hier tſt feine Ruͤſtung / die dich betruͤge; kein 
Helm der dir verſtecke; keine Hoͤhe / die dir rau⸗ 
be deinen liebſten Freund! Ja / ja / ihr ſeyt todt / 
| — nicht blind / ich ſchlaffe nicht / ich raſe 
nicht.“ | 
Er machte baranf dag Fenſter im finfleren: 
Zimmer eben anf/als ihn der Schilgtrager gleich 
g entwaffnet hatte / ſeine todte Hoffnung baß zu 
ertennen. Und in deme er gleich wieder zuruck 
trote / zu der vermeinten Leiche / ſahe er ſelbige 
“auffpringen/und ihme mit offenen Armen entge⸗ 
gen lauffen / mit dieſen Worten: Ach Freund! 
ſeeht ich lebe / freuet euch / daß ihr noch dieſesmahl 
betrogen werden. Wie verhaſt mir auch das ter 
ben wäre/könte mir doch. bloßenre Freundſchafft 
das Sterben gleich verhaft machen. “Sch habe 
nicht Zeit / euch meine Abenteuren zu erzählen? 


>= zumahln meines Freundes Urantens Gefahr 


mich etlends in die Burg fordert, Legt mir doch 
eilendg diefe eure unbefannte Ruͤſtung an, weil 
ihr eben jegt unter dem Fenfler das Geſchrey bös 
ret / en fene bereit zum Tode beuttheilt / umd ſo 

re bwr wich 


a ‚ des Endimiro. 398 
DE mich Liebe / fo verreift niche von dinnen /biß 
' Ib wieder zu euch hieher fomme. Bey Rallo⸗ 
\ Anders Aufftehen/ftunden Akomaten und dem 
Schildtrager alle Haare gen Berge / und ers 
— ob fie unver ſeheus einen Todten 
hätten gehen / ſtehen / und reden hören. Ste. 
Hlaubten anfangs/es wäre der Geiſt in dieſe del⸗ 
| weder durch Heperen oder durch Wunderz 
\ Wert auffurge Zeit kommen / irgend ein ſeltza⸗ 
mes Wunder zu würden. Gleichwohl nahme 
Ihn jener in dte Arme./ kuͤſte das gelisbre 
Ynclig / wiewohl mir erſchauern. Doc hätten 
vor Wunder / Forcht und Schrefs 
‚den allen Must und Stimme verlohren. Dahero 
(mals er fahe 7 daß ihme Kalloandro die Näfung 
in grofler Eile aufgärtere/begunte auch er ſolche 
gang filfameigend und erſchrocken abzuziehen/ 
nd fie Kalloandern anzulegen: Und ware ent ⸗ 
awiihen ihn anfchauend ben nahe ohnmaͤcht ig 
worden. Als er ihn gantz gewaffnet und wegfer⸗ 
ſahe / umarmte er ihn noch eiamahl / ſpre⸗ 
end : Ach Freund lſagt mir doch / ehe Ihr euch 
mir entziebet / ob ich traume / rafe /oder ob ihr 
auf furge Zeit wunderbarer weife erflanden num 
tgebet / auf ewig vor meinen Augen zu vers 
fhwinden? Ach warum laft ihr mich jetzt nicht 
nit euch gehen ? Warum laſt ihr mich alſo allein 
Sentweder zwiſchen wergebltcher Hoffnung oder 
I dergeblicher Forcht ſchweben? Ach wie anges 
ch kügelt mich das Gluͤck mit fo betrogenen 
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freundlichen Larven / mich defto fhmerglicher zu 
betruͤgen! Da ſprach der andere: Glaubt mir / 
mein Freund / ich lebe und bin Ralloandro / mit 
Geiſt / Fleiſch und Beinen, Euch iſt auf dißmal 
nicht zugelaſſen / mit mir zu gehen. Verlaſſe ich 


euch utcht auf etlich wenig Stunden / muß ich 


Uranten auf ewig verlaſſen. Ich will bald wie⸗ 
der bey euch ſeyn / gegenwertige Verwunderung 
und Beſtuͤrtzung euch durch eine neue Berwun⸗ 


derung zu benehmen. Bleibe entzivifchen mit 


ruhtgem Gemühte allhier /umd gebt mir necht 


nach / ſo ihr mich anderft wieder zu fehen ver⸗ 


langt, x 


Darauf gtenge er eilends weg / und Akona⸗ 


tes bliebe erſtummt / ihn immer dar als ein Ge» 
ſpaͤuſte anſchauend / ſtehen / biß er ihme aus dem 
Augen kame. Altobellens Schildtraͤger ware 
nicht minder beſtuͤrtzt / lieffe Kalloandern biß 
auf die Gaſſe nach / ſchreyend: Er ſolle doch 
nicht alſo verwundt darvon gehen. Als er aber 
ihme das Schweigen gantz ernſtlich gebteten/und 
das Nachlauffen verbieten hörte / blieb er gantz 
betruͤbt ſtehen / gienge folgends tvs Zimmer hin⸗ 
auf / ſachte Altobellen / ihme dieſe Zeitung zu 
bringen / und als er ſolchen zu ſetner groſſen Ver⸗ 
wunderung nicht fande / kehrte er wieder ing 
Zimmer / wo Akomates ware /melcher wegen 
des ihme begegneten ſeltzamen Zufalles in riefen 
Gedancken im Fenfter lage. Weller nicht bes 


gteiffen konte / wie die Sache muͤſte beſchaffen 
u ee 17; 
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ı feyn/begunteer mit dem Seildiräger daraus si 
reden / erfuhreaber von ſelbigen anderſt nichts/ 


Lonſtantinopel wiederkommen wäre / vorge⸗ 





x, 


Sn deme fir alfo ſprachten / ſahen fie auf der 
Gaſſen einen Kerl gehen / welcher bitterlich wet⸗ 


9 ſich Hoc) und laut beklagte Altobellens 
Elldtrager erkennte ihn bald / kehrte ſich zu 
Albomaten / ſprechend: Sehet / vielleicht wird 
“ung diefer Kerl genauen Bericht in dieſer Sas 


f e geben koͤnnen; es iſt Jefyr Ursmens 
















und bateihn hinzuzukommen. Selbiger erhebte 
ne traurige Stirne / und als er erkennte / wer 
n xuffte / willfahrte er hme unſaumig. Als er 
vor fie kommen / begunte der arme Zefyr noch 
 beffetger zu welnen / und feines Herrnlinftern zu 
Deklagen. Und als ihn Akomates befragt / er⸗ 
jahlte er weitlaͤufftig / was Uranien nach. dent 
Rämpffe begegnet ware. Und als fie ihn weiter 
rgten / wo Uranto den Kalloandro angetrof⸗ 
fen habe / und was geſtalt der Kawpff zwiſchen 

one abgeredt worden/ welches ihr Verlangen 
Ware) ſienge er alfoan: Ach Bott !wer Häctefets 
ien eigenen Augen nicht follen glauben zuftellen? 
Wer hätte nicht geglaubt / ein fo (höner Anftalt 
— Me hätte 


ı als daß Ur anio eben felbtgen Morgens erft von’ 


1d / er habe Aalloanvern unterwegs une: 
efehrrangerroffen / und überrede /mitimeie 


Üdrräger. Ruffte ihn darauf mit Nahmen " 
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hatte Uranten die Crape zunttſche Krone Io ⸗ 
fen auf das Haupt fegen ? Und gleichwohl ſoll ſel⸗ 
biges noch dieſen Morgen ſchmaͤhlicher twerfe ab 
gehauen werden, Ach du ungluͤcklicher Printz! 
bas Gluͤck hat dıch ſchon zweymahl mit der Hoff- 
nung / erſtlich des Egyptiſchen / und nun dieſes 
" „Deiches/ geaͤfft. 

Hört doch / wie wunderbar es heut fein Spiel 
mit ihme getrieben Bat. Ale wir heute Morgeng- 
Die Stadt Trapezunte ins Öcfichte befommen/ 
merckte er kaum fo bald / daß er fo nahe bey ſeiner 
liebſten Peinzeſſin waͤre / da ritteer / gantz bes 
trübt / daß er ohne Ralloanders Haupt / ja ohne 
gewiſſe 3-ttung ſetnes Todes vor fie tretten ſolte / 
aus dem Wege / ſetzte ſich gantz wehmuͤtig unter - 

einen Baum / und begunie daſelbſt feine hoͤchſte 
Qual mit lautem Klagen auszulaffen / und zwar 

fo lang / daß ich unter einem anderem Baume alls 

bereis zu entfchlaffen begunte: Härte mich aber 

bald darauf ruffen / und ſahe ihn auffpringen/ 

gleichſam als wolte er fih wieder auf den Weg 

machen: tteffe alfo hinzu / und führte tim das 

Roß zu. Sıhe/ ba fahe ich jenfett des Grabens 

auf der tandftraffe eınen. Ritter zu Pferde / mit 
vffenem Heime / ehrbares Anfchens / In einem 
dickem langem ſchwartzem Barte / im übrigens 

aber von fo friſchem Geſichte / daß er ſchtene / ob 
waͤre er wunderbarer weiſe wider das Alter be⸗ 
wadrt worden / oder aber/felbiges habe ſich ſeltza⸗ 
— ne ME 
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wer were oer Jugend angemaſi. Ich fragt; mei⸗ 
nen Hertn/ wer der Ritter wäre? 

Er der deſſen noch nicht mare gewar worden / 
kehrte das Geſichte gegen ſelbtgem / und als er 
ihn ſo nahe ſahe / daß er gar wohl alle ſein Klagen 
hatte vernebmen koͤnnen / ſtutzte er ein wenig / ſich 
gleich ſam zuberathſchlagen / ober nicht fo ungen 
ſtuͤmmen Vorwitz mit der Klinge beſtraffen ſol⸗ 
te? Er loͤſte berett die Zunge ihn darum auszu⸗ 
ſchelten; aber jener / der ſeine Gedancken gleich⸗ 
ſem zuvor ſahe / gruͤſſte ihn in Griechiſcher 


Sprache / wiewobl etwas ſtamlend / und kame ih ⸗ 


me mer dieſen Worten vor: Herr Ritter / iſt es 
jemahls loͤblich geweſen / fich ın fremde Händel 
zu miſchen / ſo halt ich es damahls vor billich / wo 
man Gelegenbeit ſucht / den Betruͤbten Rath / 
Troft oder Huͤlffe darzureichen. Dabero foferne 
ich uͤberſchritten / daß ich bier auf der Straſſe 
ſtill gehalten / eure lante Klage auszunehmen / 
ſihe / ſo bin ich bereit / euch nicht alleın alle beſtbe⸗ 
liebige Erfegung zu thun / fondern auch gareine .. 
foiche / dieer euch zu euren Mugen uicht einſt 
eln hil den koͤntet. Iſt es ein Zufall geweſen daß . 
euer Ungluͤck von einem Reiſendem iſt angehoͤrt 
und bebeyletdigt wordẽ / ſo iſt es gewiß nicht oh⸗ 
ne Geheimnus / daß es in Gegenwart der jenigen 
Perſon geſchehen / die euch meines Erachtens 
allein voͤllig begluͤckt machen kan. Wiſſet derhal⸗ 
ben / daß ich in der Schwartzkunſt fo gelehrt bin / 
daß meiner Wiſſenſchafft nichts verborgen/und 
— Rei dere 
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— — 
deto die allergeheimfl-und wunderbarften Wers  " 
fe altäglich und gemein feyn. - Wabr tft es / daß 


4 
a 


— 


ich ſolche auch zu meinem etgenem Nutzen nicht ) 


pflege zu gebrauchen / weiln tch vor allzuunztem⸗ 


lich halte, daß ein Menſch /einen Dienfhlichenm 


Geſchlechte fr auffägige Feind / ale die Teuffels⸗ 


Geifter feyn/ einheimiſch machen ſolle. Jedoch 


zwingen mich eure hohe Berdienfte/ nicht zwar / 
daß ich euch öffter gefehen / fondern weil ich fols 
che / vermoͤg meiner Kunſt / völigerfenne / euch 


zu zetgen / wie wielich auch in felbtger vermöges 


"Rommtbderhalben mit mir gen Trapezunt / dar 
ſelbſt muͤſt ihr mich in einer Herberge laſſen. 


Worauf ich alsbald / durch meine gewoͤhnliche 
Beſchwoͤrungẽ / die voͤllige Bildnus Printz Kal⸗ 
loanders annehmen will / alſo / daß / wann gleich 


Leonida / erfahrne ihn wohlkennende Perſonen 
ſchicken ſolte / mich zu — doch alle 
aydlich betheuren muͤſten / et w | 

Far tönt gen Hof geben / und fagen/ idr habet 
mich in Keontloen Gegenwart berausgefor- 


dert / und muͤſt von thr und von Tigrinden die' 
Planfreyheit erhalten. Dann wollen wir beyde 
‚gemaffnet erſchetnen / und den Rampff beginnen? / 
in welchem ich mich nach langem Widerſtande 


verwundt / uͤberwunden / und letzlich gar todt 

ſtoellen will. Alſo wird Leonilda / krafft von ſich 

gegebenen Wortes / gezwungen werden / euer zu 

ein, Nun ſehet / ob ſich euch das en 
; wo 


ft 


— 


re es leibhafftig. 
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| * — Fſe erweſſen / und zu a 
da hres voreureärgfte Feindin hielter? . 
Uranſo verminderte fich ob der Erfcheinung 


elnes fo ehrfanten Ritters / und erſtaunte ob An⸗ 
börun fo felgames Borfchlages/ und empfaude 
nes Theile fein Herg erfreut /weil er klar er⸗ 





"Rannte/ tote leicht Leonilda durch ſolches Mits 
ı telzu erhalten wäre/fo ferne die Hexereh angiene 
ge. Gleichwohl Kunde er etwas an / allerhand 
en: ben ſich uͤber ſchlagend / antwortete doch 
alſo: Ich dancke euch / hoͤflicher Ritter / 


Sa euer durch mein Klagen erwecktes Mitleta! 


‘+ und deswegen angebotne Hülffe. Wars 
ch ihr verfprecht mir groffeDinge ins Werck zu 


Siich ſolchen desgalber feinen glauben zuſtelle ⸗ 
mas will ich fie lang verfuchen Glaube ich fie 
Bann /wie kan ich fie verfuchen ? Ich / der ich bloß 
ein Herk habe Leonilden anzubeten / ſolle ein 
Her habenfie zubetrügen ? Dero Wille ift je⸗ 
en mein Gefege geweſen / auch zu der Zeit/ 
ls tch mie Obermacht über alle Geſetze Printz in 
aypten / und fie eine arme umſchweiffende 
H Dungfrau gewefen;und nun fie eine fo hohe Prin⸗ 
X Jeffen / undih etnumfchweiffender / nicht nur 
& von der Egyptiſchen Krone / ſondern von allen 
 Glüdsgücern entſetzte Perfon bin/fol ich fie wie 
 berdero Willen mein etgen machen ? Wannder 
 Wefrug offenbar werden ſolte / wie wuͤrde es mit. 
N Sgpyen 3. Ich erſchrecke bereit / indeme ich = s 

& aus ſo 
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is ci sen / welche Menſchliche KRräffre.übertreffene 
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ans fo nerewter Ictaxye wider mech ergrimmet 
nur einbilde. Würde ei dann nicht entdeckt / muͤ⸗ 
ſte mir ja etnummerwaͤrendes Hertzklopffen und 
Sewiſſenswarm zur Seelenpiage uüberbleiben _ 
Aber mas vor eine Hoffnung / daß folcher Be: 
trug heimlich bleiben ſolte / kan mir ſchmeicheln / 
ae er bioß fo lang fan verheelt bleiben biß man 
erfährt / ob Ralloandro iebendtg oder tedı an 
irgend einem Ort ın der Welt fene. Sagt mir?‘ 
weil eure Kunſt ich fo wett erſtrecken fol / ober 


lebendig oder todt iſt / wie bie Sage acht ? Dan 


— 


mit ich wiſſẽ möge/ob auch meine Hoffnung mit 
ihme zu kaͤmpffen ſamt ihme dahin ſeye. Sagt 
mirs / ich beſchwoͤre euch darum / und laſt euer 
Mitleiden und eure Wiſſenſchafft vor dieſes⸗ 
mahl bloß hier innen mir zum beſten dienen. 
Der Schwartzkuͤnſtler ſprach: Herr Printz / 
thr ſeyt jetzt nicht in einem ſolchem Stande / daß 


ihr euch dergleichen Liebs⸗Subtiligkeiten ſoltet 


daß Hirn einnehmen / oder eintge euch deſto uͤbel⸗ 
anſtaͤndigere Forchten das Hertz beſitzen laſſen / 
je gemeiner ſie bey anderen Verliebten zu ſinden. 
Wann man nur zu groſſen Gluͤckſeligkeiten ges 
langen kan / muß man nicht achten / durch was 
vor Mittel man darzu gelange. Und gleichwohl 
iſt das jenige / welches euch zu einem Kayſer zu 
Trapezum / und zu Leoniloen Braͤuttgam 


. machen fan / fo ſchlecht / daß nichts daruͤber. 


Printz Ralloandro iſt jünaftiıch in Egypten 
geſtorben / nicht mehr mach weniger /, als euer 
eg Freund 


* 
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Breund Alm / und iftdajeibit fo unbefanur ge⸗ 
weſen / daß man gar nicht wiſſen / mo er geſtor⸗ 
ben / und uimmermehr ferne Zutung von ihme 
hören wird. Alfo daß / fo bald lautwahrtg wird 
werden, daß er von euch zu Crapezunt öffents 
lich überwunden und erfchiagen worden / ihr toei⸗ 
ter nicht foͤrchten doͤrfft / daß die Warheit zu ei» 
niger Zeit her vorkommen wird» 

Auf fo lebhaffte Urſachen und beſtaͤttigte Ver⸗ 
heiſſungen / begunte mein Herr ſich zu ergeben / 
verfessie Derhalben.alfo : Wie werdet ihr euch 
aber todt ſtellen / und von den Zufehern darvor 
geglaubt werden fönnen / es ſeye Dann daß fie 
euch au jrgend eiuem Orte verwundet ſehen? 
Der Schwargfünftier fprach : Ya deme laft mie 
Die Sorge /tch will mir unter Die Ruͤſtung eine 
Blaſe vol Blut binden / welche Ich fchon zu rech⸗ 
ter Zeit ım Rampffe zerſpringen mıl / alfo daß 
es über die Ruͤſtung herab flseffen fol. Auch will 
ich eine andere. und Kleinere unter den Rings 
fragen gerechteln/unter welchen ich zu Fleiſſe ei⸗ 
ne fo ſchmahle oͤffnung will laſſen / Daß, / wann ich 
darniederfallen / ihr auf mich kuten / und den 
Dolch hinetnſtoſſen werdet / ihr eben die Blaſe 
treffẽ werdet: als ob ihr mich woltet tn Halß oder 
in Die Gurgel ſtoſſen worauf Das Blut alsbald 
herausfpringen/ und den Betrugbefärben wird, 
Ihr werdet fiegprangend aus den Schranden 
geben / in denen ich als Blutloß und todt werde 
ligen bleiben; and hr werden jemanden aus eu⸗ 
* — — ce 
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zen vertrauten Leuten befehlen / daß fie mich eis⸗ 
bald weg / und an einen ſolchen Ort tragen / allwo 
ich alletn bleiben / die erſte Geſtalt wieder anneh⸗ 
mend / Ralloanders Perfon jedermans Augen 
entziehen / und meines Wegs fortreiſen koͤnne. 
Nun ſedet / ob etwas in dieſer Sache iſt / das nicht 
leichtlich werde angehen? Fort / fort / entſchlieſt 
euch! Heut habt ihr ſchoͤne Gelegenheit / gluͤckſe⸗ 
lia zu werden. Auf! Was verziehet ihr ? Stellt 
ihr die Eroberung eines Kayſerthums / einer 
Leonilden /inZweiffel/ euch) darum anzunchs 
men? F 
Uranlo / durch fo groſſe Belohnung beredt / 
wie nicht wentger durch fo gereimte Mittel ſelbi⸗ 
ge zu erlangen / antwortete alſo: Freund / laſt uns 
gehen / ich laſſe mich heute zu einem groſſem An⸗ 
ſchlage bereden. Ich traue bloß auf das / daß / ſo 
er nicht angeht / ſoll mir wentaft das Sterben 
angehen. Daß er angehen fol / hoffe ich zwar 
noch/ wann ihr anderft die Stärde habt als 
loandern vorzubilden. Daranf rieffe der arme 
Zropff / von übermäffiger Liebe uͤbergangen: 
Ach Leonilda / verzeihe mirs / daß ich Dich bes 
truͤge! Ich fotte es zwar nicht thun / fo tch dich 
liebe; Ich thue es aber eben deswegen / weil ich 
dich allzu hoch liche, Mic diefen Worten ſaſſe er 
zu Pferde/ wie auch ch / 06 fo ſeltzamem Gluͤcke 
meines Herrn hocherfreut / und mich verwun⸗ 
derend. 
Indeme er uͤber den Graben ſetzen wolte / wie⸗ 
der auf 


w 
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der auf die Straffe zu kommen / hielte er aufs 
neue an deſſen Rande voller Gedancken ganz ſtill⸗ 
ſthweigend ſtill. Als der Feinde ſolches merckte / 
ſprach er zu ihme: Ey was vor neue Gruͤblereyẽ 
beunrubtgen aufs nene eurenStnu? Was vor 
ein wiederwertiges Geſtirne hält euch in eurem 
Wege fonachfinnend auf? Stecht euren Gaul bes 
hertzt any fo ferneanderft ein Verlangen gluͤckſe⸗ 
lig zu werdenener Here antretbt! Da antwors 
tete Ur anio: Ab Ritter ! die Forcht / ich moͤch⸗ 
te euch allzuunglaubig und unhoͤflich beduucken / 
macht mich jetzt fo beſtuͤrtzt / als ihr ſehet. Lieber / 
verzeihet mir den ſchlechten Glauben / den ich je⸗ 
er Hereren gegeben habe. Es ſoll euch 
nicht befremden / warn ich in einer fo wichtigen 
Sache anftehe/oder mißtraue. Wann es cuch 
nicht beſchwerlich fiele / mich / bevor wir vos hin⸗ 
nenreiten / eine Probe eurer ermeldter Kunſt ſe⸗ 
hen zu laſſen / mir das Geſichte meines ſo liebge⸗ 
weſten Breundeszeltins/ben Ihr ſelbſt zuvor ges 
nennt gehabt / vorſtellend / wuͤrde ich nicht allein 
zu dieſem Vorbaben mit mehrerm Muhte gehen / 
ſoudern zugleich des wiewohl verſtellten Anblik⸗ 
kes meines Hertzenfreundes genieſſen / und ihr 
liebreichlich / als ein hoͤflicher Wohlthaͤter / in 
diafe Arme umfangen werden. 

Da lächelte der Schwartzkuͤnſtler / alfo aufa 
wortend: Herr Printz Uranto / mich wundert 
nicht / daß der Glaube in ſo ſeltzamen Dingen 
wancket / ſonderlich in euch / bey deme die — 

amke 
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ſomkeit und Treue in der tiebe alle Keckheit um 
Zrauen zu Liebsbetruͤgen beuchmen.  Diefer 
euer Unglauben benimmt mir nicht allein dag. 


Verlangẽ euch zu willfahr en nıcht/fondern flärs 
tet mich vielmehr in der Begirde ench zuäbere 


weiſen / und zu erfühnen mich zu gebrauchen. 
Stache darauf feinen Gaul an ; fegte über den 


Graben hinuͤber / alſo verfegend: Sehet / ich din 


bereit / euch das Angeſichte eures ungluͤckſeligen 


Zelims zu weiſẽ. Doch muß ich ganz allein hin⸗ 
ser felbigen Baum tretten: Dan mann tch mei» 


Be Beſchwerung in jemandens Gegenwart vors 
nähme / gienge die Zauberey nicht en. Wartet 


meiner / ich will alsbald ganz verſtellt widerfoms 


wen. Gienge darauf auf die Seite / Uranio aber 


und ich blieben / ob der kuͤhnen Zuſage gantz be⸗ 


ſtuͤrtzt / und machten ung zu noch gröfferer Ver⸗ 
wunderung gefaſt / zum falle ſolche angeben ſolte. 
Es bedunckte uns von allem Menſchlichen Glau⸗ 


bẽ fo boch entfernt / daß wir unſer Gemuͤhte nicht 
einſt bereiten fonten / ſolches nur zu hoffen. In 


deine wir nun alſo mit ung ſelbſt zanckten / und 


beſchloſſen / der Kerl / der ſich vor einen Schwartz⸗ 
kuͤnſtler ausgabe / möge villeicht wol aberwitig 
ſeyn / ſihe / da kame er wieder; giengen ihme der⸗ 


bhalben entgegen / und beſchautẽ ihn ganz genq 
Ach des ſeltzamen Zufalls! Er bedunckte ang 


leibhafftig der Zelim / daß wir beyde ob fo unek⸗ 


wartetem Anblicke recht erfhanerten. Uranio 
Bunde 00 / ob es leibhafftig fein Freund ae ! 


ar Sr 
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— ©/ und! wolte ee als ſolchem gleich in die 
Yeme follen, Da prach jener: Seht / nun bin ich 
verwandelt! Wolt ahr meinen Beſchwerungen 
noch nicht glauben / ſintemahles euch eut e eigene 
| Augen rahten ? Laſt nun die Hoffaung / Keonıle 
"Den zu bekommen / in euch wanden  foferndie 
"Hoffnung in euch wanckt / daß ich durch ebenmäfe_ 
"fe KRunft werde Kalloanders Geftalt an mid 
Behmen fönnen. 
in deme nun Uranio uͤberwieſen / und zwar 
Aſob / daß er viellelcht wider ſeinen Willen uͤber⸗ 
Biefen worden / gantz beſtuͤrtzt / wor den / verlan⸗ 
leſe geliebte Geſtalt möchte warbafftig 
"nd nicht verftellt fenn/ umarmate ihn berhalben 
nitdiefen Worten: Ach lieber Freund / ih weiß 
hicht /0b es mir. eingröfferer Troſt iſt / daß ich 
(Bloß eure Bilonns ſehe / oder eine gröffere Qual / 
BAG ich nur eure Bildnus fehe? Das Gluͤck hat 
I ne wohl deu letzten Stoß gegeben / als es euch 
Mir entzogen, Gar der Leonilden Erlangung 
2 mir fo groſſem Verluſt nicht erſetze Sieffe ihn 
Darauf ausden Armen; damit er ihme das Ges 
fichtenicht mit Thraͤnen benegre/dieer vergoffe/ 
fprechend : Vergebt mir / groffer Kuͤuſtler / daß 
ih euch ohne Probe nicht habe glauben wollen. 
5% müfte meinen eignen Augen Beglaubigung 
nerfagen/ warın ich ſolche eurer Zauberey verfags 
re. Ah Himmel! Ceonilda wird mein merdeu/ 
ag jo fie wird mein werden / weiln Jelim / den 
: : du wie 
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du mir genommen/nimmer mein tft. Ach der bit⸗ 
teren Urfache einer fo ſuͤſſen Würdung! - 
Uranio ſprache dieſe Worte fo —58— ans) 
daß nicht nur ich / ſondern der Zauberer ſelbſt 
weichmühtigdareb wurden. Weiler aber Leute 
auf der Straffe kommen fahe/ zoge er den Ge⸗ 
ſichtharniſch vor/fprechend : Herr / iaſt uns fort⸗ 
reiten / damit durch Entdeckung unſerer Ange⸗ 
ſichter / nicht auch unſer Betrug etwan ent deckt 
werde / ſonderlich jetzt / in deme ic) die Geſtalt ei⸗ 
nes Todten vorſtelle / der in dieſem Lande durch⸗ 
gehends darvor gehalten wird. Reitet derhalben 
mit eurem Schildtrager vor aus / ich will mich 
ein wenig abſeits machen? meine eigene Geſtalt 
wieder annehmen / und euch bald folgen. Ura⸗ 
nio felgte / ob Radtotens Krafft (denn alſo 
uenute ſich der Zanberer ) hoͤchſtvergnuͤgt / und 
alsernur ———— vorausgeritten / ſahe 
er ſolchen in voͤlliger Geſtalt ihme wieder an der 
Seite / mis ſolcher unſerer Verwunderung / daß 
ich meines Theils glaubte / ich traumte oder ra⸗ 
fie. Den übrigen Weg gen Trapezunt / ermaſ⸗ 
ſen ſie die Art und Weife/ wie ſte ſich Im Kamffe 
verhalten ſolten / etwas genauer / und nach deme 
alles verlaͤßlich abgeredt worden / ritten wir in 
die Stadt und in eine Herberge. Daſelbſt ver⸗ 
bliebe Radliot / ſich mir aller Nohtdurfft zum 
Scheinkampffe zu verſehen. 
Uranio und ich ritten der Burg zu. Er be⸗ 
ſuchte von En die — und dero Toch⸗ 
— ter / wel⸗ 
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fer / welche ſetner Anfanfft erinmert/ feiner mie 
böchftem Verlangen’ zu erfahren tote feine Reife 
abgeloffen/ erwarteten. Cr erzaͤblte hnen kuͤrtz⸗ 
lich deren Verlauf / und befchloffe leglich/ mie er 
ve Hroffem Gluͤck Printz Zalloandern augerrofs 
n/ deme er gantz höflich ſetn Verlangen nach 

' denibme fo nohtwendigem Kampffe eröffner has 

Be/mwelcher ihme auch höflich beliebenlaffen/ ſol⸗ 

hen noch felbigen Morgen in Leontlven Bes 

genwart zu verrichten / wo ihme anderſt von ihr 
and von der Kayſerin ſicheres Plangeleite er⸗ 

therle werde. Um welches ſie Ur anto beweglichſt 
uchte / Leonilden aber in ſonderheit /daß fie 
dem Kampffe per ſoͤnlich zuſchauen wolte. Sie 
xerwanderten ſich beyde ob folder Zeitung / und 
| bedundkte fiethres lieben Urantens Gefahr aß, 
ziumabe. Gleichwohl bewilligte Tigrindg / in 

ı Doffenng / es ſolte dadurch einmahl der Weg su 

ı rerZochter Berehlichung gebahnt werden/bag 

"Dlangeleite; und Keontlds Lröftere meinen 
Herinmit diefen Worzen : Herr Pring / fo geht 
Bann hin zum Kampffe / und kommt als Rayfer 

leder zuruck. Sofern euch meine Gegenwart 

den Sieg leichter fan machen / fo fol es daran 
michr erwinden/thr folt mich aus dem unterm 

Seecke des Pallaſtes zur Zufchauertm eures und 

meines Blückes haben. Ach daß thr felches mei» 

mem Bunſche gemaͤß haͤttet! Und wer haͤtte im⸗ 

mermehr glauben ſollen / daß eben aus dem Mun⸗ 

Be aus welchem fo theure Pfaͤnde eines 

| gläd- 
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gluͤckſeltaſten Lebens vor meinen Herrn gegane 
gen, über folche kuͤrtze etu fo ſchmaͤhl iches Todes⸗ 
urtheil haͤtte ergehen follen? Er ward ob ſo licher 
Antwort gantz froh / und verpicht / einen fo fels 
zam-und mohlangefangenen Anfchlag zu eis 
digen. — 
In deme er ſich in ſein Zimmer begeben / fiele 
thme ein / er moͤchte wohl er fahren / ob Radiotes 
warhafftig Kalloanders Bildnus an fich iger 
nommenhabe? ſprechend / auf ſolche weiſe werde 
er untereinſt des Zweiffels loß werden / ob Ra⸗ 
diotes nicht etwan leibhafftig der Zelim ſeyn 
möchtet welcher durch einen falſchen Bart und 
andere noch liffigere Mittel fein Angeficht und 
Stimme etwan möchte verftellt haben? Lieſſe 
derhalben zween Kauffleute wor fich erfordern / 
die in Zeit des letzteren Krieges zu Conſtanti⸗ 
nopel gewohnt hatten / und nun nach deſſen En⸗ 
digung wieder heim gen Trapezunt gezogẽ wa⸗ 
ken / ließ thnen unter Tigrinden Hand ficheres 
Geleite erthetlen / mit Befebl / ſie folten in die ih⸗ 
nen bedeutete Herberge gehen / nach einem Rit⸗ 
ter / der ſich Radiotes nenne / fragen / ſelbigem 
ben Brieffimetgene Hände uͤberantworten / und 
ſehen / ober Ralloandro ſeye? Sie / als die fels 
bigen ſattſam kenneten / ſprachen / ſie koͤntk nicht 
geteuſcht werden. Sie giengen ins Wirtsbauß / 
und kamen bald wieder zuruch/ ſelbigem den Au⸗ 


genſchein zu berichten / der Ritter ſeye unfehlbar⸗ 


lich der Griegiſche Printz / welcher in kuͤrtze 
— — gewaff ⸗ 


des Endimtro. 40F 
gewaffnet auf dem Piane er ſcheituen werde.Uras . 
nto erſtaunte je laͤnger je mebr/ daß fich Radios 
tes ſo leicht in allerhand Beftalten verwandlen 
konte / faſte alſo immerdar feſtere Hoffnung / daß 
alles zu gutem Ende gedeyen ſolle. 

Es ware bloß noch uͤbrig / daß er ſich mit einer 
vertrauten Perſon verſehen ſolte / die Radioten 
nach verrichteter Schlacht aus den Schrancken 
wegtruͤge. Er unterredte ſich rahtweiß mit mir. 
Er bekannte / es ſeyen ihme alle Betruͤge in der 
Welt zuwider / ſonderlich der jenige / durch wel⸗ 
chen Teontlda ſolte betrogen werden / als in 
welchem der geringſte Faͤhler ihme gewiſſen Tod 
bringen werde. Ach ich glaube / es ſeye thme ſein 
inſtehen des Ungluͤck vorgegangen. Er betrachte⸗ 
te / daß er ſelbſt ein Fremder / und wenig bekannt 
waͤre. Dahero / in deme er einem Fremdem vers 
traute / daß er die Prinzeſſin ſelbſt betruͤgen wol⸗ 
te / konte en ſchlechtlich Hoffen / daß er nicht ſeibſt 
ſolte betrogen werden. Es bedunckte ihn / er koͤn⸗ 
te bloß dem Darius und mir trauen / ſagte doch / 
je vertrauter wir ihme waͤren / je groͤſſeren Arg⸗ 
wohn wuͤrden wir bey den anderen erwecken: 
Sintemahl jedermaͤnniglich allzuſehr befremden 
wuͤrde / daß ich. des verhaſten Printzens Leiche / es 
geſehehe gleich aus etgenem Muhtwillen / oder 
aus ſetnem Befehle / alſo heimlich und etlends 
wegtragen folte. | 

Aber hoͤrt / wie das Blüd meinen Herrn auch 

in dieſem wollen. vermeſſen mach? oder nn 
J etru⸗ 
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beirügen! Als er Stefeg mir mir abredie/lageer 
in einem niedrigem Feuſter / welches tn einen 
Garkten gienge, alſo daß / wann fein Gitter vor⸗ 
geweſen wäre / man leichtlich tn ſelbigen haͤtte 


koͤnnen herausſpringen. Wir ſahen von ohngẽ⸗ 


fehr Orbanten / der Infantin Armellinen 
Sattelknecht / durch den Garten luſtwandlen / der 
uns eben auch erblickte. Derhalben gienge er / als 
ſehr kurtzweilig / vor das Sttter / ſprechend: Ho 
ho / Printz Uranto! wıllfoinmen !: Was gibts 
gutes neues zu Conſtantinopel ? Ihr werdet 
gewißlich eine ſchoͤne Stadt gejehen haben? Ura⸗ 
nio antwortete: Biſtu dann auch dort geweſen? 
Und an ſelbigem Hofe bekannt? Freylich / vers 
ſetzte Orbantes / ich wolte daß ich den Augen⸗ 
blick noch dort waͤre? Warum dann / ſprach 
Uranıo ferner / geht es dir dann allhter bey dei⸗ 
ner Jafantin nicht wohl? Biſta ſchon uͤber druͤſ⸗ 
fig fie zu bedienen? Wie geht es ihr? Hat ſie noch 
Beine Poft ven ihrem Infanten Altobello ber 
kommen? Sag mirs/ dann ſein Batter der Kate 
fer iſt ſeinethalber ın groffen Aengften geſtan den / 
deu ich gern troͤſten / uad von ihme einer heimli⸗ 
chen Nachrichtung theilhafft machen wolte. So⸗ 
fern dur weiſt / daß er etwan andtefem Hofe fi} 
heimlich und unbekannt aufbaͤlt / darffſtu mich 
nicht ſcheuen / ich halte es allzuviel mit ſeinem 
» Batter/ wegen der groſſen von felbtgem auf dies 
fer Reife entfangenen Ehre, Orbantes anf 
wortete: Sch fan nicht gedencken / Daß er in Dies 

fer Stadt 






ee 


— 


fr Stadt folle ſeyn / dann ıch würde ihn gewiße 
Itch erfennt/ und es mir die Infontinydiemtr als 
lestrant ı vertraut haben, Wie habr aber ihr eg 
nit feines Bruder Aalloandro gemacht? Iſt 
er dort am Hofe? Nein / er iſt nicht da/ antwor- 
tete Uranio / ſondern als ich Dort geweſen Fate 
gleich ſam gewiſſe Zeitung! er ſeye geſtorben / mora 
über feine Frau Mutter ſich fo hoch betruͤbte / daß 
fie in dreyen Tagen das Leben dar aher einbuͤſte 
wes wegen der gantze Hof in groſſe Trauer gerah⸗ 
ft, SE ſchiene / als ob Grbantes ob folcher 
 Mähte hefftig er ſchracke /und the etliche Zaͤhr⸗ 
bm aus den Augen entfielen, Worüber ſich Ura⸗ 
Bio verwunderte / ſprechend DO Orbantes! 
nn mercke ich wohl / mie hoch Du ſeibigem Hofe 
genegt biſt / weil du dieſe Fuͤrſtliche Perfonen 
Mit Deinen Thraͤnen alſo zu Grabe begleiteſt. Er 
antwortete! Glaubt mir ficherlich/ daß mir um 
Diearıne Frau fo leid iſt / als wann ſie meine leih; 
liche Mutter wäre gewefen. 
= Ausdiefer Neigung des Stallknechtes / erach⸗ 
Ete Uranio / es möchte ihme angehen/ Durch fels 
Bigen/aud) unent deckt des Betrugs / Radroren 
Fr Plane wegbringen zu laffen / fprach derbal- 
bemalfo zu thme: Wegen der sraurtgen Poft von 
Kalloandern fey getroſt mein Orbantes/ fie 
7 nicht wahr geweſen / ja er iſt mit mir in diefe 
Stadt dieher kommen / mir tm Verlangen / in 
Beoniiden Gegenwart mit mir zu kaͤmpffen / zu 
-wllfahren ; mie wir Ba noch die ſen Morgen 
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RKalloandro ift fehr vernseffen / daß er hleher 


— 
410 Er > fhnfite! Buhr ———— 
einander auf dem Plan⸗ begeguenfoflen. Da * 
kanft du kick ch glauben daß nich daß oß ireffen | 
wird’ der Aberwundene zu feyn / und bag &eben 
zu verlieren. Zwar feibigea errfihmöbeiäh sine 
bo auf alle wie / wofern mir Leontlpa dere 
füge wich? olſo dab ich wenig wa ge / wann ich feke 
biges in die Schantze ſch lage Bleihmohlwann 
es mir glädte / daß ich obſiegte / folfiu mir einen 
Gefallen thon / den ich an diefem Hofenn feinen 
andern begehrten dörffte. Du weft wohl wie 
verhaſt Kalloandro hier ift: ſofern er mSchreme | 
fen tobt bleibe /fähe ich gern / dah du ihn alfobala | 





fung des feindfeligen Poͤbels zu entzieberund daß. 
er ihn an etwan einen heimlichen Ort. Brächteftf 

Ida er folang möchte aufbehalten Bleiben / Bi 
er Leonilden ehliche / und ihn fodann als 
fer ehrlich fan begraben laſſen. Orbontesbes 
fanne ſich auffolches Begehren eine zeitlang/fage 
fe Doch letzlich / unterm Gefichte feuerroht aloe 

















feiner Feinde Hände formen / wie auch iht da 
ihr mit ihme kaͤmpffen wolt. Ach wie theuer wird’ 
euch Die zn eontiden tragende Eiche aufſeme 
Wird das Glüc dieſesmahl Ralloandern 
zuwider ſeyn / daß er todt aufdenPlagebleistf 
fo ſeyt gewiß / daß ich thn unmirtelbar aufheben? 
undanficheren Dre bringen will, Nähure Data 
en —— anwillig und betuͤmmert ‚Abs 
ed, — 








Be "den Bndtifeo.. + 
7 bedunckte iranten/rr habe 7 jo fuglich 

" abgedrofchen daß ıhine nun nichts fahlte als der 

- Kamipff. Auch felkiger wäre ihme wohl und 
leichtlich gelungen / wann thn nicht das wider⸗ 


wartige Guͤck eben in Der Anlände hättefiheitz - 


sera laffen. Selbiges führte einen Ritter in die 
 Shtanden/der Radroten den Helm abnahme/ 
"oc in aller Zufchanere Augen an ſtatt Kal⸗ 

18/desgelinisoder des Cupido⸗Ritters 
M⸗eſichte / ich weiß nicht wie/oorfizhte. - Leo⸗ 
Alda ertennte ſolches / die noch Im Fenſter ſaſſe⸗ 
F als ſi ſie vermerckt / daß fie von Uramen ſo 
















But nebẽſt der Kay ſer in in das Todesurtheil wi⸗ 
der ineinen Herrn gefaͤllt / weicher vrelleicht auf 
dem hierzu eben im Burgplatzze eylig aufgerichs 
tere Schaubühne alkereit eine enıbauptete Keiche 


fpiele zuentflichen in den Gaſſen hin und her / 
pie einrafeuder umlauffe / meine Qual dur b Zaͤh⸗ 
een ausiaffend / hat das Gluͤck hieher geführt / 
ud) dieſen Bericht zuerthellen. Nun laſſt mich 
aus dieſer Statt entfliehen / die mir und meineng 
Sexrn ſo ungluͤckhafftig iſt und wider in Egyp⸗ 

zen feuren / die jenigen Taͤge dort zu enden die 
Da Das send fo ich mittrage nicht benemen fan, 
H Ben unterbrochener Stimme, 


Altobellens Schilotrager / ward gang weich⸗ 
——— Re ob fo ſelzamen Rufalls 
Yy 
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oͤblich wäre geaͤfft wor den / hat fle voll Sifft und 


Eyn wird, Mich der ich ſo grauſamen Schau⸗ 


ſchwiege Fefyt ſtill / mit von aͤchtzen und weis 


ERBEN = 
412 Das fänffie Buch) RT 
und betauerte nebenſt Zefyrens Unfterne/ die 
Anſt / fo feinem Herrn die ihm vom Lean 
gebrachte ungewiſſe Mähre von des Bruders | 
und gewiſſe von ber Mutter Tode / werde ver⸗ 
urſacht haben. 
Aber Akomates der der Sache tieffer wnach⸗ 
ſann⸗ / ind das was er vom Zefhr gehoͤrt / genaus⸗ 
er durchforſchle / hegunte gang beſtuͤrtzt zu glau⸗ 
ben Radiotes ſeye in der That ein Zauberer? 
deme feine Beſchwerung wuͤrcklich angegangen 
wäre. Derhalben / je mehr er alle umftände fele 
biger Begebauſſen erwoge / je mehr Begunte er al⸗ 
le Hoffnun zuverlieren / daß Rallsandro bey 
Leben ime. Sprach derhalben / in ſolchen Babe 5 
gantz vertiefft: Ach ich EIrnder ! mein Ders ſag⸗ 
te es mir wohl recht als ich Radtoten vor 
Bi'päafte gehalten oder wenigſt foͤrchtete en 
verſtellte Kalloandto werde meinen Augenange 
ewig verſchwinben. Ach meine Hoffnung! wie 
gaͤh ing biſt du verfchwunden? Nein / nein/baie = 
Bein Beweiß / auch Fein nur waar ſcheinlicher / dee. | 
ſolche alſo betoͤhren koͤñe / mich auch nar in ger 
fkem zu troͤſten. Dieletche fon mich die 
Radioren im Kompfe erzeigte Hurtigkeif und 
Srärde/des Aalloanders gang ähnlich) glaue 
ben machen/ ex ſeye es ſelbſt Keines weges! fie 
müften ja von dem jruigen alfo vorgeftelt werdef 
der ihn leibhafftiz porftelen wollen ; Und dee 
durch Zauberey ſeine Bldnus hat annehmen z 
Böunuen/ hat auch fine RRDIeHN und. — F 


— 

















- ‚annehmen fönnen. . Aber gefent / es ſeye eine ala 
" zugroffe Bermeffenhett / feinen eigenen Augen 
 Slanben zuverfagen/ ſo iſt es doch billich / daß 
Man der Heperep folchen nicht ver ſage Eben dies 
femeine Angen fahen Radtotens Gefichte gantz 
elner Leiche ähnlich/als ıch ihme mit meine Haͤu⸗ 
> Ben den Helm abnabdme. Wie haben dan alle Far⸗ 
ſch ſo Augenblicklich aus dem Antlitze eines 
" Rerle/ der fich tn ſo hartem Kampffe fo ſtarck er» 
"Bit natuͤr licher weife verlieren konnen / want 
es nicht mit Zauberey zugegangen? Und warum 
© bater mich jetzt nicht wollen mitgehen laſſen / ſo ee 
— Freund Aalloandeo geweſen? Hat viel⸗ 

Adh neine gegerwart Uraniene Erlöfung ſcha⸗ 
Bentönnen? Ey er hat ſich eben gefoͤrcht /fie fönte 
Die SHfgerey vernichten — entdecken. Ja / 
iasgreund / du ligeſt im Nil inẽ en be⸗ 
i Das Heutige eitel — — 
far guug mir dasjenige vor Augen zuſtellen / 
d iſt / aber nicht mich das jentge glauben 


















 deme dir Die Natur nicht mehr / weder Liſten/ 


Tihliffene Klingenbarreichen kau / mich zu durchs 
chen / als welche alzuerbärmlich mit meines 
leben Sreundes Leben im Nil verfunden/ fo era 
Bettelft du meinendige Hure auflerhalb der Na⸗ 
ur materel und wege mich zu peinigen, 
Akomaten bedunckte er fönte durch fotbane 
Er Sij - -  Benufl 
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"gu machen/twas nichr ſeyn fan. Ach Gluͤck! nach⸗ 
mich zu äffen/ noch auf menfihlichen Zufaͤllen ge⸗ 


Derey feyamare / weiln A alldandroiwoyEr 


: gen erzetten fönne ? getyr / ware Des Schild⸗ 


4 De Pinffte Budh / 


Beweifle fich defto ehe vor vo Blicke geafft — | 


führen, je betruͤglicher ſelbige ſeyn ſonten. | 
Altodellens Schildtroͤger deme die Netaunge 
vieler ley Spitzfindigkeiten nicht eingabe 
Ich will heute nicht anfangen / der. Hexer sm 
glauben / deren ich aiemahls geglaubt habe Ib 
weiß von feiner Blendung / ven feinem N 
lim / oder Radlotes; der jenige/ der ueulich 
gewefen/ift Priny Aclloandro/ das föntenmie 
alle Bereißgründe / die Menfchlicher Berfand 


‚= Immer erfinnen möchternicht:susbeKepfe brine 7 


gem. Ich habe den Staar intcht: im den Augen | 
—9 kenne Printz Kalloandern allzuwohl ud 
der iſt es / das Und kein anders . Hat er bey — 
digten Rampfe/ als er entzünde haͤtte follen ſeyn 
einem’ Todten ahnlich gefehen / glaube ich Or 
aicht / daß folches eben eine Wuͤrckung einer Zaun 
















sürlicher weiße fan erſchtocken ſeyn alseriäme 
‚fo unverfebens den Helm abuchmen/und fich zums 
abfchenlichen Schaufpiele einer ganzen Volda 
mänge machen ſehen / fonderlich ver Leontloen 
als feiner Liebſten Lafft uns alle kecflich der Bar, — 
zugehen / was kan uns das hiebleiben heiffen/ wi F 
ausdrucklich es uns Kalloandro auch befoblen 
Was kan uns das hingegen ſchaden? wer weiß ob 
nicht die Ent deckung der Berzauberung / Ua 
nien vom Tode / Kalloandern aus frgends dla 
ner Gefahr / und ung gefamt aus fo viel Srrgane- 


tragets 
—3— 
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fell meiler fich erinnerte / was Aallognaro im 
weagehen gefagt hatte / er ſolle hhme nicht nachges 
en’ fo er sh auders verlange wieder zu ſehen. 
Aber er hörte gleich in deme ein Geſchrey in der 


rräger Rahte zu folgen. 

res gienge entzwiſchen eyllg der Burg 
und als er in Ben küme/fabe er den Pöbelfich 
N um eine Bühne herum verfamlen / welche ſamt 
© Denen einenarmen Sünder zu richsen gehoͤrtgen 
eechʒeugẽ bereitet waꝛeʒund als er wetter in Die 
= Burg binein gtenge / ſahe er aufder einen Seite 
des Burgplages einen dicken Haufen Boldes ans 
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| 
| 















en gebunden uuser einem Haufen loſer Scher⸗ 
zur Richtſtatt führen. Fadiotes erſchracke 
6b folchem Anblicke / doch nicht fo hart das er 
Se nichr vor das Leben eines Freundes / der durch 
"feinen Raht dahin gerahten⸗ ſorgfaͤltig geweſen 
päre/ und ben Hauptmann von der Wacht nikt 
diefen Worten angehalten hätte: Herr Haupt 
maun aſt die ſen Printzen wieder vor Tiegrin⸗ 
den führen ; Das it acht. der Lohn den feine 
Daopfferkeit underhaltener Sieg verdient. Ich 
= wi der Kayferin feine Unſchuld ſatt ſam zu era 
kkunen geben, | 

u Diefes Begehren hörte Altobello / welcher 
 Hurs vorhero gang geharnifcht indie Burg kom⸗ 
men ware / ubd ale er Uranten die Siiege binab 
— & ij gehen/ 


memung. WFomares fllnde im Zwelfe-, 


- € tadt / welches ihn beredte / der beeben Schilde 


lommen. Er machte ſich hinzu und fohe Urea» ⸗ 


7 #6___ Basfänfetud? 8 





geben / und mir groffem Wien des Pöbele zum 
Berichte führen ſehen / felbigem nachgegangen 
ware / nicht achtend / den Berlauf / wieesihers 
gienge/. vor feibigesmahl zu vernehmen / well ch⸗ 
ine guug baran ware/daß er obenhin verftanden/ 
felbtger feye zum Zode verurthellt/weilerburh 
loſe Mittel ſich deworben / Keonfloenzubeföme 
men. Als er nun ſahe / daß Radtordrsatimen 
Suͤnders Vertheidigung ſich unternahme/sunder | 
ihn eben vor den jenigen der Ruͤſtung nach bielte? | 
Den er erſt furg vorhero auf der geglaubten Seiche 
fo traurige Klage hatte führe gehört/wardber um 
fereinft von Bermundernuug und Zorn angegrifs 
fen; Diefer lieſſe ihn weder Radtotens Vor ſchlag 
leiden / noch des Hauptmanns Antwort etwar 
ten / ſendern er tratte Radtoten unter Augenrfele 5 
bigen alfo ausſcheltend: Zuruf Ritter /undans 
terſaugt euch nicht einen Berrähter zu vertheid = 
gen, Der Hauptmann muß demjenigen gehör= j 
ſamen / der ihme hat befehlen koͤnnen. Uranteng | 
Berbrechen tft bereit guug befannt/ darum fol & 
die chme rechtmaͤſſig auferlegte Straffe weiter 
nicht verzögert werben. Enihaltet euch. berfale” 
beit fo unbilliches Begehren / foferue the nice - 
bie Serechtigfeit meiner Klinge ehe ale Uran ä 
bes Scarffrichters/ koſten wolt. Griffe 
alsbald mii der reiten Haud an den De 
kuopff / gletchfam als ob er. folchen zu zucken | 
nichts anders wartete./ als wann Raviores 
von feinem Begehren nicht abfichen de 
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biger befrachiete entzwiſchen den drohen⸗ 
den Heiden / welcher ihn verwunderſam hurtiq 
ind Ichägbar bedunckte / und als ob durch deſſen 
" Bochmührtge Worte Des Hauptmanus Gemuͤbte 





ehren, Derbalben raſte et deſto hefftiger vor 
Seimnme je ſtaͤrckere Hindernug er feinen Au⸗ 
Schlägen machen ſahe; Und weiln ihn gar Die 
vr Worte gegen einem fo eutſchloſſenem Kerl übrig 
beduncftenv erachtete er vor. beſſer feiner mit bee 
NNunge loß zu werden /zuckefiederhalben und 
Weil Altobello besgleichen chate /begunten fle 
der grimimtaften Kaͤmpffe einen’ deu man je zwi⸗ 
ſchen zween Heldenfehen mögen. Es ward ihnen 
-olsbald wetter Raum herum gemacht / und ber 
Richehauptmann felbft / bliebe als ıhr Zufchauer 
ftehen. Auf ihr Schwertklingen / ſahen Tigrins 












Armellina lieffe in ein anders. Geldtgeerfenns 
e alsbald ihren Uebſten an der Ruͤſtung und Per⸗ 
on / und erſchracke gantz. Tigrinda / und ihre 
Secchter / verwunderten ſich ob der Dapffer kelt 
der beyden Rämpffenden/ ſchickten der halben al⸗ 
fobatd/ünd lieſſen fragen / wie fie dahin und aus 
as Urfache zu Streichen Fommen wären? Als 
oder Serichtshauptmann fahe / der Kampff wer⸗ 
de fich in die länge ziehen / und daß die Kapſerin 
Am Benfter läge /machte er ſich mit Uranien fort/ 
© Dasihne anbefoblene Recht vollziehen zu laſſen. 
Als ſolches Radiotes 5 fohe / nahme 
Br u ! 


 letchfaim bereit überredt waͤre nimmer umzu⸗ 


va und Leonilda zu einem Fenſter herab / und 


ai. Das fünfte Buch / es 


Zei im acht /und fchmiffe Afleobelfen fo grime 


mig auf den Helm daß / als felbiger nicht bag: 

zeiten mit. dem Schild verfegte / undder Strech 
fechlings file / er gantz beteubt darvon zur Era” 

den ohne alle Eiupfindlichkeitftele. — 


Radlotes hachtete ihn weiter nicht / der bloß 


anf feines Freundes Urantens Erlöfung ein Au⸗ 
ge haste / ſoudern eilte dem Hauptmauue uach 
ſelbigemn aufs neue zuſptechend / er ſolle boch Ura⸗ 
nen wieder zur uck in Die Burg fuͤßren / hme den 
Berweiß und Straffe vorhaltend/ ſo ihn betref⸗ 
fen tönten woferne er fich in eiger fo wichtigee 


Sache mit der Bolztehungüberellä werde. Ente” 
* zwilchen tonren viel Leute um dentligenden Als: 
tobello herum / und als ihme der Helm abgen 7 
nommen wordeu warder mit hoͤchſter Bermaus 
- derung: vor der Infantin Armellinen Reitz” 
inchr Orbanten erkennt : Golches ward Dis 7 


Rayferimangrfagt / welche aus dem Senftereifen 


tig fragte / wer er wäre ? maflen ihr auch Die Ur⸗ 
fache des Rampffes angedeutet warb. Unbale 
fie eben damahls ein grofks Gemürmel unter 
dem Srauenzimmer im nechſten Feuſter hörte? 
vernabin? fie/ und fahe mit eigenen Augen / daß 
Ar mellinz ohnmaͤchtig worden. Die Reyferin 
ward ob fo ſeltzamen Zufaͤllen beftärkt/und ſchtriee 
man ſolte mit Uranten innehalten / felbigen/Des 
Ritter der ihn vercheidtgte/ und Or banten vor 
fie bringen. Ste aber gienge mit Keonildenauf ” 
den groſſen Saal / ihren daſelbſt au Mr Adi 
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and feßte fish aufden Rapferitchen Reicheupk 


bald dahin bringen/und alle Diittel vorfehren 
ei R Ibige zu laben / verlangend ‚von feidiger zu ver⸗ 
— ——— wer Obantes wäre? 


wian mit Ut anten / neben deine Radiotes gien 
geh weldyer: folgends her vor tratte und Äherlang 
alle zu reden anfienges Grosmaͤchtigſte Räyferim, 
Peg Uramen /befind ſich ob den ungereimten 
ande heute dieſen Tag an E MHof vor⸗ 

n / dermaſſen beſtuͤrtzt / daß er wiewoler uns 

uldig/feine Beriheidigung vor zunehnẽ weder 
is noch fau (als weicher felbfi fomit der gau⸗ 


er “erlegt / dat vor ware ihme dir Prinzeffin .c9s 
ntlda zur Gemahlin verſprochẽ / die iſt man hme 
auch fehuldig. Und nun ſoll er an ſtatt ſo groſſes 
Peeiſſes den fchmählichen Tod alsein ärgiter Us 
beithäter leyden. Mon fag mtr doch / warum er 
Un fo fehwältcher weife son dem Steggepränge in 
"die Schwach / aus einer Pringffin Leoniden 
in des Hensters Arne /und vom Käiferlichen 
eichsſtuhle auf Die Richtſtatt ver ſtoſſen wird? 
AUnd wo ich tha nicht werde unſchuldig erweiſen / 
die Urtheilvollziehung von feinem: Haupte 
abtehren tönnen/ fo.erfeg man den Verzug mis 
meinem Ropfe, 

Tigrinda haste auf I vonder rn 





: ‚ae lieffe tugleichen- die Infaniin Yemellina 


Bald datanf erfchtene der Brrichtehäupts " 


- Stadt betrogen und geteuſcht worden. Er - 
Bor Pring Raliosndern dapfer tm Kampke” 
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420 Das fünfte 2 Bu 
all — ſchels eaden Vortrag Radiorens — 
g wihlich ſcharff geantwortet / wann fie nicht U⸗ | 
ranten fo gern unfchuldig/ und Leonılden wers 
heurahtet gefehen hätte; antwortete derbaiben/ 
ihren Zorn meht Derfchichendals maͤſſtgend | 
fox tieber Ritter /thr hättet wohl ſolen von dee 
That befferen Bericht einziehen / ehe Dann Abe: - 
mir mit fo felgamen Vortrage waͤret aufgegogen 
kommen d Und wiewohl ich nicht-fchulbig bin 
euch Rechenfchafft dar von zu geben 7 fo-mwiffee 7 
gleich wol / daß Uranto’ zur verlangten Hochzeie 
nt meiner Tochter zugelangen/ fo beträgliche 
Raͤncke ange ſponnen / und ein fo grobes Berbres 
chen begangen / daß diefe Stroffe quf ſoiches viel 
u ger ing / will geſch weigen zu ſcharff it. Geha fe 
ben Cupido⸗ Rittet feineingroffen Freund Zi 7 
weiß nicht Durch was Liſt / bieber gebracht rund - 
nach deme er felbigen ſchaͤndlich ermürgte 7 ung | 
bereden wollen / es feye Kalloandro ber Gere 
chiſche Print / weil er vielleicht erachtet / man 
werde die tetche wicht erfennen. Nun geben 
feibft/o6 unfers gleichen alfo follen geäfft/unb et 
nige Berrheidigung einem fo fchändlichem Ubela 
thärer zugelaffen werden? Gebt wohl — 
daß thr nicht / in deren Unternehmung / und 
leicht mit neuen Betruͤgen / euch ſeines Ri 
chens theilhafftig macht / ſo thr nicht auch t 
ſtraffung wolt theilhafftig werden. — Zn £ 
Radliotes fprach: E. M. reden gar rechts 
wann ich aber bero werde zu erkennen geben/ daß 
u ante. 
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1} Beate den Cipido⸗ Ritter wärbaffteg nicht 
 enmwürgt/ wollen fie hn nicht loß ſafſen / die Zu⸗ 
ke. a ge halten + und dero Tochter die Prinzefin 
Beontden zur Gemahlin geben ? Tigrinda 
fprach: Es folte ihme ja alles gebalten werden. 
te wolt ihr uns aber folches weiſen weil wir 

Bas Widerfpiel mit unfern Augen gefehen haben? 
FE Radiores verſetzte: Gewihlich EM: Augen 
"haben unrecht gefeben / indeme des Eupidos 
Mieters Autlis einige aͤhnlichteit mit Railoan⸗ 
* Ders hat / maſſen ich / der ich beyde wohl kenne / 
bezeugen fan; alfo daß gar leichtlich wegen des 
 Unröbtes und Blutes einer todten Leiche der Ir⸗ 
bumY der dieſe gantze Stadt eingenommen / hat 
ehen fönuen. Auf dieſe Rede Radtotens / 
eriehte Tigrinda etwas in Gedancken, Aber 
Seomlda lieſſe ſich die übrige Gemuͤhtsregung 
Wegehen / und ſprach: Wir ſeyn ja nicht bund / 
und ſo naͤrriſche Ent ſchuldigungen fönnen micht 
Angenommen werden. Mich wundert eurer / daß 
"hr fie doͤr fft vorbringen. Und wann mich nicht 
| Die Kanfericcher Majeſtaͤt ſchuldige Ehrungs⸗ 
m = pflicht hinderte / fo muͤſte mir euer Kopff den Aus 
en. die Schuld eurer Unverſchaͤmigkeit bee 
gablen. 
De nahme Radliotes den Helm ab / kehrte 
ſich zu Leonilden / ſprechend: Seht da habt the 
ha O Printzeſſin / hauet ihn ab / ſo es euch fo hoch 
iuſtet / wiewohl ich nicht luͤge Ob der Entdeck⸗ 
"ng desjenigen Geſichtes / welches aänlıh * 












— 


ſprechend: Ahh was Freude bringtant are ; — 
— auf ein mahl : Sie verſichert mh dee 


e: beftürgt. Ste fühlte unter einſt anfferfte — 


zu ſchlieſſen / als eine inntgliche liebe des & —* 
do⸗Ritters gegen Uramen /und mit gerin Je 

























EnplpoRiiiers getlalt sorbuldere/entftu — 
ger den Umſte hendẽ in lautes — 
Leonilon / von ſo unvot ſehe net Vertsunderung 
uͤber⸗hit / erſtaunete · Die Kärferin Hundegaug 
erfreut auf / ihme gleich ſam umarınend ent z 
zu lauffen; aber er file vor ihr auf die Rnichier 
der/ beguate (reine Hand zu hüffenzfieaber 
ſchluge hine den andern Arm um deu — 


des unkres Feiudes Aalloanderszeu 
bens/ weiches mir ſchon ſo offt ale verfofchen. 


—— 


weint haben; Des Lebens eures Freundes Ur 


niens; und der Hochzeit meiner Tochter, Sg 
tote fan fie mein Hertz alle faſſen? Leomildadie = 
enizivikben den Handel nach dachte mardga 


weil ſie ihren allerlie bſteu lebendig gefuuder 
unmaßlichen Schinergen weil ſi⸗ felbigennn 
wendig von ihrer Ehre aus geſchloſſen ſahe 
allen Dingen konte fie nicht —J——— —9 si jun 
ollein auf Urantens Hochzeit fo h ig 
drange / ſondern daß er ſich ſoſcher —— 
rig wider ſetzte. Hieraus wuſte ſie ee 


gebe gegen ihr begleitet.  Derbaiben — % 
der Kalſer in aufftunde / und ihr die Ehrpf 
.. zugieugt / — * 


> 









Then: Darffiin mtr gar mit fol- 
en Barrügen unter Augen kommen? 

— eutzwilhen Uranıo ſeines ſo lichen 
\Skeundes Angeficht biecken ſahe ward: fein Ges 
ihre dermaſſen geblendet / daß er nicht begreif⸗ 
# „fenfonte /, wie felbiger fo unvrrfebeng da anfoms 
Sen sind gleichfam von Todten erfianden wäre? 
En letzlich / ſelbiger habe / ihn fo ſchmaͤhli⸗ 
hen Tode zu entziehen / Die Erfindung der aͤhn⸗ 
lichkeit zwiſchen ihme und Kallogndern auf die 
gebracht und daß er ſich gar entſchloſſen / 
ſich ſelbſi der Leonilden zu derauben / und fie ſel⸗ 
pen Freuude zu überlaffen / allermaſſen er in 
=. — thun wollen. Ward dethalben mit 
mwuͤhligkeit / Freude und Liebe zugleich ers 
füllt / uud als er ſahe daß er ſich von Keonilden 
loßgewürdt / deren er vor Telbigesmahl nichts 
% Beantivdriek / Kieffe er ihme mit Diefen Worten in 
Die Arıne : Ach Freund / fo (hr euch einbildet 
mich in Liebe und Höflichfeit zu überwinden / fo 
etrügs ihren, Waͤret Ihr tods/ wuͤſte ich kaum 
uch wit der Leonilden zu leben : nun ihr lebt⸗ 
Tgetraue ich wir auch ohne fie in Freuden zu leben, 
chaltet fie in Gottes Nahmen / fo dar ff ich mich 
nicht betlagen/ daß fie nıcht mein feye- Als er 
aber fahe / daß die Kapferim eben zu ihine kaine/ 
hu gletchfam zu empfangen / als ihren Aydam / 
aachte.er fib von Radioten loß/ und ſchrie 
| ‚über (aut alfos Gnaͤdtgſte Kayſerin EM: ſeyen 
Ban Dis Sache verhält fish wicht 
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?. giant —— 
der jenigen — —— rwor 
hate’ neh begehren den Danck za krie gen J 
Die verdient habe. Es iſt icht wahr daß 
Printz Ralloandern erwürgt habe. Und 
jühehrer E:fiäruag fortfahren molte / redieihe 
te Radior ein/mit diefen Worten: Ach em 
geben Urantens Worten feine 2 
dann in deme er waͤhnt / er thue unferer Freunda 
ſchafft ein Unrecht, durch Scannen Werbungf 7 4 
erbenckt er dergleichen Beweiß gruͤnde eibige 
zuüßerläffen, Weiln er fie aber durch ſeine hoh 
Würdigfeiten undDopfferfeit gemonnen/fo mag? 
er fiebebalten. Sagte baraufliranten ms Dh 
in Sriebifcher Sprache : Seht ihr dann nich 7 
daß ich Radiotes bin/ber Zauberer/meicberim” 
Kawyffe Des Kalloandro /und nun destodteh 
Eupido » Ritters Bildnus vorflellte/ en Bon 
töfiehendem Tode zu erretten ? Ach Töft meinen 
Beſch woͤrungen durch deren Dffenbabrung nich 
auf/fo ihr nicht wolt / daß euch de Seeedurh 
den Hender vom Leibe aufgelöft werde. Diem 
Worte festen Uranten in jelänger je gröffere Dee _ 
flürgung / als welcher unter einft betauierte/ hey⸗ 

bes daß er des Glaubeus / fein Freund Zelt 

fene noch im teben/ fo furg genoſſen und ich auf, 

neue indie Gefahr eutbauptet zu werden gefehl 

fabe ; ſchwiege derhalben gang flil. W — gi: 
Radiotens Worte Deko mebr beglaubte: Sona 
Berl / weils mn ihn m ait omac ens RÖf ng 


* 









ee kur vorhero harte über Der Leiche des vera 
Mmehiten Cupido⸗ Ritters leid führen geſehen; 
Morans man augenſcheinlich (chloffe/der vor ih⸗ 
am ftehende Eupido Ritter / könne der jenige 
nicht feyn / den Uranto überwunden / wann «8 
— auch nur verſtellter maſſen beſchehen wäre/ 
Sbaherofeye das / was Radiotes gefagt / noht⸗ 
fächlicy wahr. 

















Er ber nicht minder Diefe Beglaubigung ale 
Die Betürgunge vermehrte:Remicch/werln Als 
robello eben in Saal eintratte/ und als er von 
ferne hörte / daß Uranto inſtaͤndig laugnete/ee 
Babe Ralloandern nicht erwärgt / und von den 
2 Begebenen Haͤubeln weiter nichts wuſte / und 
SblöB glaubie/ Ut anmo fagte ſolches / dem Tode zu 
entgebenybrange er wuͤrend durch das Gedraͤu⸗ 
* daß ſehr groß im Saale ware / tratt vor die 
Er a und fprach überlaut: Großmaͤchtig⸗ 
Sfle Kayferin/ EM. nehmen Uraniens Eut⸗ 
Sfehuldigungen doch nicht an. Er leugt / daß er 


2 





Damit fie ſehen / daß ich ein glaub wuͤrdiger Zeuge 
/ der Ralloanders allzuwohl kennt / will ich 


Ei ſein Brudes der Infant Altobello. Kehrte 
ſſch Darauf zu Uranen / ſprechend: Und ich bin 
I bereit / die Verraͤhtern mit gewehtrer Haud zu 
" Bebaupten/ daß dunseinen Bruder durch einigen 


* 


Reirug ermeuchelmordi haſt. Dannes iſt ja ie 
3J eng 
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Soliches ward durch einen neuen Zufall beſtaͤt⸗ x 


Sfagt/ er habe Kalloandern nicht ermürgt, Und: 


Bich aͤnger nimmer bergen/ ondern fage frey/ch 


ve 























— — 
ſem ganzen er bewuft Een eye —— (3 
geringer Stärde/ daß er fin fo leicht lich ſole 
überwinden laſſen / ohne Ver gieſſung eint ges Deka 
nes Blutstropffeus. Als Dis jelämger je beitürg: 
tere Kapferin fahe/ das Altobello fih * 


lich a hatte / beforgte fle fich —9 un 
bero einiger Berrähteren / die er etwan ir te” 
-angefponnen haben / und befahle / man ſolte 
in Berbafft nehmen. Selblger erblickte engnB 
ſchen Radioten / den er noch nicht — 5 
men / und weil er ihn mit höchfter Berfonudes 
rung fein Bruders und zwar eben der jentgebes 
dunckte zu ſeyn / mit dem er erſt fürglich ge 
en / erſtutzte er hefftiglich und weil er jah 
er von Radioten angebiickt warb / erfreu — 
ſich / daß er fo glücklich ſich entdeckt hatte 5 
wel er ihn fräfftig vor Kalloandern hielte 
Ateffe er ihme mir offenem Armen zu / felbigenzi 
ehren! in Griechiſcher Sprache/ und zinar eimag 
heimlich / alſo zu felbigem fprechend ; D pri uf. 

5* euch exit. neullch todt gefeben / und num 
ſehe ich euch lebendig? Wie geht das. zu PER 
koute weiter nichts fagen / noch jener antworten] 
weiln er/ verwoͤge Kayſerlichen Befehle⸗ 8 Is 
gen geführt ward. _ E- 

Auf die Bluͤhe fo ſeltzamer Begebnuffe/ Pi 
te die Berwunderung in aller Kerken noch im 33 
Und iſt bey ſo groſp Veſtuͤrtzung nis feine gröls. 
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fere Sitlle gefeben worden, Die Umſtehende 
Aehrten ſich alle gegen Radioten / ale demjeni⸗ 
gen, der. hrei Erachten nach / etnig und allein ſo 
Bieleriey Berwirrmagen auflöfen koͤnte / ſonder⸗ 
als fiefeibigen von einem fo vornehmen ho⸗ 
pen Pringen erkennt und geehrt ſahen als Ak - 
Eobello ware. Obwohln die Kayſerin / aus 
Fuinsehero angehörten Sachen / fräfftiglich glau⸗ 
pen fonte'/ der vom Uranten erwürgte Ritter 
fene Aalloandro / gleichwohl ward fie irr / iu 
udeme fie hörte/ daß folches vom Urznto ſelbſt 
permeint ward; wordurch der Leontiden Hoch⸗ 
& fit abermahis gefperrt wurde. Selbige biſſe ſich 
or Boßheit in die tippen / ob der Halßflarrigs 
Seit /die fie an Radioren fahe/ Durch bie er Ura⸗ 
Sniens Sreundfihafft ihrer Liebe vorzuziehen 
rachtete. Bergiffiete ihn derhalben init ıhren 
Blicken. Uud wiewohl fie Kalloandern tödte 
lt haſſte / verlangte fie gleichwohl / dah er nicht 
möchte der Erſchlagene ſeyn / und beſtrahlte Ura⸗ 
ennt Zoen entzuͤndten Augen / ſelbigen gleich⸗ 
fanı zu bedrohen/fo er fie ſeineim Freuude und ih⸗ 


fi 


3% 

rem tebften entziehen werde, Dahero der arme 
opff gautz zitterend nimmer mufte/twag er wels 
ter fagen oder glauben folte- Dieſes erfeunte er 
j allein vor unfaͤhlbar / daß er nun zwiſchen dem 
Seichsſtuhle und der Todkeubaare ſich befande 
Nltobelten ware leid / baß er ſich ſahe gefangen 
urhmen/ und [nude in Yengfien/ — 


F 
e 








a8 Das fänffe Bud) _ — 
auch von feinem Bruder zu ſehen / ſo bald ſelbiger 
wuͤrde erkeunt werden —— 
Als Radiotes merckte / dag. er nunmehr 
len im Saale ſich befindenden Augen zur &d ) 
be worden / bate er / wiewohl er erlicher miaffem 
erſchrocken / gleich wol aber ent ſchloſſen ware 
angefangenen Anſchlag zu vollenden bie Kaya 
ſerm / und dero Zochter/fich aufderoReiheftähh 
nider zu ſetzen / und als er folcheg erhalten Zweig J 
jederman auf fein Wort paſſte / redte er alſe 
Großmaͤchtigſte Kayſerin von Trapesune/d te 5 
an EM, Hofe heute vorgegangene Zufalle/fegen 
billich dero nad. der geſamten Hofſtatt Gemüt 
in Beſtuͤrtzuug: Ich allein Fan fo kräftige Kane er 
anflöfen / und euch alle aus fo vertirtien ra. 
gangen ziehen, GSeht/ich bin hierzu berett “ 
nıtr zwey Dinge verfprochen werden: Das ei 
iſt / daß der Infant Altobello auf freheu gaßg 
ſtellt werde / fo bald ich wer de — —— 
er ſehe nicht als ein Feind au —— tommen⸗ 
einige Verraͤhterey anzuſpinnen / fü 
um feiner eigenen Angelegenheiten — 
zweyte iſt / daß wann ich euch — 
gen werde / Uranio habe Pring Aalloar 
Per ſon betreffend / die behoͤrtgen —— 
obachtet + Die Prinzeſſin Leouilda zur * ie 
{in zubefommen/ daß felbige ihme gefolgt w 
ſolle. Als ihm Diefes alles von —— 
ligt worden / kehrte es ſich zu u res‘ 
chend: Ynd ihr / unuͤberwindlichſte 5— — 
verſpre⸗ 
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Mit etmeun gifftigem Lächter / es fol euch im alles 
willfahrt werden, he boͤrfft euchnichtföcch- 
ten? Daß wir unfer verfyrechen brechen folten/ 
e Du Mteineydiger Trenebrecher, Bon diefen 


rera das Gifft / mit deme fieausbrachen / zur Au⸗ 
ge N als der Tohn / mit deme fie ausgefprochent 
woerden / zu Ohren. 

BI Radtotes tonte beydes mofinden / wel⸗ 
ch ohne fernere Antwort zum Uranto na⸗ 
‚bete/ in zaypit her Sprache alfo fprechend: : 
Mreing Ursnto! alles mag ench Yon mir wird 
anfe legt werden / ſoll von euch gemeſſen vollzo⸗ 


ichıftart zur Reichs krone fpringe: Nabme ihn 
Saifo bey der Hand / und führte ihn wor Leonil⸗ 


ens beyde Hände / hielte felbige ihme ſelbſt 


5 fr Den Ropf / und legt ihn fanffı in Keomilden 
So miedber. Welches er gang zitterend und 
aͤrtzt thaͤte/ weil er aus Kadlorenserblaßtem 
agefichte merckte / daß ſelbigem eine Ohnziacht 
uglenge, Radiotes bliebe eine welle ohne Bes 
Megung und Rebe tn eonilden Schoffe Itegen/ 
alfo daß jederman bevorderfi Leonilda waͤhnte / 
er feye Bereit ohnmächtig wor den. 


empor / 


ren Worten kame den Umſtaͤndern meh 


en werden/ fD euch anderſt annemlich/ daß euer. 
Haupt heute röhmlich und glüdlich vom der 


—* Bor felbiger knyete er. wider /erwiſchte le. 


F Aber/er hebte Das Haupt bald darauf wieder 


des Endimieo. En 
————— desgleichen? 3a /ja/ antwortete fle/- 


x 


m Seftchte / fprechend: Sieber Freund / haltet 





























439 Das fünffte Buch! Se 
empor / joye fein Schwerd aus zalfo prechend⸗ 
Nunmehr ſeye D Leontida / meineınnigliche 
Vebe / Die ich zu &. &. vom.erften Augenblicke ⸗ 
an deme ich ſelbige gefehen bi anf di n Aus N 
genblick meiues Lebens / der auch Der Kine fall | 
feyn/ getragen habe/aler Welt fund, Fngleihe 
feye Abiger auch der unverföhniche Hab Funde 
mit Deme ıbr mich / von dem unglückfeltgem Tage 
an / in welchen ihr mich võ eurer gegenmart vc 
Kann habt verfolgt / welches eben ſo viel gew 
fen / als wann ihr mich aus der Welt verbaunt 

Hätter, Bon ſelbiger Zeit an biß hie her Harp 
eure graufam:- und ſtrengigkeit vielmahls dene 

Tode ſchier in Machen geliefert, Unter andernfe 

errählte tch mır in Egypten imSchlöffe Rob 

kadoro zn flerben / weil ich es vorenren Augen? 
zu thun hoffete / nicht zwar / felbigezur Erbarmbg 
zu bewegen / fondern zuerfätttgen. Als hrabe 
unvorfehensdarvon geritten/ wie ihr wiſſe 
ſchleſſe ich mich mein Leben fo lang zu verla 

. gerw/ biß ich hieher kommen möchte / von eneket 

eigenen Händen zu fierben / weiln ich doch 
ſelbſt vernommen + Daß folches euer Verlangen 
fene. Als ich Diefen Morgen nahe zu Biefer Stab 
kommen / mit falſchem Barte unterm Grfichtt 
verſtellt / um deſto beſſer zu sernemen / was 
wider mich geſiunt waͤret / traffe ich Liramie 
eben an / als er mit ſchmertzlichem Klagen daß 
Zalloanvern nicht autreffen / und alſo euer SE 
mahl werden koͤnnen / unter einem Baume geſ 
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Rtirden Himmel zum Mitieiden bewegend / ja 
entichloffen wider fich feiofi zu wuͤten. Dahero 
hy ber ich aus feinen Reden gnugfanı abnehmen 
können wie werbaft ıch euch noch immer dar wã⸗ 
rel und euch zubefommen bereit gang verzweif⸗ 
felte/ mich ganz eritfchloffe euch meinem Freunde 
betonen. Stellte mich. alfo gegen ihme als 
el gröfler Herenmeifter / ver ſprache ihme Kal⸗ 
onnpers Bildnas vorzuſtellen / ihn erfiltch ver⸗ 
Errend ſelbiger feyetodt, Vermahute ihn / hier 
Terape zunt offentlich mit mir zu kampfen / in 
cchem ich mich / vermitt elſt in etlichen Blaſen 
enthalten / und zu rechter Zeit hervor geſpruͤtz⸗ 
en Blutes /leichtlich entleibt und todt zuſtellen 
ie getraute / wor durch er euer Gemahl werden 
nne Ich hatte viel zu thun ihn zu bere den / weil 
er nichtbebacht ware / einigen Betrug zu gebrau⸗ 
ben ungeachtet dieſer zulaͤſſig mochte genenut 
Werben /wetiner / Kalloandern vor todt ach · 
and / glaubte / ihr koͤntet euch ungehindert eures 
ndes vunmehr verheuraten. tm Kawpfe 
erfolgt / wiſſt ihr allberelt. Als nach deſſen Voll⸗ 
dung ich gedachte / man werde mich aus den 
SEchraucken / und maͤnniglich aus den Augen tras 
Egen/kome Akomates darzu / der eben Diefe Waf⸗ 
fen anhatte / und nahme mir den Helm vom 
Haupte / innen zu werden / ob ich warbafftıg fein 
Bon ihme Lodtgeglaubter Sreund wäre? Und in 
Deine er mein Geſichte ent deckt / unterbrache er 
mein Vorhaben, Doch bat mich — . | 
— o ie 
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fo lieb gehadt / daß ih nach nahl⸗ — 
Ruͤſtung anlegen / und noch habe zu rechte tom 
men fönnen/meinen Freuud zu er lo ſen / ſine u 
ſchuld an den Tag zu breugen / und ihm⸗ — 
Friede das jentge zuerhalten was er durch Ae 
hart haͤtte erhalten moͤgen. 
Sipe/ alfo bin ich num aluͤcklich zum vecke 
all meines Verlaugens gelangt. Sehr/ da ha 
ihr O Leonilda / mein Schwert ja wtelne 
Das eurige/ weiches ıhr Ako maten gegeben 
Ubt nun fröltch eure Rache; dann ſo ihr Dadurch 
binfüro verquuͤgt leben werdet / twill ich-auch, | 
ver anuͤgt deswegen fterben. Ich bitte euch Tafle 
Diefen Printzen Uranto an meine ttebsftelletrete 
ten. Wie viel würdiger ſeye iſt euch befferalgfen 
manden fonft bewuſt / auch wievteler euertnegeie 
in Sgypten gethan / letziich das Koͤn greich 
faſt das deben vor euch laffend; ihr fönter ma'ber . 
gangen Welt euch feinen wärdigernGenahl (7 
kieſen. Nehint his zur Vergeltung (ich m 
fagen meiner biebe wann diefes nicht eine eu 
allzuverhaſſte Beſchwerung märe/) darzu an 
will ſagen feiner unmaͤß lichen zu euch sragendend 
als von der ihr eigner Bekantnuß nach / das eb 
und Reich erfennen muͤſt · Und fo euch ernan 
bedunckt daß diefem euer Ayd fih wider > 
Kraft deffen er nicht könne euer Gemahl fen ee 
Iteffere euch dann Aslloanvers Haupt? Shi 
fo Hat er euch folchegberets init feinen Händen il 
eure Schoß gelegt, JH HI, D Trapesung/cbe 
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der Prins Kalloandro Kayfer Polisrtens 
Sohn / diefer von Tigrinden / jener von der 
Prinzeſſin Leonilda / alle zn en von dieſem gau⸗ 
Ben Reiche tödlich gehaſſet. Ich hoffte wor der 

Zeit / mich unter undefanten Nameun / mit fo dies 
ken Verdienſten zußberhäuffen/ und maunniglichs 
Gunſt Dermaffen zugewinnen / daß der unter 
Kalloanders Perfon wider mich gefaflie Haß 
Dadurch möchte gedaͤmpffet werden. Well th 
über gefehen / daß tch der Leonilden / auch ale 
der Cupido⸗Ritter / allzuviel zuwider geweſen / 
habe ich nie das Hertz gehabt / ſelbiger Haß durch 
Entdeckung / daß ich der Kalloandro ſeye / zu 
vermehren. Letzlich habe ich es doch jetzunder ge⸗ 
than / als mir meines Freundes Urantens Tod/ 
und meindeden allzuverhaſſt werden wollen. Daßz 
Bun beyde durch meinte Eut beckung auf hoͤren / er⸗ 
freut mich hertzlich; ja mein eignes Leben / ſoll 
nun aufhoͤren mir verhaſſt zu ſeyn / wann es / O 
u. Ifich durch eure Hände endet, Was 
sumt ihr daun weiter ? Seht da iſt Die Klinge / 
D Teonilda! fo Ihe nun erſt wolt barmhertzig 
werden / werdet ihr euch wider mid) viel grau⸗ 
ſamer als vorbero nie/ erzetgen. Ihr habt Kal⸗ 
loanders Kopff verlangt/ ſeht da iſt er / haut ihn 
kecklich herab / und laſt euren / Tigrinden / und 
des geſammten Reiches Zorn an ſelbigem allein 
aus. “hr habt ja vor deſſen des Cuptdo⸗Rit⸗ 
ters Tod verlangt und geſucht / ſeht / nun ſteht er 
bey cuch. Ihr koͤnt ja — dieſes mein Hertz 


mit der 


434 Das fünfte Buch/_ | 
mis der Klinge durchbohren / welches ihr ſo offt 


mit euren Zornpfeilen durchſchoſſen habt. Ihr 
- Könnt in einem Streiche / Die zween gröften Fein⸗ 


de / die ihr inder Welt habt /erfchlagen. Und 


warum wolt ihr folches verfchteben? 


und ihr / O Kayſerin Cigrinda / von welcher | 


ich wohl weiß wie hoch der Cupido⸗Ritter ges 


liebt / der Kalloandro gehaft worden ſeye & 
M. maͤſſigen nun Das Leibd / daß fie jetzt jenen ſter⸗ 


ben ſehen / mit der Freude / daß fie an dieſem ges 


% 


wochen werden : wiewohl er fie auch niemahls 
mit dem Hertzen beleidigt Hat. Ich empfehle ds 
nen die Eriedigung meines Bruders Alrobels 
lens / welcher bloß um der zu der. noch ohnmaͤch⸗ 
tigen fchönen, Infatin Armellina tragenden 
Liebe willen fich unerfennt an Diefem Hofe aufge⸗ 
balten Hat. Ich entfehle E. M, auch den adell⸗ 


chen dapfferen Uranio / fie wollen mir boch dero 


gegebenes Wort halten / und verfchaffen/ daß er 
E. M. Aydam werde, . Ach Ceonilda / tödtet 
mich bald / ich entfinde/ daß ich albereit vergehe. 


Acch tie bitter wird mir Der Tod ſeyn / fo er mir 


nicht von eurer Hand kommt. 

Als er folches gefagt / ſancke er gemach gantz 
ohnmaͤchtig der Keontlden in Die Schos. Da 
hörte das Stilfchmweigen im Saale auf / und ent⸗ 


- kunde ein grofies Bemärmel, Hatten diefe ver: 


wirrte Knoden jedermänuiglich zweiffelhafft und 
beſtuͤrtzt gemacht / ſo vermehrte nun deren Aufloͤ⸗ 


ſung gewißlich Die Verwunderung · Die Kayſerin 
ward 


— 
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ward ob Ralloanders erbärmlıcher mit nicht 
minder erbärmitcher Ohnmacht ſich endender 
Mede gang mitleidig. Doch harte ber Troſt / daß 
fie alle Zauberey verſchwinden fahe / vermög de⸗ 
ren Leonilden Hochzeit mit Uramen möchte 
verhindert werden, ſo viel Krafft / daß ſie ſroͤlich 
aufſtunde / ſelbigen liebreich umarmle / ſprechend: 
Ich erfreue mich / O Uranıo / daß ihr unſchul⸗ 
dig / und nun mit Rechte mein Tochtermann und 
an liebſtes Sohnes flat feyu koͤnnet. Erfreut euch 
gleichfals / daß / ın deme ihr folches werdet / ihr 
alle Vollmacht über euren Freunde friegt / wels - 
cher unter eurem Schatten vor unferem Zorne 
wird geſichert feyn. Auf diefe Gebärden und 
Worte der Kayſerin / ſchrie alles Volck: Es Iebe 
Uranio als ein wuͤrdiger Bräutigam unferer 
Prinzeffin! Deren Herg konte Diefe Stöffe nicht 
vertragen / fondern ward auf threm Throne 
gleichfalls ohnmächtig. Bey fo Hiel Ohnwaͤchten 
_wuchfe die Beftürgung ; und das Mitietden mit 
beyden ohnmächtigen Verliebten / Iteffe fein Au⸗ 
ge unter den Zufchauenden troden, . 

Der adeliche Ursnio mare ber allerbekuͤm⸗ 
mertefte. Er merdte der Leonilden imnerſten 
- Sinn wohl / auch feines lieben Freundes / und 
als er fie beyde aus höchfter Angfi in ſolchem Zu⸗ 
ftand ſahe / waͤre er beynahe gar geſtorbẽ. Sprach 
doch feinem Hertzen ein Hertz ein / beredte ſol⸗ 
ches / Leonilden feinem Freunde gu uͤberlaſſen / 
ſelbigem in Liebe und Hoͤflichkeit nicht zu wei⸗ 
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ſchmaͤhung / auch gar felbtger gefräffiger Wellen / 
gefunden worden 2 Dieſe Gluͤckſeligkelt iſt mie 
meiner Beburt nicht geebenmäffigt ; Sothane 
Hochzeit gebört nicht vor mich: Es magfieder 
jenige behalten / Der folche zu erlangen nicht hoch 
ſteigen darff. Das Gluͤckaͤffte mich / als es mir 
Die-Hoffaung gabe mich zu einem Könige zumae 
chen. Hat es mir folche nun wieber benommen/ 
fihe / ſo habe ich mein Hauptgut wieder, Wann 
nur Pring Ralloandro mein Freund / E. M. 
meine gnaͤdige Srau/ Leonilda bepdes meine 
Frau und Freundin verbleiben /fo Darff ich Fein 
Bettler mehr werden. Wird Kalloandro nicht 
Leontlden Gemahl / fo ſtirbt er gewiß / und ich 
würde auf allzukurtze Zeit E. M Tochtermaun 
ſeyn: Lebt er dann / fo kan fie keinem anderem zu⸗ 
Ineiie werden / weil ſie es wicht wird wollen / noch 
auſſer feiner jemand anderer ihrer wehrt iſt. 
Man nehme mirtieber aufs neue das £chen / ale 
daß ich Leonilden dem Ralloandro/ noch ihn 
ihr / nehmen ſolte. Seht ihr nicht / daß Die bloſo 
fe Forcht deſſen / beyben die Geiſter bereit und 
ſchier gar das Sehen genommen? 

... Der Kapferinı deren im Nachdenken auf 
Urantens reden / feine Geburt betreffend / ihr . 
eben auf dieſe weife verlohrner Sohn eingefals 
len ware / fprache Ach Endtmiro! wie bitter 
iſt mir deine Erinnerung! Uranio rümpffte auf 

- Diefe Worte die er zu ihme gerebt vermeinte / die 
Stirne/ verfegte di i wie wiffen E. ur 
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daß man mich in der Kindheit Endimtro gehelfe 
fen d hahe ich mich doch von der Zeit an / als ich 
gerloren worden / biß unghero allzeit Uranıo 
genenut / weiln mir meine Amme eingebunden? 

. ich ſolte meinen Nahmen verſchweigen. Habe 
auch nachmahls von thr weder die Urfache/ noch 
ichtwas fonft von meinen Herfommen erfahren 
Können, Daun als ich faum ing zehende Jahr 
kommen / eniriffe fie mir das Gluͤck durch gähen 
Tod. Da fchrye die Kayſerin; Ach was fagt 
ihr. vom Euͤdimiroꝰ Ach Gott! "pas hohe Gna⸗ 
de wäre mir dieſes / mann ich meinen Sohn mies 

der bekaͤme? Kehrte fich Darauf / zwiſchen Forcht 
und Hoffnung fehtwebend / zum Liranto / fprech« 
end: Wie lang iſt es / daß ihr im Meer ſeyd ge⸗ 
funden worden ? Erinnert ihr euch nimmer des 
Nahmens bes Weibes / fo mit euch gemefen? 
Uranio antwortete: Sie heiffe Zara; und fo viel. 
fie mir vor ihrem Ende fagte / fotch anderſt mich 
recht befinne / werden es eben funffzchen Jahre 
‚vor vol ſeyn / daß ıch vom Strome eines Fluffes 
bin ins Meer getragen wordẽ / als fle gang allein 
- mit mir aufetnem Schifflein fptelte. Da ſchrye 
Tigrinda: Ach eben ſoviel jahre ſeyn es / fett 
mir mein Sohn entzogen worden, Und indeme 
bey ihr die Haffnung feibigen wieder gefunden 
‚zu haben w 2 / entgtenge ihr dte Stimme und 
bey nahe ale Geiſter / die dem Hergen zu Huͤlffe 
eylten / welches in Gefahr ſtunde vor übrigee | 
3 rende ohnmaͤchtig zu — 
Da trat 


EB Ergrinden Hofjungfrau gemefen/ hervor? 
als fie — ſo beſtuͤrtzt ſahe / und ſprach: was 
zlehen €. M. lang? erinnern ſie ſich nicht des 
ſouen Muttermahles / das dero Soͤhnlein ober 
em linden Bruſtwaͤrtzlein hatte / welches fie fo 
ſebeltuͤſten? Safft uns: daruach ſehen! Und als 
fe folches fagte / loͤſte ſe ihme das Wammes ein 
wen nig auf/ und als ſie gleich das verlangte Kenn⸗ 
ſchen erfehen/ ſchrye ſie gantz fros Seht da / ſeht / 
Bit es/ erkennen es E. Maj. Ja / ja / das iſt 


bigem nieder / und kuͤſte ihme die Haud. Tr 
da ließ eylends ihren Blick auf die entblöfte 
iſt fchteffen /und als fie augfelbiger das tes 
neucthetl ihres Sohnes in Lebhafften Buchs 


i fe ſahe fie felbiges noch durch einen Schmaras® 
Bu der. an Uraniens Halſe htenge./ ta welchen fie 
ihres Datıers Tigranorens Bildnus gegras 
oc ßen’erblichte/ bekraͤfftigt. Als Uranio ſahe / 
daß fie ſolchen an Die Hand nahme und genau be⸗ 
ſchaute / ſprach er Dieſen Stein babe ich am 
alße gehabt / als ich ein Raub der Wrllen und 
Seeräuber worden: Meine Waͤrterin bande 
® mir ein/ ich folte ihn nicht verlieren / derhalben 
Epabe ich thn flets bey mir getragen. Ig / ja/ mein 
Sohn / antwortete Tigrinda / nunmehr verſt⸗ 

gert daß er es ſeye / ich er lenne nicht nur bteftg 
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ſaben / mit unvergleichkichen Freuden herang las 
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felbit von Kindheit auf / eurem Anberrn zur Ge⸗ 
daͤchtnus / habe tragen laflen/ der mich mit fo 
koſtbarem Kleinode begabt gehabt. Lind weil fie 
por Übermöäffiger Freude fait nicht fonte aufden 
Büffen ſtehen / feste fie ſich auf ihren Reichsſtuhl, 
Uranio weinte vor Weichmuͤhtigkeit und Freu⸗ 
deſn / kniete vor ihrer nieder / ihr die Hand zu fuͤſ⸗ 
ſen; Sie aber umfienge ihn feſt / und wolte ihn 
gar nicht auslaſſen. Als die Gewißheit des ers 
kannten Pringens im Saale erfheflen / Hörte 
man nichts als ein verwirtes Freudengeſchreye⸗ 
Auf dieſes Getuͤmmel erholte Leonilda die 
verſchwundene Geiſter wieder / und als fie ſahe / 
daß thr Kalloandro noch immer in der Schos 
lage / noch fortan ohnmaͤchtig / konte fie die Thraͤ⸗ 
nen nimmer verhalten / welche aus dero ſchoͤnſten 
Augen ohngefehr auf fein Geſichte ſchoſſen / ihn 
wieder zu ſich felbfi brachten / amd weil er fi 
noch nicht pöllig erholt haste / fprach er: Was iſt 
es Daun? Has mich dann Keonılda nody nicht 
umgebracht / oder befinde ich mich bereit in der 
Elyſer⸗Wieſe ? Nach deme er folgende Die Aus 
gen völlig eröffnet / Kunde er eine wetle ſtill / ſon⸗ 
ber Bewegung / die ob thme weinende Leonilda 
ſtarr anſchauend. Und als er eben darauf das 
Volck ruffen hoͤrte: Es lebe Oranio! Es lebe 
unſer Pring Uraniol Verſetzte er mit lachendem 
Munde alſo: Ceonilda! hören E. 2. die bero 
Braͤutigame geſchehende Gluͤckwuͤnſchungen? 
Dieſe Hochzeit wird —— us 
er Ura⸗ 
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fer Ursnto ift Deffen gewiß lich wehrt ! Aber wars 
um verziehen fie/ biefes Leben zu endigen ? Wo 
Han es ein gluͤckſeligers Ende finden/ als jegt als 
bier in. eurer Schoffe? Ceonilda ſchwiege ſtill / 
vergoſſe bloß haͤuffig heiſſe Zaͤhren / und begeugte 
thre entfindende Angſt mit ſeufftzendem Aechzen. 
Tigrinda und Uranto kamen eben darzu / 
amd als fie beyde zwar wieder gelabt / aber in fo 
betruͤbt = verliebtem Stande fahen / ſchmeltzten 
fie aus ihren Augen mit Sreuden und Mitletbeit 
vermiſchte Zähren. Diefer/ fiele Ralloandern 
um den Halß / Lüfte ihn liebreichlich / ſprechend: 
Ach liebſter Freund / laſt nun alle Zaͤhren aufboͤ⸗ 
sen / es fenen dann Freudenzaͤhren. Dann ſo ich 
mich billich mtr euch erfreue / daß ihr ber dapffere 
Printz von Conſtantinopel des gleichloſen tage 
fer poliartens Sohn ſeyt / deu ich mehr als et⸗ 
nen Vatter ehre und liebe / fo erfreut auch Ihre 
zeuch mit mir / daß ich der Trapezuntiſche Prin 
Endimrcro bin / den gleich jetzt die Kayſerin mei⸗ 
ne Frau Mutter vor ihten Sohn / und eurer 
Teoniden Bruder erkennt hat / maſſen dieſe ho⸗ 
he Freuden / die ihr vernehmet / zu keinem au⸗ 
Derem Ende entſtanden. Kehrte ſich darauf zu 
Teonilden / umarmte ſie / ſprechend: Ah Schwe⸗ 


‚fler / meine Sinn · Reigung reihte mich nicht oh ⸗ 


ste Geheimnus ſo ſtarck euch zu lieben; hinfort 
ſolt ihr mir ſolcher geſtalt hoͤchſtlieb ſeyn. Und 
weiln ich Urſache bin / daß ıhr das Trapezun⸗ 
spe Kayſerthum — fo fiye ſolcher ge | 
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luſt Camır erfegt / daß iht durch mich das Con⸗ 
ſtant inopolit amſche/ vermittelſt eures Brau⸗ 


tigams Kalloanders / erobert. Befreyt thin 
doch der Pein / die er leidet / ſelbigem den Giau⸗ 
ben benehmend / daß er durch Gluͤcksboßheit euch 
ewig verhaſt ſeyn muͤſſe. Die beyden hertzlich⸗ 


Verliebten / hätten ob fo unerwarteter Eimrits⸗ 


Enderung vor Freuden ſterben moͤgen / und ſahr 
eines das andere an / einander gleich ſam befra⸗ 
gend / eb fie gluͤcklicher Poſt glauben ſolten ges 
‚ben ? Da fiele Keonılden eben ein / was ihr der 
weilſe Ariſton eines Nachts tm Traume auf ih⸗ 
xer Reife in Egypten geweiſſagt gehabt / und 


weil fie nun ſahe / doß deffen Warfagungen völlig. 


erfüllt worden / ſchrie fies Ach weiſer Ariſton 
Yun erfenne ich erft deine hohe Weißheit. Als 
‚Uranto fahe / daß Ralloandro noch immer dar 
im Zweiffel ſtunde / ſprach er Ach Freund / foͤrch⸗ 
tet. ihr noch etwan einigen Betrug des Glückes? 
Gebt dody eurem Uranto glauben der euch / fels 
bigem zu troße / nicht. betrügen fan: Umarmt 
Heontlden kecklich als eure Braut und Die jeni⸗ 
‚ge / die ben unbefannten Kalloandro bloß des: 
wegen gehaſſet / weil fie den befannten Cupido⸗ 
Ritter allzuviel geliebet. Es wird auch die Kaya 
ſerin ıneine gnaͤdige Frau und Mutter /fich fo 
billicher Ehe nicht. widerſetzen / Die bereit vor⸗ 
laͤngſt im Himmel beſchloſſen. ; 

Als ſolches Tigrinda hörte/ ſprach fie ::3u fo 
———— — m man allen: en 
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Zorn ſchwinden laſſen. Ich weiß nicht / daß 
Printz Ralloandro bier iſt / will es auch nicht 
wiſſen: Das weiß ich wohl / und will es wiſſen / 
daß der Cupido⸗Ritter hier iſt / vor deme ich 
feinen liebern noch wuͤrdigera Tochtermann ers 
kieſen koͤnte. Als Zalloander nunmehr feiner 
unverhofften Gluͤckſeligkeit vergew. ſert ware / 
lmiete er vor Tigeinden nieder / kuͤſte ihr us’r ges 
malt Die Hand / und ſprach: Ach gnädigfie Frau⸗ 
ich bin bereit/ Den Rahınen Kalloandro zu vers 
ſchwoͤren / fo ferue er E. M. verhaft iſt: Ja ich 
wolte bereit, ſeyn zu verſchwoͤren / daß ich Polis 
artens Sohn / und Prink von Conſtantinopel 
bin/wan ſolches der Prinzeſſin Leonilden nicht 
allzunachtheiltg wäre / welche zu Kayſerthumen 
geboren iſt. Will derhalben im Werde Rallo⸗ 
andro / und in die Liebsneigung der Cupido⸗ 
Ritter / und alſo beydes E. M. unterthaͤnigſter 
Diener ſeyn. Die Kayſerin kuͤſte ihn liebreich⸗ 
lich auf die Stirne / und hieſſe ihr aufſtehen. 
Darauf fehrse er ſich mit offenen Armen zu Leo⸗ 
wilden /ıfprechend :-Ach liebſter Schatz / darff ich 
€. 2. ſicherlich kuͤſſen? Ich bin weder KRalloan⸗ 
dro / noch der Cupido Ritter / dann unter die⸗ 
ſen Nahmen dörffte ich E.L. nicht unter Augen 
tretten. Dann der eine hat wider E. L. die Waf⸗ 
fen in Öriechenlande geguckt / Der andere iſt dero 
in Turkomannien untreu geweſen / wiewohl 
nicht mit dem Herten. Ich will bloß fagen/ich 
ſeyt der Zehimin Egypten / der euch glauben zu 
| zvj halten / 
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balten/ ungeachtet ıch ©. £. vor todt geglaubt⸗ 
Gefängnis und Schmach erlitten / ja letzlich gar 
Den Tod zu leiden mir erfiefte / bloß weilich mie 
einbildete / er werde euch lieb ſeyn. Leonuda 
antwortete: Und ich vergeibe euch/ ale dem Cu⸗ 
pido⸗Ritter / entſchuldige euch als Kalloan⸗ 
dern / und umfange euch als den Zelim: Streck⸗ 
ge daranfihre Arme gleichfalls aug/ und umfien⸗ 
gen einander Liebreichlich. 

Drauf empfiengen er und Altobello einau⸗ 
der hoͤflichſt / und erfreuten fich ob ſo gluͤcklich⸗ 
und unvorſehenen Begebnuſſen. Die Kayſerin 
Fame dar zwiſchen / zu Kalloandern ſprechende 
‚tafft mich au dieſem Adelichem Stalltnechte 
auch theil haben / der uns ſo geraume Zeit hat 
teufchen können, Derhalben machte ſich Alto⸗ 
bello vom Bruder loß / kayete vor ihr nider / 
Füfte ihre die Hand ſprechend: Darbey ſehen E. 
M. mie hoch ich dero Zorn und der Infantin 
Armellina Siebe geachtet habe- Diefe/hat mich 
errkecket / an E. M. Hof zu kommen; jener beuahs 

> me mir felbige Keckheit mich zuerfennen zu geben. 
Sie erlauben mir gnaͤdig / daß ich an heutigem 
Freuden auch möge einen Theil haben. Die Rays 
Kr bebte thn voller Gelächter auf / ſprechend: 
hr habt mehr Urfache gehabt/ der Infantin A⸗ 
deliche Sitten und Holdfeligkett zu leben / als 

meinen Zorn und Ungnade zu foͤrchten / wir wol⸗ 
len hingehen und ſie troͤſten / nahme ihn bey der 
Hand / und führte ihn dahin / wo bie —7 

* ert 
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Bereit hwteder erquickt / aber wegen der fröichem 
Bott ſchafft gang auffer ihr ſelbſt ſich befande/ die 
ibr bereit ware zuOhrẽ forhen. Tigrinda fprach 
zu ihr: feht fchöne Jnfantin / da habt ihr euren 
Stalltnecht/ er verdient keines andern als ener 
Gefangener zu ſeyn / derhalben überantworte tch 
Ahnneuch. Gie erröhtete ob folchen Worten/ und” 
befame augenblicklich die jentge Schoͤnheit mies 
ber / Die fie unter vorbergebenden Obnmachten 


ver lohren gehabt / aber die Rede und Bewegung 


wicht ſo bald: Alſo daß fie weder die Zunge der 
Kayſerin zu antworten loͤſen / noch ſelbtge zu eh⸗ 
ren aufſtehen fonte, Als ſolches Altobello vers 
merckt / nahme er ſie bey der Hand / halffe ihr auf⸗ 
ſtehen / indeme ſie aber das eine Knye boge vor 
Tigrinden niderzuknyen / hielte fie ſelbige auf / 
ſprechend: Ich bin dieſer Ehre von einer ſolchen 
Perſon nicht wehrt / die ſolche Printzen zu Stall⸗ 
Incchten hat. Die Infantin knyete nider / mit el⸗ 
nem Adelichen Laͤchler autwortend: Ach gnaͤdi⸗ 
ge Frau / E. M. Wuͤrden / geben allem auch von 
den vornehmſten Fuͤrſten deroſelbigen geleiſte⸗ 


gem Gehorſame die Eigenſchafft eines Pflicht⸗ 


zolles; wienfelmebr dem meinigem / Deren bie 


Yon EM ,empfangenen Gniden den Ehren⸗Ni⸗ 


men einer verpfltchteften Dienert geben. Iſt 
Diefer Reitknecht mein / wird er doppelt E. M. 
feyn. Bey dieſen Wortgeprängen erhafite der 


gantze Saal voller Freuden / atfo daß dergleichen - 


Srölichkeitsgemänge foft nis geſehen men 16 
! 2 i . 
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Nach verrichten Empfahuugen 7 fegtefich Die 
Kayferin auf ibren Reichsſtuhl Ireffe auch Zal⸗ 
loandern / Endimiren / &eonitven/ Armel⸗ 
linen und Altobellen neben ſich figen. Da tra⸗ 
ten alle Die vornehmſten Reichsglieder hinzu / ih⸗ 
rem neuem Printzen die Hand zu kuͤſſen / welcher 
fie ſaͤmilich ſeiner angebornen Liebreichheit nach 
ewpfienge. Entzwiſchen unterhielten Ralloan⸗ 
dro und Leomlda einander in ſuͤſſen Geſpraͤ⸗ 
che / ihre erlittene Pein mit hoͤchſten Freuden ge⸗ 
gen etnander auslaſſend / und einander alle die 


Betruͤge des Gluͤckes erzehlend / durch welche 


Rallbandro vielmahls vor untreu gehalten: 


wor den / ſich ſelbſt aber vor gehaſſt geglaubt hat⸗ 


te. Daraus nahme er ab / ſeines Leanders Un⸗ 


ſtern vor Conſtantinopel ſeye ihme ſelbſt ges | 


‚meint / und ungezweiffelt vom Tur koman be- 


fieflt worden. Nach deme die zwey gluͤckſelig⸗ 
fien Berlichten völlig miteinander zu frieden 
worden / lieſſe ſich Leonilda vernehmen /miefie 
ſo gerne vernehmen möchte / was geſtalt Kallo⸗ 


andro doch den reiſſenden Wellen des Nils und 
Saladinens unverſoͤhnlichem Haſſe entgan⸗ 
gen ſeye. 


Sie ſahen aber eben den Adelichen Akoma⸗ | 


tes zu ihnen tretten. Selbiger / als er den Poͤ⸗ 
bel auf der Gaſſen!gantz freudig ruffen Bören / es 


lebe Liranto les Iche Kalloandro! zum Genfer 


hinaus ſchaute / und nach deme er fich fürglich als 


les deſſen / was in der Burg vorgeloffen / Er 
— | ä 
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digt / lieffe er eylends Dadın ’ aus Ungedult feines 
Freundes zuerwarten / und gewiß verficheri / ex 
koͤnne durch Uberſchrettung des erhaltenen Bes 
fehls nicht irren. Er begegnete ihure alsbald 
mit offenen Armen / und iſt unbefchreibluch / mit 
was Stebe fie einander umarmıen. Akomates 
wolte folgends vor Leonilden niderfnyen ’ aber 
fie lteſſe es nicht zu⸗hebte ihn vonder Erde auf/ 


ſprechend: Herr Akomates! der Irrthum / den 


wir an Kalloanders Perſon otelmabls began⸗ 
gen/ hät uns vielmahls in ſeltzame Handel ges 
fuͤhrt. Derhalben erfreue ich mich nun / Daß ung 
jetzt weder Das Gluͤck durch Blendung noch. Kal⸗ 
loandro durch Verſtellung teuſchen tönen. Kal⸗ 
loandro verſetzte: Ach Leonilda / nach deme 
th nun in E. . verwandelt bin / kan ich weiter kei⸗ 
ne neue Formen aunchmen. : Utamo tkame auch 
darzu / ſprechend: Laſt mich an dieſem euerem 
Freunde auch theil haben; Daun hat er ung gleich 
tn Egypten ſchmertzuche Angſt gemacht / ſo iſt 
das Gluͤck gegen ihme auch nicht karg geweſen. 
Da lief Akomates binzu ihme Ehre zu erzeigen / 
ſprechend: Ach Printz / E. &-giauben mir ſicher⸗ 
lich / Daß von fo viel ſeltzam⸗ und ſchwaͤren Aeng⸗ 
ſten / die uns alle in Egypten betroffen / gewiß⸗ 
lich der mehrere Theil auf mich kommen. 
Und weil ſie alle verlangten zu hören / was A⸗ 


komaten mit Ralloandern in Egypten im 


Thurne / und nach deſſen Stürgung beqranet wär 


ve ſer⸗ ra alder/undnash deme er 
| Tigtin· 
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Tigrinden die gestemende Ehrung ertviefen/ers 
zehlte er Fürglich/wie er aus obermeltem Irrthu⸗ 
me Ralloandern fo hoc) gehaffet Babe: wie ihme 
gu muhte geweſen / alser erlennt / daß er eben fein 
geliebter Freund geweſen / und feibigen ſich in den 
Fluß ſtuͤrtzen geſehen. Er erzehlte feine unter- 
ſchie dene Ohnmachten / feinen Fleiß in Suchung 
des Zelims/und richtete letzlich ſeine Rede gegen 
VUranien alſo beſchlieſſend. DO Uranio! gleich⸗ 
wie E. L. nach Dem Rechte ber Natur Printz die⸗ 
ſes Reichs worden ſeyn / als bin ich es in Egy⸗ 
pten durch gleiches Recht worden. Von welchem 
Koͤnigreiche E. L. durch eben ſelbiges Recht nun 
ausgefchloffen ſeyn / wann gleich ſelbigem das ges 
ſchriebene Recht / Krafft deffen fie der verletzten 
Majeftäc ſchulbig erkläre worden / nicht zuvor 
kommen waͤre. Wic Deme aber allem feyn mag/fo 
fie vieleicht felbiges zu begehren im Sinne haben/ 
fo bin tch bereit E⸗L. ſolches zuäbertaffen / ſon⸗ 
derlich ſofern mir folches von dero unuͤberwind⸗ 
lichen Fraͤulein Schweſter wird befohlen werden / 
dero Wille mir alslang ein Lebensgeiſt in mir iſt / 
ein unbruͤchiges Geſetze ſeyn wird. Was dasje⸗ 
nige belangt / was Saladin wider E.?. wiber 
Ceonilden und Kalloandern gethan / alſo daß 
bero Zorn wider ihn eatbreñt iſt / uud EL. ſich zu 
rächen verlanget / fo tft ihnen ja ſaͤntlich bewuſt / 
tie hoch er durch dero Raͤncke betrogen worden / 
indeme €. £. ſich vor ihme verhehlt haben / und 
ich betrure Ihnen fein Leid als er erfahren / Daß 
| | ſo ſeltza⸗ 
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fo felgamer Unfern über dero Perfonen hinaus- 
geloffen, Er bat mir anbefohlen / ich ſolle E. £, 
feinen Unwillen bezeugen / Deu er darob gehabt / 
daß er diefelben nicht nach dero Würben / und 
sach feinem Verlangen geehrt hat / welches er 
srägt E. 8. zubedienen / und hinfüro.dero Freund 
zu ſeyn. Iſt Diefes nicht gnugſam S. zu be⸗ 
friedigen / fo bitte ich / die wollen / wo «8 etwan am 
Saladinens Entſchuldigungen faͤhlt / meine 
Bitte als eines ſolchen Vorbitters gelten laſſen⸗ 
der / Ehrung und Anbetung der in Leoniiden / 
Ralloandern / in Freundfchafft gegen Kallo⸗ 
andern’ Endimscen/nicht weicht. KEndints 
zen zu lieben fol mir hinfüro/ wann er gleich al= 
Jes eigenen Berdienftes ermangelte an bene gung 
ſeyn / weil er Ralloanders Freund und 2,005 
vilden Bruder ift. — 

Die Akomaten in Egypten zugeſtoſſenen Faͤlle / 
bedunckten jedermaͤnniglich artlich und ſeltzam / 
und weil fie alle wuſten / mit was Adellch⸗ und 
Jiebreichen Bemühte er begabt ware / gewanne er 
jedermans Gunſt und Hertze. Endtmiro ber 
vor allen andern einem fo voßfommenen Ritter 
gegeneinſtimmte / begunte / zumahlen es ihme von 
Heontlöen und Ralloandern aufgetragen 
worden /-in ihrer aller Namen felbigem alfo zu 
antworten: Sofern E, 8, von ihnen geliebt wer⸗ 
den / dero von gangeım Hertzen gegencinzuſtim̃en / 
und ohne alle weitere Probe zu glauben / daß ſie 
Deſſen vor allen andern wehrt ſey. Derhalben Fin 
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len E Wurdigfeiten bey mir gung erheblich 
ſeyn / allen Irrthum / Den König Saladin mag 
begangen haben, aus meinen Hertzen auszureits 
‚ten. Alger mich ohne all mein Verdienſt fo hoch 
bervolthätigt / daß. er mich gar zum Wahlfinde 
augenommen/mware folches ein Überflus feiner 
‚Siebe zu Zeonilden. Diefer Liberfluß / als we⸗ 
gen ſo wuͤr diget Urſache verzeihbar / ſoll aus mei⸗ 
nem Gedaͤchtnus ausgerottet wer den / gleich wie 
ich jenen immerdar in ſelbigem eingegraben er. 
halten will / immerdar hinfuͤro Saladinens 
aufrechter Freund zu verbleiben. Ich Freue mich/ 
daß ihn die Natur mit einem rechtmäffig: und fo 
würdigen Erben verfehen hat/ als E. L. iſt. E⸗ 
gyten mag.immer unter dero Reichsſtabe ge- 
rubiges Frie dens genteſſen t Dann haͤtte ich nicht 
erſt neulich dieſes Reich erobert / ſo wolte ich hertz⸗ 
Aich gern mit & 8. dahin ziehen / deroſelben einen 
Unterthan abzugeben. | 
Auf fo böfliche Antwort (kunde Akomates | 
‘auf / und wolte ihme die Hand küffen- Endtmt⸗ 
ro liefle es ihr. nicht zu / umarmte ihn liebreich⸗ 
lich aufs neue / und festen fich wieder nieder. 
Und weil männiglich groffe Begierde hatte zu 
vernehmen. was geftalt Kalloandro der groſſen 
Gefahr des tödtlichen Sprunges vom Thurne 
in den Nil / und in Sicherheit aus Eghpten ent⸗ 

tommen wäre/ fienge er / ihrer aller Vor witze ein 
gnuͤgen zu thun / alſo an zu erzaͤhlen · | 

Es wird ungezweiffelt beren allen Fund ſeyn / 
was ge⸗ 


re 
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was geſtalt ich im Feuſter Des hehen Thurnes ger 
ſtanden / mit dem Schwerte mich wieder den An⸗ 
griff meiner Feinde wehrend / und lieber habe 
wollen in des Nils Arme/ats in ihre Hande fal⸗ 
fen / welcher ungeſtuͤmmiglich an des Thurnes 
Suffe hinlaufft. Ich fahe wohl / daß der Sprung 
böchitgefährlich ware / wolte doch lteber die Wut 
des Waſſers / als Saladmens Hartnädigfeit/ 
probieren. Zu meinem groſſem Gluͤcke / eröffnete 
ich mis gefchloffenen Schenckeln den Fuhrt bif 
auf deu tiefifien Sand hinab / und je ſchneller ich 
ſelbige durchfchluge / je gefcbtwinder und leichter 
‚gienge ich auch wieder empor / und ward augen 
blicklich vom Strome / ber Dafelbfi viel räfcher 
als irgends anderfimo/ weit vom Thurne bins 
MWeggeführt. Da bande ich meinen Degen fo guf 
ich Fonte an die Seite / weil er mich fehr am 
ſchwimmen hinderte / und machte mich alfo ges 
ſchickter / die Wogen/ die ich vlelmahls antraffe/ 
und wich zu verfchlingen dro heten / zu überfonge 
men. Sch hätte zwar leichtlich zu ande fommen 
können’ aber mich bedunckte / ich hatse match mehr 
vor des Landes als vor des Waſſers Tücken vor⸗ 
zuſehen. Dahero ſchwumme ich feibigem einen 
guten Theil der Nacht nach / welche damahls von 
den Strahlen / die der Mond von heiterem Him⸗ 
mel im feibige Helder ſchoſſe / erleuchtet ward? 
Als fich felbıge aber nach und nach verdundkelte/ 
und der Himmel mit dicken Wolcken fih umhuͤll⸗ 
te / merckte ich / daß ich nicht weit vom ... 
IR: 2 abs are / 
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das Waſſer nicht ſo hoch. Die andere ſprach 
Ach tweh der arme Tropfffan ntcht mehr ſchwim⸗ 


alle Kraͤffte verlegt wurben. Glachwol fupfte 
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wäre / welln mir deſſen Drauffen gang ungeftäre % 
zu Ohren fommen warez; dachiealfo/esmäredie 
hoͤchſte Thor heit / wann ich mich in felbige nnges y 
beure Zieffe begäbe / mit bereis erüderen Ars 
men mit einem fo mächtigem Feinde zu riugene 
Schaute berhalben gegen Dein Geſtade des 

ſes / und als ich auf der einen Seite unfern ein 
Schloͤßlein erſahe / fiele mir ein / ob icd>viceiche 
recht ihaͤte wann ich milch da hin begäbe /umd 8X 
men deben etnes Ritters Treue vertraute Dep 
eiwan drinnen wohnen möchte? Lieſſe nich lege 
He) hierzu Durch Den abgenomimenen Athem und 
bes Nils Strengigkeit / die mit Dem Stute. 
wuch ſe / bereben. Sei: 

Rach deme ich Derbalben meinen Schwa 

groffer Arbeit dahtnwarts richtete / als ic) 
einen Steinwurff weit gegen dem Schiößkenge 
gen uͤber kommen / beduuckte mich Ich [ehe zioen Bi 
Welbsbilder am Ufer figen/ und ale ich nahe a 
higzu kam Kee da Aunden fie auf/ und winckten 
ante’ ich folle zu ihnen fommen. Der eine ausge 
nen ſprach: Friſch darauf! verlierg den Mupt © 
nicht / gebt euch auf Die andere Seite / dafelbft iſt 
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1 


Mn 













men er gebt ſchon unter Sch empfande/bagih 
wuͤrcklich allberett ſchwach wordenund von dem 
silber meinen Willen etngefoffenen Waffer mie 
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Ib mich / aus Hoͤffnung von diefenguren ge a 
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bern Hälffe und Mitleiden zu kriegen / faſt biß 
ang Ufer hinan; aber daſelbſt / war tch bereit 
frafftloß / und volles Wafler bih an die Gurgel / 
fonte alfo die Arme nimmer regen/und waͤre völs 
Itg erfoffen und vom Strome wider dar von gea 
führe worde/ wañ fich Diefe Werber nicht behertzt 
ins Waſſer biß an die Gürtel gelaffen / und mich 
aufgehalten hätten: Ward alfo von ihnen bald 
tobt ans trockene gezogen / and hatte feine Krafft/ 
weder mich zu regen / noch zu reben/ weil mir 
durch das überflüffige Waſſer die Stimme / und 
alle Sinne verlegt worden / welches ich tm Mas 
gew harte. Gleichwohl bleibe mir fo Biel Leben 
noch übrig / daß tch hörte daß feibtge ein ſtarckes 
Geweine uͤber mir verführten / empfande auch / 
daß fie mich aufhuben / und in die nur auf wenig 
ſchritte entfernte Herberge trugen. Diefes ver» 
richteten Die Weiber zu meinem Gluͤcke fo ungen 
ſchickt / als denen ich ſehr ſchwer geweſen / daß mir 
der Kopf immerzu abwarts hienge / und ich die 
Fuͤſſe in die hoͤhe reckte / alſo daß ich unter weges 
fo viel Waſſer von mir gabe / daß fo bald ich von 
ihnen in ein Zimmer gebracht / und auf ein Bette 
gelegt worden / empfande ich mich alsbald meiner 
Auaft viel entledigt. 

Ich ſtunde bereit wieder auf/feibigen Weibern 
vor ben wir geleiſteten Entſatz zu danckẽ / da lief⸗ 
fen ſte wegen eines Geſchreyes ſo ſie gehoͤrt hat⸗ 
ten eylends aus dem Zimmer / und ſchloſſen die 
zbär zu. Als ich mich allein ſahe / noͤhtigte | 

2 | 33 
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mich noch weiter zum bischen; und Fiicgie talk 
ben Geiſtern fchier alle meine Krafftewider. Und 
alsich hörte: Daß das Getuͤn mel im Kaufe zu⸗ 
nahme / fprang ich anf die uff: / erwiſchie mein 
Schwert / weiches ich no an Der Britebafte/ 
und horchte gemerckſam an der Thür ; und vers 
nahme / unter anderem Geſchreye daß ein Kerl 
feibige Weibsbiider alfo anfuhre: Rein / nein / 
fagt mir alsbald wohm ihr den Kerl verborgen 
habt / den ihr allererit ins Hauß gebrachı habt ? 
Ha ! Serpilla / ıch will ihn erfllich zu Deiner 
gröffkrern Straffe vor deinen Augen abfeeien / 
und dann dir alfo mitfahren ; wie du verdient 
haft. Deffue mir diefe Thür / dort drinnen iſt er 
verſteckt. Und hörte ich mu Fuͤſſen an die Thür 
fpringen / felbige einzurennen. - Ich moite die 
Thür nicht aufmachen / weil ich vor. rahtfamer 
bielte deren Einfall zuerwartẽ / und entzwiſchen 
zu raſten /und zur Gegenwehr mehr Kräffte zus 
erholen / fo es vonnöhten ſeyn wuͤrde. Ich wik⸗ 
‚Felte einen Mantel um den Arm / deu ich in der 
Stube gefunden / und ſetzte mich entztoiſchen 
aufs Beite nider. Die Thür fiele letzlich ein / 
und fiehe ihrer viel lieffen mit bloffen Degen ins 
Zimmer / wütend fchreyend; der Verraͤhter muß 
Sterben! Sie wolten meine Lirfachen Die ich eins 
koendete daß fie fich vielleicht an neuer Perfon 
irrten / gar nicht anhören /fondern hieben vers 
gzwelffelt auf mich loß; Derhalben unterlieſſe ich 
Die Worte / und antwortete Ihnen mit der Kliu⸗ 
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ge- Durch ein Scnfler/weld es offen ſtunde / gienge 
fo vtel Liecht in bie Stube / daß / ob man wohl die 
Antlitzbiidungen nicht unterſcheiden konte / foute 
man doch die Perſonen und Hiebe wohl ausneh⸗ 
men. 

Das Gemaͤnge geriehte mir ſo gluͤcklich / daß 
sch in ſo kurtzer friſt ihrer aller loß ward biß auf 
einen / welcher biß vor die Stube hinaus wiche / 
und endlich / als ich ihme nach ſetzte das Leben au 
mich begehrte. In Deine ich ihn nun befragẽ wol⸗ 
len / wer er und feine Öefellen geweſen? wie und zu. 
mas ende fie dahin kom̃en waͤren ? ſiehe da kameü 
etliche Diener zu uns / theils mit Laternen / ande⸗ 
re mit Degen / und vor ihnen her ein halbausge⸗ 
zogener Ritter mit einem Spiſſe in der Hand / 
weicher ſchrye: Was iſt Das vor ein Laͤruren im 
meinem Hauſe? Wehr da? Ich gienge ihm ent⸗ 
gegen / und weil ich ihn vor den Haußherrn an⸗ 
ſahe / erzehlte ich ihme kuͤrtzlich / was mir begegnet 
ware; derhalben kchrte er ſich gegen dem jeni⸗ 
gem / deme ich das Leben geſchenckt hatte / ſpre⸗ 
chend: Nun ſag du mir / wie du herein kommen 
biſt? Zu was ende? wer ſeyn Die jenigen / Denen 
— Ritter ihre Verwegenheit bereit belohnt 





Da fieng felbiger gantz zitterend / alſo an zu⸗ 
en: Her Zoraftro / Die Siebe Die mein Herr 
Zaldo zu eurer Tochter Serpillen getragen/ 
fe nunmehr in der ganzen Nachbarfchafft kun⸗ 
ig / und wie uͤbel ihme ſolche belohnt wochen! 
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daß ein Edelman feiner guter Freunde einer / ih⸗ 
me hierinnen einen Troſt zu gebe / oder viel⸗ 
mehr ihn von folcher Liebe abwendig zu machen/ 
ihn verftändigte / Serpilla habe mit Fidelfio / 
dem Edelmanne fo jenfeits des Fluſſes gegen dies 
ſem Schloͤßlein über (eine Guͤtter hat / eine heim⸗ 
iiche Verſtaͤndnus / und laſſe ihr offtwmahls des 
Nachts zu ihr herein kommen / in deme er heim⸗ 
lich heruͤber ſchwumme. Oh dieſer Naͤhre ver⸗ 
wandelte Zaido feine Liebe in ſolchen Haß / daß 
er ſchwure / er wolle die beyde Verltebte auf der 
That erwiſchen / und ſich grauſamlich raͤchen / be⸗ 
ſtellte derhalben Kundſchaffter da herum / die 
auf Serpillen und Fidelfiens Händel acht ges 





Dos fänffteSuh” _ 


toorüber er fo leydig und verzweifelt worden? | 


ben folten; welche eben dieſe Nacht berichteten / 
Serpills ſtehe mit ihrer Maͤgbe einer am Ufer / 


anf Fidelfien wartend, Zatdo / als welcher / 
wie ihr wiſſet nicht weit von hier wohnt / kame 
ohne Verzug hieher mit acht feiner Dier er / deren 


ich einer bin / und ale wie die Weibsbuder von 
ferne ins Hauß herein gehen ſahen / lieffen wir ih⸗ 
nen nach / und als wir die Haußtuͤhr offen fun⸗ 


den / kamen wir bereit. Serpilla und thre 
Magdfamen uns entgegen? waſchnaß/ und Zat⸗ 


do fragte fie/ mo er fich habe Hin verborgen? Sie | 
aber / erſchracken / wurden im antworten irr / und 


weil ſie uns die verſperrte Thuͤr zu öfnnen ſich ver⸗ 
weigerten / rennten wir ſelbige ein + rafend ins 


Zimmer lauffend / Fidelfien zuerwuͤrgen. Abet 
— —— TE 
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au veflen ſtatt / ware orefer Ritter drinnen / der 
ſein geben mit dem chen aller meiner Gefpäne 
zu löfen wuſte. 

Zoraſtro / kehrte ſich darauf / mehr als je be⸗ 
ſtuͤrtzt / zur Magd / die er in einem Winckel wei⸗ 
hen ſahe / ſprechend: Sag mir / du leichtfertiger 
Sack / wo iſt meine Tochter T Selbige geriehte im 
noch ſtaͤrckeres Weinen / und erzaͤhlte / was geftale 
Serpilla / als fie die Thuͤr eingerennt / und alle 
die Kerls hinetnlauffen geſehen / waͤhnend / ſie 
wärden ihren Fidelfio unfaͤhlbarlich ermordet 
haben / aus dem Hauſe geloffen / von der Ver⸗ 
zweifflung getrieben / dem Fluſſe zugerannt ſeye / 
und ſich hineingeſtuͤrtzt habe. Da lieffe der un⸗ 
glückfeltge Vatter als raſend ans Ufer / deme als 
les Geſinde mit brennenden Fackeln folgte. Ich 
lieffe ihme auch nach / ob ſo ſeltzamer Begebnus 
gantz letdig. Der gute Alte / ſchaute ſich überall 
am ; Er ruffte mis lauter Stimme der Serpil⸗ 
len: aber alles vergebens. Daher begunte er zu 
ſagen: Weh mir Armen! Sie iſt hier erfoffen/ 
ber Strom hat fie weggefuͤhrt! En wie wol haͤt⸗ 
te ich ſie an Fidelfien vermaͤhlen fönnen / wel⸗ 
cher ein Edler ſteiffer Juncker iſt / wiewohl er 
nicht gar reiche Ich wäre ja vor ihn reich gung 
geweſen? Was hılffe mich nun mein Gut / kan 
ich auch darmit meine fo elendiglich verlohrne 
Zochrer und Ehre wieder friegen ? er: 

Indeme er alſo klagte / hörte ich in einem Ges 
ſtraͤuſſe in der nähe ein Geraͤuſche. Ich gienge ſel⸗ 
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bigem mit eıner Fackelin der Hand zu/und ſihe / 
da fprange aus felbigem ein fehönes Maͤgdlein 
hervor / mit zerfireuten Haaren /und wafchnaffen 
Rleidern / welches gautz abgeweint zu mir tratte / 
ftagend / ob ich nicht der jentge Ritter fene/ der 
kurtz vorhero halb todt aus dem Fluſſe gezogen / 
und ins Schloͤßlein getragen worden? Und als 
fie von Ja verſtanden / ſprach fie; Ach Ritter / 
ſofern euch das jenige Leben / welches ich kuͤrtzlich 
erhalten / lieb iſt / ſo redt mir das Wort bey mei⸗ 
nem Vatter. Ich bin die ungluͤckſelige Serpil⸗ 
la / die er dort vor todt und unkeuſch beweint: 
Der Himmel hat mir anjetzo das Leben wunder⸗ 
barer Weiſe wiedergegeben / welches ich bereit 
verlohren hatte. Nun mag er (der Vatter) mir 
die Ehre wieder erſetzen / mich an Fidelfien ver⸗ 
henurahtend. Da ſprach ich: Warum har dann 
eure Magd uns enren Tod fälfchlich angefagt/ 
. daß euch ener Vatter nun als ertrunden fo bes 
weint? Ste antwortete: Weilfie ſolches feſtig⸗ 
lich geglaubt / und ich in der That entfchloffen 
geroefen / meinen Fidelfio nicht zu überleben/ 
mich verzmeiffelt in den Fluß geftürgt harte. Als 
ich aber gleich vomStrome verfchlungen zu wer» 
den gedachte / ward ich von meinem Buhler und 
Bräutigam in die Arme aufgefangen / welcher 
ebenüber den Fluß geſchwummen / und ans Ufer 
gelangt ware. So beftärgt er geweſen / daß ich 
ie Ertrinckende folte fenn/fo beftürgr und uͤber⸗ 
maͤſſig froh ware ich / daß mein Erretter eben — 
| jenige 


des Endimtro⸗ 459 


jentge geweſen / um deſſen Todes willen ich ſter⸗ 
ben wollen. Ich erzaͤhlte kuͤrtzlich / was mir mit 
euch vorhero begegnet waͤre / und weil wir das 
Klingengefcharre noch immerzu boͤrten / haben 
teir uns beyde binrer Diefes Geſtraͤuſſe verbore 
gen / des Ausgangs fo felgamer Begebnus ers 
wartend. Indeme Serpilla alfo redte / kroche 
Sıdelfio auch hervor / beſtaͤttigte mir folches 
ebener maſſen / und empfahle mir beweglichſt 


ſein deben / Serpillen Ehre / und ihre gemeine: 


Liebs⸗Angelegenheiten. 

Weit sch mich nun verpflichtet befande / die 
jenige Buhlſchafft zu befchirmen, durch die mir 
das Leben erhalten worden / lieffe ich Hin den be» 
truͤbten Zoraſtro zu tröffen / mit der fröltchen 
Zeitung feiner wiedergefundenen Tochter. Sch 
erzählte ihme den mit Fidelfien ihr begegneten 
Zufall, woraus Härlich abzunehmen / ihre Helle 
raht feye im Himmel befchloflen / und harte ich 
sicht viel Mühe ihn zu deren Beftättigung zu bes 
reden. Gienge er derbalben mit uns allen nach 
Haufe / und lieffe die zwey getreuen Verliebten 
alsbald. frauen. 

Nachdeme ich folgends merckte / daß mich Fts 
delfio bereit vor den Zelim erkannt hatte / zoge 
ich ihn und ſeinen Schwaͤher auf die Seite / und 
begunte ihnen meinen begegneten Unſtern zu er⸗ 
zaͤhlen / und wie ſtarck ich vom Saladin verfolgt 


wuͤrde / und bate ſie beyde / mich dermaſſen zu be⸗ 


ſchirmen / damit ich ſicher aus Egypten kom⸗ 
— Bij men 


ur 


k ör 
1 N 
7 


460 - Das fünffteBuh/ | 

men möchte. Ste verbieffen mır höflich allemöge 
lichſte Wilfährigfeit. Und Zoraſtro fprach zu 
mir / Er habe einen fo fünftlich gemachten fals 
[hen Bart / daß / wann ich feichen umnähme / 
würde ich mich dermaſſen verſtellen / daß ich keck 
vor den ſelbſten Saladin trerten dörffte/ ohne 
Gefahr erkenne zu werden / will gefchweigen in 
feineps Haufe ſicher zu bleiben / welches er mir 
antrüge/ oder aus dem Koͤnigreiche zu kommen. 
Fidelfio fette Hinzu/es werde des andern More 
gens feiner Brüder einer, auf einem Schiffe/ 
welches am Fluſſe an Ancker laͤge / mit ſamt dem 
Tage auf den Streiffausfegeln ; Wann ich nun 
mit ſo guter Gelegenheit fortwolle / wolte er mich 
mit feinem Bruder fortbringen. Ich bedanckte 


mich gegen beyde / vor ſo bequeme Begoͤnſtigun⸗ 


gen / nahme von Zoraftern den Bart an / mich zu 
verſtellen / und von Fidelfien des Schiffes Be⸗ 


quemlichkeit / der fuͤhrte mich mit dem Tage dar⸗ 
auf / nachdeme er mic) zuvor mit einer guten 


Ruͤſtung verſehen / empfahle mich ſeinem Bru⸗ 
Der / und nahme Abſchied von mir. 

Bir giengen bald darauf zu Segel / und nach⸗ 
deme wir die Kuͤſten in Barbarta viel Tag lang 
durchſtreifft / von dar aus in die Italieniſchen 


Fluͤſſe eingeloffen /und biß in RKaramanten ge⸗ 
ſetzt / bereicherte ſich das Schiff mit vteler Beute, | 


Den Theil / der auf mich kommen waͤre / bote ich 

dem Schiffhauptmann an / wann er mich in et⸗ 

ne Karamauiſche Anlaͤude / zu deren er * | 
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wenig Meilen tomınen waren / ausfegen wuͤrde. 
Er willfahrte mir. Derbalben machte ich mich 
von ſelbigen Seeraubern loß / ſaſſe zu Pferde / 

dieſem Reiche zureiſend. 
Indeme Ralloandro feine eigene und der 
beyden alücflich. verliebtender Serpillen und 
Sidelfiens Begednuff: erzählte, ward Endt⸗ 
miro gewar/daß feine Schwefter Keoniloa ih⸗ 
rem Bräutigam genau auf den Mund ſchaute / 
ud nach den Limfländen der Erzählung bald 
bleich bald rohe ward / und indeme er der groſ⸗ 
fen zu felbiger getragener Liebe nachfanne / fiele 
ibme im ſtarren anfchauen die ſchoͤne Infantin 
Stella / die ihr fo viel ähnlich fahe / und deren 
gegen ihme zu Conſtantinopel erzeigte Liebe / 
era ; und weil er felbigen Augenblid alle zur 
Schweſter getragene Liebe auf ie uͤber richtete? 
empfande er ſich augenblicklich tn heiffen Flam⸗ 
men gegen ihr eutbrandt. Und indeme er dem 
Gluͤcke vorſtteſſe / daß er ſelbmahls nicht gegen⸗ 
einſtimmen koͤnnen / ſchalte er ſich ſelbſt dieſer ge⸗ 
ſtait: Ach wie geſchaͤhe mir ſo recht / wann fie 
mich jetzt nimmer liebte; wann fie erkaltet ganz 
gu Eife worden wäre /nachdeme ich jegt lauter 
Beer worden. Verzethe mir/ allerſchoͤnſte 
tells / foferne deine Strahlen mich nicht ges 
blendet haben ! Blende ung doch die Soñe ſelbſt 
nicht / wann deinen Strahlen dicke Wolden ent. 
zwischen lauffen, Keontloen Schönheit ſtellte 
fi mit bevorkommenem Liechte zwiſchen mie 
| Er 7 Ben 
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und dich: Nachdeme felbige aus dern Mittel ges 
raumt /fihe/ fo brenne ich gang In deinen Flam⸗ 
men / je fiedender je lieber follen fie mir feyn. Ach 
= laß ſie nicht erlöfchen / fofern ich bey Leben blei⸗ 
ben fo ; ja ſie müffen nicht einft abgefähle wer» 
> Den / fo sch glückfeltg leben ſoll. Nachdeme mir 
nun alle Sterne fo-günftig worden, wirft du mir 
allein feind werden? Ey das will ich nicht glau« 
.ben. Dam in deme die andern alle gange Guͤſſe 
ungluͤckſeliger Einfluͤſſe auf mich regneten / ruhe⸗ 
ten bloß deine mitleidige guͤtige Strahlen auf 
mir. Weh mir Elenden / wann ihr euch alleſamt 
zum Anblickwechſel vergliechen haͤttet! Wann 
bloß der einige gegen mir verkehrt waͤre / wäre 
er gnugſam mich zu toͤdten. Aber ach Gott! wie 
würde mir geſchehen / wann dur bereit eines an⸗ 
dern waͤreſt worden / und nimmer mein werden 
koͤnteſt 7 Ach dte bloffe Einbildung dtefer Mög: 
lichkeit vergifftet mich. Auf/auf/nur nach der 
Artzney gegriffen ! Verficher dich Endimiro / 
fie ift und fan feines andern werben. 
Diefe und dergleichen Gedancken burchächtes 
‚ten Endimtrens Gemuͤhte / in deme Kalloan⸗ 
dro gleich ſeine Erzaͤhlung endete / welcher alle 
Zuhoͤrer nicht weniger durch die ungluͤckhafften 
Begebnuſſe fein ſelber / als durch die gluͤckſelige 
Liebe Serpillen und Fidelfien begnügte / iu 
beme jederman deren glüdlichen Fall in thres 
tiebften Arme beneidere/ und gute Sprüche dars" 
über hatte, Endimiro / den eine Stunde en 
E nr, er 
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dert Fahr bedunckte / zu erfahren / was vor Blüd 


feine Stella (welches auf Teutſch ein Stern 


heiſſet / Jihme weiſſage / ob fie in der Neigung ge⸗ 
gen ihme hafftend oder irrend / auf oder abſtei⸗ 
gend ſeye / gebote jederman neues ſtillſchweigen / 
und begunte gegen ſeinem Freunde und Schwa⸗ 


ger alſo zu reden: Ach Herr Printzl wir ſeyn 


lange Zeit ungluͤckſelige Geſpaͤne geweſen / und 


haben alles / auch gar unfere Liebe / gemein ges . 
habt / dahero erforderte die Billichkeit/ deß wir 


auch im Glüde / und fonderlich in der Hochzeit / 
Befellen ſeyn. Hierinnen fan mich E.&. nie⸗ 
mand mehr zum Geſpane machen / als fie felber/ 


maffen es auch niemand mehr ehun ſolte. Um de⸗ 


ro willen habe ich Keonilden verlohren. Wann 
€.$. art und weife haben / fie mir fonder felbige 
zu verlieren wiederzugeben/mwollen fie mirs nicht 


erlauben /alfo / damit dero und meine Hochzeit 


äugletch gehalten werden. Aalloaidro ver⸗ 
Runde nicht recht / was Endimiro anfuͤgen wol⸗ 
te ; gleichwohl entſchloſſen / Ihme zu willfahren / 
was er auch bitten moͤchte / antwortete er ihme 


alſo: Ach Freund ! €. 8. wiſſen bereit / daß ich 
dero Leonilden uͤberlaſſen / dazumahl / als mich 
hlerzu nichts als meine Liebe gegen E.L. vers. 
pflichtete / wieviel mehr fol ich es jetzt thun / nach 


deme ich felbige dero zu dancken habe. E. 8. ge⸗ 
ben dero Gedancken beſſer anTag/und verſichern 
ſich / krafft dero Würden und meiner Liebe / alles 


von mir zuerhalten / was mir immer muͤglich iſt. 
a B iitj Die 
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Diejenige / die das Gluͤck wird treffen E. T. Bes 
mahlin zu werden / wird ſo gluͤckſelig ſeyn / daß/ 
wann ſolches vermittelſt meiner befchähe, ich 
Ver meine mehr derſelbigen damit alsE.L. zu Dies 
. nen. Endimito verſetzte: Diejenige Leonil- 
Da / die E.?. mir wieder erſtatten ſollen / iſt dero 
Fraͤulein Schweſter / die Infantin Stella. Ich 
babe fie neulich zu Eonftantinopel gefehen/ 
‚und fie if unferer Leonilden fo aͤhnlich/ daß fie 
deren Stelle in meinen Hergen bereit fo genau 
‚eingenommen / daß ich nicht einſt merde, dag 
Ceonilda heraustommen, Nun können € $. 
ermeffen/ ob ich fie fiebe/und ob fie mir Iteb wer⸗ 
de ſeyn? Ja / es ift mit mir bereit dahin kommen/ 
daß / wann €. L. ſie mit abſchluͤge / oder der Kay⸗ 
- fr&t Herr Vatter eine andere Anſtalt hier⸗ 
fen bereit gemacht haͤtte / ich nicht wuͤſte wie ich 
leben koͤnte. Auf dieſe Reden ſtunde Aalloatis 
dro auf/umarmte Enpdimiren aufs neue) ſpre⸗ 
«hend: Ach Pring! €. $. mögen meiner Liebe fo 
viel Knoden zufnüpffen/als fie immer wollen/fo 
möüffen fie doch alle dem unauflößltchem unferer 
Sreundfchafft weichen, €.£. feyu zur Begluͤckſe⸗ 
Ugung meines Haufes geboren / und Ach mäfte 
meine Schwefter allzuhoch haſſen / wann ich derd 
E.8. Ehe verfagen folte. Siefeye euer / woferne 
— Herr Bender der Kayſer / wie ich nicht 
offen will / keinem anderem bereit verſprochen. 
Es wäre deshalber nicht boͤß / vaß man ihn Fr 
fe 
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ſen / wie auch aller dieſer unſerer Freuden / je ehe 
je beſſer / erinnere. 

Endimiro konte wegen der erhaltenen Bes 
willtgung faum vor Freuden in der Haut blei⸗ 
ben / alfo daß / wann felbige nicht von der Bey⸗ 
forge / Kayſer Poltsrtes möchte feine Tochter 
etwan einem anderen Pringen entzwifchen ver⸗ 
lobt haben, in etwas wäre gemaͤſſigt worden / er 
gautz naͤrriſch drob gethan haͤtte. Die Hoffaung 
Dtefer neuen Ehe vervielfaltigte unter den Um⸗ 
Rändern die Freuden, Weil aber Alcobello/ 
der Zeitang/ die ihme Endimitro vom Tode der 
Kayſerin Dtans felner Srau Mutter gebracht 


batie / nicht vergeſſen / zoge er felbigen und feinen 


Bruder beyſeits / und als die traurige Poſt bez 
kraͤfftigt ward / ward Kalloandro über die maſ⸗ 
ſen betruͤbt darob. Sie beſchloſſen alle drey / es 
ſolten ihrer aller Beylagere wegen der friſchen 
Trauer auf eine Zeit verſchoben werden / damit‘ 
ſolche nahmals mir berühmten Ritter ſpielen 
und Sreudenfeften möchten begangen werden. 
Entzwifchen Alcobello gen Eonftantinopel 
reifen/feinen Herrn Battern zu tröften/und fein 
ne Schweſter mit ehrlichem Geleit gen Trape⸗ 
Zzunt zu führen, 

Als folches befchloffen/begab fich ein jedes In dz 
Gemach / das vor ihn beftellr ware, und Zallo⸗ 
Andro in feines Freundes Endimtro / weldyer 
durchaus haben mollen /er folteihme das Bette 
neben das feinige gemacht werden / alerdings 
| 3» wie it 
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wie in Egypten: derhalben brachten fie die met 
ſte Nacht ın füffen Gefpräche von threm vergan⸗ 
genemunſterne und kuͤnfftiger Gluͤckſeligkett zu, 
Des folgenden Tages nach deme bereit vor 
Altobellen eine wohlgeruͤſtete Galee zugerüftee 
worden / beglettetẽ ihn alle felbigeFürften an die 
nlände / daſelbſt er fie im Urlaubnemen alle 
uͤmarmte/ uñ als er gleich feine Bruder in Arme 
hatte / weicher der leute ware, ſchlede er mit dien“ 
ſen Worten : Herr Bruder €, & enipfeble ich 
meine Infantin Armelltna. Wann etwan 
Brandilone vor meine Muckkunft hieber kaͤme / 
und begehrte / Tigrtnda ſolle ſie ihme wider zus 
ſtellen / ſo gebe E. L. nicht zu / ich beſchwere dieſel⸗ 
be / daß er weder mit Liſt noch mit feiner verteuf⸗ 
felten Staͤrcke ſie mir aufs neue entfuͤhre. Sie 
lachten alle der Angſt / die der verliebte Infant 
bezeugte / and Kalloandro autwortete ihme gar 
artlich alſo: Herr Bruder! laſſt dieſe Forcht 
nur ang euerem Hertzen fahren. Es fol den grau⸗ 
ſamen Tarter dißmal weder Liſt noch Stärde 
helffen. Armellina fol entzwiſchen in Endimte 
rens und meiner Beſchirmung verbleiben. Wir 
wollen fie euch aufbehalten; es ſeye dañ / daß fie 
ſich entſchlieſſe / den Braudtlone zuheurahten: 
‚Auffolchen Fall ſolt ihr ung ja erlauben / fie er⸗ 
folgen zu laſſen / Altobello verſetzte: Dann 
Armeliina nur von euch beyden bewahrt und 
beſchuͤtzt wird / fo ziehe ich ſchon vergnuͤgt 
darvor ;" Ihr Willen mag meinthalber wohl 
eh ger vu | erfülle 
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erfüllte werden / id) habe ſchon gaug daran, 


Da fprad) Keonilda : Herr/E.!.trauen aufdes 


ro Würden nicht zu viel ; dann wir Weiber ers 
Tiefen gar oft das ſchlimmſte. Sie laflen ihnen 
ihren und meinen Bruder nur unbedingt ver⸗ 
ſprechen / daß fie ihnen die Armellina biß zu dero 
Ruckkunfft aufheben wollen / ſie wolle gletch 
oder nicht. Endimiro verſetzte: meine Schwe⸗ 
ſter hat recht Herr Infant / und ich verheiſſe es 
E. 8. ſolcher geſtali. Aber fie ſehen ſich vor: Dañ 
werden fie mir die Infantin dero Fraͤulein 
Schwoeſter nicht mitbringen / fo will ich nicht 
ſchuldig ſeyn innen die Jufantin Armellina er⸗ 
folgen zu laſſen. Altobello antwortete / und ich 
nim̃ dic verheiſſung mit dieſen Bedinge an. Dar⸗ 
auf trat er nach vollbrachtẽ Gepraͤng zu Schiffe 
und ſegelte thnen / ruderend / aus dem Geſichte. 
Die Fuͤrſtlichen Perfonen / kehrten wider in 
Die Burg / dafelbft Endimiro die Kanferliche- 
Huldigung / doch ohne die gewoͤhnlichẽ Gepraͤn⸗ 
ge / empfienge / alſo welche auf den Tag des Bey⸗ 
lagers aller dieſer Fuͤrſtlicher Perſonen geſpart 
wurden. Worzu mann unterdeſſen koſtbare 
Freudenfeſte bereitete / und wurden Turniers 
Rennen ausgeſchrieben / auf deren Gerüchte in - 


kuͤrtze fo viel fremde Rirterfchafft erfcheine/ aus 
Verlangen Ehre einzulegen / daß fie vor der 


Stadt inZelten herbergen muften/alfodag 
ſie als belägert ſchtene. j 
Ende / des fünfften Buchs. | 
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ee 
Da⸗ ſewſte mn Br letzeeVuch/ 


Vor ae —* gehaltenen 


* Ltobellens Fregate durch⸗ 
MS, Nſchnitte mit Rudern und Segeln 
ir RL ringfertig dieSee / deſſen Verlan⸗ 
gen bald gen Conſtantinopel zu 

II WEI forıen/ den Schiffieuten an Tries 
befachels flat diente / alſo daß fie bey vorlauffens 
den gönftigen Winden / die felbige fchlüpfferige 

Babne durchwaͤheten /und ihnen den Weg bes 

fhleunigten / in wentg Tagen die begehrte Anis 
Hände erdappfen. Der Inſant fliege gang gehar⸗ 
niſcht aus / und rirte der Burg zu. Er ſahe alle 
Wände mit Schwartz / ſowohl als alle Hertzen 
mit Leide / behangen; welches. ihme eitel Zeichen? 
fo wohl noch gewiſſes piffentliches/als noch ans - 
dere 
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deres zwar noch nicht gewiſſes doch bereit allzus 
viel geglaubtesUnfternes waren. . _ 

Der Ranfer faffe eben auf feinem Reichsſtuh⸗ 
le / mit auf Die Wand gerichteten Augen / und 
in die lincke Hand geſencktem / von beträbten Ges. 
dancken allzuviel beſchwaͤrtem Haupte, Jene 
fielen alsbald auf den geharntſchten Mann / der 
bereit nahe bey ihme ware / und uͤber alle Um⸗ 
ſtaͤnde hervor zuͤrnete. Und wañ Poltarces die 
bekaůteRuͤſtung gegen feines Sohnes Laͤnge ge⸗ 
halten) haͤtte er ſelbigen leicht erkennen koͤnnen: 
Da zoge er aber den Helm ab / und ward ehe am 
Geſichte als an der Ruͤſtung erkennt. Er fiel ſei⸗ 
nem Vatter um die Knie / welcher vor übermäfe 
finer unvorfehner Freunde ſtillſchwiege; Inden 
me die geſamten Umftänber / die Kalloandern 
vor todt hielten / ihres vermeinten Pringeng 
Ankunfft mir froͤlichem Gemürmel befinrten. 
Der Kayſer ſchluge ihm die Arme um den Halß / 
kuͤſte ihn anf die Stirne/aufruffend: Ach Gott! 

aſt du mir dannoch bey fo vielen Verluͤſten noch 
diefes Kind erhalten! Da fprach Altobello: 
Enäd:ger Herr / der Verluͤſte feya fo vtel nicht / 
als E. M. glauben, Zwar der Kayſerin ihrer if 
groß gnug / und der mag allein beklagt werden; 
wiewohl auch dieſer Schmertz / durch die froͤliche 
Poſt, die E. M. ich bringe / gemaͤſſigt werden 
fol. Ach Herr Vatter / es lebt E. G. unuͤber⸗ 
windlicher Sohn Kalloandro / es lebt der be⸗ 
ruffene Cupido/Ritter / deſſen bloſſer — J 


l 
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Kalloanders Gerüchte verdunckeln koͤnnen? 
Dannenhero diefer feinen verhaſten Nahmen 
verlieren / und jenen mir eigener Dapfferkeit bes 
reichern wollen/der fo angenehm geweſen; Da⸗ 
hero damahls der wine nicht leben koͤnnen / eg 
müffe Bann Derandere derderben, Nun fen die 
Raͤtzel aufgeloͤſt: fie leben beyde in der einigen 
Perſon EM. Herrn Sohnes, ch habe ihn ges 
fund and mit Freuden überhäufft zu TCrapezunt 
gelaſſen / allwo fich fo viel und felgame Begebun⸗ 
gen zu getragen / bey deren Vorstellung auch mich 
ein guter Theil betroffen / daß ſolche den Schrei⸗ 
bern offt zuſchoͤnen Geſchichten darreichen wer⸗ 
den / denẽ dloß die lngewoͤhnlichkeit die Beglau⸗ 
bigung entziehen wird. Ich fpare deren Erzeh⸗ 
‘ lunganfbeffere Zeit / E. M.vergnügen fih ans 
jetzt zu wiſſen daß zwifchen dem Trapezunti⸗ 
ſchem und diefem Reiche ein uubrüchiger Fries 
de worden. Die Keyſerin Tigrinda bat ihren 
von Kindheit an verlohrnen Sohn Endemiro 
gefunden/mwelcher zum Rayfer angenom̃en wor⸗ 
dei / und Aallosnders innerfier Freund: if, 
Ralloandro und Leonilda feyn ein liebreiches 
paar Brautvolck / uñ die Infantin meine Schwe⸗ 
ſter wird vom Kayſer Endimiro begehrt / und 
Ralloandro bat ſie ihme verfprochen ſo fern €, 
M.drein bewilligẽ / und ſie fein andere Fuͤrſtẽ bes 
reit verſprochen habẽ. Ich bin herkõen E. M. in 
Per ſon fo viel Freuden zu berichten / und meine 
Schiefer gen Trapezunt anlegleitenjelen fie 
eren 
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deren alle in hochſter Ungedult erwarten / ent⸗ 
ſchloſſen / mit praͤchtigen Freudenfeſten unter⸗ 
ſchledliche Beylager auf einmal zu begehen; bey 
deren auch ich meine ftelle werde haben / als 
Bräutigam der Infantin aus Armenten‘/ [0 
fern E. M. es mir vergönftigen werden. 

Als Altobello ſtillſchwiege / erhube ich im 
Saale unter den Umſtaͤndern ein unſaͤgliches 
Rreudengemurmel/morvon Poltartes dermaſ⸗ 
fen eingenommen worden/daßer auch ſchwiege / 
ob fo unvermarterer frölicherZettung dermaffen 
erſtaunt / daß die bloffe Glaubwürdigkeit des er⸗ 
zeblers ihn ſelbige konte glauben machen. Er 
begab ſich in ſein Zimmer / und er zehlte Altobel⸗ 
len von Stellen einſamen Leben / wie fie ſich der 
Welt gantz entzogen / und bloß auf himmliſche 
Betrachtungen begebẽ / alſo daß er ſich ſtarck be⸗ 
forgesfie werde fehmer zum Heurathen zubewegẽ 
ſeyn. Altobello verwunderte ſich darob / und 
wolte ſamt den Kayſer alſobald hingehen ſie zu 
beſuchen. —— 


Als ſie ihrer Ankunft berichtet ward / gienge 


fie ihnen entgegen / ihrẽ Bruder mit dieſen Bor⸗ 
ten lrebreichlich umarmend: E.L. ſeyen willkom⸗ 
men / geliebter Herr Bruder / ſie ſeyn mir zwar 
allzeit lieb / nun aber am liebſten / weil ſie eden ſo 


zurecht fommen/anfern Herrn Batter/unddas 


ganse Reich in fo vielen Trübfolen zu tröftene - 
Alcobeilo antwortete: Geliebte Schweſter / ich 
achte meine Widerkunfft je vor Übergtäuch # 
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socın mich das Gluck betroffen / daß ich einlibete: 
bringer fo frölicherZeitungem bin/die billich das 
ganze Reich erfreuen ſollen / und inſonderheit E⸗ 
2. deren Schwermuͤtigkeit mir uͤbermaͤſſig vor⸗ 
geſtellt wird. Ey ſie laſſen doch ſolche anjetzt voͤl⸗ 
lig aus ihrem Hertzen ſchwinden / bey ſo allgemet⸗ 
nen und dero eigenbaren Freuden / weiln E.Ldem 
Kayſer Endinitro dem vollenfommtenften Rit⸗ 
ter / ſo je ein Schwert angeguͤrtet / zur Braut ver⸗ 
meint ſeyn / welcher auch bereit dero Perſon hoͤ⸗ 
her ach et / als das gantze Reich. Die Jufantin 
ſtutzte in etwas ob dieſe Maͤhre / ſtellte ſich doch 
Halb ernſtlich halb froͤlich / und verſetzte alfoz:: 
Herr Bruder, es ef kein Zweifel / es genteſſe nie⸗) 
mand gegenwaͤrtiger Freuden mehr als ich: Ob: 
Demgriede zwifchen benden Retchen/ob euer und’ 
Kalloanders Geſandheit / ob euerer Bergnäsn 
gung mad unfers Herrn Vatters Troſte. Was 
aber meine eigene mir won euch vorgetragene 
Freude betrifft / ſo If bereit bewuft/und ihr wer⸗ 
det es wettlaͤuffiger vernehmen / daß ich deren 
nicht achte / bloß weil fie weltlich iſt. Wann dies 
ſes nicht waͤre / erkenne ich gnugſam / was groſſes 
Gluͤck es vor mich waͤre / Kayſerin zu Trape⸗ 
Zunt zu werden / das mag ein andere werden / 
die deſſen beſſer werth / und es lieber iſt als ich 
Ich habe merfchlicher Hochheit und weltlichen 
Lüften bereit dẽ Ruckẽ geklehrt behüre mich Sort 
daß ich ihnen mehr die Stirne bieten folze. Wie 
Sprach der Kapfes,molrer hr dann, durch hs 
3 4 
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ſchlagung fo gutes Anftandes / euch fetbft um ſo 
hohes Gluͤck / und mich um den Troft, euch fo hoch 
angebracht zu fehen/bringen? Ach hertze Tochter 
thut es ja nicht / ſo ihr mich anderfl lieber. Diefe 
eigenfinntge Einfälle feynd Wuͤrckungen einer 
zufaͤlliger Schwaͤrmuͤhtigkeit: Wann ſolche / wie 
ich dañ gewiß hoffe, ver ſchwinden wird, werden 
auch jene vergehen. Macht esja nicht alſo / daß 
euch Die Reue nachmahls nichts mehr heiffe/und 
glaubt gewiß euer Gehor ſam werde euch hinge⸗ 
gen nimmermehr reuen. Die Jafontın antwors 
tetes Ich weiß gar wohl’ daß bloß das Berlan⸗ 
gen nach meinem Gluͤcke E. M. bewegt / mich zu 
folder Ehre und Hochheit zubefördern; aber Dies _ 
ſes iſt nicht dasjenige Glück / welches tch achte. 
Solche Ding? ſeyn einem gen Him̃el erhobenen 
HergenBefhwärungen/nicht Erhebungen ; eine 
Pem / keine Freude. So feruderhalbenE, M. 
mein Gluͤck augelegen iſt / fo bitte ich / fie wollen 
in dieſer mich fo hoch angehenden Sache / dere 
Befehle meinem Willen nicht widerfegen: Hin⸗ 

gegen fol dero Willein allen anderen / mir ein 
anbrüchiges Geſetze fenn. Altobello vermuns 
derte ſich uͤber feiner Schweſter fo ſeltzamen Eut⸗ 
ſchluſſe / hielte ſolchen mehr vor eine Kindiſche 
Eigenwilugkeit / als vor einem wohlgegruͤnde⸗ 
ten Vorſatz / kehrte ſich zum Kayſer / ſprechend ꝛ 
Meine Schweſter muß ſich beſſer bedencken; ſie 
iſt verſtaͤndig und gehorſam / uñ je mehr ihr Siũ 
gen Biel gerichtet iſt / je minder ſoll fie ſich * 
ge 
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gen felbigen Undanckbar erzeigen / durch fo übele 
Erkantnuß und Ausſchlagung feiner Beguͤnſti⸗ 
gungen. Gerichte drauf in andere Geſpraͤche / 
nach deren kurtzer Verweilung / ſich jedes wieder 
in fein Zimmer begaben. _ 
Folgendes Tages fprachten der Kayſer und 
Altobello lang über der Snfontin Sinne / und 
befchloffen letzlich / Altobello folte ſich äufferft 
bemuͤhen / ſie dahin zubereden / daß ſie unter dem 
Vorwande / den Beylageren ihrer Bruͤder bey⸗ 
zuwohnen / ſich gen Trapezunt fuͤhren lieſſe: fie 
werde ſich vieleicht als dann bey fo vielem Luſte 
und Freudenfeſten anders beſinnen. Altobello 
gieng alsbald hin ſie zu beſuchen / und bearbeitete 
ſich lang umſonſt / ſie zubereden in die Verehli⸗ 
chung mit Endimiren einzuwilligen. Haͤtte 
auch eben ſo wenig erhalten / daß ſie ſich gen 
Trapezunt fuͤhren lieſſe / wann er nicht ſeinem 
beweglichem Bitten / fein Kayſer Endtmiren. 
und Aalloandern von fich gegebenes Wort obs. 
ne fie nicht dahin zukommen / beygeſetzt Hätten 
Welches dte Infantin bewoge / ihrem ‘Bruder fo 
billiche Bitte nicht abzufchlagen. Welcher ders 
halben alsbald acht der beflen Gallen ausrüs 
ften lieſſe und nachdeme alles zur Abfahrt bes 
ſtellt / fegelten Altobello und feine Schweſter / 
von threm Vatter biß an die Anlände begleftet/ 
‚auf Trapezunt zu. - 
Altobello / ſchiffte gang froͤlich fort/weil er ſa⸗ 
he / daß feine Liebe nunmehr ſich nicht laͤnger ſau⸗ 
ni se men 
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Men dorffte/tn die Anlaͤnde zu en biß 
er die Trapezuntiſche erreichte. Bloß feiner 
Schweſter Traurigkeit befümmerte ihn: Doch 
boffte er /thre Strengigfeit würde ſich mir der 
Zeit an Endimtrens Schönheit / &tebe/ und: 
Adeliche Weıfen ergeben, Selbige ängftigte ſich 
um ſo viel mehr/je mehr fie fahe/daß fie zu hoch⸗ 
feyerlichen Sreudenfeften geführt wurde; auch 
fruchtete bey ihr nichts/ was immer ihr Bruder 
fie frölich zu machen volbringen mochte/ja eben 
feine Gefpräche yon Hochzeiten und glückliche 
geendeten Lieben waren ihr dte allerftachlichften 
Hergensdörner, Wann fienur tonte/begabe fie - 
ſich in ihr Rämmerlein allein / und wendte das. 
ſelbſt allethre Zeit auf das Nachdencken aufihre 
ungluͤckliche / und ihrer Brüder glüdlichetiebe 
an / und indeme fie ob der Bergleichung unlufltg 
ward / lieſſe fie ihre groſſe Qual zuzeiten alfo aus: 
Anderer Leute &tebe gewinnt ein gluͤckliches En⸗ 
de / wiewohl deren Anfang oder Mittel ungluͤck⸗ 
ſelig geweſen: bloß meine hat ſich an einen ſo ſel⸗ 
tzamen Anfang geſtoſſen / daß ſie kein Mittel ge⸗ 
habt / und zu feinem Ende mehr kommen wird. 
Ach Uranto! eure Ankunfft gen Conſtantino⸗ 
pel iſt mir ein Blitz geweſen / der mich in einem 
Augenblicke geblendt / getödf / und ivieder vers- _ 
ſchwunden ift. Ach wo feyd ihr jetzt /nachdeme 
eure Keonilda nun einem andern zutheil wird 
Habt ihr euch etwan vermittelft eines großmuͤ⸗ 
tigen Todes fo ſchmertzlichem Anblicke —ã | 


* 
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Ach das muß gewißlich feyn / weiln euer ruhm⸗ 
würdiger Name vor aller Welt fo urploͤtzlich 
verſchwunden. And ich darff euch nicht einſt 
nachfragen/aus Forcht / beydes die Lirfache mei⸗ 
ner Traurigkeit kund zu machen / und die bittere 
Maͤhre eures Todes innen zu werden. Werde 
ich um euertwillen dann nicht koͤnnen das jenige 
thun / was ihr um Ceonilden willen getban 
Gabe ? Meine Liebe gegen euch fan ja nicht gerin⸗ 
ger ſeyn / als die eurige gegen ihr / weila diefe 
nicht gröffer ſeyn fan alsjene. Ja / ja / Uranto 
ich will eurem verzweiffeltem Gluͤckfalle folgen. 
Ich will nimmermehr verlangen / Kayſerin zu 
Trapezunt / noch Frau der Welt zu ſeyn / wann 
ihr nicht mein Geſpahn ſeyt. Gleichwohl will 
ich meinen lieben Brüdern zugefallen noch dieſe 
Freudenfeſte anfıhen / wer weiß? Meine dur 
fo viel Feſtfreuden gehegte Schwermüßtigfeit/ 
wird vielleicht tödtlich werden / und der Reid 
mich dermaffen nagen / daß mein Hertz darob 
berften wird %. Alſo beklagte fich die glückfelige 
JInufantin /die mit vollen Segeln dem Liebſten 
n die Schos fuhre. Die arıne Haut wuſte 18 
nicht / wetln der jenige/den ie bloß vor Uranten 
den Pringen tn Egypten bielte/ durchgehende 
von jederman Endimiro der Rayier zu Trape⸗ 
zunt geneht ward. Sie konte auch nte hinter die⸗ 
fen Irrthum kom̃en / weiln ſie in ihrem einſamen 
. Scheu wenig⸗ und gar kurtze Geſpraͤche zuliefle- 
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Nach etlicher Tage gluͤcklicher Reiſe / verkehrte 
ſich das Wetter / alſo daß fie in eine Anlaͤnde vier 
Tagreiſen weit von Trapezunt einlauffen mu⸗ 
ſten. Und weil Altobello von den Schiffleu⸗ 
ten vernommen / die werde ſich ſo bald nicht wie⸗ 
der ſtillen / ſchriebe er uͤber Land an ſeinen Bru⸗ 
der / ſelbtgen ſeiner Ankunfft / und des halßſtarri⸗ 
gen Entſchluſſes ihrer Schweſter erinnerend⸗ 
Der abgeordnete kame zu Trapezunt an / und 
als er vor Kalloandern / der eben mit Kayſer 
Endimiren redte / kommen / erzaͤhlte er ihnen 
muͤndlich kuͤrtzlich / wie es Altobellen / und der 
Infantin Stella auf der Retſe ergangen / und 
haͤndigte drauf Kalloandern das Schreiben 
an. Gelbiger fehrte fich in. deffen Entfahung zw 
Endimiren/der vor Sceuden faum in der Haut 
bleiben Fonte/ ſprechend: Mein Bruder hat E. 
2. feine Zufage geſchwind gehalten /er hat wohl 
verdient/daß man ihme feine Atmellina wieder 
zuftelle, Ja in Warhett,antwortete Endimt⸗ 
ro. Aber wie deme iſt / wann er herkommt / muͤſt 
ich mich gegen ihme beklagen / daß er ſo unver⸗ 
traulich gegen mir iſt / und mich nicht einſt nur 
mit dreyen Zeilen eriñert / ob die Infantin Stel⸗ 
la freywillig zu dieſen Beylogern / aus einiger 
Neigung gegen mir / oder bloß aus Gehorſame 
gegen dero H. Vattern herkomme. Fu Sum̃a / 
mich beduͤuckt / er ſolte vlelmehr meinerLiebe mit 
einiger kuͤgen ſchmeicheln / als mir eine zu me⸗ 
nem Voriheile auslegbare Warheit verſchwet⸗ 


gen. 
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gen. Doc) wollen wir/che wir ihn beſchuldigen / 
erftiich das Schreiben leſen / vrelleicht erſetzt er 
es darinnen. Kalloandro antwortete: es wird 
unfählbar alfo ſeyn laft uns ſehen was es in ſich 
hält ;erbrache ſelbiges / und fienge an zulefen, 
Aber er begunteden Innhalt kaum ſobald zuber 
griffen / erfihrade er / unterbrache das lefen/ 

- Sich gleich ſam vor feinem Freunde zu hüten. Da 
ſchrye er gan erfhroden : Nein / nein / der 
"Streich iſt bereit geſchehen Herr Pring/wanu 
ihr folchen verſchiebt / macht ihr mir ihn nur 
ſchmertzlicher. Verkeſet das Urcheil nur gang; 
ift es zum Tode / fo komme er nur bald und nicht 
langfam. Rıffe ihme darauf den Brief gleichſam 
mit Gewalt aus der Hand / und laſe folgende 
fein linglüd gar aus. Und indeme erdrauf bes 
trachtete / daß die Infantin fich ihres H. Vatters 
und Bruders willen maͤnnlich widerſetzte und ei⸗ 
nen Kayſer / in den fie ſich vor dieſem ver liebt ges 
ſtellt hatte / zum Ehgemahl zu nehmen weigerte / 
hielte er den Zufall vor verzweiffelt / glaubte ve⸗ 
ſtiglich / ſie habe ihr Gemuͤhte großmuͤhtiglich zu 
him̃liſchen Dingen erhoben / und koͤñe ſelbiges zu 
irdiſchen / als gegen jenen allzugeringen / nicht er⸗ 
nidrigen. Derhalbẽ truge er eine gute weile Leid / 
wuͤtete und tobte / alſo / daß Kalloandto ſich ver: 
geblich bemuͤhete ihn zu ſtillen. Verdruckte drauf 
allen Schmertzen im Hertzen / erſtumte / und ſtellte 
fich / als ob ſein Schmertze durch aa 
y ro 


’ 
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Arẽ die Jufantin von ſo eiteln Gedancken 
ablaſſen werde / gemildert worden. 

Es ward die gantze Nacht von ihme mit Seuff⸗ 
tzen / Weinen / und ver zweiffelten Klagen zuge⸗ 
bracht; alſo daß er folgendes Tages an ſchwerem 
Hauptwehe darnteder lage / und in drey Taggen 
dermaſſen uͤbel aufward / daß die Aertzte mer⸗ 
ckend / wie ihme alle Kraͤfften entgiengen / ſich zu 
foͤrchten begunten / es doͤrffte ihme auch das Le⸗ 
ben entgehen / wann nicht die Infantin Stella / 
als die eintzige GifftLatwerge zu dieſer Kranck⸗ 
heit / bald kaͤme / ihn mit ıhrer Gegenwart zuer⸗ 
freuen / und met den Braut: Handſtreiche dem 
Tode aus dem Rachen zu reiſſen, 

Selbige grlangte des folgenden Tages mit 
Trompeten und Kriegſptelſchalle in der Anlände 
an / ward võ der Stadt ingleichen wieder gegruͤſt 
und mit Sroloden empfangen / indeme jeder man 
zulteffe / die jenige Schoͤnhelt zu ſehen / die ihrem 
Kayſer das Leben geben konte. Solches Ge⸗ 
tuͤmmel gelangte zu ſeinen Ohren. Als er um 
deffen Urſache fragte / und ſelbige vernommen / 
guffen ihn ſolche Veraͤnderungen und Hertzklo⸗ 

pfẽ an / daß fie ſich In eine faſt toͤdliche Oohnmacht 
eudeten. Sein Freund Kalloandro wolte ihn 
zu der Zeit nicht werlaffen/ gtenge derhalben ſei⸗ 
nem Bruder und Schwefter nicht entgegen/ fels 
bige beym Ausfteigen zuempfangen, Sie ware: 
kaum fo bald ang fand kommen / fo ward fie der 


Kranckheit des Bags und Deren Lirfache bes 
sichten, 


— 
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richtet. Als fie folgends durch die Saſſen fuhre/ 
fahe fie die Zraurigfeit an aller Fnwohnere Ges 
fichtern abgebildet. Sie hörte/vaf theilg derem 
mit erbärmlicher Stimmeruffeten: Ach ſchoͤne 
Infantin / erſtattet ung unferen Kayſer wieder/ 
der um euertwillen in Zuͤgen ligt. Andere ſag⸗ 
ten: er ſtirbt gar billich um ſolcher Schönheit 

willen ; aber fie/ laͤſt ihn unbillich ſterben. In⸗ 
deme die Infantin ihr ihre Grauſamkeit mit Dies 
ſen u. d. g. Stichreden vorſtoſſen hoͤrte / beklagte 
ſie / daß fie in einem ſolchen Beſchaffenheits⸗Zu⸗ 

ſtande waͤre / dieſem fo guthertzigen Volcke keine 
andere Huͤlffe / als ein bloſſes Beyleyd / zuerwei⸗ 
fen/und wuſte nicht mag geſtalt fie vor Tigrin⸗ 
den erſcheinen ſolte / indeme ſie ſelbige nicht als 
eine Schnur / ſondern als eine Moͤrderin ihres 
Sohns empfangen werde / bereute alſo zu ſpat / 
daß fie gen Trapezunt kommen / kehrte ſich zu 
Altobellen / und ſprach: Ach Herr Bruder / ſo 
babe thr mich ja hieher führen wollẽ / mit meiner 
unſchuldigẽ SGrauſamkeit ſchaͤndlich zu prangen! 
Ihr haͤttet mich wohl zu Conſtantinopel gelaſ⸗ 
ſen / altwo man mir meine Strengigkeit verziehe/ 
die allhier nun als moͤrderiſch wird verurtheilt 
werden. Aber glaubt mir / fofern Endimiro 
meinetwegen ſtirbt / ſo will ich ihn feinen Augen⸗ 
blick überleben. Altobello ſprach: Wo ihr euch 
- nun feiner erbarme werdet / fo wird er nicht ſter⸗ 
ben. Und wie fönnen E.L. geliebte Schweiter fo 
unbarmhertzig wider ihn and ſich ſelbſt / ergrau⸗ 
Me - famen? 
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ſamen? Was wird die Welt von einer fo uns - 
menfchiichen That fagen ? Welcher Vorwand 
wird euch immer bey dem Leuten entſchuldigen 
können / weiln euch der Himmel ſelbſt / den ihr zus 
eurem Schilde nehmt / verurthetienmuß. Die 
Infantiu verfegte: Ach Herr Bruder, ich mercke 
nun zu fpat / dad E. & zu allem fleiſſe mich des⸗ 
wegen bieber zu kommen uͤberredt haben / mich 
zum heurahten zu noͤhtigen; Es mag aber daraus _ 

erfoigen was fan uud mag / fo kan es Doch nichs 
gefiyehen / man redt vergebens darvon Schwie⸗ 
ge Darauf / gang Feuerroht im Gefichte ſtill / 
wodurch fie den grimmigen Streit der widrigen 
Gemührsregungen in ihrem Hergen kflaͤrlich zu 
erfennengabe, 

Weit-fie aber bey fich ermoge/in was felgamen 
Irr garten fie ſteckte / ſprach fie alfo ın thr felbſt: 
Ah Stelia! wo tft nun die groffe Treue / die 
groffe Siebe / die du fo hoch ruͤhmteſt? Nimm dir 
ein Beyſpiel an dieſem Kayſer / welcher / fonder 
- Dich je gefehen zu haben / aus bloffer Forcht / dus 
wer deſt ihn nicht haben wollen / elendiglich ſtirbt. 
Und du / die du deinen Uranio vielmahls geſehen 
und betrachtet / und mehr als gewiß weiſt / daß er 
dir nicht werden tan / und vieleicht meift deswe⸗ 
gen / weil er nimmer lebt / kanft Dich zum. Ster⸗ 
ben nicht entfchlieffen. Ach du Ungluͤckſelige / dus 
lanſt dich weder über andere noch über Dich ſelbſt 
erbarmen. Du fönteft einem fo dapfferem Rays 
fer Das Leben erhalten / und Dich zur Kayſerin 
& machen/ 
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machen / und wilſt nicht? Was fagich / ich will 
nicht ? Nein / ich tan Endtmiren das Leben 
nicht geben/ noch Kayſerin werden / weil ich kei⸗ 
nes andern ſeyn fan als Urantens. Ich habe ei⸗ 
nen Ayd darauf gefehmoren und wann mich auch 
felbiger nicht zwaͤnge / fo würde mır doch die Lie⸗ 
be zum Uranio ales das jenige verwehren / was 
- mern Mitleiden mir fonft gegen Endimtren zus 
lieſſe. Derbalben willauch ıch ſterben; alfo wird 
ſich ntemand beflagen/ daß ich) gegen Endumt⸗ 
ven nicht barmhertzig gewefen / teil ich es gegen 

‚- mir felbft nicht gewwefens - he 
Mit dtefem innerlichem Gefpräche gelangte 
bie Infantin in die Burg / deren Tigrinda auf 
ber Sttege begegnete/ weicher als fie ſahe / daß fie 
fo ſchoͤn / und Leonilden fo ähnlich ware / fie in 
tratiriger Geſtalt mit diefen Worten empfien⸗ 
ge: Ach Infantin / daß eine der euren aͤhnliche 
Schoͤnheit fierben macht / befremdt mich nicht; 
. Daß fieaber ſterben laffe / muͤſte mich befremden / 
- Han es auch keineswegs glauben / dann Schönheit 
und Barmbergigfett pflegen allzutreue Gefellen 
zu ſeyn. Gleichwohl fo & $. dieſe verzoͤgeren / ſo 
verliere ich meinen Sohn / und fie dero Braͤuti⸗ 
. gan. Der Jufantin erflarrte vor ängften die 
Zunge/ daß felbige nichts antwortete: Aber ihre 
fchöuen Aeuglein bezeugten gnugſam Durch vers 
"gieffende Zährer/ den Schmergen den fie fuͤhlte⸗ 
Da ame Kalloandro voller ängften darzu / lief⸗ 

fedte Schweſter zu umarmen / ſprechend: Ach 
er ee 2 | Jufan⸗ 
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Sofantin/ber Kayſer ligt in Zügen ; Ich wıll ei= 
nen fo lieben Freund nicht verlieren / damit E. 8. 
einen fo lieben Bruder nicht verlieren : Eure 
hartuaͤckichte Strengigfeiten werden beyder 
Mörderefeyn. Ach kommt doch / aus Mirletden 
mit beyden / ihn bald mit eurer Gegenwart zu troͤ⸗ 
ſten / ehe dann er den letzten Geiſt aufgibt. Bloß 
dieſes begehrt er zur Vergeltung ſeiner Liebe an 
euch / und ich beſchwoͤre euch darzu um der Wohl⸗ 
netgung willen / die ihr jederzeit zu mir getragen. 
Kommt / und erzeigt ihme doch einigerley Bes 
goͤnſtigung / damit er durch einige Hoffnung 
ſeine Geiſter nur ein wenig wieder erhole. Stel⸗ 
Ia ward auf ſo bewegliche Reden gantz weich muͤh⸗ 
fig / antwortend: Gott weiß / geliebter Herr 
Bruder / wie hoch ich dero Freund bebeyleidige. 
Ad loͤnte ich S. £d. an ſtatt feine Gemahlin zu 
wer den / mit meinem Blute heilen / Ach wie gern 
wolte ich mich bloß E.L. zuliebe mit eignen Haͤu⸗ 
den abkehlen. Kan ich dann mehr thun / weil ich 
auch ſterben will / wann er ſtirbt? Ihr werdet es 
ſehen. taft uns hingehen / ihme dieſe ſchlechte und 
die allergroͤſte Labnus zu geben / die ich mitthei⸗ 


len fan. Alſo giengen fie alle ohne fernern Wortz . 


swechfeldes Kayſers Zimmer zu. 

Selbiger ware-wieder zu fich felber fommen/ 
und hatte Kalloandern gebeiten / er wolle ıhme 
doch vor feinem Ende die Infantin zuführen; 
des wegen felbiger fo eilends zugeloffen mare fie 
darzu zu erbitten. gr — mist ihr ine Zim⸗ 


wie 
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mer hinein / näherte fich dem Bette darinnen der 
Krancke lage / fprechend : Seht da/ Herr Printz / 
da kommt meine Schwefter die Infantin Stels 
la / euch zu befuchen’ und zu tröften. Faſt wieder 
etn Herz und Krafft / fie beſchwoͤrt euch darzu 
um der Liebe willen / Die ihr zu ihr trage. Auf 
dieſe Rede erhube Endimiro die Augen ein we⸗ 
nig / richtete fie der Stellen ing Geſichte / und 
. bliebe eine gute weile ſtumm und unbeweglich li⸗ 
gen / felbige mit dem Anfchauen der- jenigen 
Schönheit / am derentwillen er ſtarbe / wetdend. 
Machte darauf feinem Hertzen / welches der 
Schmertz ſchier erſteckt hatte / mit einem tieffers 
holtem Seuffger / &ufft / und brach in diefe ſoch⸗ 
tende Worte heraus: Was hab ich E. &. dann 
ethan / allerſchoͤnſte Infantin ? Was vor ein 
ähler meines Ortes treibt fie wider mich grau⸗ 
fam zu ſeyn? Wo rühren bey €. 1. fo felgame 
Veränderungen ber ? Als ich gen Conftantt- 
nopelfommen / als ein Feind eures Bebtütes / 
und ale ein tiebhaber Leonilden / vergabt ıhr 
mir großmühtiglich bie Nohtwendigfett der $tes 
be und des Haſſes / alfo daß ich von E. L. nichts 
als Gunſt / Mitletdenund Höflichkeit erfahren / / 
an ftat dero gerechten Strengtgfett Und ano 
jetzo / da ich ein fo hertzlicher Freund E. L. Freunde 
ſchafft worden bin / und dero Perſon alletu aus 
gantzer Seele liebe / bin ich thnen fo verhaſt wor⸗ 
den / daß E. $. meinen Tod wollen ? Ach wer bat 
mir einen vor Diefem fo gätigen Stern zum Sein» 
— Er} de und 
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be und fo widerwertigmachen fönnen ? Ad} mag 
vor eine heimliche felgame unbilliche Kraffı wird 
meinen Gemührs- Regungen gegeben ? Als ein 
Beindbinich angenehm und geliebt /als ein Eich» 
haber gefcheucht / als ein Bräutigam ausge: - 
fchlagen. i 
Die Infantin / die bey vermachten Fenſtern 
und vor ſchame nidergeſchlagenen Augẽ Die ltebe 
Geſtalt noch nicht erkennen koͤnnen / antwortete / 
in beme Endimiro vor groſſer Angſt uͤberwaͤl⸗ 
tigt Athem ſchoͤpffen muſte / aiſo: Ach Endimi⸗ 
ro! ich ruffe den Himmel zum Zeugen / daß mit 
&. 8. ich bergliches Beyleid frage» Selbigem 
mag bie Braufamfeit / die fie mir auffetlen/ vor⸗ 
getorffen werben: Ja deme er mich nöhtigt ei⸗ 
nen / fo hohen Auſtand auszufchlagen / erzetgt er 
fich mehr meinen als euren Feind. Daß tch aber 
&.t. einmahl fol geliebt haben und nun haſſen / 
daß fie mich follen gehaft haben und nun lieben / 
in beme iſt das eine ja fo felgam als das andere 
falſch. Worinnen haben €. L. mich je bewohlthaͤ⸗ 
tigt oder beleidigt / wordurch Haß oder Liebe 
von mir zu vermuhten wäre? Wie fan einenies 
mahls oder doch nur obenhin gefehene Schönheit 
fo inbruͤuſtig angebetet werden? Und mit was 
vor Begönftigungen fan ich E. L. begegnet haben/ 
weil ich mich nicht zu erinnern weiß / Daß tch fie 
je gefeben. Da verfegte Endimtro: En ſteigt 
denn mein Unglüd und E. L. Unbarmbergigfeit 
fo gar hoch / daß dero Gnade nicht nur Endimi⸗ 
— X uiten dem 
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verſagt wird? ? Ach fofern Die Nıchrerlang: 9 

5 ich laugſam toͤdtete / fo ſtuͤrtzt mich jet die 
Eut ſetzung diefer in den Tod mit Gemwalte, &r 
ſchicht folhes zur Straffe / daß ih E.& wicht 
aufdenerften Anblick angebeter/ ey fo haͤtte mich 
ja Keonilden Schönheit und Liebe / die ihnen 
meinem Hertzen vorfommen ware / gnugfem ent⸗ 
ſchuldtgen ſollen? Haben E.L. nicht gnug daran / 


daß ich / fo bald ich nur vor jener Bruder erfeung 
morden /gegen ihnen alsbald ohne fernere Bes 


ſchauuug entbrandt bin/ und zwar / mit fo 


Flammen / die auch nicht mit dem deben/ *— | 


mich bereit verläft +verlöfchen werden? A 


Diefes geſagt / uͤber fiele ihn eine tödliche Ohn⸗ 
>. macht / daß er gang Red⸗- und Bewegnusloß 
bliebe / alfo/-da$ ihn männtglich wor todt hielte. 

Die Infantin Stella / die auf das Worrus 


ranio ihren Blick Defto geſchwinder je beſtuͤrtzter 


aufdes Kayſers Antlig fchieffen laffen / erfeunte 


ihn alfobalden. Und weil fie fahe daß fie ihren lies 


ben Bräutigam eben ben Augenblick! wider gefun⸗ 


den / indeme fie ihn verlore / fonte fie den ſchwaͤ⸗ 


- gen und unverhofften Streich nicht ertragen’ 


noch ſich im Zaume erhalten / fehrye derhalben 
‚ überlaug: Ach Himmel! faͤhrſt du miralfo mi? 


Zeufcheft du mich alfo? Haft dur mich zu dieſem 


| Schaufptele bergeführt ? Fiele drauf ohne fer⸗ 
uers Ra Ihren ohnmaͤchtigen | 


** 
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alfo fortfahrend: Ach Uranıo ! ın was Zuſtan⸗ 
de finde ich euch? Verflucht ſey Endimiro der 
mir euch raubt! Weil ich aber nicht habe eure 
Geſellin im Leben ſeyn koͤnnen / ſo will ich es im 
Tode ſeyn. Und als fie ſolches geſagt / ward fis 
ohnmaͤchtig / Endimiren auf Die Bruſt fallend. 
Ob ſo ſeltzamen Zufalle ware bey dem Umſtehen⸗ 
den das Mitleiden nicht geringer / als die Ver⸗ 
mwunderung; auch fonte niemand der Infantin 
Stella Rede verfichen. Tigrinda und Altos 
bello / fiengen fie tn ihre Arme auf / fie zu erqui⸗ 
den / allermaffen Aalloandro feinem Freunde 
zu Hülffe eilte. Es wurde ıhr dag Gewand nach: 
gelaſſen / ing Geſichte gefprügt / alſo Daß fich ihre 
Geiſter bald wieder erhohlten / und als ſie ſahe / 
daß fie Tigrinden in Armen lage / ſchrye fie: 
Ach gnaͤdige rau! So ich Urſacherin bin daß 
E. M. einen fo lieben Schn verlieren / ſihe fo bin 
ich hier / fie verüben Dero Rache mit eigenen Haͤn · 
den; ſonſt will ich es ſelbſt mit Diefer Fauſt thun, 
Bloß um der zum Uranio getragenen Siebe wils 
len, habe ich mich geweigert an Endimtren zu 
beurahten. Und. nun / daß ich ihn wieder finde/ 
nicht mehr als einen enterbten Egyptiſchen 
Königs Sohn / fondern als Kayſer zu Trape⸗ 
zunt und meinen vermeinten Bräutigam / fol 
ich ihn / ach Gott feye es geklagt ! fo elendiglich 
verlieren / indeme ich felbft zu feiner Moͤr derin 
werden muß! Eilte drauf der Tigrinden aus 
den Armen / hren ohnmächtigen Bräutigam 
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aufs neue zu umarınen / und verführte ein ſo er⸗ 
bärmliches Klagen und Heulen / daß / weil nun je⸗ 
derman der Sache Beſchaffenhett wuſte / maͤn⸗ 
niglich bitterlich weinte. 
Anderſeits warb jedermaͤnniglich getroſt / wei 
fie nun die Bahne zu Endimtrens Geſundheit 
eröffnet ſahen / wofern ihme nur fo viel lebens üs 
berbleibe / fo gute Poft zuvernehmen. Selbiger 
tame leglich nach vielen gebrauchten Labnuſſen 
wider zu fich felbft / worüber Aalloandro gank 
froh ihn alfo zu röften begunte : Friſch auf mein 
reund ! wollt ihr dann jegt / in deme meine 
chweſter ob eurem Zuftande fich erbarmend / 
‚euere Braut werden will / euch- gang entaͤuſern? 
Seht / hier ſteht ſie / voll Mitleydens / voller Thraͤ⸗ 
nen / voller Forcht / euch / ja durch euch ſich ſelbſt 
zu verlieren / will geſchweigen / daß fie euch Die 
Erbaͤrmde / oder den Handſtreich verfagen ſolte. 
Die Jufantin / die gang getroſt ware / Das fie thu 
wider lebend ſahe / ſprach: Ach vertrauter liebſter 
Herr / was mein H. Bruder ſagt / iſt alles wahr / 
und ſofern ich E. £. ungbero hart geweſen / will ich 
thnen hinfuͤro zuer kennen geben / meine Haͤrtig⸗ 
keit habe nirgend anderſtwoher geurſprungt / als 
von. der groſſen zu E. L. getragenen £iebe- En⸗ 
dimiro ſchaute ſie auf dieſe Rede ſtarr an / ſich 
gleichſam verwunderend / kehrte ſich Darauf zu 
Kalloandern / ſprechend: Ach Freund / teuſcht 
mich nicht; Ich weiß daß dieſes Raͤncke ſeyn / die 
such eure diebe darreicht / und ihr oͤffter * Son 
pflegt 
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pflegi/ meınem Hergen zu kodern / damit esieben 
fole: Aber fetbiges iſt ntmmer im Stande ſich 
mit vergeblicher Hofnung zu fperffen ; felbige ſeyn 
nunmehro ein ſchlechtes Mittel zu fo groſſem Us 
bei. Kalloandro verfegte : Nein / nein / Ich 

teuſche euch nicht / und tödere euch nicht / und 
meine Schwefter fägt euch mit der Zunge wenig 
gegen deme was fie im Herzen hat ;und wann the 
Die Urfache fo gäher Veränderung erfahren wer⸗ 
Det / werdet ihr erfennen/ daß fie euch auch tn Der 
Siebe übertrifft. Wir wollen euch vor jet ein 
mehrers nicht fagen / Damit euch dic unvor ſehene 
Freud nicht das jenige Leben nehme / welches 
" euch der Schmerg und die Angft bißhero nicht 
hat nehmen können. Glaubt nur beme/ was tch 
gefagt habe völlig ; feht da habt ihr meiner 
Schweſter Hand zum Pfanderdie fie euch als ih⸗ 
rem liebften Bräutigame barbsetet. Rahme da« 
rauf Stellen Hand / und legte fie in Endimi⸗ 
rens Hand. Er druckte feibige begterigl /und 
füfte fie inniglich /.anftehend / ob er fo treffit= 
eher Poft folte glauben zuſtellen: Antwortete 
Darauf / gang erquickt / gleich [am ob er von ſelbi⸗ 
ger Hand Krafft empfangen / alſo: O Infantin! 
deme mag ſeyn wie es wil/es mag diefes ein Mit⸗ 
leyden oder eine Gnade ſeyn / mas mir E. jet 
erzeigen / uud mir bag Leben friſtet / ſie moͤgen mir 
ſoiche Nägel kecklich auflöfen ; mein Hertz fan 
vor unverfehener Sreuden im̃er erliegen. Es iſt 
bereit mis fo lebhaffter — geruͤſtet / daß F 
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der eine Rowtzlihe Schönhen / wie Die euere 
mich beträgen/ noch ein waarer F/eund Rallo⸗ 
andro teuſchen koͤnne. — 

- Wetin dann die Jafantin bedunckte / Die Ark« 


ney foͤnne dem bereut Durch lebhafft gefafte Hoffa 


nungen geflärdiem Schwachen ntcht Dann nutz⸗ 
lich ſeyn begunte fie alſo zu reden: wiffet / Ura⸗ 
nio/dann alſo will ich E. 2. heiſſen / weiln der mie 
durch den Namen Endimtro geſchehene Bes 
trug noch alzufrifch / dahero er mir noch alzus 
verhaſt iſt; wiſſet / fpreche ich / daß bloß die ſes an 


meiner Härtigfeit Urſache geweſen / weil ich 


nicht gewuſt habe / daß Endimiro der neue Tra⸗ 
pezuntiſche Kayſer eben der jenige Printz Ura⸗ 
nio ans Egypten gewefen / Der gen Conſtan⸗ 


tinopel fommen / und mis dem Printzen in Per⸗ 


ſien / Arletes / gekaͤmpfft hat. Ich habe Endi⸗ 
miren ausgeſchlagen / ſamt dieſem Reiche / weiln 
ich mich theuer verſchworen / feinen andern als 
Uranien zu ehlichen. Hieraus koͤnnen &. }. er⸗ 
meſſen! in was Aengſten zuvor meta Hertz geſtan⸗ 
bden / als ich den Irrthum / darinnen ich unſchul⸗ 
diger weiſe ſteckte / erfennt und mich in Gefaht 
fahe euch zuverlteren. Ich waͤr gemißlich vor 
Schmertzen des jühen Todes werfahren / wann 
mich nicht Die Hoffnung / E. 8. hurch Entdes 
ckung diefer Warheit wieder zu befommen ’ ben 


Leben erhalten hätte: folches &,8:; gletch falls mit⸗ 


zut heilen. Wollen fie derhalben / daß tch leben ſol⸗ 
bs / ſo leben auch ſie / und werden fern wieder qe⸗ 
are war I ſaud / 
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fund /uno erſiatien dieſct gantzen Hofſtan dero 
verſchwundene Freude. Endimiren uͤberfie⸗ 
fe unter waͤrender dieſer Erzäblung eine ſolche 
Freude / daß er felbtgemit der Zunge nicht wohl 
ausdruden konte / die ihme gantz erflarrt ware / 
ſondern mit flieſſenden Zahren bezeugte. Die 
Kayſerin Tigrinda / die ob fo unverhoffter Ein⸗ 
trut⸗Euderung ſchier von Stugen kommen / trat⸗ 
te hinzu / ſprechend: Ach Sohn! trocknet nundte _ 
Zaͤhren ab / und erholt mit gegener Freude die je⸗ 
nige Kraͤffte wieder / Die euch Die verwichene 
Aengſten benommen hatten / und macht / daß wir 
euch eheſt einen Bräutigam dieſer ſchoͤnen Ju⸗ 

fantin ſehen / welche euch vor allzugroſſer Liebe 
bald haͤtte ſterben laſſen. Er ſprach / weil er der 
Warheit bereit vergewiſſert ware: Map förchte 
meinen Tod num nicht mehr / gnaͤdige Frau / weiln 
mir nun alle Sterne goͤnſtig ſeyn. Ach was loſer 
Verraͤhterey richtete mir das Gluͤck zu! Die Ins 
fantin ſprach: Laſt uns bloß auf das gegenwaͤrti⸗ 
ge und nicht auf das vergangene gedencken. Das 
iſt recht / verſetzte Trgrinds ; und machten fie 

ſich alleſamt luſtig. 
Diefe froͤliche Poſt erſcholle bald unter ben ges 

meinen Mañ / der die bereit unterlaffeneArbett zu 

den Beylager⸗Freudenfeſtẽ fo vornehmer Herren? 

‚wieder unter dte Hände nahme/melche aufden 7, .. 

Tag bernach/als auf Endimtrens Geburtstag / 

auf welchen auch feine Kroͤnung / ver ſchoben wor⸗ 

den / ausgeſchricben wurden. Selbiger / lame / 
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bey faft fiätsmärender Befuchung feiner fchönen 
Braut / in dreyen Tagen dermaffen zurecht / daß 
er gantz gefünd aufer einer wenige Mattigfeit aug 
dem Bette aufftunde.. Ale diefe Brautleute / die 
nun verſichert waren/ daß ihre Lieben in ſichere 
Anläude gelangt / erwarteten mit angedultigen" 
Freuden des erfeuffgeten Tages / an welchem 
alle thre Gluͤckſeligkeiten ihr völliges Ziel exret⸗ 
chen folten, ä | 
Aber das Schickſel / deme allein zuſteht allen 
Diefen Erdifchen Händeln Ziel undFriſi zu ſetzen / 
ſtellte es anderſt an und das Gluͤc welches bös 
ber zu förchten / wann es heiter iſt und lacht /alg 
mann es trüb iſt / und donnert / drehete augen⸗ 
blicklich ſein Rad um / verunruhigte durch un⸗ 
vermuhtete neue Zufaͤlle dag ganpe Reich / und , 
Diefe verhoffte Freuden. 
Die Kayſerin Tigtinda hatte auf vier Mets 
len von Trape⸗unt einen Luſtgarten / dabın fie 
mit ihren Jungfrauen zum öfftern luſtwande in 
zu fahren pflegte. Dahin fuhre ſie eines Tages 
mit allen dieſen Fuͤrſtlichen Perſonen / der Ans 
mubtigfeit felbiges Ortes zu genieſſen / als wei⸗ 
her / mit aller Ergöglichfeit von der Natur und 
Kunſt verwunderbar bereichert / das Erdifche 
Paradeiß geneunt ward. Aalloandeo/ Endis 
miro und Altobello’gtengen ein jeber abgefons 
dert mit fetuer lieben Infantin in ſelbigen Blum⸗ 
reichen Gaͤngen ſpatzieren / welche Die Lufft als 
lenthalben wohlriechend durchwehete; auwo die 
Er — Boͤge⸗ 
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Voͤgelein gang heimlich als in threm eigenen 
Haͤußlein von aller der Steller Liſt befreyery bera 
um hupffien / und die Aufunffı fo würdiger Gaͤ⸗ 
fie gleichſam un die Wette befingen ſatenen. Yes 
Des aus felbigen dreyen Paaren bedundie ſich 
glüdfelig / und waren dermaffen einander in 
Freundſchafft zugethan / daß ıhr jedes an des an⸗ 
dern Gluͤckſeligkeit ja fo groffe Freude als an eis 
geuer haste. Bloß die Kapferin Tigrinds/ in 
Deren Herke der Kanferin Dians Zod / uud die 
mit Poltarr& neulich gemachte Sippfchafft/ mit 
der Hoffnung und Verlangen / die alte Liebe er» 
weckt hatte / fonder den Verſchmach voͤllig zu era 
loͤſchen / fonte weder eigener noch fremder tuft 
voͤllig genieſſen. Das mit allen Menfchlichem 
Sinne erfinnischen Wolüften verfebene Ort 7 - 
Die unzerfchtedliche Paar fo ſchoͤner Brautleute / 
als die Natur je hatte formiren koͤnnen / und die 
lauter Liebe von ſich ülieffen / waren ihr eitel 
Blaßbaͤlge / in ihrem Hergen einen brennenden 
Berg Ethna zu erregen. Fremde gegenwärtige 
Freuden / die ihr gerade durch die Augen ins 
Hertze ſchoſſen / brachten ſelbigem Die Erinnes . 
“rung der Entfernung etgener/ mit. Dahero auch 
Tigrinds diefer Benehmung und Bereuung 
mehrers als jener Bergnügung empfande, Ders 
halben gienge fie felbige gange Zeit über allein 
fpatieren / von fo traurigen Gedanden einge⸗ 
nommen / daß ſelbige bey fo allgemeinen Freuden 
jederman vor Äbelanftändig bedundien. ” er 
| . e 


494 Das ſechſte Buch] 
Zert zun umkeht en kommen / ſamlete ſich dag 
zerſtreute Haufflein wieder / und jederman ſaſſe 
zu Pferde. 
Das Koͤnigliche Faͤhnlein ware bereit in uns 
ordentlichem Anzuge / da fade man von Mittags 
warts einen Reuter Spornſtreichs auf fie zu jas 
gen und einenandern vom Aufgange ber, Gie 
baren bende zugleich vor die Kayferın Tigrin⸗ 
da ’als Boten mit wichtigen Zettungen; wur⸗ 
Ben derhaiben alsbald von den Fuͤrſtlichen Pers 
fonen umringt.“ Die erſte / kehrte fih zu Ti⸗ 
grinden / und Endimu en / die ihme am nech> 
ſten waren / alſo redend: Der Landshauptmanu 
in Bones ſchickt mich zu E. Maj. und Durchl⸗ 
ſelbige Durch mich zu verſtaͤndigen / was geſtalt 
der Tue koman Safar mit 50000. Reutern in 
Diefes Reich eingefallen iſt / in willens vor Tra⸗ 
pezunt zu rucken / und dem Beylager der Prin⸗ 
zeſſin Leonilden mit Printz Ralloandern ſich 
zu widerſetztn. Der Landshauptmann iſt nicht 
ſtarck gnug / einem ſo groſſem Heere Widerſtand 
zuthun / wann ihme E. M. nicht alſobald groſ⸗ 
fen Entſatz zuſchicken / ſonſt wird er gezwungen 
ſeyn den Ort zu verlaſſen / ehe der Feind darvor 
komm / oder ſich zu ergeben / fo er ſeiner er war⸗ 
tet: Als die Kayſerin Tigrinda einen Kreiß 
voll ſo edler Helden um ſich ber ſahe / und wohl 
wuſte / daß ihr Land damahls mit Ritterſchafft 
wohl verſehen ware / ſprach fie mit einem dachler / 
ber zuugſam bezeuger / wic geriug ſte dieſen Feind 
achtett: 
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ISTETTOR den Turkoman nur anfommen⸗ 
die Beftraffung der jenigen Fehler / die ihme vor⸗ 
deſſea fo unwuͤrdtglich verztehen worden / zu em⸗ 
pfangen. Kehrte ſich darauf zu Endimiren / 
ſprechend: Geliebter Sohn / &, 2. ſtebt zu / den 
Landshauptmann in Gonea mit eiliger Entſatz⸗ 
huͤlffe zu verfehen / und den Hochmuht Des vera 
meffenen Kerls zu daͤmpffru / der. vor dieſem fo 
teck geweſen + fich der Entführung eurer Schwe⸗ 
ſter zu unterfangen: Und wanna ihn nicht die aͤhn⸗ 
iichteit zwiſchen (br und Ralloandern betrogen 
hätte / wäre ihme der. Pofle angegangen, Jude⸗ 
me Endimiro gleich antworten wolte / kame ih⸗ 
me Ralloandro / vor Zorn rauchend mit Diefen 
Worien vor: hr Herren/ mır gebührt dieſer 
Anſchlag vor allen andern’ und will all anderer 
euch befchehener Belesdigungen / die nun mei - 
worden, zu geſchweigen / bloh darvon fagen / daß 
meines Leanders Tod / den Turkoman / 
maſſen neulich ein Ritter / der Wiſſenſchafft um 
die That gebabt / der Leonilden erzäblt / auf 
meine Perfon mit ſchaͤndlichſtem Meuchelmor de 
heſtellt gehabt mich zur Rache rufft. Derhalben 
erlaube man mir den Enrfog zu führen. Sonders 
lich weiln mir / der ich Leonilden mehr ale je 
mand anderer liebe / gebuͤhrt ; den jentgen / wel⸗ 
cher fi: zu ehlichen anfommt / zu empfangen · Da 
ſprach Keon:ldaiunter ihrem ſchoͤnem Aageſich⸗ 
te feuerroht: Wann ich ein zaͤrtliches Maͤgdlein 
ware / fo gehuͤhrte mir meines Braͤutigams He 
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Der Burg zu erwarten; weria ich aber cine Dels 
Din bin⸗ ſo miß ziemt mit nıchı felbigem enrgegen 
zu reiten. Derhalben will ich / Herr Printz Ral⸗ 
loandro / mit E. L. ziehen. Alſo boten ſich die 
andern alle in die Wette an / hinzuzichen / den 
Turkoman zu zuͤchtigen. 
‚Aber der ein Poſtreuter / der von Morgen kom⸗ 
men ware / ſprach: Unuͤberwindliche Fuͤrſten / E. 
Durchl. laſſen nur dieſe großmuͤhtige Wettſtrit⸗ 
te beruhẽ / es wird nur allzuviel vonnoͤhten thun / 
daß euer jeder feine Dapferkeit daran ſtrecke: 
Daun wer nicht wider den Turkoman ztehet / 
wird Darm die Fäufte nicht dörffen müflıg iu 
Sack ſtecken. Arletes der Infaut in Perfien/ - 
kommt gleichfals/ mit nicht geringerer Macht / als 
der Turkoman / Trapesunt einzunehmen/aus 
gezogen / und tft bereit auf Der Seiten gegen 
Fakko in die Reichsgrängen eingefallen / viel 
Plaͤtze einnehmend /und die Felder durchfireife 
fend / fonder einigen Widerftand zufinden. Der 
Schloßhauptmann zu Fakko / ſendet mich hie⸗ 
ber / Huͤlffe an EM, und Durchl. zu begehren. 
Und weil er hoffe / ſolche werde ihme alsbald zu⸗ 
geſchickt werden / hat er den Ort nicht verlaſſen / 
deſſen Belaͤgerung er ſtuͤndlich erwartet / ſich 
entzwiſchen auf die Gegendfeſte verlaſſend. Lie 
grinden Gemuͤhte erſtutzte hefftig auf dieſe zweh⸗ 
te Zeitung / alſo daß ſie im Geſichte gantz erblaſte. 
Welches Endimmo merckte / ſtellie ſich derhal⸗ 
ben froͤlich / laͤchlend alſo RT wi 
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dieſen auch ankommen / es folan Herbergbeſtel⸗ 
lern nicht mangeln / Die ihn in unfer tand aufs - 
nehmen folen. Er tweiß vielleicht noch nicht / 
daß diefen Meichsftab anjetzt Die jentge Fauſt 
verwaltet / die ihn zu Conſtantinopel uͤberwun⸗ 
den / und Blutloß erlegt hat. Er ſoll es bald in⸗ 
ue werden / und zu ſpat bereuen / daß er zum au⸗ 
dernmahle die Waffen wider mich ergreiffen / in 
deſſen Hertzen er nunmehr weder Mitleyden noch 
Hoͤflichkeit finden ſoll. Printz Aalloandrofan 
hinziehen ſich dem Turkoman / und ich / mich 
dem Arletes zuwiderſetzen. Wir koͤnten zwar 
beyde ihrer zU Trapezunt erwarten / vor ihrer 
Macht gnugſam verfichert : Aber fo vornehme 
Herren muß man mit entgegenreiten ehren, 
Endimirens Entfchluß ward von allen be⸗ 
ſtaͤttigt / und kehrten unverzüglich wider in die 
Stadt um. Daſelbſt fanden fie fo viel Ritter 
in bereitfchafft / daß fie 20000 der beften aus⸗ 
lafen /und bes folgenden Tages SEndinmeo und 
Ralloandro jeder mit 10000 Pferden aufzie⸗ 
ben fonten / dem Feinde zubegeguen. Undes 
Vergiengen nicht zween Tage / da folgte dieſem 
Ceonilda und Akomates mit chen fo vielen / 
und Altobello jenem auch mit 10000 und allen 
überrefte der Reuterey fo viel deren verhanden 
ware/alfo daß kein wichtiger Ritter bey Tigrin⸗ 
den verbliebe / in deme ihr jeder mit Freuden ſo 
fhöne Gelegenheit ſeine Dapferfeit / fo lieben 
Pringen zu Dienſte / zuerweiſen ergreiffen * 
puſſe 
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auſſer deren / die thetls des Turkomans / theils 
Des Perſers Uaterſaſſen waren / deren jeder ſich 
unter ſeines Fuͤrſten Faͤhnlein begabe / deſſen Heer 
zuverſtaͤrcken. 

Ralloandro zoge emſig fort / weil er aber un⸗ 
terwegs vernommen / die Stadt Bones habe 
ſich bereit ergeben / hielte er / ſonder weiter forte 
zurucken / bey einem Staͤdtlein / Tigronia ges 
naũt / ſtill / und ver ſchantzte ſich da ſelbſt / dem Fein⸗ 

de die Stirne zubteten. Turkoman näherte ſich / 
und ruckte ſehr behutſam an / als er vernommen/ 

daß ein zimliches Heer ihme entgegen kaͤme / wies 
wohl es weit ſchwaͤcher als das ſeinige. Kallo⸗ 
andro und Leonilda ruckten hinaus / ſtellten 
ſich ins Feld / und erfolgten artige Scharmuͤtzel / 
aus denen Turkoman wohl erachten koͤnnen / 
der Weg auf Trapezunt / ſeye nicht ſo eben / als 
er ihme eingebildet hatte. Als Endimiro auf 
der anderen Seite zu der Refiung Fakko kom⸗ 

men / fahe er felbige vom Perſiſchem Heere gan 
umringt / und daß fie bereit fomohl twegen der ve⸗ 
fien Begend / als in Hoffnung des verfprochenen 
Eutfages/einen Sturm abgefchlagen harte, Der 
Infant Arletes unterlieffe / wegen fo ſchwaches 
Eutfages /utcht/den Sturm zuernenern / Indeme 
er gew⸗ß den Platz weggenommen hätte; / wanu 
nicht Endimiro / zu deme Altobello geitoflen 
ware / die Stürmer behertzt angegriffen und den 
Sturm al ſo viel ſchwaͤcher gemacht haͤtte. Es 
bliebe viel Volcks in dieſem Gefechte / und unter 
Wäre 
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tärendenm fchlagen litſſe Endimiro auf eines 
Hügels Anhöhe eın käger verfchangen / darein er 
ſich mit feinem Volcke gegen der Nacht ficher bes 
geben konte / worinnen er fich folgends noch ftärs 
er verbaute, und dem Perfifchen Heere in Ges 
ſichte blicbe/felbiges ſtuͤndlich beunruhigend / ſon⸗ 
derlich wann es wider die Belaͤgerten etwas vor⸗ 
nehmen wollen. 

Tigrinda ſaſſe entzwiſchen zu Trapezunt 
je einſamer / je mehr von ihren alten veriiebten 
Gedanden/und von der Forcht vor dieſen neuen 
fo mächtigen Feinden/begleitet. Der Forcht fetzte 
fie zu ihrem Trofte entgegen Die Dapfertett fo vier 
ler groffer Helden / die vor fie fochten / und ihrer 
Flamme ſtellte fie zur Kühlung vor/daß Poltar⸗ 
tes num unbeweibt / und in Srepheit gefegt wäs 
re / den alten Zähler auszubüflen. Aber es ent⸗ 

fielen ihrem Hergen beyde die ſe Gedancken / durch 
die Poſt / die ihr ein Ritter drachte / darnider ge⸗ 
blitzt. Selbiger lieffe gantz ängflig in Saat / ale 
eben Tigrinda mit der Jafantin Armellına 
von des Arletes und Safars Vermeffenheit 
nach der Mittogmahlzeit fprachte. Als fie ihn 
im Geſichte gang erblaft als einen böfen Boten 
vor fie sreften ſahe / erſchracke fie hefftig / foͤrch⸗ 
tend / er bringe ihr etwan aus dem Laͤger Poſt / 
‚von ber Jtiderlage der geſandten Eutfäge / oder 
vom Tode eines aus dem Pringen, Nachdeme 
er ein wenta verfchnanfft / begunte er alfo zu rec 
deu s Er M. haben fish vor — und 
— ei 
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Perfers Macht nichts zubeforgen / gegen der jes 
nigen zu rächen / welche der forchtbare Tarter 

Brandilone dieſem Neiche zum Verderben 

mit ſich bringt. Er verheert alles mit Feuer und 

Schwerte / begehrt unterwegs keine veſten Plaͤtze 


einzunehmen / ſondern ruckt gerichts auf dieſe 


Stadt zu. Der Frehherr Dartus / der neue 
Vogt zu Villareale / ſchickt mich her / E. M. defs 
fen zu berichten / damit man aufs ſchleunigſt. und 
emſigſte auf biefer Stadt Belchügung bedacht 
ſeye. Er wird Morgen mit dem wenigem Vol⸗ 
cke / was er in der eyle aus den umltegenden Be⸗ 
ſatzungen bat fönuen zufamen klauben / hier ſeyn / 
welche er zuverlaſſen vor noͤhtig erachtet hat / in 

deren Vertheidigung das jenige Volck nicht zu 
verlteren / welches man zur Beſatzung dieſer an 

Ritterſchafft entbloͤſter Stadt hoͤchſtnoͤhtig be⸗ 

doͤrffen wird. Der Kayſerin ward uͤber dieſer 
Zeitung gantz zaghaſſt und beſtuͤrtzt / wetl fie wohl 

wuſte / daß fie vor dieſesmahl allzuuͤbel ver ſehen 
ware / einem neuem von fo forchtſamen Haupte 
gefuͤhrtem Feindlichem Heere / auch nur den ge⸗ 
ringſten Widerſtand zu thun. Die Infantin 


Armellina ward auf den bloſen Nahmen 


Brandilone / ohnmaͤchtig / und fiele halb todt 


darnieder · Im Saale entſtunde ein groſſes Bo 
murmel / und folgende in der gantzen Stadt ein. 
groffer Auflauf und Schreden. Einem jeden 


entfiele dag Hertz / und befeuffgete Das innſtehen⸗ 
be Verderben des Vatterlandes / Die — 
F a: eine 
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feines Weib und Kındes / alſo daß man aller 
Orten nichts als heulen und webflage hörte. Die 
alles Entfages und Rahts mangiende Rapfertas 
verlohre Augenblicklich Herg/ Farbe, Stume und 
Bewegung / alfo Daß fie gung unenfindlich auf 
ihrem Re:chsftuhie da ſaſſe / welches Schauſpiel 
alle Umfichende erfchredie / als eın an Tigrin⸗ 
den ungewöhnliche Sache / Deren Hertz vor deſ⸗ 
fen fich ob feiner Glücks widerwertigkeit entſetzt 
. gehabt. j . 5 4 
Als fie ein Ritter / der kurtz vorhero gantz ges 
harniſcht ankommen ware / fo beſtuͤrtzt ſahe / firts 
che. er denGeſichtharniſch auf trat mit demuͤh⸗ 
tiger Neigung vor fie / alfo redend : Gnaͤdigſte 
Frau / ich komme eben jegt ın dieſe Stadt herein/ 
und bin gleich vorhero berichtet worden/daß Dies 
fes Reich von zweyen mächtigen Heeren ange⸗ 
griffen werde, Jetzt höre ich / daß der dritte 
Fetnd / und der zwar forchtbarer ift als die erften 
zween / darzu kommt. Ich befenne E. M. Forcht 
iſt billich / wuͤrde aber ſchmaͤhlich werden / ſo feru 
E. M. aus Zaghafftigkeit und Hofnungs⸗ſchwin⸗ 
dung den jenigen Fleiß verabſaumten / der / ſo er 
bey Zeiten und männlich worgefehrt würde / €, 
IN. ſchuͤtzen / und diefe Stadt vor dero innſtehen⸗ 
dem Gefahr / erretten koͤnte. E. M. als der Spie⸗ 
get dero Unterthanen / ſolten ſelbigen vielmehr 
Mubht als Schrecken vorſtellen / damit jener 
in ihre Hertzen widerſtraale / fie keck/ nicht dieſer / 
ſie zaghafft zu machen. E. M. laſſen er 
u 


r- 


vor. BasfechfleBuch/ i 


und Pring Ralloandern die Anfunfft diefes 


neuen Feindes eylends zu wiffen thun / Damit fie/ 
als meifterhaffte Rriegsleute /_ das fand dem 


Feinde und Gluͤcke preiß laffen/ bloß etliche gute 


Paſſe mit wenig = doch guten Vertheidigern bes 
fegen / fich mit ihrem uͤbrigem gefamtem Bolde 


zur Befchügung diefer Stadt / als des Hertzens 
diefes Reiches anhero begeben. Wann fie hier 


zufanımen floffen / werden fie ſich leichtlich wider 


ale EM, Feinde fo lang befchüßen fönnen / biß 


von dero Freunden und Bundsgenoffen gnugfas 


_ me Hülffen anfonımen /fie zubefrtegen. Albier 


fiehen E. M. fo bloß nicht / daß man die Stadt 


mit dem Entfage / den der Srenberr Dartus 
mtcbringen wird / nicht ein paar Tage befchügen 


folte fönnen/fan man doch Das Weiber volck ſelbſt 
auf der Mauer brauchen/den Feind abzutreiben. 


Ich / wiewohl ich ein Fremdling / und bloß auf 


Bas Gefchreye der Beplager = Greudenfefte E. 


M. Kinder / herfommen bın / bin bereit / mein 


Leben vor felbige/und wor Die Beſchuͤtzung Diefer 


Stadt zu laſſen. Dahero E. M. ermeffen koͤn⸗ 


nen / was alle dero Voͤlcker thun follen/welche um _ 


der zu E. M. tragenden Liebe / Lehenspflicht / 


Vatterlandes / Kinder / und eignes Lebens willen 


biß in Tod halßſtarrig fechten werben. 
Indeme der Ritter alſo redte / beſchaute ihn 
Tigriinda genau / und bedunckte er fie dẽ Anſehen 


nach nit minder geſchickt zu weiſem kuͤhnen Raht⸗ 
geben / als zu deſſen Vollſtreckung; mertkte 9— | 
en sen daß 


| 
| 
| 
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daß ihr die Forcht allgemach aus den Hergen vers 
ſchwande / hingegen die Schame einfchliche / daß 
fie fo zaghafft worden ware / welche ihr behende 
ins Angefichte ſtiege / ſelbiges berötend deſto Mas 
jeftäctfcher Schöner vorzuſtellen / je mit ſchoͤneren 
Purpur es überzogen ward. Die großmührige 
grau ward nicht zornig / daß ihr der in fo groſſer 
Noht fo fchlechtlich erzeigte Muht imetwas vers 
hebt worden / fondern beliebte des Fremdlings 
Raht / Vorſtoſſen / Höflichkett und Dapferfeit/ 
ſtellte ich freudiger / und-anttwortere alfos Ich 
glaube gänglich/Lteber Ritter der Hımmelbabe 
euch nicht ohne Geheimnuß bieher geführt zu der 
Zeit / in welcher mein recht Werbifches Hertz / oh 
fo vielen ſtarcken Anföffen gantz zaghafft wor⸗ 
den. Selbiges empfindet nun durch euer Anſe⸗ 
ben und Rahtſchlaͤge eine ſolche Stärdung / daß 
es nunntehr feine Forcht ainiger böfer Begebnuß 
julaflen fan. Derhalben will Ich nun euerem 
Rahte folgen; ber. alsbald fol vollzogen werden. 
Befable darauf man folle unverzöglich beyden 
Kriegslägern die Poft überbringen / alles zu den 
Waffen taugliches Bold in der Stadt muftern/ 
und alfo anftelen/daß auf den erfien Trompeten 
ftoß jederman in Bereitſchafft waͤre die Stadt⸗ 
mauren zuvertheidigen. 

Folgendes Tages kame ein Poſtreuter an / mit 
Berichte, ber Freyherr Darius kaͤme in quter 
Ordnung mit 2000. Pferden auf Trapezunt 
weichend angezogen / mitt Denen er. auch 3002. 

—* Fuß⸗ 
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Bußfnechte deckte / fo er aus den umligenden Or⸗ 
ten geſamlet / felbige des Felndes Wut zuentjies 
ben / und zur Befagung der Stadt Trapesune 
zu ſparen. Weilu Jelbigem aber 4000. Reuter 
von Brandılons Vortrabe auf Dem Hufſchla⸗ 
ge folgten / und thme heffitg zuſetzten / müffe er/ fo 
er anderjt Das Fußvoick nicht wolle im ſtiche lafe 
fen / auch die Reuterey wagen / mıt ihnen zum 
Treffen tommend / ungeachtet der Augenſchein⸗ 
lichen Niderlag Gefahre. Er ſetzte hinzu / er waͤ⸗ 
re nur zwey Meilwegs weit von der Stadt / und 


habe auf eine Hoͤhe geruckt / daſelbſt mit Vorthei⸗ 


le des Ortes dem Feinde zuſtehen. Dieſe Zeis 


- tung betrübte Tigrinden-höchlih. Sie lieffe 


ihre Blicke auf die tin Saale fich befindende Rit⸗ 
terfchafft herum ſchieſſen / und fahe von ungefehr 
den Fremdling / der. ihr den Tag vorher mit ſel⸗ 
nem Rahte ein Hertz gemacht / ſtehen. Ste ſchau⸗ 
te ihn ſteiff an / ihn gleich ſam um neuen Raht und 
Huͤlffe in dieſem neuen Zufalle fragend. Selbi⸗ 
ger ward unter einſt keck und mitleidig / trat vor 
der Kayſerin Reichsſtuhl / und fieng an alſo zu 


reden: E. M. vergeben mir / daß mich das Vers 


langen des gluͤcklichẽ Wohlſtandes dieſer Krone 


unbegehrt reden macht. Auf dem Hereinkom̃en 


des Freyherrnus mit feinen Voͤlckern in dieſe 
Stadt’ beruht Die Möglichkeit deren Vert heidi⸗ 
gung. Ich weiß / Daß fie mit Pferden / will ge⸗ 
fchwetgen mit Reutern / nicht verfehen iſt / alſo 
daß felbigem keine ergebige Huͤlffe fan zuge ſchickt 

er u werden: 
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werden: gletchwohl wanı man nur 100. Ritter 
zuſammen bringen könte / die gleich mit mır auf- 
ſaſſen / fo bin ich verfichere: daß fie vielmehr aus, 
geben werden. Dann bendes der Fetud und unfer 
Voick vermeinen werden / Die Huͤlffe feye viel 
Rarder / alſo daß er nicht das Hertz wird baben 
ihn anzugreifen / oder fo die Schlacht bereit an 
gegangen / den Muht / den Sieg fortzufegen/ ſin⸗ 
een laſſen / und E. M. Volt denſelbigen wieder 
erobern wird. Kan dann auch ein fo kleines 
Haͤufflein nicht aufgebracht werden/ fo erlauben 
mer eure Majeſtaͤt aletn hinzureiten / Damit ich 
beginne Das Verlangen felbtger zu Dienen werds 
ſtellig zu machen. 
"Des Fremdlings Wiligfeit ward genehm 
gehalten und fein Raht beliebt, Die Kayſe⸗ 
rin fragte ihn um feinen Namen und Batters 
fand ? Erontwortete/ er beiffe der Ritter mit 
bem Tigetthier / ( folches Thier führte er eben 
im Schilde zum Wappen: angemablt;) und 
mweiln er Uranien in Egypten gefennt / und 
das Gluͤck gehabt / deffen angenehmer Freund 
zu ſeyn / babe er / fo bald er Unterwegs vernems 
men / daß felbiger Kayſer zu Trapezunt wors 
den / alsbald fommen wollen / ſich über deſſen 
Slůuͤcke mit thme zu erfreuen / ſich hoͤchſtgluͤckſelig 
ſchaͤtzend / daß er eben zu einer folchen Zeit ankom⸗ 
men/ in feinen Dienften Vermoͤgen und Schen 
anzutvenden. Tigrinda bedanckte fich gegen ih⸗ 
me / (prechend/fic halte 3 wenig auf ihn / ie 
- um ſet⸗ 
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um ſeiner eigener Wuͤr digketi als um der Freund⸗ 
ſchafft mir ſeinem Sohne willen. Befahle dars 
auf / es ſolten cthme alſobald 100. Ritter folgen/ 
und in ſelbigem Anſchlage gehor ſamen. Nach⸗ 
deme der Ruter mit dem Tigerthier fortgerits 
ten / lieſſe Tigrinda alsbald ausblaſen / es ſolte 
ſich jederman auf folgenden Tag zur Beſchuͤtzung 
der Mauern gefaft halten leſſe auch alle zu Ab⸗ 
treibung eines Sturms nöhtıge Bereitfchafft fer= 
\ fig halten, Entzwifchen erwartete ſie mit zittren⸗ 
bem Hergen Zettung von Dem Volcke / das. der 
Freyherr Dartus bringen folter wett fie bedunck⸗ 
te / der ſelbigem zugeſchickte Entſatz / werde vers 
gebens feyn / ungeachtet / wann fie die adeltchen 
Gebärden und Majeſtaͤtiſche Geſtalt Des Ritters 
mit dem Tigerrbiere betrachtete / fie veſtiglich 
glaubte/ es ſtimme mis folchen eine groffe Dapfs 
fertert überein, 1 y | 
Es gienige bereit die Sonne unter / als man 


des Freyherrs Darius Bold von ferne in quiet 


Ordnung anzıchen / und der Stadt ſich nähern 
ſahe. Alles Volck ward auf Diele Poft erfreut/ 
abfonderlich die Kayſerin. Nachdeme Las Voick 
eingezogen / machte der. Freyherr Darius An⸗ 


ſtalt zu Deffen Einherbergung / und zur Berbins 


dung der Berwundten/ und gtenge in Die Burg / 
allwo Tigrinda feiner wartete/ Die berett Nach⸗ 


richtung befommen batte / daB etne biutige 


Schlacht erfolgt wäre. Er fniete ebrerbietigſt 
vor ıhr. nieder / und als von ihr — ger 
ph u 
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‚richt den Scharmuͤtzel betreffend begehrt ward/ 

flunde er aufs und fienge an alſo zu erz ihlen? 

Gnädigfte Kayſerin/ Das Gerüchte von maͤchti⸗ 

geu Kriegsbeeren pflegt vor felbıgen voran zu 
lauffen ;.aber Brandilonens ft wie etn Bırg 
in dieſes Reich kommen. Ais vielich vernebrien 
können / hat er eine noch weit groſſere Macht E. 
SM. zu ſchaden aufbringen wollen; Er hatte aber 
kaum fo bald vernommen daß fie ſeine Braut die 
Jafantin Armelling dem Jnfanten Altobel⸗ 
do bewilligt / iſt er mit mehr ais 50000. Pfer⸗ 
den / die er bereit beyſammen gehabe /eiligit aufs 
gezogen ı und glachfam fliegend durch Dre Go⸗ 
neiſche Wülle angerennt fommen. Es ıft nie⸗ 
mabis vor Alpengebürge ein jaͤhes Gewaͤſſer / et⸗ 
sen Rauſchbach zu machen / fo ſchnell und grim⸗ 
mia herabgeſchoſſen / als man jeß. dieſes forcht⸗ 
bare Heer unſer Geſilde durchrennen ſtbet wel⸗ 

ches ſein Oberhaupt cben noch forchtkar.r macht / 
der / ſich bloß auf feine eigene Staͤrcke vrrlaſſend / 
keines Gewaltes / den wanthme enigrgen ſetzt / 
achtet. Ich / ale der ich übererli worden / b:eite 
vor eine Thorheit / ſolcher Wut nicht zu meichen/ 
wetil ich ſonderlich der Orten wo er hakommen / 
Keinen einigen gnug veſten Platz g babe / dahin 
ich mich / ihme zu widerſtehen oder feinen Bor 
bruch nur im gertnaſten zu ſaumen / hätte bege⸗ 
ben koͤnnen. Derhalben flaubte ich Das wenige / 
was ich in der Nachbarſchaft zu den Waffen taug⸗ 
lich erachtete / zuſammen / ſolche der augenſchern⸗ 
Ye Tin 
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lichen Gefahrt zu entziehen / und zur Beſchuͤtzung 


dieſer mit Befagung nicht verfehener Stadt / zu 


fparen ; wiche alfo mit 3000. zu Fuß und 2000, 


in guter "Zugordnung hierherwarts. 


tandılons Vortrab ware bereit fo weit fort⸗ 
gegangen daß eın Schärlein darvon mtr binters 
rucks Ungelegenheit machte. Wett eraber nachs 
mahls merckte / fo er mich in die Stadt fommen 


lieſſe / moͤchte folches ihme au deren Eroberung 


— * 


ich mit etlich wenigen/ von eiuem groſſen —* 


hindern / als wurden wir dermaſſen verfolgt / 


und von 4000. Pferden ung nachgefegt/daß mir 
unmöglich geivefen die Schlacht zu vermeiden. 


Als ich diefen Morgen auf einen vor ung erliches 
maffen vorcheilhafften Ort gejangt / hielte ich da⸗ 


ſelbſt ſtill; ſtellte meine Voͤlcker in Ordnung / und 
ermahnte fie ſteiff zuzuſchlagen: und berichtete E. 
M. eilends deſſen / damit mir / mo muͤglich / eini⸗ 
ge Huͤlffe zugeſchickt wuͤrde. Der Feind gienge 
auf uns loß / den Vortheil unſers Ortes nicht 


achtend / ſich auf Die vortheilhaffte Maͤnge ſeiner 
Soldaten verlaſſend. Das Gefechte waͤrete etli- 
che Stunden / mit beyderſeits zimlicher Nieder⸗ 


lage. Je mehr aber die Anzahle beyderſeits ab⸗ 
nahme / je mehr nahme unſer Nachtheil zu; alſo 
daß man klaͤrlich merckte / daß / wann der Streit 
nur noch eine Stunde haͤtte wehren ſollen / wir 
voͤllig erlegt waͤren worden. ner 


J 


Es fochte bereit ein jeder von ung mehr / ver⸗ | 
zweiffelt / als nach Kriegs⸗Ordnung / und weiln 


ei 
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Sende umrıngı ware / warẽ wir bereit auf nichts 
anders bedacht / als unfer teben thener zu ver⸗ 
Fauffen. Da fprengte eine fleine Reuter⸗Schwa⸗ 
der dem Zeinde in die Seite feiner Ordnung / 
fhreyend : Kalloandeo ! Endimiro eos 
ntlöa! welcher Ruff fo viel Donnerfchläge wa⸗ 
‚ ren 1 die dem Feinde durch Die Ohren ine tiefffte 
Hertz drungen / ihme ſolches pöltg zu benehmen. 
Die ſeltzame Proben / die der Fuͤhrer die ſes Haͤuf⸗ 
Ietns/ fo mitten in den dickeſten Feind ſetzte / chas 
te/ beftätttgte den Wahn / daß er einer ans dem 
.benenaten Pringen wäre / und die Niederlage/ 
Die in kürge unter des Feindes Schwadern be: 
ſchahe / machte fie feftigluch glauben / der Eutfatg 
feye viel ſtaͤrcker. Eben dergleichen Betrachtung 
Der unferigen-/ ermannte fie dermaſſen / daß ſie 
den Feind nicht mehr achtend / fich auch bes Dita 
vortheils nicht achteten / gantz behertzt vom Huͤ⸗ 
gel auf die Angreiffer herabwiſchend. Ich ſchau⸗ 
-ge mich unter den Schwadern um / und ſahe den 
Handel alſo beſchaffen / daß / wann ich wieder 
hätte zu meinen Leuten kommen koͤnnen / ich deu 
Sieg nicht vergeblich gehofft haͤtte. Sprach ders 
halben den wenigen / Die ich noch bey mir hatte/ 
zu / ſich moͤglichſt zu befleiſſen / ſich durchzuſchla⸗ 
gen. Weil wir müde / verwundt / und das Ge⸗ 
Dränge una ung her / dick ware / fiele es ung ſehr 
ſchwer. Aber es eröffuete ſich ſelbiges bald auf ei⸗ 
ner Seite / weiln jederman dem Ritter mit deu 


Tigerthiere gern Platz machte / welcher gtimmig⸗ 
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Ib dur@bdrange. Jch eifennete ihn bleß an fetz 
neu grimmigen Streichen / dann ſeine ſchwartzze 
Ruͤſtung / in bereu ich ihn vor den anderen allen 
her ſahe in die Schlachtor dnung einbrechen/ wa⸗ 
= ge bereit von ſein⸗ und von fremdem Blute qautz 
beröhtet. Als mir durch fo guten Emſatz die 
Bahne eröffnet worden / machte ıch mich wieder 
: unter meine Schwaderu / und der Sieg veigte 
ſich in fürge auf unfere Seite / indeme der Zend 
bald darauf getrennt/und in Die Flucht getrieben 
‚tward. In Diefem Befechte ſeyn der unferigen 
ben 1000. tedt blieben / 4000. habe ich hierein / 
wie wohl Die meiſten gequetſcht / gebracht. Uber⸗ 
morgen aufs alierlängfte werden wir Des Seins 
des völlıge Macht hier haben / welche dieſen 
Verluſt wird rächen wollen / derowegen wir 
ſchleunigſt alle Anſtalt zur Gegenwehr machen 

muͤſſen. u A 
Der Freyberr ſchwiege hiemit / und bie Kaps 
fergn hatte oderband Betrachtungen in ihren Gt⸗ 
danden. Des Ritters mir dem Trgerchiere (0 
Ichbafft beſchriebene Dapfferfett / ward ihr leb⸗ 
hafft ins Hertze gegraben. Die Verdienſte wegen 
fo wichtiges Sieges / krochen ihr zu Hertzen / und 
bereiteten ſelbtges zu einer vorhero uner kennten 
Netaungq / als welche met dem Mantel gebuͤhren⸗ 
ber Dauckbarkeit verbuͤllt geweſen. Die züchrige 
Grau begunte folche aflgemach zu erkennen indes 
we fie / als fie gehört / wie ber Ritter mit dem 
Tigerthiere auch mals eiguem Blute — 
AN acbs 
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färbt worden / eıne innerliche Duaı darob cute 
fünden/ von der jentgen ſo die Kriege Angeles 
genheiten er heiſchen / gantz unterfchieden’ und ins 
dewe fie / als fie ſelbigen mit Darien nicht im 
Saale gefehen /.eine ſtarcke Forcht uͤberfiele / er 
"möchte etwan gefabrlich wundt ſeyn. Antworte⸗ 
te derhalben / aus Verlangen folches zu erfahren/ 
dein Darius alfo : Freyherr / eure Mannhett 
und Borfichtigkeit / haben mır hoͤchſtes Gnuͤgen 
geleiſtet. Eben dieſe erkecken mich in gegenmärs 
tigen groffen Nöhten. Auf eud) und dem Ritter 
mit dem Tıgeribiere rubet alle meine Hoffnung, 
Wie ihr thme euer Leben danckt / alſo hoffe ıch von 
euch beyden die Erhaltung meines Staats. Aber 
wo ift er / daß ıch ihn nicht bey euch fehe? Da⸗ 
rius antwortete 3 ch erachte / er werde fich ha: 
ben entwaffnen / und feıne Wunden verbinden 
laſſen / deren er vtel haben muh / wiewohl / als ich 
ermeſſe / fie nicht gar gefährlich feyn werden, 
Inadem traste eben der Ritter entwaffnet / in 
- einem nicht gar-reichem doch fauber » und ehrba⸗ 
rem Kleide hervor / fniete vor der Kayſerin nie⸗ 
der / kuͤſte ihr mit dero höchfter Berguügung die 
Hand /Iprechend: E. M. hie bin ich / zu neuem 
Gecfechte fertig und in dero Drenften neue Wun⸗ 
den zuempfangen/ welches mir Die heut entfau⸗ 
genen geringen nicht verwehren werden koͤnnen. 
Brandilon mag nun ankommen / mann er will / 
dann weiln E. M. dieſen dapfferen Freyherrn mit 
feinen Voͤlckern hier haben / wird er die Mauern 
ee Yıy - nicht 
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nicht feer finden. Tigrinda fuͤhlte / als fie deu 
Tiger Ritter vor ihrer fniehen ſahe / in ihrem 
Herzen felgame Aengfte/ und ward gang vor 
ſchame bewegt / weil fie fich je länger je mit gröfs 
ferem Gewalte zur Liebe gegen einem gemeinens 
Ritter erniedrigen ſahe. Erfreute fich gletchwol/ 
ihn ohne gefährliche Wunden zu ſehen / und em⸗ 
pfienge ihn liebreichlich mit dieſen Wortẽ: Lieber 
Ritter / eure Gegenwart verſpricht mir nicht 
mindere Dapfferkeit ins kuͤnfftige / als ihr bereit 
in Entfegung des Freyherrus erwieſen. Er ers 
kennt fein Leben von eurer Fauſt / und ich erkenne 
mich euch zu nicht geringer Danckbarkeit fchula 
Dig. ch erfreue mich / daß eure inmetnem Diens 
fie entfangene Wunden gering ſeyn / ſie folen aber 
nicht fo fchlechtlich eingegraben ſeyn / daß felbige 
einige Zeit auszuloͤſchen vermögen fol, Wird 
euch Brandilone zur Ringmaner diefer Stadt 
fiaden/ fo fan ich wohl hoffen / daß er felbige nicht 
erobern werde. Der Freyherr Darts wird bes 
dacht ſeyn / allen Anſtalt zur Gegenwehr anzus 
ordnen ; ihr tolles ihme hierinnen einen Befellen 
und Raht abgeben / weiler wiel auf euch haͤlt / ich 
aber mein voͤlliges Vertrauen in euch beyde ſetze. 
Kehrte ſich darauf zum Freyherrn / ſprechend: 
Gebt hin / laſt euch verbinden / damit eure Wun⸗ 

den durch Verzögerung deſſen nicht ärger. wer⸗ 
den. Der Freyherr gehorſamte / und der Tiger⸗ 
Ritter bedanckte ſich gegen der Kayſerin vor ſol⸗ 
che Liebsbezeugung / ſprechend: Die m ee 

e ihrer 
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de ihrer Maj. feye gnugſame Vergeltung aller 
Dienfte/ die er felbiger / folte es auch fein Leben 
joſten / erweiſen fönte. Und weiln ihn bedunckte / 
er habe dag Majeſtaͤttſcheſte ſchoͤnſte Weibsbild 
vor ſeiner / als er je geſehen / ſprache er ſolches 
mit ſolcher Liebsneigung⸗ Hefftigkeit aus / daß / 
obwohln Triginda ſolches vor eine Liebsbrunſt 
gegen ihres Sohns Endimirens Freundſchafft 
achtete / ſie ſolches doch als ihren eigenen Ver⸗ 
dienſten gebuͤhrend aufnahme. 
Voll ſolcher Gedancken begabe ſie ſich in ihr 
Gemach / ſetzte ſich auf ihr Bettlein / und gabe ſich 
ſehr ſchwer und verdrüßlichen Gedancken preiß. 
Sie uͤberſchluge in ihrem Sinne / wie guͤnſtig 
ſich das Gluͤck vor wenig Tagen gegen ihr erzetgt 
hatte / indeme fie ihren ſo lzeben / fo tapffern / fe 
viel Jahr lang verlornen Sohn wieder gefunden; 
daß es ihmedie Infantin Stella zur Gemablin 
„gegeben / alg er gleich / um willen er felbtge nicht 
friegen können / fterben wollen ; und. daß fie ihre 
„liebe Leonilda fo hoch angebracht haͤfte; Wor⸗ 
Durch alles’ fie fich felbmmabls wobl recht auf der 
höchftemBlüctrads: fpeiche Siegprachtend nens 
nenfönnen. Wann fie anderfeits betrachtete/daß 
fich ſelbiges augenblicklich verdraͤhet / alfo daß 
nun ihre Kinder und Eydam fich vor zweyen 
forchtbaren Krtegsheeren in Augenfcheinlicher 
Gefahr gefehlagen zu werden befanden ; daß die 
Stadt Trapezunt nunmehr an deme ſeye / bes 
ſtuͤrmt uud eingenommen „r werden / und zwar 
| | v7 708 
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von cm Bien u Feiude deffe u milde und darzu 
beie dar verineinte Natur / nichts als ale Grau— 
ſaniben verhieſſe: ſchätzte fir ſich vor Die aflers 


gluͤckſehaſi⸗ Prinzeſſin / fo in Der Welt lebte. 
Wann fir dann auf des Tiger⸗Rttters maͤnn⸗ 
liche Schoͤnheit / Adeliche Sitten / und groſſe 


Dapferkett geriebte / fuͤhlte fir in ihrem Hertzen 
uncer einſt Troſt und Qual / gegen welcher fie ale 
andere Piage vor leicht bedunckie. Die begin⸗ 
ende Flammen zu nehren / bedunckte fie eine all⸗ 
zugt oſſe Ringerung ihrer Hochheit / und Beflek⸗ 
fung der ſich beflteſſenden Erbarkeit x ſolche zu 
daͤmpfen / erachtete ſie vor unmoͤglich / weil ſie die 
Begenwart des dapferen Helden nicht verkoffen 
doͤrffte / als die tn gegenwärtigen Kriegsnöhten- 
allzunoͤbtig ware, Indeme nun Tigrinda mır fo 
grimmigen Gedancken ſtritte / ihre Augen gen 
"Hımmel erbube / felbtgem die Grauſamteit ih⸗ 
res Leidens vor zuſtoſſen / lame ihr Poliartens 
Ebenbild / welches ſie / wie geſagt / in ihrer Schlaf⸗ 
kaurmer ſtehen hatte / zu Geſichte. Ste entbrante 
giebald vor Zorne gegen felbigem / ſprechend: 
Ach du Verraͤbter! du biſt allein die Ur ſache an 
“allem meinem Unfterne F’Warnn das Unrecht / 


> das du mir gethan / dir wicht denjenigen Platz / 


"den du in meinem Herten gehabt / genommen 
hätte / fo bätte ancgo der Tıger- Ritter keinen 
Raum darınnen. _ Und anjetzt / da du des je- 
nigen Weibes / um deſſen willen du mich figen 
‚De brtioß/ and unter ung Verwandſchafft 

gemachß 
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gemacht worden / tonleſt Du ſeibige gar wohl mit 
dem jenigem Knopfe veſter verbinden / den ich 
vor deſſen ſo hoch verlangte / nun aber ſo hoch 
ſcheucn wuͤrde. Schau Du undanckbarer Geſelle / 
wie weit mich deine Treuloſigkeit gebracht hat / 
daß ıch dich nun haſſe / ſcheue / und an deiner ſtatt 
einem gemeinem armen Ritter liebel Du Metn⸗ 
eydiger / es iſt mir leid / daß Stella und Rallo⸗ 
andro als rechte Beyſpiele wahrer Treue / deine 
Kinder ſeyn / weil ich nicht gern wolte / daß meine 
gegen ihnen iragende Ltebe auch nur ben minſten 
Zpeti-meines Haſſes wider Dich / mir benchmen 
ſolte. Ach weh mir Elenden / weil ich gesungen 
bin / dir den Frieden zu halten / weil tch mich nicht 
fan on dir rächen! Alfo raafte bey ıhr felbfi die 
verliebte Kayſerin / und ergabe ſich hinfuͤro gaͤntz⸗ 
lich dem Haſſe wider Polistren zum Raube / 
al ſo daß fie ohne Entruͤſtung auch ſeinen Namen 
nicht konte nennen hoͤren. Wegen ſo hefftiger 
Gemuͤhtsregungen / des Haſſes / der Lebe / und 
Forcht / warff fie ein Fteberietn ins Bette / we⸗ 
wohl es alles von den Aertzten der bloſſen Forcht 
vor der innfichenden Reichsgefahre zugemeſſen 
wurde; 
s folgenden Tages ward man Brandilo⸗ 
nens Kriegsheeres gewahr. Derhalben mure 
den alsbald die Stadithore geiperrt ; und lieffe 
maͤnnlglich zur Begenmwehre auf die Ringmau⸗ 
ern / vom Freyherrn Dartus und vom Tigers 
Ritter angefriſcht / deſſen bereit bewaͤhrte Dapf⸗ 
* Yvi fei krit 
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pferkeit auch den meiſt zaghafften einen Muht 
machte. Brandilone ſetzte ſich ohne allen Wis 
derſtand mit feinem Laͤger biß unter die Stadt. 
mauren / und wolte / aus Ungebult fich zu rächen 
gleich alsbald Sturm lauffen laffen. Aber et= 
Jiche feiner vernünfftigen Oberften fagten ihme ſo 
viel vor/und führten ihme Die Gefahr, / Kaloan⸗ 
dro und Endimiro möchten ihnen von binter- 
warts Einfallen/ dermaffen vor/daß er fich beres 
den Iteffe / und den übrigen felbigen Tag zu ver= 
ſchantzung feines Lägersanmendte. Als der neue 
‚ Zag angebrochen / fiellte er fein Bold zum Stur⸗ 
me an / weil ihn ja foleicht als nöbttg bedunckte / 
der Stadt fich vor anfornenden billich vermubts 
lichen Entſatze zubemaͤchtigen. Er thate an feis 
ne Voͤlcker eine kurtze Anfriſchungs-Rede / ſpre⸗ 
chend: in der Stadtbeſatzung waͤren nur Wei⸗ 
ber und Kinder / und der Krieg werde in ſelbigem 
eingigem Tage feine Endfchafft gewinnen. Eine 
kurtze aber Safft volle Fräffttge Dede / wiewohl 
fie überflüffig / fintemahin des Redners Werde - 
und befante Dopferkeit/guugberedten. Selbiger 
mare fo hoch geachtet nun geförchtetfdaß fein Ans 
ſchlag / deffen Führer er ware / zu vermeſſen fcheis 
nen konte. Derhalben ward der Sturm von den 
CTartarn ſehr friſch / doch ohne alle Ordnung ons 
gegriffen / weil ſie die Belaͤgerten vor nichts ach⸗ 
teten. 
Sie ruckten eilends bie Mauerbrecher hinzu / 
wurffen die Sturmleltern an / und — | 
2 a I Er⸗ 
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die Erfteigung / gleichfam als ob auf der Mauer 
Fein Widerfland_ vorhanden wäre. Aber ein 
dicker Steinhagel./ und grimmiger Plaßres 
gen fiedendes Waſſers und Oeles ſo herabfiete/ 
„machte die Hitze des vermeffenen Anlauffes bald 
etwas laulichter. Viel der fühneften/ denen die⸗ 
fes Ungewitter Das hinauflim̃en nicht verwehrt 
gehabt / wur den durch Der Beſatzung Spieſſe und 
Degen behertzt herunter geworffen / ſonder lich aus 
denen Orien / wo ſich der Tiger⸗ritter bẽfande / 
welcher Koͤpfe und Arme herumfliegen machte / 
und fo uͤbelzugerichtete Ruͤmpfe in Graben flürgs 
te / daß fie maͤnniglich / der fie ſahe / erſchreckten / 
und gnugſam bezeugten / ſolche Streiche fümen 
son feinem Weiber »noch Kindsarme her. Well 
“ fieaber von Brandilonens Bedrohungen noch, 
ärger geſchreckt wurden / verfüchten fie den Aus 
lauff aufs neue- Und weiln inder Stadt nicht 
gnug Boldes ware/ die Mauern ringeberum zu 
:befegen / welche doch an allen Ecken beftärme 
ward / wurden felbige in fürge alfo eingenoms 
men / daß man an vielen Orten bereit: Mann 
vor Mann fochte- Der Tiger⸗Ritter rannte 
dahin / wo er Die Gefahr am aröften ſahe und- 
wann er den Zeind an einem Orte in Graben zu 
ruck getrieben / lieffe er als ein Blig ſtracks an ei⸗ 
nen andern Drt. - Desgleichen thate Dartus/ 
- fleiffigen Entfag ſchickend / wo er. Di ffen Die Noht⸗ 
burfft fabe. Es ſtunde ſchon vielmahls daran / 
daß die Stadt ſolte verlohren geben / — die 
ar⸗ 





gi Das fechfte Buch 
Tarisen ven Sturm unausferlih erneuerten. 
Sie ward aber von innen auch fo Kaudhaffe bes 
ſchuͤtzt / dah ſie ſich hielten: bıß auf ben Abend / da 
ihnen gletch Muht und Staͤrcke zu mangeln be⸗ 
gunten / alſo daß Dee untergehende Sonne Tra⸗ 
pezunt nicht lieſſe in der Tartern Haͤnde fallen. 
Brandilone lieſſe voll Wut die ſeinigen vom 
Sturme abziehen / fie auf den friſchen Tag zw 
fparen / ſchwoͤrend / er wolle in ſeibigem alleın un 
‚Die Stadt hineinflergen/ und Alles zu ſtucken hau⸗ 
‘en; Unter wärenden Sturme / ward‘ der Kay⸗ 
-ferta unaufboͤr lich Poſt gebracht / wie es herge⸗ 
 gangen’ alio daß fie bereit etlichemahl zu Schiffe 
gehen’ und die Stadt befchloffener maſfen / wanıy 
felbige dem Feinde haͤtte follen ın Die Haͤnde ge⸗ 
rahten / veriaſſen wollen / zu weldyem Ende fünff 
Galleen fertig ſtunden. Alk Tigrinden zu 
‚Düren fommende Zeitungen / erflungen Die 
Dapferfeit des Tiger⸗Ritters: Dahero fie ale 
auf den Kebsſtrat / der gegen ihme ihr im Hertzen 
ſteckre / klopfend ihr ſelbigen noch tieffer hinein⸗ 
ſchlugen. Die letzte Poſt ware / der Feind habe 
vom Sturme abgelaff · n der Freyherr Dartus / 
laſſe ſich verbinden/ und der Tiger⸗Ratter ſeye 
beteit entwaffnet auf dem Saale. 
Die Kayſerin / befahle gantz froh / man folte 
ihn zu ihr hineinfuͤhren / deren aiebaldgeborfams 
ward. Er kniete beym Bette vor ihr nieder. und 
erſtutzte ob fo fehöner Majeſtat / alto daß er ale 
ein befchamsjs und verzuckter erſtummte · Eier 
RT Se gereiuda 
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Geinda merdie folches mit hoͤchſtem Luſte / ſpre⸗ 
chend: Steher auf: dapferer Ritter / und ſetzt cuch, 


R 


nieder. Der jeaige der heute fo hoch vor mich ge⸗ 


fochten / muß jetzt nicht ſo nidrig und beſchwer⸗ 
lich kniehen; es miß ziemt euch auch gang nicht 
vor der jenigen Majeſtat zu ſitzen / Die esauffer 
euerer Dapfertett heute nimmer geweſen wäre. 
Er kame durch fo höfliche Worte wieder zu ſich 
ſelbſt / ward getroſt / und antwortete alfo ; Groß⸗ 
machtigſte Kayſerin / daß ih mich vor E. M. 
nicht ſetze / iſt eine dero gehuͤhrende Ehrerbietung; 
vor ihnen zu kniehen / iſt eine derjenigen / Die fü 


uͤbermenſchliche Geſtolt fo lebhafft vordudet / ge⸗ 


ziemende Ehrbezeugung: Moffen auch meiner 
"Dieaftbarkert obligt E. MR. zugehor ſamen. Setz⸗ 
te ſich drauf in einen beym Bette ſtehenden Seſ⸗ 
ſei / und erzehlte / auf Tigrinden Befehl / kuͤrtzlich 
den Verlauf ſelbtges Tagſcharmuͤtzels / aus wel⸗ 
cher Erzehlung ſie leichtlich abnehmen toͤnnen / 
wie vtelmahl die Stadt ver lohren zugeben ın Ge⸗ 
fahr geſtanden / und wie offt ſolche des Tiger⸗ 
Rutters Dapferkeit ſelbiger entzogen / ungeach⸗ 

tet er ſein eigenes Lob aus Beſchetdenhen oben⸗ 

bin uͤbergienge / hingegen des Freyherrn Darius 
Dapferkeit und Verſtand weitſchweiffig erhebte. 


‚Die Koyſerin fragte ihn / mager vor Hoffnung 


habe / ſich kuͤuffttges Tages zuerwehren? Da ant⸗ 


wortele er / es waͤren ja in verwichenem Sturme 


prel Soldaten geblteben und gequetſcht worden / 
alſo daß dis. Mauern des morgenden Tage 


ſchlechtet | 
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ſchlechter würden deſetzt ſeyn: Weil aber auch 


der Find viel Voſcks verlohren / fo würden auch 


der Angreifer wentger feyu. Er vermeldte/man 


habe billich zu hoffen / es werde ıhnen von ihren 


Freunds⸗Kriegsheeren ein Entſatz zu fommen/ 


«weil er nicht glauben konte / daß deren Oberſte / 
‚der Gefahr/ in deren fie ſchwebte / erinnert / ihr 


nicht folten zu Hülffe gleichfam fliegen. GOtt 


werde ihrer Feinde lofes Vorhaben nicht fegnen, 
Zudeme werde fie von ihrenlinterthanen dermafs 


ſen geliebt / daß fiealle bereit ja entfchloffen waͤ⸗ 


ren / biß in tod zu Fechten. Und ich C fprach er/) 


ob ich wohl E. M. Unterthan anderft nicht bin/ 


als vermög meiner Liebsneigung / will gleichwol 


mich nicht fcheuen / ſolchen in fo rähmlicher Uns 


ternehmung auf mich zunehmen. Alfo befchioffe 


der Ritter / und nach deme die Kayſerin ein we⸗ 


nig gefchtotegen / fienge fie alſo an zureden: Lie⸗ 


pe 


ber Rıtterr ich ertenne gnugſam / daß auſſer ſon⸗ 


derbarer Huͤlffe vom Himmel herab / die Stadt 


‚morgen in: meiner Feinde Gewalt gerahten 


wird / und daß ihr durch deren uͤberhaͤuffte 


Schwerter werdet übermannt und. unterdruckt 
werden: Derhalben befehle ich euch / im frafft 


bes mir von eurer Höflichkeit eingeraumten Ge⸗ 


waltes / daß fo bald ihr morgen werdet die Stadt 


vom Feinde eingenommen fehen / ihr in bie 
Burg weichet / euch nebenft mir-deffen Grau= 


“ famteit zuentzieben. Die Flucht würde mir alls 
guverzieiflelt fallen / benebenſt dem Verluſte = 
ir F — es 
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ſes Reichs / wann ich diejenige Klinge nicht mir 
zur Seite ſaͤhe / die mir ſolches wieder erſtatten 
fan. Sparet euch derhalben auf mein befleres 
Gluͤck/ damit wir beyde mir mehrerer Muſſe / ich 
der Früchte eurer Dapferkeit / und ihr meinen 
Dankbarkeit genteffen mögen. a 
Von folchem Wortgepräuge gerichten fie auf 
andere Gefpräche / in denen Tigrinden Liebs⸗ 
neigung gegen dem Tiger⸗Ritter ſtuͤndlich zu⸗ 
nahme. Indeme ſelbiger ungefehr die Augen 
erhube / ſahe er Poliartens Ebenbild au der 
Wand haͤngen / und nachdeme er ſelbiges ge» 
nau betrachtet / ſprach er: Bnaͤdige Frau / dieſes 
wird gewiß die Bildnus dero Soͤhne eines ſeyn? 
Mich dunckt / es ſehe dero Leonilden ähnlich. 
Sie antwortete vor Zorne ſchnaubend: Nein / es 
iſt meiner Kinder keines / es haͤtte zwar wohl der 
Vatter meiner Rinder ſeyn ſollen. Und nachdeme 
fie eine weile ſtillge ſchwiegen / gletchfam als ob fie 
entzwiſchen groſſe Dinge betrachtete / verſetzte ſie 
alſo : Lieber Ritter / gegen euch werde ich meine 
Dein auslaffen fünnen / weil ihr weder dieſem 
noch dem Conſtant inopolitaniſchem Hofe ano 
haͤngig ſeyt / und ich euch vor mir getreuer ſchaͤ⸗ 
tze / ale wann (hr mein Unterſaß wäret. Dieſes 


ift das Bild des verrähterifchen Poltartes/ / 


Kayſers zu Conſtantinopel / meines gröften 
Feindes / den ich tun dieſer Welt habe/ welches ich 
"gleichwohl megen ber neulich mit feinen Kindern 


gemachten Freundſchafft und Verſchwaͤgerung 
ver⸗ 
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verbeiſſen muß / und wırd mir die Rache nun 
Nummermehr erlaubt ſeyn Ach wie iſt Das Gluck 
meiner Rache jederzeit fo hefftig entgegen gewe⸗ 
fen! Es entzuͤndt ın mir anjetzo das Beriangen 
nach felbtiger am allerhefftigſten / nachdeme es 
mir alle Hoffnung darzu erloͤſcht. Ach weh mir / 
was werde ic) thun müffen? Er wolte gleich ges 
antwortet haben/meiler meinte fie ſchwiege ſtil / 
da ward er von ihr mit dteſen fernern Reden irb⸗ 


geumacht: Ach Freund! bloß euch habe ich dieſes 


vertrauen wollen / weiln doch mein Schmergen 
ausbrechen muͤſſen / weiln ich euch vor allen ans 
dern gerne meiner Vergnügungen wolte theiks 
hafft machen. Ich / erkenne euch vor nicht mins 
der vernünftig ale dapffer, Iſt mir Diefes an 
Schildes ſtatt / ſo ſeye mir jenes au Rabtes und 
getreuſten geheimen Schreibers ſtatt; und wie 


ich dieſer Beſchaffenheit mein Reich vertraut ha⸗ 


be / aifo.willich jener mein Hertz vertrauen / wies 
wohl es dieſes Namens nimmer werth / dem⸗ 
nach es fein Hertz mehr bat ſo vielem mich von 
allen Seiten angreiffendem Unſterne zuwider⸗ 
ſtreben. Damit ſchwtege Tigrinda ſtill / bes 
reuend / daß fie zu viel geredt hatter 
Der Ritter / ward ob Tigrinden umerwarte⸗ 
tem Geſpraͤche beſtuͤrtzt / betraurte deren Zuſtand 
und deid / begunte fie derhalben alſo zu sröften: 
Grädtgfte Frau / meine Dapfferkeit und Werf> 
- heit, fo qut ich fie habe / ſeyn dero Würden zollbar / 
sls deren sch mich ſeibſt bereit freywillig * 
— gan 
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gang gerotdiger. Ich woie ıch tonie I, M. ſeibt⸗ 
ge/ fo wahr / ın übrigen fo voltommen aunbieten / 
als feibige sch volltommenſter Treue und Ver⸗ 
fnwiegenbett verfichern tan. Daferne E. Ms 
hierauf fich verlaffend ders Hertz mir eröffnen/ 
will auch ıch Das meinige eröffnen / bloß E. M. 
Pein und Angft Darein zu ſchlieſſen. Mein Her 
fuͤhlt felbtge berett fo ſtarck / als dero eigenes / Dan 
es empfindt ſolche mit E. M. Hertzen / nicht mit 
dem meinigen / welches den Ungluͤcksſtretchen 
»gicht weicht als wie das ihrige. Selbiges hat 
an mir offtermahls feine grimmige Wut ausge⸗ 
aſſen / weiches doch an meines Hertzens Stand⸗ 
bafftigfete ſtumpf werden muͤffen. Wann EM, 
von fo dapferem Haͤuptern angeführte Kriegs⸗ 
heere ſich anhero vereinigen / fo iſt die gantze Welt 
nicht guugfans felbtge zubezwingen. Was den 
ingerlichen Krieg/ den E. M. dero Haß wieder 
dero alten Feind / nun aber neuen Freund und 
Geſipten / Poltarren / eingibt / anbelangt / der iſt 
auf dero Seiten ja fo unbillich / je uͤbelanſtaͤndi⸗ 
ger er einem großmuͤhtigem Hertzen iſt: welches 
ich aus dem durch E. M. Befehl mir gegebenem 
Vertrauen will geredt haben. Poltartes hat E. 
M. den Glauben gebrochen / das iſt wahr / und 
Dero Zorn verdient. Geſetzt / es ſeye deſſen jungen 
Jahren / der Entfernung E. M. Gegenwart / der 
Gegenwart der neuen Braut Diana / dem Ge⸗ 
bhorfarme.gegen feinen Eirern/ der tauds Angeles 
geaheis/ ja dem ſeibſtem Schickſel/ nee als 
; | o ha⸗ 
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fo haben wollen’ nichts nachzufehen; E. M. ſeyen 
Die beletdtgte Perfon/welches gnugſam feye alle 
und jede Andung zurechtfertigen. Aber fo viel 
Ströme / die aus unfhuldigen Blutsadern de⸗ 
rentwegen bereit gefloffen / folten E. M. nicht. 
allein befriedigen / daß fie dadurch aller dero 
Hoheit ein Gnuͤgen geleiftet / ſondern auch alle 
und jede Gebancken neuer Rache mit ſich weg⸗ 
 flöffen. Man erfinde ja neue /aber lieblichere 


Arten E. M. zu vergnügen. Das Glück öffnee 


E. M. eine feine Bahne hierzu / welches / fo es 
Äbnen Poltarten entzogen /meil eg felbigem die 
. Diana gegeben / E. M. nunthn vielleicht wird 
wieder erflatten wollen. Wann anderft das Ges 


ruͤchte nicht fügt / ſo iſt in ſelbigem bie gegen E. 


SM. tragende Liebe nie erloſchen: dahero er es ih» 
me por ein groffes Stücke ſchaͤtzen wird / wann er 
bie vergangenen Irrthume wird verbeſſern föns 
nen. Diefe Bedanden fichen E. M. weit beffer 

‚an/als auf Zorn und Rache zu gedencken. E. M. 
vergeben meiner Freyheit im reden / die ſte mir 
ſelbſt erlaubt haben. Dann weiln ich ja fo hoch 
bero Hertz zu betuhigen / als Dero Reich zu befrte⸗ 
digen verlange / muß meine Zunge ja fo wohl als 
meine Kliuge dero beſtes befördern. 

Der Ritter ſchwiege ſtill / und Tigrinda ant⸗ 
wortete eine gute wetle nichts / deme / was er ge⸗ 
redt / nachzudencken; brach letzlich / im Geſichte 
feuerroht / in dieſe Worte aus: Poltartes wuſte 
mich nicht zu beſttzen / als er gelönnt und-gefolt/ 
a 2 nun 
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nun wıll/ fan. und jolech nune. Ja bin Neber 


Ritter / vor dißmahl dieſes Rahts nicht faͤhiq / 
ſonderlich weit er mir von euch gegeben wird. 
Gebt hin / und rubet aus/ dann eure geſtern auge 
geſtandene und morgen erwartende Bemuͤhung / 
erfordern ſolches. Der Ritter verminderte fich 
über fo furger felgamer Antwort / fprange alfo/ 
wegen der nahe ſo groffer Schönheit von Liebe 
gang entzuͤndt / auf / ſprechend: Gnädigfie Frau / 
ich gehe fort / dero zu gehorſamen / aber aus kei⸗ 
ner Hoffnung zu ruhen / weiche mir Dadurch bes 
nommen wird / daß ich E. M. nicht in der jents 
gen Ruhe verlaffen fan / wie mein Hertz gern 
wolte. Neigte fich darauf demuͤtigſt vor ihr / 
und gienge darvoon. | 
Tigrinda rubete die Nacht hindurch nicht 
viel / denen guten Lirfachen des Tiger⸗Ritters 
nachdendend., So wigiger Radt hätte bey ihre 
ausgegeben / wann felbtgem bes Rabtgebers 
Wuͤrdigkeiten ſich nicht wider ſetzt haͤtten. Sel⸗ 
biger uͤberſchluge gleichfalls in ſeinem Sinne 
Tigrinoden gantzes Geſpraͤche / und wiewohl er 
ſolches genau erforfchte / konte er doch die letzten 
Worte nicht recht verſtehen. 
So bald die neue Taghelle und Morgenroͤhte 
erſchtenen / rufften die Trompeten und Trume 
mein die herauſſen zum Sturme / die in der 
Stadt zur Gegenwehre. Der Sturm gienge mis 
groffem Grimme an: dann Brandilone ware 
fo raſend / daß thn feine Soldaten mehr als 2 
» od. 
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Tod ſelbſt + deme ſie im amauffen entgegen gien⸗ 
gen / foͤrchteten. Der Graben ward allgemach 
mit Todten ausqefuͤllt / allermaſſen auch Die Ber 
ſatzung auf der Mauer ſtuͤndlich duͤnner ward. 
Letzlich fonte Brandilone fo langen Wider⸗ 
ſtand übel vertagen / erblickte eine ſtarck Sturm⸗ 
leiter / bequnte daran hinauf zu kuimmen / den auf 
thn regnenden Stein » und Pechhagel nicht ach⸗ 
tend / und als er auf die Zinne kommen / lieſſe er 
ſeinen ſtarcken Säbel oder vielmehr feine Todten⸗ 
Senſe weidlich umgehen. Auf den Anblick des 
befannten Kriegers / erſchracke die Befagung fels 
btaer Gegend / alſo daß er Zeit krieqte ſich ebenes 
Fuſſes vor den Feind zu ſtellen. Die von auſſen 
ſahen ihn faum_fo bald auf der Mauer bervor⸗ 
thurnen / da ſchryen ſie alle cinhalliglich: Steg! 
Steg! Und eilte ihme auf ſelbiger Seite ein dik⸗ 
ker Nebel von Tartarn nach / Die daſelbſt herum 
alles in Unordnung brachten. Brandilonse hiel⸗ 
te ich daſelbſt nicht auf / fondern nabıne Foo. ſei⸗ 
tier Knechte zu ſich / und eilte / als der Stadt 
fundtg / dem nechſtem Thore zu / nabme folches 
mit Bewolt eın/undfprengte es auf. Ein mit ge⸗ 
Malt aufgebalten-s Waſſer laufft fo ſchnell nicht 
-Über + wann es Die Dämme durchbrochen / als 
eilends eine groffr Flut Tartern durch das eins 
gefallene Thor rannte / die Stadt zu übers 
ſchwemmen 
Der Tiger⸗Ritter ware entzwiſchen dahin 
geloſſen⸗ wo die Tartern * Widerſtand die 
Mauer‘ 
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Hauer Überfticgen/ und zeigte thnen iu fürke fols 
auf des dapfferen Heldens Anfunfft fich wieder 


gewendet hatten / jene bereit zu weichen begunten/ 
und alle die jentgen gutwillig in Graben ſpran⸗ 


gen / die wicht wider ehren Willen hinunter ge⸗ 


fürgt worden, Als die Feinde von der Stadts 
Sauer abgetrieben word:n ; vernahme der Tis 
gets Ritter / daß Brandilone von innen ein 
Thor überwälttgr haͤtte. Machte derhalben «ya 
lends einen Ausſchuß / mit deme er nebenft dem 
Freyberrn Darius eylte / der bereit Die Gefahr 


vernommen hatte. Sie fanden das Thor angel 
- öffen will geſchweigen bemächttget / und Daß Die 


Leute drauſſen mebhrers untereinander ſelbſt aus 
den Vorzug. als mır Denn drinnen/um den Ein⸗ 
gang ſtritten Daferbft widerfegten fich Die beys 
de dapfferen Ritter / behertzt / und der Zund ge⸗ 


riethe bald wieder auf guten Fuß/und zum Klin⸗ 


he Proben ; daß durch Hülffe feiner Leute Die 


ne 
* 


j 


genurcheil. Da erbube ſich ein groffer zaͤrmen / 


metzeln und gefchren. 
Brandilone virbrachte ein ſolches metzeln / 


daß der Tiger s Kırter drob erſchracke / und 


wert er merckte Daß deffen Saͤbel allen’ fo ferne 
er nicht Durch etne andere Klinge ſtumpf gemacht 
wuͤr de / gnugſam mwäre:fie alle zu ſtucken zu hauen / 
ſchmiſſe er ihn unver ſehens aus allen Kraͤfften 
auf den Helm. Selbiger ware fo dick / daß 
Brandilone darvon nıcht verwundt / aber fo bes 


teudi ward / daß er wohl merdhie/ der Sireich 


toiume 


P 2 


/ 
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kom̃e von feinemgemeinem Arne der / Die Str; 
ne wie ein raſender Ochſe umwendte / fich umzu⸗ 
ſchauen / wer der dapffere Kerl ware? Er ers 
kennte ihn bald an ſeiner ſchwartzen Ruͤſtung 
und Tigerthtere im Schilde. Der Hoffaͤr⸗ 
tige Tropff ward von unmaͤſſiger Freude und 
Wut zugleich überfallen / daß er denjenigen vor 
‚ feiner ſahe / durch deffen Dapfferkeit er wuſte / daß 
die Entfarhüiffe ware in die Stadt gebracht und 
felbtge fo lange vertheidigt worden, Er wifchte 
über ihn her / begierig’ fich zu rächen / und es era 
bebte fich zwiſchen ihnen ein grimmiger Streit» 
Wordurch Darıns tufft befame den Anlauff 
des Feindes / der bereit ohne Aufhaltung hinein⸗ 
drange / zu heumen. 
Tigrinden kame Poſt / die Tartarn haͤtten 
bereit freyen Einlauff uͤber die Mauer / und durch 
ein Thor der Stadt / und Brandilone ſtehe mit 
dem Tiger⸗Ritter in einem ſcharffen Kampffe. 
Auf dieſe Nachrichtung ward in der Burg eine 
groffe Beflürgung. Die KRanferin / dte aus dem 
Bette aufgefianden ware / zur Flucht ferttger zu 
feya:bicfle Die Schiffabfahrt gantz er ſchrocken fers 
tig halten. Bald darauf kame friſchere Poſt an/ 
wiewohl noch etwas ungewiß / der Tiger⸗Ritter 
ſeye von Brandilonen mit einem grauſamen 
Streiche zu Boden gefaͤllt worden. Dieſes ware 
der Streich / der Tigrinden Hertz gar faͤllte / 
alſo daß ſie keine Krafft s mehr hatte / ſich im Seſſel 
is vegen, Die Jufantin ei - 
as 
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das vioffe nenaeu des Deandilons alle Haare 
gen Berge fliegen / fiele Tigrinden zu Zuffe / 
fprechend : Ach guädige Frau warum figen wie 
nicht alsbald zu Schiffe ; und flichen vor dem 


Grimme diefes Ungeheures / weicher bald bier - 


feyu wırd / uns ux zubringen und zu entchrem, 


Und begleiteie ſoiche Worte mit fo viel Traͤhnen / 


und das Frauzimmer mis folchern geſchreye / daß 
die unglücielige Tigrinda / darüber noch mehr 
beftärge und beröhrt ward, . 2 


Entzwiſchen waͤhrte der Kampf zwiſchen 


Brandilonen und dem Tiger⸗Ritter ſehr 
grimmig. Wiemohln dieſer nunmehr mehrers 
ſich ſchirmend / und den Feind aufhaltend / ale 


ſelhigen verletzend fochte viel Blutes beydes aus 


dem friſchen/ als alten aufgeſprungenen Wun⸗ 
dem vergteſſend. Der Freyherr Darius vera 
zweiffelte bereit an feiner/ und an der ſtatt Errets 
tung’ und fochse mt feinen deuten ohne ale Orda 
nung. Da hörte man das Getümmel von auſſen 
zunehmen / worauf man den Feind allgemach zu 
ruck weichen ſahe; mit hoͤchſter Verwunderung 
Der dariñigen / Die ſelbigem berett freyen paß lteſ⸗ 
ſen. Da bertchtete einer Darien / es laſſe auch 


der Sturm bey der Stadtmauer nach / ungeach⸗ 


get. felbige faft gar nicht mebr befegt wäre. Und 
man höre ıng Feindes Säger die Ruhmwuͤrdigen 
Nahmen Endimiro / Kalloandro und eos 
nılda erſchallen und Trapezunt! Trapes 
3yus !ruffen, Da merckie jederman die Wars 


. 
) 


— * 
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beit / und wett fie nunmehr oo. des Eintfareg dieſer 
unüberwindlicher Fuͤrſten verfichert waren’ ach⸗ 
teten fie des vorhero fo febr geförchteren Feindes 
uicht mehr. Gelbiger / ber bereit vom Betäuns 
mel Darauffen erſchreckt wiche/und nun von de⸗ 
nen in der Stadt muhtig wieder angegriffen 
‚ ward / geriehte in offene Flucht. 
Brandilone ward mu böchfter Bermundes 
Kung gewahr / daß Das Thor leer worden (under 
witten unter fo vielen Feinden gang älletn geblies 
benmware. Der graufame Mann faumte ob fol« 
cher Neuerung vor Grimme / und weıl er ſahe / 
daß ea nicht zum beften mit ihme ſtunde / verſetzte 
er dem Tiger⸗Ritter einen fo unbarmhergıgen 
Hieb zwerchs über die Bruft /daf er zuboden 
ftürgte. Setzte darauf ins Bedränge hinein und 
vollbrachte etu fo grimmuges Megeln / daß ihme 
miemand das Hinausgehen vermehren borffte, 
Als er unter das Thor kommen / und fahe/ daß er 
ja fo frey Durch felbtges hinausgehen fonte / ale 
ungern er es thate / weil er Die jenige Stadt ntchf 
gern verlieſſe / Deren Reichsſtab er bereit ver: 
meyate in Händen zu haben / weil er bereit dem 
Degen darinnen geſchwungen / fehrte er fein 
graſſes drohendes Gefichte mteder um / gleich⸗ 
form anſtehend / ob er nicht / wiewohl gang allein/ 
wieder hineinfehren folte: Aber das Thor ward 
von den darinnigen eben mit groſſem Gepraffel 
wieder zugefchlagen / welche Bott ver fo glädlis 
chen Ausgang danckten. a heffe wieder 
auf die 
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euf die Mauer, nicht mehr als Deren Befchüger / 
fonderu als ein vorwitztger Zuſchauer Deffen was. _ 


drauſſen gefchahe. 

Als der Tiger⸗Ritter von der Beteubung 
wieder zu fich ſelbſt kame / ſtunde er auf / und als 
er Die Zeitung vom anfommenem Entfage hörte/ 
und wie der Feind aus der Stadt zuruck gewi⸗ 
chen waͤre / ſaſſe er/wetler voller Wunden ware/ 
zu Pferdesund ritte in die Burg fich verbinden zu 
taffen. Er fande die Thore zu / ward aber von 
der Wicht gleich erkant / und eingelaſſen. Als er 
das Schreyen und Weinen in der Kanfersn Ges 
mache hörte/ gienge er felbigem eilends zu. Als 
ihn etliche Fraͤulein von ferne erfeben/ fchryen fie 
ale einhelliglich: Sehet / der Tiger⸗Ritter 
kommt! Tigrinda ward durch bin Laut des 
angenehmen Nahmens wieder erquickt / ſtun⸗ 
De auf / und lieffe ihme als unſinnig ent gegen / biß 
an die Kammerthuͤr. Die arme Haut erſchauer⸗ 
te / als fie ihn mir zerſchmetterter gang beroͤhteter 
Ruͤſtung erblickte; ſprach derhalben / ja ſo naß 
von Zaͤhren / als er von Blute: Ach dapfferer 
Ritter / wie ſeyt ihr den Faͤuſten dieſes vermenſch⸗ 
ten Teuffels entlommen? Ach Schatz / laſt ung 
fliehen ! Durch dieſes Werten bezeugen wir 
zwar geringe Dapfferteit / aber mohl groffe Berz 
nunfft / in deme wir ung auf befferes Blüd ſpa⸗ 
ren. Aus diefen Worten merckte der Ritter / daß 
fie bie fröliche Zettung noch nicht muͤſte vernom⸗ 
men haben / anımworsere derhalben alfo: Groß⸗ 
, — zii maͤch⸗ 
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maatroſte Kaplerın | wann Die Sache im deng 
Weſen ſtuͤnde ’ wie E. M. glauben fo wäre ıch 
nicht hier. Ich bärteraufendmaht che das Leben 
als den Kampff verlaffen. Wir habenbeffirg ges 
fochten ; die Feinde waren bereits ſieghafft hierin⸗ 
. nem Werl fie aber unverfehens Durch die ruhm⸗ 
twuͤr dige Nahmen Aallosnoro und Keonsloa 


zuruck gefordert worden weiche deren Läger bee 


hertzt angreiffen / feya fie vor fich ſelbſt wieder 
‘zurud. Dt andilon bat viel gethan / Daß er aus 
der Stadt enifommen iſt / wiewohl er mıch alfe 
zugerichtet hat wie E. M. ſehen. Derbalben 
ſeyen fie friſch auf / und gedencken nicht mehr aus 
ber Stadt zu enıfliehen / Darinnen wir alle- dero 
Unterchanen und Diener ſeyn. Dre Sreude ıfl 


unbeſchretblich / welche Das erſchrockene Grauens 


Z.nner ob diefer frölichen Borfchafft entfunden. 
Sie waren ale mit fröticher Gluͤckwuͤnſchung 
am den Retter her / nunmehro von aller Forcht / 
auffer wegen ihres Verfechter Leben / befreyt / 
weil ſte ihn von Fuß auf blutig faben. Wann die⸗ 
ſes nicht geweſen waͤre / ſo haͤte Tigrinoa unſin⸗ 
nige Freuden verübt, Zu 
Decrhalben fehrre fie voller Freude / Mitlela 
dens / und Forcht / ihre Augen gen Himmel 
fhrey:nds Ach Himmel / zu fo vielen Gnaden 
- fe mir nur noch die eintzige hinzu / und laß mir 
dieſen Ritter leben / ſo ſchwoͤre ich dir / ich wolle 
mich nimmermehr / weder uͤber vergangenes Un⸗ 


recht / noch eintztges / fo dir / mir binfüre zuzu⸗ 
a > chꝛtten⸗ 
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ſchicken / beleben ag beflagen. Kehrte ſich dar⸗ 
auf zum Ritter / nahme ihn bey der Hand / alſo 
ſprechend: Kom̃t / dapfferer Held und entwaffnet 
euch / und laſt euch eure Wunden alſobald ver⸗ 
binden / ſo jhr anderſt wollet / daß ich der guten 
Poſt / die ihr mir gehracht habt / genieſſen ſolle. 


Fuͤhrte ihn darauf in Enoimirens Zim̃er / als. 


in das naͤchſte / lieſſe thn entwaffnen / und niderle⸗ 
gen. Die keib.und Wundaͤrtzte / funden ihn 
au vielen fehwerlich verwundt / und fehr verblu⸗ 
tet/alfo dag fie fchlechte Hofnung feines Auffoms 
mensgaben. Tigrinda berräbte fich hoch daruͤ⸗ 
ber / und in deme fie der Gefahr ihres Beſchuͤ⸗ 
tzers aͤngſtiglich nachfanne/ fiele ihr ein / daß / weil 


Ralloandro in Perſen fih beym Trapezun⸗ 


tiſchẽ Entfage befande / werde er gewißlich auch 
inen Durillo bey ſich haben. Ruffte derhal⸗ 
u einem vertrauten Diener / zu ſelbigem ſpre⸗ 
chend : Reit eilends in Pring Aalloanders 


£äger (und fag ihm / er ſolle mir ſtracks Duril⸗ 


len ſchicken / ſintemal der Tiger⸗Ritter / deſſen 
Dapfferkeit ich eintzig und allein die Erhaltung 
meines Reiches zu dancken habe / ſchwerlich ver⸗ 
wundt ſey / deſſen Geſundheit ich meiner eigener 
gleich verlange. Der Diener gehorſamte eillgſt / 


und fame mit Durillen begleitet bald wider zus 


ruͤck / deme jederman im Fürreiten Gluͤck wuͤnſch⸗ 
te / fragend / wie die Schlacht abgeloffen ſeye / 
welche mit untergangener Sonne ſich bereit ges 
end hatte. Selbiger anıwortete jederman mit 

— a itj frölte 
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froͤlichem Geſichte / es ſeye alles giucklich abge⸗ 

gangen / und kame in die Burg / von dar aus in 
des Ritters Gewach / beſahe deſſen Wunden ver⸗ 

bande ſolche mit ſeinem koͤſtlichem Balſam / auf 
deſſen Krafft er ſich verlaſſend / Tigrinden ſet⸗ 
nes Lebens verſicherte. Welche drob unmäffig 


froh/ begehrte/ Durtllo ſolte alles ’ was ſich ſeit 


ſeines Verreiſens zugetragen / erzehlen. 
Deerhalben gabe er in Gegenwart des Tigers 
Ritters / der fich darnach fehr verlangend ers 
zeigte / von allem genauen Bericht. Er befchloffe, 
daß als Aalloandro und Leonilda dte Po 
von Brandilonens Anzuge befommen / hatten 
fie 3000. Mann in Tigronsa geloffen / wären 
noch dieſelbige Nacht unvermerckt Des Feindes 
aufgebrochen / entfchloffen / das gange übrige 


Meich zuverlaffen / and die Stadt Trapesum 


zuerhalten, Als fie nen mitten im Gefechte das 
bin kommen / haͤtten fie den Feind von hinten ans 
gefallen / durch fein täger / und ihn gezwungen 
vom Sturme abzulaffen / und Die Waffen wider 
fie zu wenden. Er ſagte / das Gefechte ſehe ſtarck / 
and von beyderſeits blutig geweſen / und mit dem 


Tage babe ſich alles geendt: Kalloandro ha⸗ 


be dic helffte von Brandilons Loaͤger behauptet / 


und nun werffe man eine Schantze gegen der ds 
brigen belffte auf / Damit fie gegen anbrechendem 


Tage wohl verwahrt ſtehen möchten; werde auch 
ſelbige Nacht weder Ralloandro noch Keonils 


da in dis Stadt lommen / das Laͤger nicht zu ver⸗ 
— — laſſen / 


— 
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loffen biß die Berfchangung fertig ſeye. Eis 
giinda gienge / nach geendter Erzählung / fros 
hich zu Ruhe / wiewohl fie die Gefahr wohl merck⸗ 
term Deren der fehtwache anfommende Entfag ges 
gen Brandilonen ftünde / deflen Heer faft in 
50000. Köpffen beſtunde; die vernünftige Kay⸗ 
ferin auch wol dachte / Turkomanens Herr 
‘werde auch. auffen bleiben. 
Als Brandilone desandern Tages faum die 
erſte Tagsliechte Des anbrechenden Morgens ers 
blickt / lieſſe er Kalloanders Läger · Berbauung 
anfallen / als welche noch nicht aller Orten ge⸗ 
ſchloſſen / noch tu ſichere Begenmehre ware ge⸗ 
bracht worden, Die Schlacht ware hefftig und 
blutig’ und währtealfo biß auf den Mittag, Us 
ber Ralloanders Heer ware an Mannfchaffe 
um fo wiel ſchwaͤcher / ats Brandtlonens / daß 
er bereit zu weichen begunte / entſchloſſen / fich in 
Die Stadt zu begeben. Sihe da fame Poflı Eins 
dimiro und Altobello hätten Brandilons Laͤ⸗ 
ger auf der andern Gere angegriffen / welches 
dadurch befräffttge mard / weil man fahe / daß 
“Der Zeind nicht allein minder behertzt fochte / fon» 
dern ollgemach zuruck wiche. Diefe Zeitung was 
ze nicht falfch/dann fo bald Endimiro des Tar⸗ 
ters Aufunfft erfahren/batte er fo wohl als Kal⸗ 
loandro fu der Veſtung Fakko 1000. Pferde 
Hinterlaffen / und mare mit dem überrefte auf 
Trape zunt jugeruct. Welches ihme Altobel⸗ 
ſo bewegilichſi singerahten, welchem am Ver luſte 
— 3 illij— der 
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Der Armellinen ja fo viel lage ; als Eudins 
gen an der Stadt Trapezunt. Nach deme fie 
Derhalben beyde eben mitten ım Trefien.ange- 
langt / ariffen fie Brandilonens Laͤger mii grof⸗ 
fer Heffugkeit am / weil fie vernommen : daß er 
unterdeſſen Kalloandro feines anzutaſten be⸗ 
ſchaͤfftigt wäre. Der wuͤtende Tatter / renute 
fluchend mit wieler Böidermänge dahın / und 
wann er fich nicht hätte beförchien muͤſſen / ex 
möchte folgendes von Aalloandern von hinter⸗ 
ksarts in feinem eigenem Laͤger angegriffen were 
ben / wäre er dem neuem Feiude tus Feid entges 
gen geruckt. Alſo waͤhrte die Schlacht / in deme 
er auf einer Seite ſtuͤrmte / auf der andern den 
Sturm aufhielte / biß zu Untergang der Son⸗ 
nie. Da hörten Die Waffen allerſeits auf und 
Endimixro umritte mit feinem Bolde des Feta⸗ 
— Verſchantzung / und ſtieſſe zu alloan⸗ 
ern. 

Hlerauf verſchantzten ſie ſich behde / und gleu⸗ 
gen alle vornehmſte Befehlhabere des Morgens 
in Kriegsraht / zu uͤberſchlagen / was geſtalt ſie tu 
ſelb igem Kriege verfahren ſolten. Erſtlich ver⸗ 
glichen ſie ſich alle in deme / Atletes und Tut⸗ 
komann würden mit Brandilonen zuſammen 
ſtoſſen / alle drey Kriegsheere des Feindes er⸗ 
ſtreckten ſich zuſammen auf bie 130000 Pferde/ 
Da fie Deren hingegen nur 40000 hätten / mit des 
nen fie dem Feinde auf feine weiſe feine Schlacht 
hieffern doͤrfften. In der art nnd weiſe * Se 
zu ‚der 
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Berftandes / waren die Meinungen fo unters 

fihiedlich und halßſtarrig daß unwoͤglich fiele/ 

— eintraͤchtigen Eniſchluß derentwegen zu 
en. 

Der Freyherr Darlus / welcher Furt vorher 
dieſe Fuͤrſtl. Perſonen heimgeſucht hatte / und/ 
als des Kayſers vertrauter Freund / auch als ein 
vernuͤnfftig⸗ und wackerer Herr / tn Raht mitge⸗ 
zogen ware worden / ſtunde auf / alfo redend: 
Gnaͤdige Herren / in einem ſo wichtigem Han⸗ 
bel / als die Beſchuͤtzung dieſes Reiches gegen ſo 

maͤchtigen Feinden iſt / iſt kein Fleiß / den man uns 
mer brauchen mag einen guten Raht zu erwaͤh⸗ 
len / uͤberfluͤſſg. Welches aus fo vitlen beſche⸗ 
henen Vorſchlaͤgen der baͤſte ſeye fan niemand 
aus dieſer Verſamlung recht urtheilen / weiln 
jedes aus E. Theil ſeyn will. Ich vor meine We⸗ 
nigkeit / will dieſen Raht vor den beſten halten / 
der vom Tiger: Ritter wied befläitigt wer den / 
welcher ein fo erfahrner Mann ın Dapfferfett 
und Borfichtigfeit iſt / ala die Welt meines Erz - 
achtens haben mag. "Sein Raht und Klinge has 
ben unghero die Stadt Trapezunt erhalten / 
welche allein euch Im gangen Reiche an Schilds 
und Scirmes flat Dient. Wann ihr felbigen 
bloß werdet ſehen / werbet ihr betennen / er ſeye 
nicht minder des Kriegsgottes Sohn / als Vat⸗ 
ter der Vernunfft. Daber ich verſichert lebe / es 
werde fich niemand unter euch ſchaͤmen / die Sa⸗ 
he feinem Ausſpruche helmzuſtelen. Seine 
DE ee 5 Wunben 
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Wunnden haben ſich bereit zimlich gebeflert / und 
et wird laͤngſt übermorgen aus dem Bette aufſte⸗ 
hen / eure Meinungen anhoͤren / und ſelbige mit 

ſeinem Rahte vergleichen koͤnnen. 

Auf des Dartus gute Erinnerung gaben ſich 
alle felbige Pringen zu frieden / und eniftunde bey 
ihnen etne groffe Begierde / den fleiffen Kriegs⸗ 
mann zu fehen / durch deffen Dapfferfett/ Tra⸗ 
pesune dem grimmigem Tarter nicht ware in 
Die Zänfte gerahten / befchloffen derhalben / fie 
wolten von ftundan in Die Stadt reiten / felbigen 
zu befchen / ſchickten alſo Darten voran / ihn 
bdeſſen zu berichten / und ritten gemach hernach. 
RKavſer Endimiren verlangte var allenandern/ 
zu vernebaren/ wer doch der jenige ſeyn muͤſte / 
Der fich.alfo vor feinen Freund ausgebe/ und weil 
er vorgebe / er ſeye mit ihme in Egypten befans 
- worden / fiele ihme ein / ob es vielleicht fein guter 
Breund Creſus ſeyn möchte / burch deffen beo 
queme Huͤlffe er Leonilden in Egypten aus 
Saladins Haͤnden erloͤſt batte/ / zumahl ihn bes 
dunckte / es koͤnte auffer deſſen nicht bald einer 
dem Tiger⸗Kitter an Dapfferkeit gleichen, 
Und wetl er kraͤfftig glaubtey er wäre es / konte er 
kaum der Stunde erwarten / ſelbigen wieder zu 
ſehen / und vor ſo viel empfangene Wolthaten ge⸗ 
gen ihme ſich danckbar zu bezetgen· Als die Prin⸗ 
zen in die Burg kommen! gtengen ſie alsbald hin / 
Tigrinden aufzuwarten. Ehe fie zu ſeibiger eins 
walien / lame Hurillo zu Kupfer —— 
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felbigem anzeigend / der Ciger⸗Ritter verlan⸗ 


ge / ehe er Die Ehre von allen ſelbigen Printzen be⸗ 


ſucht zu werden empfange / ihn allein in gedeim 
zuſptechen / damit er die jenige Eupfaͤngnus / Die 
er ſeiuem eintzigem fonderbarem Freunde ſchul⸗ 
dig / nicht allein andern gemein mache, Da lirffe 


Endimiro gang allein in deſſen Zimmer / und 


lteſſe entzwiſchen die andern zu Tigrinden ein⸗ 
tretten. Selbige empfienge fie ade hoͤflichſt / und 
ward zwiſchen ihnen von nichts anders geredt / 


als von der groffen Forcht / die zu Trapezunt obh 


Brandilonens Kriegsheere entſtanden / und 
von des Tiger⸗Ritters Dapfferkeit. 


Bald drauf / ame Endtmiro auch darzu / ſich 


ob der Eifennung feines Freundes gang froͤlich 
Rellend / und als er gefragt ward / wer er fene/ 
ſprach er : fein liebfier Freund den er habe ; kehrte 
ſich darauf zu Aalloandern / verfegend : Herr 
Printz / vergebt wir daß ich alfo rede; eg gereicht: 


N 


ſolches unferer Sreundfchafft zu feinem Nahe 


theile / ſint emal ich und ihr bereit ein Ding ſeyn. 


Der Tiger⸗Ritter / der deſſen bereit voͤlligen 


Bericht hat: verlangt nicht minder E.L. zu ſehen. 
Und demnach alles was ich vermag auch euer iſt / 
ſo ſoll auch dieſer mein lieher Freund nicht min⸗ 
Der E. L. als mir zu gehoͤren. Derhalben fo laſſt 
uns alle hingehen / ihn zubefuchẽ / und die Kriegs⸗ 
noht durfften froͤlich mit ihme berabtfchlagens 
War fönnenung gewiß verſichern / Daß wir nicht 
wann wir ung alle feines Weißheit unter⸗ 
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geben, So laſt ung forigehen / antwortete 
Aulloandro ; dann daß &: 8. ihn zuj derofreune 
De erkieft / macht mich bereit gnugfam glauben / 
daß er ein hochwuͤrdiger Ritter fene. : Und Das 
mit er mer meinen Plag in E. $. Herge nicht neh⸗ 
inte / entfchltefle ich mich bereit datzu / mich gang 
in. ihn zuverwandeln /wermittels «iner inbruͤn⸗ 
ſtigen Srenndfchafft. Tigrinda hatte an ſotha⸗ 
nem Gefpräche groffes Belteben / deſſen Stoff ih⸗ 
res Ritters Lob und Verdienſt ware  unterlieffe 
auch nicht fo ſchoͤne Belegenheit / felbigen wider 
zu feben / fprechend: ch will ihn auch nebenſt 
euch befuchen / weil ich mich ihme mehr als the 
Alle verbunden. erkenne. | 
Alfo kamen fie alle bem Ritter nor das Bette / 
und erjeigten ihme alle. Ehre / die immer einem 
vornehmen Fürften und groffem Freunde konte 
angethan werden. Als er fo viel Helden um ihn 
herum ſahe / konte er fich nicht gung erſaͤttigen / ihr 
jeden mit inniglicher Liebe zu empfangen; kehrte 
ſich darauf zu Tigrinda / ſprechend: Gnaͤ⸗ 
bigſte Kayſerin / meine Wunden / haben um dieſe 
Fuͤrſtliche Perſonen ſolche Ehre nicht verdient / 
es muͤſte mich deren nur dieſes wuͤrdig machen / 
> daß ich ſolche in E. M. Dienſten ewpfangen / alſo 
Daß ich vor dieſe Wunden und deren ruͤhmliche 
Anwendung dem Himmel zu danden babe. Da. 
antwortete Tigrinda: es genieft jedweders aus 
dieſen Fuͤrſtlichen Perfonen infonderheit-dee ; 
Frucht euerer Brmuͤhung / — 
ee gende | 


i 





Bes Endimitro. Li 
gende Fhre eusten VBerdsenften als eın fonderbas 
zer Zofl gebührt: Was meine Schuld abfons 
derlich belangt / iſt berett wiſſentlich / Daß ich fie 
euch nimmermehr voͤllig auſſer mit dem Hertzen 


— 


werde bezahlen koͤnnen. Da verſetzte der Kits, _ 


ser: En wer folte ihm dann nicht taufend Leben 
soünfchen / felbige alle um fo hoher Belohnung 
sollen zuverlieren ? Ich ſchaͤtze meines Theile 
ein Tröpflein E. M. Gnade höher /als ale Schär 
tze / ſo dero Reichsmacht aufmich ergieſſenjmoͤch⸗ 
te. Da ſprach Leonilda mit zeitlicher Wort⸗ 
auffangung 2 Sofern ihr die Säge dieſes 
Meiches gegen eneren Berdienft gering achtet / 
fo wollen Ralloandro und ich auch die Con⸗ 


ſtant inopolitaniſche mit euch thetlen. Der 


Tiger» Rırter verfegte: Schönfte Heldin /ich 
toeiß nicht ob ihnen Kanfer Poliartes erlauben 
wuͤrde / feine Schäge foübel angumenden. Doch 
er mag fietinerhin behalten / und wer noch gröfa 
fere Schäge hat: Ich Habe / bey bloſſer Gunſt 
Diefer Fürftlicher Per ſonen / wicht Urfache / ben 


mächtigften Oberberrfcher der Welt zu beneyden. 
Nach dtefen und anderem Wortgepränge/ ſetz⸗ 


ten fie fich alle ums Bette herum / und ward auf 
des Tiger: Ritters gut befinden befchloffen / 
man folte 10000 Reuter zur Befakungin Tra⸗ 
pezunt legen /und mit Dem überrefte fih vor 
der Stadt dem Feinde entgegen veſt fegen / in 
Bereitſchafft felbigem Abbruch zu thun / ſo dald 


er eigen Sturm wuͤrde vorkehren wolen. — 
en en 
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geben, So laſt uns fortgehen / antwortete 
Kalloandro; dann daß €: 2. ihn zuj derodreun⸗ 
De erkieſt / macht mich bereit gnugſam glauben / 
daß er ein hochwuͤrdiger Ritter ſeye. Und das 
mit er mir meinen Platz in E. $. Herge nicht neh⸗ 
me / entfchlteffe tch mich bereit datzu / mich gang 
in ihn zuverwandeln / vermittels einer inbrüns 
ſtigen Freundſchafft. Tigrinda hatte an ſotha⸗ 
nem Geſpraͤche groſſes Belteben/deffen Stoff ih⸗ 
res Ritters Lob und Verdienſt ware / unterlieſſe 
auch nicht fo ſchoͤne Gelegenheit / ſelbigen wider 
zu ſehen / fprechend: Ich ‚will ihn andy nebenft 
‚euch beſuchen / weil ich mich ihme mehr als ihr 
Alle verbunden erkenne. 

Alfo famen fie alle bem Ritter vor das Bette / 
und erzeigten ihme alle Ehre / die immer einem 
vornehmen Fuͤrſten und groſſem Freunde konte 
angethan werden. Als er ſo viel Helden um ihn 
herum ſahe / konte er ſich nicht gung erſaͤttigen / ihr 
jeden mit inniglicher Liebe zu empfangen; lehrte 
ſich darauf zu Tigrinda / ſprechend: Gnaͤ⸗ 
bigſte Kayſerin / meine Wunden / haben um dieſe 
Fuͤrſtliche Perſonen ſolche Ehre nicht verdient / 

es muͤſte mich deren nur dieſes wuͤrdig machen / 

> Daß ich ſolche in E. M. Dienſten ewpfangen / alſo 
Daß ich vor dieſe Wunden und deren ruͤhmliche 
Anwendung dem Himmel zu dancken habe. Da 
anttvortete Tigrinda: es genieft jebiwebers aus 
dieſen Fürfilichen Perſonen infonderheit der 
Frucht cuerer Beiuͤhung / dahero die euch ar 
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\ gende Ehre eusten Verdsenften als en fonderbas 
rer Zof gebührt. - Was meine Echuld abſon⸗ 
derlich belanat / iſt berett wiſſentlich / Daß ich fie 
euch nimmermehr nöliganffer mit dem Hertzen 
| werde bezahlen fönnen, Da verfegte der Rit⸗ 
ser: En wer folte ihm dann wicht taufend Leben 
wuͤnſchen / felbige alle um fo hoher Belohnung 
sollen zuverlieren ? Ich ſchaͤtze meines Theile 
ein Troͤpflein E. M. Gnade hoͤher / als alle Schaͤ⸗ 
tze / ſo dero Reichsmacht auf mich ergieffenimöche 
te.. Da ſprach Leonilda mit zeitlicher Worte 
auffangung : Sofern ihr die Saͤtze dieſes 
Reiches gegen eneren Verdienſt gering achtet / 
fo wollen Ralloandro und ich auch die Con⸗ 
| ſtant inopolitaniſche mit euch thetlen. Der 
Tiger⸗Ritter verfegte: Schönfte Heldin / ich 
weiß nicht ob ihnen Kanfer Poltartes. erlauben 
wuͤrde / feine Schäge fo übel angumenden. Doch 
‚er mag ſie im̃erhin behalten / und wer noch groͤſ⸗ 
fere Schäge hat: Ich Habe / bey bloſſer Gunſt 
Diefer Fürftlicher Perfonen / nicht Urfache / den 
mächtigften Oberherrfcher der Welt zu beneyden. 
Nach dtefem und anderem Wortgepränge / ſetz⸗ 
ten fie fich alle ums Bette herum / und ward auf 
des Tiger: Ritters gut b-finden befchloffen / 
man folte 10000 Reuter zur Befakungin Tra⸗ 
pezunt legen /und mit Dem überrefte fich wor 
der Stadt dem Feinde entgegen veft fegen / in 
Bereitſchafft felbigem Abbruch zu thun / ſo dald 
er eigen Sturm würde vorkehren wollen. ak 
x en fie 
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deu fie bannım. ihres Berfchangung/angegriffen/ 
ſolten fie ſich Mannlich wehren. Wann fie dann. 
die augenſcheinliche Gefahr folche zuverlieren 


ſaͤhen / ſolten fie ſich alle in guter Didauug in 


Trapezunt binein begeben. allda ſie ohne einige 
Befabr alle Beſtuͤrmuug aussehen boͤmen / biß 
von Conſtantinopel und anderen Bundsoͤrte⸗ 
ren die erwartete Hülffe.angelangte. 

Als fie folches kaum befcbioffen / kame Kund⸗ 


ſchafft ein dad Turkoman und Arletes mit 


ihre Heeren bereit ankommen / and Das. gantze 
Feid damit uͤber ſchwemmt haͤtten / fo ſtarck waͤ⸗ 
ren ſeldige. Derhalben kehrten alle dieſe Prin⸗ 
fen wieder ing Laͤger / die noͤhtigen Auſtalten zu 
machben. Sie ſchickten eiligſt die 10000. Manu 
in die Siadt / welche vom Freyherrn Dar ius 
‚gang ‚merßlich auf Die Poſten eingetheilt worden. 

Brandilone / der wegen des der Kayſerin fo 
eben zus echt augekommenen Entſatzes mit unvers 
föhniichem Grimme wuͤtete / vernahme kaum fa 
bald des Perſers und Turkomans Antunffe/ 
.. Da befuchte er feibige von ſtundan / verlangend / 
ſich mit ihnen wider den allgemeinen Feind zu 
vereintgen. Er fande fie behde eben in wichtigens, 
Kriegsrahte begriffen / wie der Krieg zu führen 
" fine / derhalben er von ihnen auch deſto augeneh⸗ 


wer entfangen ward. Wach kurgen Ehrwoͤrten / 


redte er fratfoany Sebt.da / ihr Herren / wir 
ſeyn alle dren hier zuſammen lommen / fonder 
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-Meich einzunehmen. "Jeder von ung glaubte und 


zwar mit groffen Urfachen / er wolle ſolches vers 
ſchlingen / will geſchweigen mit gewöhnticher 
Kriegsgelingung nach und nach aufreiben. Und 
wann nicht das Gerüchte von din Beyiagern fo 
vieler Fürftlicher Perſonen von allen Drien die. 
Mitterfchafft gen Trapezunt gezogen/und ſelbi⸗ 
ge mit unzahlbarer Beſatzung verichen hätte / fo 
wäre der Anfchlag einem jeden unter una gelun⸗ 
gen. Gleichwohl bedundt much der Untergang 
dieſes Reiches. befchaffen zu ſeyn / weitn cben wie 
Brey gute Freunde wider unferen gemeinen geind 
zu deffen Eroberung alfo zufanınen gefommen 
ſeyn und zwar zu dem Anſchlage / welcher Durch 
Des Feindes unvermuhteter weiſe gemachfene 


Macht / nunmehro bereit ſo wichtig worden / daß 


Feiner von ung ohne ſeinen böchfienSchaden und 


* Schande nunmehr von felbigem auslegen fans 


Werden mir unferen Willen vereinigen / gleich 
wie der Hummel unfere Macht vereinigt hat / fo 


iſt dieſes gange Reich unſer. Ich begebre mie 


nach dem Siege feine andere Beute als meine 
Braut die Infantin Armellina / die mir vom 
Jnfanten Altobello fo unbillich vorenthalten 
wird. Bloß das Verlangen / ſelbtge wieder zu 
befommen hat mich hieber gezogen. Tragt iht ſo 
groſſes verlangen aach dieſem Reiche / ſo möges 
thres unter euch cheilen, Ich will bloß Armel⸗ 
linen haben / und ſage euch zu / Daß ich mich am 
ee des van der fie mir entzogen / 

beguũ⸗ 
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begnügen mil. Wie karg mein vn 
zum beſten ſehe / wie koſtfrey meine Staͤrcke euch 
zu nutzen werde werden / laſſe ich euch ſelbſt erlken⸗ 
nen Das Gluͤck iſt mir untzhero / bloß wie ich 
glaube / deshalber entgegen geweſen / uns hin⸗ 
fuͤro deſto gönftiger zu ſeyn / mann ihr euch deſſen 
nur werdet wiſſen zu bedienen. Ze 
Alfo befchloffe der Tarter / deme unter wär 
rendem Reden die Wut bereit dermaffen unterne 
Geſichte aufgeſtiegen ware / daß er nicht minder 
Durch Drobe als durch ſeyn freygebiges Anerbies 
ten tauglich zum bereden ſchiene. Auffein Still⸗ 
ſchweigen ſchauten Turkoman und Arletes ein⸗ 
ander boͤflich an / gleichfam einer bem anderen 
Die Borzug-Ehre ber Antwort anbietend. Letz⸗ 
lich wiche doch Arletes als juͤnger an Jahren 
und geringer am tande/ und ber andere antwor⸗ 
tete alſo: Herr Brandilone / E. $ haben gar 
weißlich geredt / es iſt kein zweiffel / daß ein jeder 
Yon uns vor ſich allein / nicht wuͤrde koͤnnen ohne 
groſſen Schaden wieder heimkehren / alle drey 
aber vereinigt / biefes Land leichtlich einnehmen: 
Ich vor meinen Theil gehe Diefe Bereinigung 
willig ein/als zur Erlangung unferes Zweckes 
nöhtig. Meiner ift Leonilden zum Weibe zu 
kriegen / und Kalloandern zu zwingen / meine 
von ihme boßhafftiger weiſe entehrte Schweſter 
Spinalba zu heurahten. Das Verlangen dies: 
ſes Reich dem meinigem einzuverleiben / hat mich 
sucht bewogen / ſelbiges zu bekriegen. Selbiges 
* ſoll euch 
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fo euch Herr Arletes bleiben / metl ihr ohne das 
als ein Nachgeborner kein Land habs. Aiſo wird 
jeglicher von uns durch den Surg den jenigen 
Frommen erlangen / ber ihme am anſtaͤndigſten 


sit. Zu deme werden wır ins gefammı des ge⸗ 


melnen Nutzens thetlhafft werden / der aus Un⸗ 
gerdrusfung -Diefes Reiches en ſpringen wird 
welches durch die jüngfie nahe Berfipyung mit 
den Conſtantinopolttaniſchen Füriten nun⸗ 
ine gantz Afien forchtbar worden, 
Brandilone ware mit Iothaner Antwort zu⸗ 
Frieden /und Arleres / obwohln er Die geliebte 
Ceonilda nicht gern abtrate / verktebte fich Loch 


gleichwohl in Das fchöne Reich / welches ihme in 


der Theilung zugefallen / und willigte gern in der 
beyden anderen Meinung. Nach deme ſie ſich 
derhalben alſo verglichen / und zur Stätbaltung 
ſich verſchworen / befchioffen fie / es ſolte folgente 


des Tages Brandilone mit feinem ganzem und 


halbem des Turfomans Bold die Stade 
Kürmen / Turfonian und Arletes / folten mit 
allem dem uͤberreſte Endimirens kägerban ans 


greifen. Darauf begabe ſich je der in fein aͤger / 


Die behörtge Zubereitungen anzuordnen. 


Der Dreyer Feinde Buͤndnuß und gefafter Ente 2 
ſchluß / ward zu Trape zunt bald lautmährtg. '- 


Aber die Inwohner / erfchraden im geringſten 
nicht darob / weil fie ſahen / daß fie fo berühmte 


Helden zu Oberfien garten / und rüfteten ſich 


muhtig zus Gegenwehre. Dem Eueke= 
* ‚Bor 


\ 
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ward von Durillen erlaubt aus dem Bette aufe 
zuſtehen / aber unterfagt / und von der Kayſerin 
. ‚gemeffen.befoblen’er ſolte leine Ruͤſtung antegen / 
fondern bloß zu Pferde bey der Mauer herum 
reiten / Entſatz anordnend + wo er ſelbigen von⸗ 
noͤbten ſpuͤhren würde. Und an deſſen Plog kame 
Zeonilda aus dem Loͤgrr / Die alles Befehls und 
Berihetdtgung der Siadi fihuniernahme.. 
Die anbrechende &onne / ward mir ſolchem 
Zrompetenfchalle/und Trammielgethöne von als 
ken Kriegsheeren gegruͤſt / daß: die Lufft darvon 


-  ertanbte. Der muſte nichs. lebendig ſeyn / der 


nicht erwachte ; ntemand erwachte / Der nicht ers 
zitterte; niemand erzitterte/ der. nicht ein Hertz 
hatte. Zu u un Gefchälle kame bald das Ges 
ſchrey der Stürmenden / das Woffengefiapper/ 
Das Klingen fo vieler Fechtenden / das Steiliges 
bagel / und Gepfeiffe unzahlbarer Pfeite / weiche 
eiligft die Lufft dur ch ſchnetdend die Mauren hing 
an fiogen / deren Beſatzung obzutreiben ; alfo daß 
es eben ſchtene / als ob Die Welt untergehen mole 
se Der Angriff und Die Gegenwehre ware aller 
Orten anhäbig / alfo daß der Tod aller Geiten 
gleich flegprangte ; und man in fürge den Stadt⸗ 
graben nicht minder durch der Erbendigen zugen 
tragene Reſigbuͤſch lein / als durch der erfchlages 
- nen Rörpere ausgefüllt fahe, Brandilone war⸗ 
tete michi / biß ihme Durch diefen Weg das bins 
auffteigen erleichtert wuͤr de / fondern begunte auf 
einer Letler Ainanzullimmen/ und kame — 
Ba dbliclich 
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Bircficch fo weit / daß er ſchon foſt an die Zin⸗ 
ne gelangt / gleich zum letzten Schrutte Die 
Babne mit feinem Säbel gegen den Feind fuchte, 
Weh ſeibigem / ſo er fetten Fuß bınaufgefegt baͤt⸗ 
te! Weh dir Trapezunt / wann Leonilda den 
verteuffelien Tarter haͤtte hmetnkommen laſſen / 
feine ihn durchaͤchtende Wut in deiner Schoß 
auszulaffen 2 Die tanffere Prinzeſſin brfande fich 
zu allem Gluͤcke eben au dem Dre / traie dem 
gleichfiegendem Zeinde unter Augen / und mache 
te ihn mit einem ſchwerem Hiebe auf den Helm / 
in Graben hinabtaumeln: da er dann / weil er fie 
erkannt / alle Weibsbilder inder Welt verfluch⸗ 
ge, Sein af machte/daß der Sturm auf felbt» 
ger Seite nachlteffe / welcher folgende aller Ors 
ten aufhörte /fo bald Die Sonne dem Schatten 
sinferee Himmels⸗Kugelhelffte wiche. 
Brandilone konte ſich gar nicht zu frieden ge⸗ 
ben / daß er die Mauer nicht hatte erſtetgen koͤne 
nien. Er fluchte dem Himmel / daß er feinen Fein⸗ 
den fo guͤnſtig wäre / und gienge alſo gewaffnet / 
wie er ware / gantz beſudelt / mit Staube / Blut / 
Pech und Dehle / Die auf thn geregnet / betreufft / 
‚einem Höllen: Unt hierc aͤhnlich ſehend / in Tur⸗ 
komans Zelt;: Dabın lieſſe er auch Arleten 
zuffen/ und bate fie beyde ihn anzuhören / und 
nach Deme er als ein ergrimmter Stier aus un; 
mäßltcher Wut etitchmahl gebrauft/fonte er lego 
lich fo viel zu ihnen fagen : Ihr Herren / ihr ſe⸗ 
Bet / wie uns der heutige Streich gerahten / und 
RR x ‚wie 
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‚wie wenig wır mit fe forchibaren Kriegeheeren 
ausgerichtet haben. Unferer Feinde Dapfferkeit 

tft groß / ich muß es befenuen ; aber. von einer 
Mauer oder Wallıft gut wider die jenrgefiche 
ten / die auf einer und zwar wacklenden Leiter 
hinauffteigen müffen, Sch halte unfern Anſchlag 
Bor närrıfch / fo wir ihn vermittelft angefangener 
Befechte hinauszufuͤhren gedenden. Ich will Zus 
geben / daß die Öfteren Stärme Die Anzapt und 
Kraͤfften unſerer Feinde fo Biel ſchwaͤchen koͤnnen / 
daß / ob ſchon nach der Ebenmaſſe dadurch auch 
unſere Macht abnaͤhme / ſie letzlich doch weichen 
“ werden müuͤſſen: aber dieſes wird lang hergehen / 
und waun wir den Steg verſchieben / iſt es eben 
fo viel / als ſolchen verlteren. Daun wann wie 
‚ gleich Durch unaugfegliches Stürmen endlich des 
ndeg Laͤgerbau vielleicht einnehmen / fo. haben 
e doch offenen Einzug in die Stadt / und fo fie 
fich hineinſetzen und zuſammenſtoſſen / würden fie 
aller Welt Macht / die fih darvor lägerte / und 
feibige mit Stürmen gu uͤberwaͤltigen gedächte / 
vor nichtshalten, Solche durch Belägerung ze 
gewinnen/ ſeyn vergebliche Gedancken / weiln ih⸗ 
nen die See unverwehrt iſt / und dannenhero der 
Eutſatz unverhindert / welcher unverzüglich an⸗ 
gelangen wird / fo wir das uͤberwinden verzoͤ⸗ 
gern. Solches ſchleunig zu erhalten / iſt Das fügs 
Life / ja einige Mittel / unſern Feinden einen 
Kampff von drey Perfonen auf jeder Seite vor⸗ 
- zufchlagen : Ihr / Safar / ſeyt von — 


1 


| 


| oder aicht ? Wird nicht eben Dis Racht „die mir 


Bern; Ihr / Arletes von »Endimiren ; und 
tch von Altobellen / und allen Dreyen belerdigt, 
Wird ung das Gluͤck fo lieb haben: daß es zuläft/ 
daß unfer aller Dreyer Strittigleiten Mann vor 
Mann ausgeföchten werden / fo wırd es uns am 
Siege nicht faͤhlen / wie es ach ergehen mag. 
Laſt uns kecklich zum Kampf) bedingnuff- antras 
geu / daß / ſo ſie verlteren / ſolle Armellina mein / 
Leonilda Turkomanns / und das Reich At⸗ 
leiens ſeyn: hingegen / fo wir verlieren / ſollen 
wir ſchuldig ſeyn / das Reich alfobald mır allen 
uuſern Voͤlckern zu rauen. Sie / als die fi 
böchlich vor Ehrenrittere aus geben / und in Waf⸗ 
fen ſich unvergleich lich achten / werden weder den 
Kampff noch deſſen Bedingnuſſe / wie vortheil⸗ 
hafft fie auch vor uns ſeyn mögen / ausſchlagen. 
Aber gefegt fie werden fo chörıcht micht ſeyn / ih⸗ 
re Liebſten /und Das Reich Deren fie ohne Vers 
luſtforcht rabıa genuffen / qutwillig nicht wagen / 
und unferen Vorſchlag ale zu ungereimt verwerf⸗ 
fen / fofönnen wır Doch zu frieden ſeyn / wann fie 
sur Den Kampff annehmen. In ſelbigem ſetzen 
wir ſonſt nichts auf / als das deben; bleibt ung 
ſolches / auch ohne den Sieg / fo haben wır ſonſt 
nichts verlohren / als die bloſſe Hoffnung das je⸗ 
nige zu erhalten / was wir nicht mehr noch we⸗ 
iger. Durch einiges anderes Mittel zu erlaugen 
hoffen fönnen. Hingegen / fo wir obſiegen / gilt 
es una glerch / ob einige Bedıngm.ffe darbey ſeyn 
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ſoiche halıın zu waren btauchen n;äffen / ung 
gnugſam ſeyn / felbige zu brechen? So wır dann 
Diele drey als weiche der anderen Schild / und 
der Stadtmauren ſtarcke Paſtehen ſeyn / verttl⸗ 
gen / wer wird uns ſo dann das Reich koͤnnen 
ſtrutig machen? Daß ſie aber werden erfchlagen 
werden / fol euch dieſe Klinge werfichern/ weiche 
nie ohne Sieg fechtet. 
Brandtlons Raht warb vom Turkoman 
und Arletes willig angenommen / meıl fie be= 
dunckte / daß ob gletch fie ſchwaͤcher als ihre Fein⸗ 
de wären’ folte Doch ihres Geſpanes Dapffers 
keit ſolchen Abgang guugfam erfegen / den fie vor 
unuͤberwindlich achteten. Erkieſten alſo drey 
Abgeſandte / die ſie des andern Morgens mit der 
Befehdung und Bolmacht der Bedingnuſſe und 
Waffenanſtandmachung ins Foindes Laͤger ſand⸗ 
tẽ. Selbige wurdẽ in Endimirens Zelt gefuͤhrt / 
allwo ſie in gegenwart aller Fuͤrſtlicher Per ſonen 
ihre Botſchafft ablegten. Es ward ihnen ges 
antwortet / Daß meiln es um der Prinzeffin ans 
gelegenbett zu thun wäre / fo muͤſte man dero wil⸗ 
den drüber vernehmen ;; fie molten aber feibigen 
der Bitte gemäß erhandeln/ und beſchloſſen ent⸗ 
gwifcheneinen Stilftand auf Drey Tage- Nach 
deme die Abgefandte mit Diefer Antwort weg: 
geritten / zogen Die Pringen ſaͤmtlich gen Tra⸗ 
pezunt und verfamleten fich nebenft Leonilden 
und Armellinens in der Royferin Zimmer. hr 


er 
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ſelbſt ward über vorgeſchiagener Befehdung una 
ter ſchiedlich geredt. 
Zalloandro und Altobello erzeigten ſich 
willig / Daß man ſelbige eingehen ſolte / als weiche 
ent ſchloſſen waren / ehne Sieg nicht lebendig aus 
dem Kampffe zugeben; und mann fie aleich ſtuͤr⸗ 
ben / dunckle fie doch / es ſeye drum ıbren Liebſten 
dero Freyheit uͤber ſich ſelbſt unbenommen / alſo 
daß fie gar wohl und rechtmaͤſſig Die wieder thren 
Willen gemachte Vedingnuſſe brechen koͤnden. 
Endimiro fprach /man felle Das gantze Retch 
nicht auf das Gluͤck eines eingigen Kamıpffes 
Wagen; wiewohl er fich zu felbrgen bereit erzeig= 
te., Armellina ſchwure fie wolle ſich ebe ſelbſt 


wmbringen ebe fie dem Brandtilone in die Haͤn⸗ 


de gerab:& moltesund meinte bitterlich Die Rays 
fertn Tigrinda raaſte und fchüttelre den Kopff/ 
alslang Balloandro und Altobello redten / 
und gabe klarlich zuerfennen / wie groſſen eckel fie 
uͤber ihrem unvorſichtig · und gefaͤhrlichem Rahte 
trage. Leonilda / weiche dieſe Befehdung mis 
ſolchen Bedingnuſſen allzuungereimt bedunckie / 
fprange vor Zorn ſchnaubend aufs ſchielte Kal⸗ 
loandern ein wenig an / und ſpyrach Meine Per⸗ 
ſon kan zwar wohl im kaͤmpffen aber nicht in deſ⸗ 
fen Bedingnuſſen mit begriffen werden ; Selbige 
mag der jentge heraus fordern, Der Ihrer begehrt / 
und werimich mit Gewalt haben will muß mich 
mit Gewalt erobern. Aber mein und ketne aus 
dere Klinge ſoll mich beſchuͤtzen! Kalloandro 
— Ber er und 
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und Eno miro inögen mit dero Reichen nach 
belieben Handeln. Als ſie ſolches geſagt / gienge 
fie mit ſoichen Grim̃t darvon - Daß fie ja io wohl 
eine ın die Beaus virmun.e Rachgoͤttin / als eta 
ne in diefe verkleidte Benus fasten, 

Auf Leonilden ſotdane Erbisierung/gerichte 
die Adeliche Berfamlung alsbald in ein beſtuͤrtz⸗ 


tes Gelifpei zaber feibiges ward aisbatd durch 
des nicht minder verſtaͤndiq ˖ als Dapfferen Its 
ger⸗Kitters wincken gefüllt welcher deuteie / 


daß er reden woite. Als er ſahe / daß fie bereut alle 
ihme zuzuhoͤren gefaſt waren / und auf ſeinen 


Raht paſſeten / ſtenge er alſo an: Gnaͤdige Her⸗ 


zen / ich Hoffe ich werde euch allen unſch wer vera 
grügen fönnen / wiewohl ıhr unter ſchiedlicher 
Meinungen ſeyt. Enre Feinde haben / durch 
unſere geſtrige muhtige Abtreibung. ihres Stuͤr⸗ 
mens / gantzlich alle Hofſnung verlohren euch vor 
Anfunfft des erwarteten Entſatzes zuübermets 
ſtern. Auch mercken ſie / daß der drey herausge⸗ 
forderten Printzen Klingen / ihrer Anfchläge ſtaͤr⸗ 
keſte Hinderungen ſeyn / als Pettſchen und Ver⸗ 
tugqeiſeln ihrer Schwadern: Bilden ihnen dans 
nenhero fraͤffitg ein / daß fo fie euch drey aus dem 
Mittel rautiuten konne ihme Die Eroberung die⸗ 
fer Rriches nummer v⸗rwehrt werden. Ich ges 
ficbe/ daß fierfich auf ihre / ſonderlich auf Brarıs 
dilonens auſſerſte Staͤrcke / vrrlaffend / deu 
Sieg hoffen: aber ich will auch ſagen / daß fie 
wach leiuen Bedingnuſſen viel fragen werden; 

wand 
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wann wir nut den Kampff eingehen. Ja ſolche 
ſollen die Perſonen dieſer Prinzeſſinnen keines 
weges mit eingebracht werden / derer Wille / ſon⸗ 
derlich in Eheſachen / ein Geſetze ſeyn ſoll / welches 
alle Ritter auch mit darſetzung des Lebens beob⸗ 
achten / will geſchweigen willkuͤhrlich uͤbertretten 
ſollen. Derhalben hat mich der dapfferen Leo⸗ 
nilden großmuͤhtiger Unluſt hoͤchſtbillich ges 
dunckt; wie ich mir auch nicht gefallen laſſe / daß 
man das Reich dem ungewiſſem Ausgange eines 
Kampffes vertraue folte/ weil wir ſichere Mit⸗ 
tel haben / ſolches auf andere Wetſe zu verthetdi⸗ 
gen. Derdalben gebeiman bloß den vorgeſchla⸗ 
genen Rampff aber nicht deffen Bedingnuffe ein/ 
und ſolches bloß unferen Feinden zu weiſen / daß 
wir deren vermeffene / janärrtfche Liſt kennen / 
und ihre Dapfferkete nicht förchten. Wann doch 
gleichwol ungereimt fallen wolte / daß die Uber⸗ 
minder feınen£ohn darvon tragen ſolten / ſo wol⸗ 
te ich das man dieſes bedingte / daß ſo unſere 
Verfechter verlteren / ſie ihrer Feinde Hefangene 
werden ; ſo aber jene / zwar frey bleiben / doch 
ſchuldig ſeyn folen alsbald mir aller ihrer Hee⸗ 
resmacht abzuziehen / und dieſes Reich ungeſchaͤ⸗ 
digt zulaſſen. Ich wolte hinzu feßen/man ſolle 
die Zahl der Kaͤmpffenden vermehren / ſowohl da⸗ 
mit ich euch auch in ſo heruͤhmtẽ Kampffe etwas 
dienen koͤndte / als des Akomates undFreyherrn 
Daritens Dapfferkeit / inſonderheit der unuͤber⸗ 
windlichen eonilden / anzulegen / deren Grim̃ 
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gewißlich fich bald ver lieren wuͤrde wannfie fele 
bigen zu gelde wider ihreFeinde auslaffen koͤnte, 


Weiln ſolches aber ihnen / allzunachthellig fallen 
wuird / zumahln ſie keine Helden haben / die dem 


unfertgen zuvergletchen wären / alſo daß ſie der | 


Vorſchlag gewißlih ausfchlagen wuͤrden / 
ſchweige ich hievon ſtill / bittend / E. ©, geruben 
benebenſt meinem Verlangen thnes zu dienen / 
auch dieſen geringen Raht anzunehmen. 

Des Tigers Kirrers Meynung ward von ale 
len beliebt / wiemohl die Infantinnen ungerne 
dran kamen / daß fie ihre Braͤutigame in fo groſ⸗ 
ſer Gefahr ſehen ſolten. Dem Freyherrn Das 

rius / ward aufgetragen die Antwort des Fein⸗ 
des Laͤger zuuͤberbringen / und daſelbſt ward der 
Kampff einhelliglich mie drey Perſonen auf etneꝛ 
Seite / beſchloſſen / bloß mit denen vom Tiger⸗ 
Kitter vorgeſchlagenen Bedingnuſſen. “Die 
Zeitung hiervon erſcholle alsbald bey allem 
Kriegsheeren / welche von jederman froͤlich auf⸗ 
genommen ward / wetlu dadurch aus ihren Her⸗ 
tzen die Forcht neuer Treffen verſchwande / ſamt 
dem ſchauer vor neuen Niderlagen. In Tra⸗ 
pezunt foͤrchtete man dieſen Rampff ſehr. Dann 


obwohln Endimirens und: Altobellens 


Dapfferfeit Maͤnniglich bekant ware / und Kal⸗ 
loanders unvergleichlich geſchaͤtzt ward / ſo was 


re dannoch / neben deme / daß Safars und Atrle⸗ 


tens Dapfferfeit in gan Afien wenig ihres gleie 
chen Hatten / Brandilone [o geförchtet / - 
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man teilen Saarcke vor uͤber menſhnch biela 
te. Derhalben ware niemand in gantz Trape⸗ 
zunt / der nicht das Gefechte ſo beruͤhmter De⸗ 
gen foͤrchtete. Bloß die drey herausgefor derten 
Helden waren ohne Forcht / doch alſo / daß ſie 
gletchmohl nicht verabſaumten / fi mit allem⸗ 
wasihnen zu fo wichtigem Kampffe vonnoͤhten 
tyhate / zuverſehen. Endimiro erkieſte ihme aus 
der Kayſerlichen Ruͤſtkammer eine vollkomme⸗ 
ne Ruͤſtung. Altobello lieſſe die ſeinige zu recht 
machen / weiln er nicht allein ſtch zu beſorgen hat⸗ 
te / keine beſſere / ſondern auch keine ſeiner groͤſſe 
gerechtere anzutreffen. Er nahme folgends das 
ſhmevom Tiger⸗Ritter angebottene Schwert 
an / als Haupıfächlich bewaͤrt. Aalloandro bes 
fande ſich mit Pferde und Ruͤſtung fo wohl ver⸗ 
ſehen / als uͤbel mit der Klinge zu dieſem Handel. 
Er hatte gewiſſe Nachrichtung / daß Brandi⸗ 
lone als ein unmaͤſſig⸗groß⸗ und ſtarcker Kerl 
in ſelbigem letztem Kriege eine fo ſtarck und dicke 
Ruͤſtung truͤge / derer Laſt nicht achtend / daß eis 
ne jede darauf haͤmmerende Klinge wohlgehaͤr⸗ 
ter ſeyn muͤſte / die nicht ſpraͤnge / will geſchwergẽ / 
die ſolche durchſchluͤge. In deme man hiervon in 
Tigrinden Gegenwart redte / ſaate ſie / in der 
Ruͤſtkammer hienge ein Schwert / fo ihr Vatter 
Tigranoro vor das beſte in der Welt gehalten / 
maſſen es thme ein Indianiſcher Ritter darvor 
gegeben ; haͤnge aber wegen ſeiner ungeheuren 
Schwoerigkeit ungebraucht daſelbſt. Kalloan⸗ 
Aau >. de 
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dro erzeigte ich begierig ſolches zuſehen; da 
ward es ihme alsbald vorgetragen, Er nahme es 
in die Fauſt / und weil er es ringfertig ſcwwunge / 
fande er es zu feinem Vorhaben fo bequem / daß 
er jo frob als jemahls fonft aufruffte: Warlich/ 
das Schidfelhat die Lebens-Goͤttinen eben mie 
diefer Klinge. ausgeräfter / damit Brandilo⸗ 
nens hartes tedensgerebeabzufchneiden. Ich 
willteiniander Schwert in diefem Kampffe ans 
guͤrten. Jede von felbigen Zürftlichen Per ſonen 
betrachtete mit Augen und Händen die Arbeit 
und das Gewichte felbiger Klinge / und gleich 
wie jedes fich in deren hellen Polierung mit Luſte 
fprelen konte / alfo vermerckten fie auch klaͤrlich / 
daß Kalloandro weit ſtaͤrcker waͤre / als fie/ders 
maſſen ſchwer befanden ſie ſelbtge. Erfreuten 
ſich derhalben alleſamt / daß eine fo ſtarck⸗ und 
wohlbewehrte Fauſt dem ſchrecklichen Taͤrter 
auf dem Plane beſtehen würde. Erwarteten alfa 
insgeſamt / des Schauſpteles des allerſchroͤck⸗ 
lichſten Kampffes / der zwiſchen ſechs Fechtern 
jemahls mochte geſehen werden. | 
An dem darzu verorönetenTage/fahe die aufs 
gehende Sonne bereit die Stadtmauern und Laͤ⸗ 
gerſchantzen gegen felbiger®egend mit Zuſchau⸗ 
ern angefuͤllt. Diefe waren gegen einander alfe 
- aufgemorffen /daß fie in der Mitte einen weiten 
- Raum zur Schlacht überlteffen / und wetl felbt« 
gaer auf beyden andere Seiten mit ſtarcken Baͤu⸗ 
men eingeſchloſſen ward / machte er beydes den 
— RKampf⸗ 
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Kämpffern undZufehern bequeme Stechfchrans 
Een. Die Anfunfft der ſechs Känıpffereward bes 
reit von den Umſtehenden mir ungedulttgemgtte 
tern erwartet. Lind durch vieler hundert Trouts 
peten Klang / die beyder ſeits abwechßlungsweiſe 
erſchallten / ward in jedem Hertzen die Forcht 
und Vorwitz zugleich exweckt. Sihe / da erſchie⸗ 
nen ſie alle zugleich / und die beyden Thore der 
Stechſchrancken eröffneten ſich / zu dero Einritte, 
Es konte nur einer auf einmahl dardurch rei⸗ 
ten / derhalben ward der Vorzug von Seiten der 
Stadt dem Kayſer / vonder andern dem Tur⸗ 
komann gegeben, In demeaber Kalloandro 
dem Rayfer Pla zu machen feinen Surto ein 
wenig zuruck weichen lieſſe / ruͤhrte er felbige uns 
acht famlich mit dem Sporne / dannenhero er mif 
einem artigem Sprunge über die Schranckẽ hin⸗ 
uͤber ſetzte / gleichſam ungedultig der Thoreroͤff⸗ 
nung zu ærwarten. Die Umftaͤnder frolockten 
dem frechem Gaule mit einem durchgehendem 
Gemuͤrmel zu / und wuͤnſchten ſeinem Herrn den 
Sieg. Die andern ritten durch die Thore hin⸗ 
ein / und ſtellten ſich gegen einander über an den 
innen von den Richtern zugetheilten Ort. ns 
dimiro bielte mitten zwiſchen begden Brüdern/ 
wie auch Turkoman zwiſchen den beyden ans 
dern Helden. Arleres hatte fich felbtgem jur 
rechfen Hand geftelle / alfo Daß Kalloandro 
eben dem Brandilone gegen über fame, Ente 
zwiſchen Die Richter Dte Sonne gleich theilten / 
° | Aa itj ſchwie⸗ 
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fhmiegen Trompeten uud Paucken ſtill / alle Zun⸗ 
gen erſtumten / und jegliches Auclig erblafte ob 
dem kuͤnfftigem Ausſprengen der ſechs Kaͤmpf⸗ 
fere. Alle Blicke ſtunden bereit auf fie gerichtet / 
und an allen fo vielen herumſtehendẽ Menfchen/ 

sührten ſich bloß die Hergen mit zittern. 
Auf der Richtere gegebenes Zeichen ereignete 
ch alsbald. der Schall vieler. hundert Trompe⸗ 
ten/undauf der Ritter grimmiges Ausſprengen 
zitterten den dreyen Infanttfchen Braͤuten ihre 
Heinen ;.e8 erbebte darvon Lufft und Erde; ja 
der Him̃el ſelbſt hätte faſt erbeben mögen, weiln 
die Drümmer ihrer dicken zerſplitterten Renn⸗ 
fpieffe gar biß dort hinauf flogen. Brandilon 
and alloandro ſchtenen als mie zween Thuͤr⸗ 
ne/dieaneinander geſtoſſen / und ihr Treffen was 
ref hart / daß fie eine gute weile darvon betenbd 
blieben, Die andern vier machten. den Zuſchau⸗ 
erw ein luſtigeters Schauſpiel / weiln fie einan⸗ 
der fonder ſich einſt im Sattel zu verrucken / vot⸗ 
beyrennten. Nach gezuckten Schwertern / kehrte 
jeder wieder gegen feinem Begner um / und be⸗ 
gunten eine grimmige Schlecht. In ſelbtger ſa⸗ 
he man bald den einen vorſichtig / bald einen an⸗ 
dern unadtfom/ verfahren) nach deme unter ib⸗ 
nen der Half oder eigene Gemuͤhtsregungen ſel⸗ 
- bigen Grimm oder Achtfamfeit eingaben / und‘ 
mehrers die Rachzald Stegsbegierd herrfchte, 
Nach einer Stunde begunte man den Voriheil 
Barzunchmen/ den Altobello über den Arle⸗ 
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kes / und Endimuo über den Turkomann 
krtegte. Dans/obwobl ale vier Blat ausıbren 
Adern lieſſen fo beſchwaͤmmten doch Turko⸗ 
mann und Arletes mit dem ihrigem den Bo⸗ 
den; obwohl des Kayſers und. Altobellens / ih⸗ 
re Ruͤſtungen benegte/alfo daß ihnen der Athem 
far entgtenge. A 

Entzwifchen wähıte der Rampf zwifchen Kal⸗ 
pandern und Brandilonen zwar nıcht fo blus . 
tig / aber fehr gruimg. Jener fonte fich zwar wohl 
auf feine undurchdringliche Fifihfchuppen vers 
loffen/nicht verwundt / aber nicht / nicht beteubt 
und ewpfindloß gemacht zu werden / alsbald ihn 
nur ein ftreich von feines Feindes Klinge / die 
allemahl gleichfaur donnerend herab fiele / bloß 
anträffe;derbalben er ſich aus alter Kanſt ſchirm⸗ 
te. Anderfeite ward Brandilone von ſetnem 


bicken Harnifche Dermaffen geſchützt / Daß Aaks 


anders ſtarcke Fauſt audy mit des Indtani⸗ 
ſchen Klinge umfonft drauf haͤmmerte. Dans 
nenhero weiln fich beede beſorgten / fie würden 
einander nicht esnfl ver munden / will geſchwei⸗ 
gen überwinden fönnen / führten fie gang vers 
weiffelte Streiche. Einer aus ſolchen / den Kal⸗ 
andro mir demSchilde verſetzte / ſchnellte ohn⸗ 


efeht flechlings ab / und traffe feinen Furio auf 


Halß; alſo daß er ſelbigen ſehr empfindend 


darüber gang tolb ward/ und mit unordentlichen 


ſpruͤngen Feld ein rennte / daß ihn Kalloandro 
weder — er erhalten konte. 
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Brandilone [ante entzwilhendem Raunpfr 
fe der andern zu/und als er merckte / dz feine Ges 
felen den fürgern zögen / ward er auch gewar / 
das Gluͤck mache ihme durch entfernung feines 
Beindeg ebene Bahn / der jenigen loß zu werden / 
die hinfuͤro ihme allzuſtreng jufenen koͤnten. 
Sprache derhalben: Ey ſo muͤſſen die entzwi⸗ 
ſchen ſterben; und ich will dadurch zugleich mei⸗ 
nen Geſpaͤnen dag Leben und wir den Sieg ver» 
fihern. Wifchte darauf über Altobelten her/ 
ſchluge ihn unverfehens mittẽ aufs Kreutze / und 
ſtuͤrtzte ihn faſt Halb zerbrochen / will geſchweigen 
toͤdlich verwundt / zur Erde. Sprengte darauf 
eilends Endimiren an / weiln er ſahe daß 
Kalloandto den ausgeriſſenen Hengſt wider: 
bereit zum gehorſame gebracht hatte / und frecher 
als je vorhero wider zum Kampffe angeritten ka⸗ 
me. Er ſahe ſetnes lieben Bruders ſchaͤndliches 
Ungluͤck / erſchracke / bekuͤmmerte und erbooſte 
ſich unter einſt: begunte alſo unterwegs ſeine 
Wut an Arleten auszulaſſen / indeme er raſend 
ſich an Brandilonen zu raͤchen darauf rennte. 
Selbiger / nunmehro vom Kampffe mit Alto⸗ 
bellen erloͤſt / ſchaute eben auf dem arimmigen 
Heeb / den des Tartars Fauſt auf Endimiren 
führte, Er ſahe ſelbigen nicht / wie er gehofft 
‚ mitten entzwey gefpalten / weiln der ungeheure 
Streich am Helme lächling abgellte / aber wohl 
als vom Donner getroffen entfindloß zu Boden 
geſtuͤrtzt. Wie er aber Kudumgien von er 
— dilo⸗ 
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dilonens Säbel zugertchter nicht fehen Fonte/ 
alfo empfande er fich felbft von Aalloanders 
Schwerte zugerichtet / welcher ihme einen hieb 
auf den Kopf verfegte / daß er darvon biß 
auf den Magen zerfpalten feinem Gaule auf 
den Halßfiele. Nach faum noch verbrachtem 
Streiche / erhube fih tn Ralloanders Hertze als⸗ 
bald ein neuer Grimm / ob den neuem hiebe / 
durch den er ſeinen Schwagern Endimiren ni⸗ 
der geſchlagen ſahe. Kein Ochs iſt ſo toll / fein 
Tigerthier fo grimmig / fe RKalloandern da⸗ 
mahls hatte koͤnnen verglichen werden. In— 
deme er auf Brandtlonen zuwiſchte / ers 
ſahe er feine Zeit / und verfegte im Fürfprengen 
den Turkomann einen ſolchen Zwerchhteb zum 
Halße / als felbigerfich eben nach deme Ihme zu⸗ 
nahendem Pferdegetreppel umſahe / daß der ar⸗ 
meTropf ſich eherost als verwundt ſahe / uñ mit 
aller Zuſchauer Erſtaunung gekoͤpfft im Sattel 
ſitzen bliebe. Maͤnniglich aus ſelbigen erſchauer⸗ 
te ob dieſen vierStreichen. Kalloanders zween 
waren ſo ploͤtzlich / daß ſie etne Wuͤrckung etnes 
eintzigen Blitzes ſchienen / und dem Brandilone 
nicht Zeit lieſſen ſelbige zuverhindern. Er felbſt 
erſtaunte gleichfals / nicht zwar aus einiger 
Forcht ſeines Hertzens / dieſelbige nie erfantıfon« 
dern bloß ſich deſto behutſamer zur Rache zuge⸗ 
rechteln / je frecher / kecker und verzweiffelter fein 
Feind ware. 
Hier muͤſſen die alten Geſchichten vom Sera 
Aav kules 
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kules und Theſeus / vom Hektor und Achilles 
ſtillſchweigen; und auf dag klapprende Geklinge 
des Kampffes dieſer unſerer deyder Helden / muß 
alles helle Geſchreye von jener kaͤmpffen / bloß 
unter das Alterthum ausgeſpraͤngt werden. Sie 
warẽ alle zween an ungleichlicher Staͤrcke / gleich 
wuͤtend / gegẽ einander verbittert / rachbegierig / 
undurchdt inglich bewaffnet / veraͤchter Des To⸗ 
des / weil ihnen eignes Leben verhaßt ware. Wie 
ſolte dann nicht eine jede Feder in Beſchreibung 
des Grim̃es und der Streiche mit denen ſie ein⸗ 
ander angriffen / ſtumpf werden? DieRäftungen: 
wetteten mit den Klingẽ an ſtaͤrcke und haͤrtung. 
Dieſe beſorgten ſich ehe des Zerſpringens / ehe fie 
jene durchbrechen. wuͤrden. Jene ſeufftzeten ſtarck 
unter dieſer Haͤmmern / aus Forcht in die laͤnge 
die ſchwaͤren Schlaͤge nicht auszutauern. Die 
zween Kaͤmpffer eilten dermaſſen einander zu 
übertwinden, daß ſte gar bald ihre zween Streit⸗ 
gaͤule / die doch an Athem und Behendigkeit ihres 
geichen nicht hatten / matt und faul bedunckten. 
Saſſen alſo mit beyderſeits Belieben ab. Dar⸗ 
auf ward. der Kampff je näher je grimmiger / 
weiln die Hiebe oͤffter / gewiſſer / und flärcker fie⸗ 
len. Ralloandern halffen ſehr viel / beydes die 
Fiſchbeinerne Ruͤſtung / nich verwundt zu wer⸗ 
den / und das Schwert / des Feindes Harniſch zu 
darchhanen / welche gewißlich ſo dick und hart ge⸗ 
weſen / daß alle andere Arme / als unſeres Hel⸗ 

dens / vergeblich darauf würden geſchmiſſen — 
| * He 
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den. Gleichwohl hiebe er ſelbigem nach und nach 
fo viel Stuͤcke vom Schilde herunter / daß ſelbt⸗ 
ger zu einem ſchlechtem Schirme ward / und 
Brandtlon die Diebe mir der Klinge werfegen/ . 
oder auf den Leibharniſch entfangen muſte; wels 
eher lenlıch doch nachzugeben begunte / alfodaß - 
man au vielen Orten das Blut darüber lauffen 
ſabe / da man hingegen fein Flecklein an Kal⸗ 
loanders Waffen verfpührter 

Der Tartar braufte gang wütend darob / den 
Himmel und das Hlüd läfterend ; und erforfche 
te entzwiſchen mit deſto fleifftgern je zornigeren 
Blicken / an welchem Orte die von ibme vor bes 
zaubert geacht ete Ruͤſtung etwan am ſchmaͤchſten 
ſeyn und dutchbohrt koͤne werdenzund ward ge⸗ 
war / daß die Beinbleche / gantz anders als die au⸗ 
dern Stuͤcke waͤren. Lieſſe alsbald einen unver» 
ſehenen Zwerchhieb darauf loßgehen / daß Rallos 
andro / ſelblgen zu ſpat verſehzend / ſchwaͤrlich 

verletzt ward / und den verwundten Fuß faſt 
nicht ruͤhren konte. Aber Brandilon hatte es 
nicht ungeſtrafft gethan / dann indeme er ſich zu 
dem Hiebe gebuckt / bekame er einen tieffen Stoß 
in die eine Seite. Er hatte bereit zuvor fo vie} 

Munden/daß fich jedernran verwunderte / wie er 

aufrecht ſtehen konte. Den in ihme fortan abneh⸗ 
menden Athem erſetzte die Wut / die immerdar 
unahme alſo daß er von ſelbiger verblendt / ſein 
etztes annahendes Ende nicht einſt merckte. Letz⸗ 
buch merckte er es doch / eilte der halben ver zweif⸗ 
F | Aa vj sehr zus 
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felt zur Kıde, s ihase unverſehens einen Stoß 
nach Ralioanders Bruft / ſich zuvor ftellend / 

als ob er hauen wolte/alfo daß er / weil er Schild 

und Klinge zu ſpat fuͤrgeworffen / einen Tritt zu 
rucke / und in ſein eigenes aus dem verwundtem 

Schenckel geloffenes Blut trate / gliſchte und 

ruͤcklings nieder fiele. Der Cartar verfaumte die 

Gelegenheit nicht / hebte ſeinen Saͤbel mit beydẽ 

Faͤuſten in die hoͤhe / und ſchmieſſe damit ſeinẽ Its 

genden Feind aus allen Kraͤfften auf die Bruſt / 

kraͤfftiglich glaubend / wie auch alle Zufchauer/er 
wolle folchen mitten entzwey fpalten/ wann er 
auch gang von Aetgewäre. Die harten Schup⸗ 
pen tauerten den fcharffen Stahl/aber nicht den 
fchweren Schlag aus /welcher fie dem Mirter fo - 
tieff in die Bruſt hinein boge / daß er. ohne Aht⸗ 
mung noch Bewegung ligen bliebe. Es meinte 
bereit jederman/ der Rampff ſeye geendet/ und 

Brandilone fieghafft-/ fonderlich weil man ihn 

den Säbelaufs neue aufheben und folchen ges 
genden Halfe führen ſahe / deſſen Hteb gewißlich 

toͤdtlich geweſen wäre. Aber durch die Bemuͤh⸗ 
ung des erſten / eroͤffneten ſich an ihme die Wun⸗ 

den dermaſſen / daß das Blut ſtromweiß heraus⸗ 
ſchoſſe / und er ſo ſchwach ward / daß der Schwung 
des wieder aufgebebten Saͤbels ihn zur Erde zo⸗ 
ge. Und nachdeme er mit dreyen Todszuͤgen ſich 
vergeblich wieder aufzuſtehẽ bemuͤhet / fuhre fets 
ne ſtoltze Seele Himmel und Hölle laͤſterend aus / 
feinen vor ve fo geforcete Glieder augenblick⸗ 

lich Blut⸗ 


= 
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lich Blut⸗Bewegung⸗ und Lebloß hinterlaſ⸗ 
nd. 

Ale Uniſtehende ſtunden / auf dag traurige 





Schauſpiel der fechs Kaͤmpffere / die alleſamt obs 


ne einiges Zeichen eines Lebens alſo auf dem 
Plage geblieben / als die verzauberten erſtarrt 
da. Tdeils / ob fo ungeheuren Letchen/ erſchaue⸗ 
rend /theils / aus Beyletde mtt fo lieben Prin⸗ 
gen / erflaunt. Tigrinda / Armellins und 
Stella / die auf der Dauer der Schlacht zugefes 
hen / waren bereit auf Altobellens und Endt⸗ 
mirens fall ohnmaͤchtig worden. Leotilda 
erduldete auch das letzte Schauſpiel ohne Ohn⸗ 
macht / nicht dag die Angſt bey ihr geringer gewe⸗ 
ſen / ſondern weil ſie groͤſſeres Verlangen truge 
binzulauffen / und ihr geben auf ihres Itebften 
Bräuttgams $eiche zu enden Sie [Funde alsbald 
auf/und iteffe als unfihig den Schranden zu.Uns 
ter weges hörte fie die Trapezuntiſche Stadt⸗ 
Mauer und Feldläger alleuthalben mit Trompe⸗ 
ten und Heerpaucken erſchallen: Welches im 
Hergen der berrübten Prinzeffin Verwunde⸗ 
rung verurſachte / und den Zorn vermehrte / zu 
mahin ſie alzuungereimt dunckte / daß der närrte 
ſche Poͤbel den ungluͤcklichen Ausgang dieſes 
Kampffes alſo befrolockete / ob welchen billich die 
Lufft mit Geſchreye und Weinen erklingen ſolte. 
Derhalben gienge fie deſto grimmiger in bie 
Schrancken hinein / und ſiehe / indeme ſie fort⸗ 
ſchreitet / ihr eigenes Leben a 
Be. dor 


564 . Des fechite Buch / 
feli zur Rache / share unverfehens.cinen Stoß 
Nach Ralloanders Bruft / fich zuvor ftellend / 
als ob er hauen wolte/alfo daß er / weil er Schild 
und Klinge zu ſpat fuͤrgeworffen / einen Tritt zu 
rucke / und ın ſein eigenes aug dem verwundtem 
Schenckel geloffenes Blur trate / gliſchte und 
rüdlingsniederfiele. Der Taerar verfaumte die 
Gelegenheit nicht / hebte feinen Säbel mit beydẽ 
Faͤuſten in die hoͤhe / und ſchmieſſe damit ſeinẽ Its 
genden Feind aus allen Kraͤfften auf die Bruſt / 
Träffttgltch glaubend / wie auch alle Zuſchauer /er 
wolle ſolchen mitten entzwey ſpalten / wann er 
auch gantz von Aettze waͤre. Die harten Schup⸗ 
pen tauerten den ſcharffen Stahl/aber nicht den 
ſchweren Schlag aus /welcher fie dem Rittet fo 
tieff in die Bruft hinein boge / daß er ohne Aht⸗ 
mung noch Bewegung ligen bliebe. Es meinte 
bereit jederman / der Kampff ſeye geendet/ und 
Brandtilone fieghafft-/ fonderlich weil man ihn 
den Gäbel aufs newe aufheben und folchen ges 
genden Halſe führen fahe/deffen Hieb gemwißitch 
toͤdtlich gewefen wäre. Aber durch die Bemuͤh⸗ | 

ung des erſten / eröffneten fich an ine dte Wun⸗ 

ben dermaffen/ daß das Blut ſtromweiß heraus⸗ 
ſchoſſe / und er fo ſchwach ward / daß der Sch wung 
des wieder aufgebebten Saͤbels ihn zur Erde zo⸗ 
ge. Und nachdeme er mit dreyen Todszägen ſich 
vergeblich wieder aufzuſtehẽ bemuͤhet / führe fets 
ne ftolgeSeele Himmel und Hölle läfterend aus - 
feine vor deſſẽ ſo geförchtere Glieder augenblick⸗ 
ce I lich Blut⸗ 
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lich Blut⸗Bewegung⸗ und Lebloß hinterlaſ⸗ 


end. 
ſ Alle Umſtehende ſtunden / auf das traurige 
Schau ſpiel der ſechs Kaͤmpffere / die alleſamt od, 
‚ne einiges Zetchen eines Lebens alſo anf dem 
Platze geblieben / als die verzauberten erſtarrt 
da. Theils / ob ſo ungeheuren Leichen / erſchaue⸗ 
rend / theils / aus Beyleide mit fo lieben Prin⸗ 
gen / erſtaunt. Tigrinda / Armellina und 
Stella / die auf der Mauer der Schlacht zugeſe⸗ 
hen / waren bereit auf Altobellens und Endt⸗ 
mirens fall ohnmaͤchtig worden. Leomlda 
erduldete auch das legte Schauſpiel ohne Ohn⸗ 

macht/ntcht dag die Angſt ben ihr geringer gewe⸗ 
fen/ fondern weil fie gröfferes Berlangen truge 
hinzulauffen / und ihr geben auf ihres liebſten 
Braͤutigams Leiche zu enden Sie ſtunde aisbald 
auf / und iteffe als unfiftig den Schrancken zu. Un⸗ 
ter weges hörte fie die Trapez untiſche Stadts 
Mauer und Feldläger alleuthalben mit Trompe⸗ 
ten und Heerpauden erfhallen : Welches im 
Hergen der betrübten Prinzeffin Verwunde⸗ 
rung verurfachte / und den Zorn vermehrte / zu 
mahln ſie alzuungereimt dunckte / daß der närtte 
ſche Poͤbel den ungluͤcklichen Ausgang dieſes 
Kampffes alſo beft olockete / ob welchen billich die 
Lufft mit Geſchreye und Weinen erklingen ſolte. 
Derhalben gienge fie deſto grimmiger in bie 
Schranden hinein / und ſiehe / indeme fie Forts 
ſchreitet / ihr eigenes Leben im Blute u 
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ders und Braut igams zuerfauffen/ fiebet fie Tele 


bige beyde aufgellanden / und bloß über Altos“ 


bellens inſtehendem verſcheiden betruͤbt / um 
Den ſte benebenſt Hurillen herum ſtunden / wel⸗ 
cher ſeinen Balſam bereit zu brauchen begunte; 
wiewohl ohne Hoffnung einiger Fruchtuug / ſo 
rſchmettert hatte er fein Kreutze befunden Die 
— Ueffe ihnen froͤlich in die Armie / druckte 
fie in die ibrigen / als eben wider von den Todten 
auferſtandene. Sie vernahme folgends / was 
geſtalt Kalloandro als eben Brandilone noch 
kaum gefallen ware / wider fo viel Krafft erbohlet 
hatte / ihme mit der einen Hand den Harnıf 
ſelbſt aufzuſchnalle / wor durch er fo viel Lufft ges 
ſchoͤpfft / daß er wider aufſte ben koͤnnen; und das 
rauf feinem Brubern und Schwagern zugelof⸗ 
fen / beyden die Helme abgenommen / und wetlw 
der erſte bloß ohnmaͤcht ig ware worden / ſeye ſel⸗ 
diger / ſo bald er friſche Lufft enffunde/ gleich tote 


"der aufgeſtanden. 


\ 


Nachbeme Durillo Altobellen verbunden / 
verbaude er auch Kalloandern feinen Schen⸗ 
del. Da würden fie beyde in Trape zuni getra⸗ 
gen; Dafelbften nichts als fröliche Erfienungen/ 
und fdjönes Lobgeruͤhme von des Dapfferfeit dies 
fer fiegbafften —** zu hoͤren ware. Bran⸗ 


dilone und feine Geſellen wurden vom Plaue 


weggetragen / und das Perſiſch · und Tarrarıe 
ſche Heer zogen noch ſelbiges Tages ad und ver⸗ 
“. EINE heiinwaris. Des’ 
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folgenden Tages faude ſich uns jesermans Ders 


wunderung an Altobellen eine foiche Beffes 
rung/daß Durillo feine genefung inner wenigẽ 
| Sagen verfprechen fonte. Aalloandro lage an 

ferner Schenckelwunde bloß zween Tage zu Bet⸗ 
te / und am dritten ward das Beylager aller dies - 
| fer Pringen / und Endimireus Krönung auf 





Den achten darauf/ausgefchrieben. Indeme fie 
nun eben nach aufgehebter Tafel untereinander 
drob Iuftig waren / kame Kundſchafft ein/man hoͤ⸗ 
ze im Turkomaniſchem Laͤger ein groſſes Ges 
tuͤmmel. Da verwunderte ſich jederman / daß ſie 

ſo langſam abzoͤgen. Die meiſten bedunckte/fols 
ches Getuͤmmel bedeute den Abzug / und ward 
bereit unterſchiedlich davon geredt. 

Indem ſahe man ein Roͤniglich / wiewohl in 
Traueꝛ bekleidetes junges Weibsbild zum Saale 
eintrettẽ / von fonderbarer Schoͤnheit / ungeach · 
tet ſelbige gantz im Schmet tzen verhuͤllt / und in 
Thraͤnen / welche die Auge ſtroͤmweiß ausgoffen/ 
erſaͤufft ſchiene. Die ſchoͤne Betruͤbte fuͤhrte ein 
Knaͤblein an der Hand / welches an zarten S hoͤn⸗ 
heit der Cupido ſchiene / und alſo die Adeliche 
Frau billich vor eine Venus ausgeben konte. 
Selbige tratte vor den Kayſerlichen Trohn / lieſ⸗ 
fe daſelbſt ihre Blicke mehr dann eiumahl in ſel⸗ 
bigem Mars » und Venus-Himmel unter 
einſt / herumfchieffen/ hemte ihr Aechzen / ſtopfte 
ihre Thraͤnen / und redte alſo: Gluͤckhaffte Prin⸗ 
tzee/ ſeht da ſteht yor eurer die ungluͤckſelige Rpt⸗· 

Ba nalba / 


u. 
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nalba deẽ verfiorbenen CurEomannsSchtser 
ſter; die jenige die du Ralloandro / im Unſchuld⸗ 
und Einfaltſtande angetroffen / und das mir uns 
bekante Geſchlechte liſtig verbergend ſchaͤndlich 
entehrt baſt. Du haͤtteſt mir wohl / wann deine 
mir dezrugte Liebe nicht falſch geweſen waͤre / die 
geraubte Ehre wider geben koͤnnen / es wäre auch 
Deiner Hochheit garnicht unanſtaͤndig geweſen. 
Die Liebe / die du zu deiner Leonilden traͤgſt / 
‚(deren Geſichte ich unter fo vielen Schoͤnhetten / 
nur all zuviel erkenne / weil es eben dag jenige iſt / 
das mich betrogen gehabt) hat dir alle Freyheit 
benom̃en / deiner Pflicht / meiner Ehre / und groſ⸗ 
fer zu dir unſchuldig getragener Liebe ein gnuͤgen 
zu leiſten. Aber hiervon iſt nicht mehr zu re⸗ 
den / ee ſoll dir alle vergangene Schuld verztehen 
ſeyn. Ich bin nicht hteher kommen / dir detne 
Faͤhler vorzurupffen / abeꝛ wohl dich zuverſtaͤndt⸗ 
gen / daß dieſes Kind die Frucht deines Betrugs / 
und meiner Einfalt iſt. Selbigem als meinem 
Sohne wird das Tur komanniſche Reich zuge⸗ 
hoͤren; es wird es aber verlieren / ſo du gegen ih⸗ 
me ein ſo Liebkarger Vatter ſein wirſt / als du ge⸗ 
gen mir ein Meinendiger Buhler geweſen. Dañ 
weiln ein theil des Kriegsheer es fich dem Baſſa 
Turkon zugefallen empört / ſchreyt esfelbigen 
‚bereit vor thren Sulranaus. Ich babe mich 
mit dem Knaben dem Gewalte und Nachftels 
lungen des wuͤtriches entzteben wollen / damit er 
ihme nicht durch unferen Tod die Bahne zum 
en, Weihe 
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Reiche oreche, Siehe / ich ſchencke dir ihn /das | \ 


mit das Gluͤck vergeſſe / daß er mein Kind iſt / ihn 
in deinen Haͤnden ſehe / und vielleicht aufhoͤre ihn 
zuverfolgen. Bloß ihn entfehble ich dir / dann 
mich betreffend / weil ich nunmehro meine Ehre / 
Brudern / und Reich verlohren / bleibe mir 
nichts mehr übrig / als das Leben zuverlieren, 
‚Als fie folches geſagt / kuͤſte fie ihren Sohn innig⸗ 
lich / zuckte daranfeinen Heinen Dolch / deu er au 
der Sette Hängen hatte / und ſtieſſe ihr folchen big 
ans Hefft indie Bruf/gleich gegen dem Hertzen / 
nud fiele / die Seele auslaffend /zu Boden. 
Sie Iteffen alle zu / den verzweiffelten Stoß 
aufzuhalten / aber fie waren zu langſam / dann fie 
verkehrte ihre ſochtendẽ Aeuglein ein paar mah⸗ 
Ie/und damtt fuhre die ſchoͤn⸗ und ungläckfelige 
Spinalba anıhren Ort / aus Kalloanders eis 
genen Haͤnden / welcher der erſte geweſen / ſie aufs 
zuhehen. Ach! was Schrecken / was Mitley⸗ 
den / was vor einen Riß entfande ſelbigen Au⸗ 
genblick unſeres Heldens Hertz? Was Zwang 
thät er thm ſelber an / ſonderlich wegen Leonil⸗ 
den / die ſo ſeltzame Entfindungen zu ruck zu tret⸗ 
ben. Der arme Tropff hielte eben dte jentgen 
Glieder nunmehr erkalter und Blutloß in ſeinen 
Armen / die er vordeſſen voll Feuers und Liebein 
ſelbige geſchloſſen hatte. Er erkennte ſich vor 
die vornehmſte Urſache fü erbaͤrmltchen Schaus 
ſpieles / und dunckte ihn’ alle Umſtaͤnder bezeich⸗ 
nen ihn darvor mit Fingern. Es bedunckte 


ihn / es 
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ihn / es werde durch gegenwaͤrtigen Tod dei vor 
dieſem bet ogenen Jufantin / die gleich ſam ſchon 
erloſchene Gedaͤcht nus feiner Faͤhler in Leontl⸗ 
den Gemuͤhte wieder belebt / und durch ſolche 





aſchzͤcklich e Ruͤcklenckung gleich ſam vergroͤſſert. 


Der arme Herr / empfande / durch jo viel und 
groffe Aengften unteröruht / fein Hertz in Litcbe 
Defto mehr derſten / je weniget er ſelbige auslaffe 
noch mäffigen konte. In deme er derbalben ſet⸗ 
nen Blick auf das jenige bleichlichte Antlitz rich⸗ 
tete / deſſen wiewohl gan er loſchene doch noch⸗ 
Bat offene Liechter ihme die jenigen Ohnwachten 





vorſtellten / die vor der Zeit in ſeinem Hertzen ei⸗ 


fel Freudenwuͤrckungen geweſen / und von dar⸗ 
aus mit feinen Augen auf die jenige Bruſt dis 
feine mirfetdige Hand bereit eröffnet hatte / lort⸗ 
wanderte / an deren aller feinſten / nunmehr nim⸗ 
mer. lebenden Marmor ein fleineraee Hertz häts 
te zer ſpringen mögen’fprache er durch betrübte® 
Schweigen tanfenderley Pein aus. Alſo daß det 
Abellebende Print die Umfländerja ſo viel ale die 
äbelgeftorbene Jnfantin zumMitleiden bewege 
ge / und fo ſchmertzlichen Anblick fein Auge aus 
allen,fo im Saale waren trocken ertragen konte. 
Die großmuͤhtige Teonida / watd mehr als je⸗ 
mand über der Liebe / ſo die ſuͤßbetrogene Spi⸗ 
sialba zu Kalloandern etragen / weichmuͤbtig · 
Rabme derhalbeu das Knaͤblein inihre Arme / 


Zae / ob dem Jam̃er geweine erſchrocken / gern 
au ihr gienge / und ihr ſchoͤnes Anruitz mutzabn 
| ee 


% 


* 
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gluͤckſelige Leiche weggetragen / und ihr eine 
praͤchtige Begr aͤbnus angeſt ellt. 

Indem kame gleich Kundſchafft ein / der Laͤr⸗ 
meanım Tur komanniſ wem Laͤger wachſe / und 
fie ſehen einander bereit in Haaren. Derhalben 
nabme Kalloandro Akomaten und den Ti⸗ 
ger⸗Ritter mit ſich / ritte vor die Stadt hin⸗ 
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Reuter / und ruckte auf die Tur komanniſchen 
zu. Er ward berichtet / wie der Curkon Ball 
das meifte Thell des Kriegsheeres aufruͤhriſch 
gemacht haͤtte / ihn zum Sultan aufzuwerffen/ 
aber der andere wiewohl ſchwaͤchere Theil / halte 

es mit Spinalben / und weigere ſich ihn anzu⸗ 

nehmen / dahero wären fie in Uneinigkeit / und 
folgende garin Die Waffen gerahten. Da ruckte 
Zalloandro auf die Aufrährer loß / ariffe fie 
grimmig an / und inderae er eben den Turkon 
antraffe/ fehmteffe er felbigem in einem Streiche 
den Grind hinweg. Deffen Tod benahme ſeinem 


Anhauge den Ruht / der derhalben zu weichen 


vdegunte / und zwar der meiſte Theil gutwidig/als 
dienothzwaͤnglich und nicht aus Liebe dem Baſ · 
ſa zu nutzen die Waffen ergriffen haͤtten. 
KZalloandro hieſſe alsbald das Gefechte ein⸗ 
ſtellen / forderte die Vornehmſten von beyden 
Theilen zur Unterredung / gebote allen das Still⸗ 
ſchweigen / ſtriche den Geſichtharniſch hinauf / 
nd redte mitten in ben Kriegsſchaaren Fa 
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Eures tandsfürften Safars Tod / hatte jeden 


aus euch in die Pflicht geſetzt / ſeine Schweſter 
die ſchoͤne Spinalba vor eure Königin zu erken⸗ 


nen. Selbige hat euer ſchaͤndlicher Auftuhr nun 


alſo gekraͤnckt / daß ſie ſich daꝛob elgenhaͤndig ver⸗ 
— weiſe entleibt hat. Ehe ſie ſolches voll⸗ 
bracht/ hat fie mir dero Soͤhnlein Spinadoro 
angebändigt / demedie Krone des Tukoman⸗ 
niſchen Reiches nunmehro gebührt. Dabero ihr 
auch alle fchuldig ſeyt / ſelbigem Aydlich zu huldi⸗ 
gen und euer Leben lieber vor die Erhaltung ſet⸗ 
ner Krone / als ſelbige unwuͤrdiger Wuͤtriche 
Koͤpffen aufzuſetzen / zu laſſen, Zu deme iſt feiner 


unter euch / der nicht wiſſe / Daß euer Landsfuͤrſt 


von mir erzeugt worden / welches euch gleichfalls 
verbinden fol / zu glauben / dag er in meinem 
Schutze bleibt / und sch in keine wege zugebẽ kan / 
daß er enterbt ſolle werden, Vermittelſt dieſet 
Küuͤnge / iſt anjetzt der jenige / der ſich zum Raͤd⸗ 

leinfuͤhrer dieſer Aufruhr gemacht harte/um ſei⸗ 

neu Kopff kommen. Gleiches Gluͤck ſteht allen 
denen bevor / die ſich auch dergleichen werden 
“ uneerfangendörffen. Wann nur ein jeder aus 
euch eurem nafürlihem ErbherrnSpinsdoren 
bisfüro einen getrenen Unterthan abgebẽ wird / 
fo ſol allen den jenigen hiermit verzteben ſeyn / 


die dem Baſſa angehaͤngt haben. Die jenigen / 


ſo es aus Forcht des maͤchtigen Wuͤtriches ge⸗ 
than / bezeugen anjetzt nur kecklich ihr gutes Vor⸗ 


nehmen: Ich will gewißlich ſelbigen beyzuſpt in⸗ 
a —* gen / we⸗ 


S N 
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gen / weder Leben / Reich / Blut noch Bundes 
freunde fparen. _ 
Ralloandto ſchwiege ſtill / da hörte man als⸗ 
bald herum ſchreyen: Es lebe unſer Printz Spi⸗ 
nadoro! Welches Geſchrey augenblicklich fort⸗ 
lieffe / und durch alle Schwadern laut erſcholle. 


Da traten alle die Vornehniſten herfuͤr / Kallo⸗ 


andern an ſtat Printz Spinadorens zu huldi⸗ 
gen / welcher fie alle gantz liebreichlich empfienge. 
Er befahle ihnen / fie ſolten aus ihrem Mittel 
dren der weiſeſten Perſonen erkieſen / die entzwi⸗ 
ſchen das Reich regierten/bi 6 Spinadore gnug 
alt worden / ſolchem felbfi vorzuſtehen / den er uns 
terdeſſen bey ſich Behalten wolle. Dieſes ward als 
les-von den Turkomanniſchen mit ihrer als 
ler Vergnuͤgung volzogen / und zogen noch felbts 
gen Tag / nach deme fie von Kalloandern der 


Spinalben Eeiche / ſolche zu Artaxata in die 


Koͤntgliche Grufft beyzuſetzen / erhalten / dahin⸗ 
warts. 

In wenigen Tagen / wurden die Leichen aus 
dem Feldegeraumt / und das Reich aller Kriegs⸗ 
heere loß / in deme bloß die jentge Ritterſchafft 
verbliebe / welche denen zu dieſerPrintzen Beyla⸗ 
geren zubereiteten Feſten beyzuwohnen verlang⸗ 
te. Selbige / als die nunmehro fo vteler Verhin⸗ 
dernuſſe ihrer Gluͤckſeligkeit muͤde waren / be⸗ 
dunckte jegliche Stunde tauſend / biß ſie zu dem 
fo Hoch er ſeufftzetem Tage gelangẽ möchten. Ent⸗ 
zwiſchen liebloſte jeder man dem ſchoͤnem Knaben 

— S—pina⸗ 
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Spinadoro/ und es chiene / als ob er ſich nie⸗ 


maͤndens achtete / als der B.eonilden und des 
Tiger » Ritters / Die er Vatter und Murter 
heeſſe. Mit jene ſchertzte er holdſeliq / mit dieſem 
‚gienge er.ernfilich und mit eurerbierager Einge⸗ 
zugenheit um. Maſſen darin aliedtefe Herren fich 


Der Weißheit und. apfferfeir dieſes Ritters ſo 


hoch verbunden befanden / daß ſie ihn als ihren 
Herrn ehrten. Me ads a ne | 

Dieſes alles waren eitel Blaßbälge / die in 
Tigrinden tiebsfeuer blafend ſelbiges je laͤn⸗ 
ger je meh: entzuͤndeten / von welchem fie dermaſ⸗ 





fen gemartert ward / daß ſie / fein ihrer Hoheit 


uͤnd Liebe gegenmäffigres Mittel febend/den un⸗ 
gezweiffelten Tod vor Augen ſabe. Des Ritters 


Herg wallete in nicht. minderem Schmergen/ / 


dann er ware in ihre Schönheit hefftig gebrennt / 
undQuch derohehe Degönftigungen zu groſſer 
- Hoffnung erhobe ; anderfeits warb felbige durch 
deren anbetbare Majeſtaͤt wieder gedämpfft/ des 


zen der forchrfame Bubler feine Flamme nicht 
entdecken dorffte / Die er mit aͤngſtiger Pein im 


Buſen hegte/ wiewodl die ſchlaue Kayſerin ſolche 

gnuaſam vermerckte. Dahero fie auch bie ihrige 
an thresftillfchwetgendeund gedultigen Buhlers 
Flammen täglich ſchaͤrffte. 

Den Tag vor den Beylagern / ſtunde Alto⸗ 
Billo eben wieder aus dem Bette auf / und die 
Kanferin wolte ale anwerende Fürftlıche Per ſo⸗ 
nen ſamt den Tiger > Kster beluftigen/ gen m 

; ’ ven 
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thren Barten / das Erdiſche Parabdeß genennt/ 
Inftwandeln führen / welcher wie oben vermel⸗ 
ber / nur auf eine Meil Wegs vor der Stadt la⸗ 
ge. Daſelbſt aſſen ſie faͤmtlich froͤlich die Mit⸗ 
tagemahlzet/und gienge jesesnac Belieben in 
ſelbigen aamuht igen Spatzier gaͤngen herum / ſich 
zu erquicken. 


Indem umſchloſſe ſich der Himmel mit ſinſte⸗ 
ten Wolden/uf gabe durch oͤffteres Blitzen und 
Donnern klare Anzeigungẽ eines kuͤnfftigen Un⸗ 
gewitters. Derhalben machte ſich die Kayſerin 
mit der geſammten Geſellſchafft wieder auf den 
Ruckweg / damit fie das Ungewitt et nicht daſelbſt 
ertappte. Sie waren kaum eine halbe Meile ges 
ritten / da kame eilends ein dick⸗ und ſtarcker Ha⸗ 
gelregen / welcher die gantze Reuterey in Unord⸗ 
nung jaate; dann die Klepper rennten / vom Ha⸗ 
gel getroffen / und vom Blitzen und Donnern ge⸗ 
ſcheucht / einer da / der andere dort hinaus / ohne 
Einhalt Zwerchfeld ein / ſonderlich des Frauen⸗ 
zimmers thre / aus Denen viel abgeworffen wur⸗ 
den. Wer feines Roſſes Meiſter bletben konte / 
ritte mit ſelbigem unter irgends einen Baum/ 
oder in eine Bauerhuͤtte. 


Die Kapſerin/ welche das ihrige nicht erhal⸗ 


gen konte / ward von ſelbigem Feld einget agen / 


und als ſie dahin gelaugt/mo ein arofler Baum⸗ 
‚Fock ihr Luſt machte / ſich darunter zn verbergen / 
bemuͤhte fie ſich aͤuſſerſt das erſchroͤckte Roß ans 


zuhalten 


r 
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zudalten. Selbiges / vom Schrecken angerries 
ben und von Tigrinden eingehalten / begunte 


grimmig auszuſchlagen / alſo / daß ſie darvon 


zur Erde geſchmiſſen ward. Ber Tiger⸗ 


Ritrer / der ihr ſieiſſig nachritte / Fame ihr 
ſchleuntg zu huͤlffe⸗ Er ſtiege ab / hebte fie auf/ 
und als er ſie ohne all anderen Schadẽ auſſer der 
Forcht vor dem Schäden / ſahe / führte er fie zw 
dem alten Baume/fie frolich troͤſtend, Sie fan⸗ 
den felbigen zu alem Gluͤcke auf der einen Seite 
fo vtel ausgebölt / daß Trarinda eben hinein 
feblieffen und fich vor der Wur der Winde und 
des Hagels ficher fchirinen fonte, Auf folchen 


‚ folgte bald hernach eın ſo ſchwallender Plagres 


! 


gen’ das der Ritter baadnaß ward / weiln der 
Stock keinen eingigen Aft batte / darunter er ſich 
hätte decken koͤnnen. Die pöfliche Kayſerin konte 


es nicht gedulden / ſondern ſchmiegte ſich im Bau⸗ 


fe zuſammen / machte dem Ritter raum / und 


ſprach: Ihr Habe ſchon Platz hierinnen. Er 
ſprach: Gnaͤdigſte Frau / fo hocher Begnadung 


bin ich nicht werth; gleichwol / weiln gioſſer 


Herrſchafftẽ Erlaubnuſſe ausdruckliche Befehle 


ſeyn / E. M. ich gehorchen. 
Als er ſolches geſagt / tratte er in den hohlen 


Baum binein / gleich gegen Tigrinden über. 
Und weil er gang hart au ſie anſtieſſe / umahla es 


| 
| 
| 


I 


die Ort aͤnge nicht anderſt zulieſſe ward er heff⸗ 


mierckte / 


! 


* 
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merckte / daß er unterm Gefichte erblafte/und thu 


fragte/ ob thıtne etwan übel feye. Er antwortete: 
fo übel / Daß ich glaube / ich werde bald darvon 
fierben müffen, Tigrinda erſchracke ob diefen 
Worten / und verfente ganz beſtuͤrtzt alſo: Ach 
wehe / was iſt das? was empfindet ihr? Es iſt 
keine,Serle hier / die euch einige Huͤlffe leiften 


oͤuté / als ich allein. - Bedient euch Feeftich mei⸗ 


ner. Dann meine Hochheit fan fich euch zu ges 
fallen gutwilligſt ernidrigen / fintemahl felbige 
ohne euere Dapfferfert durch meiner Feinde Ges 
malt nunmehro wider ihren Danck unterdrude/ 
will gefchtweigen ernidrigt wäre, Wolan / fagt 


mir alsbald worin ich euch Helffen fönne? Da 


antwortete Der Ritter ſeufftzend: Ach E. M. har 


“ ben recht und wohl gefagt / fie loͤnnen mir allein 


beiffen ; wie eg aber gefcheben tönne/fan mir deſ⸗ 
fen Benennung ja fo Biel fchaden / als die Ver⸗ 
ſchwelgung. Da verſetzte Tigrinda unacdhtfa= 
mer weiſe: Sites ſo beſchaffen / ſo wird es beſſer 
ſeyn / ſolches zuofſenbaren. Der Ritter ſprach: 
Wann E. M. mich vor dem Strale ihres Zor⸗ 
nes verſichern / doͤrffte ich es vielleicht ſagen. Da 
begunte Tigrinda zu argwohnen / was des Rit⸗ 
ters Kranckheit ſeyn möchte / und weil fie ur- 
plöglich von einem geliebten Feinde ertapt wor⸗ 
den / deſſen Gegenſtand defto mehr zu fürchten 
ware / je näher er ware / und zwar ineinem Felde / 
welches deſto gefaͤhrlicher ware je enger es gewe⸗ 
fen / in welchem ihre Unmöglichkeit zu fallen die 
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überwindung beförderen koute wolte fie dieſes 
Geſpraͤche abſchneiden. Sie ſtunde aber ein wen 
nig an / ob es beſſer ſehe / daß fie fich ſtelle / als ha⸗ 
be fie es nicht / oder gat wohl vberſanden; gabe ih⸗ 
mie doch letzlich / damit nit die Forcht und Saum⸗ 
ſeligkeit fie uͤberwieſe / daß fie uur allzuviel ver⸗ 
ſtanden / dieſe Antwort: Wann euch nur der 
jetzt heftig erzörnte Himmel vor feinen Donner⸗ 
fchlägen verſichert / fo bat fich ber jentge vor mei⸗ 
nen nichts zubeforgen/deme fo [häsbaretorbeer= 
fränge eurer Berdienfte und meiner Gnaden die 
Stirne umgeben. 
Der Ritter ward Durch dieſe Worte kecker / und 
kleſſe feine Qual mit diefen Worten aus: Gnaͤ⸗ 
diger Frau / fo will ich es immer ſagen. Meine 
Krancheit / ruͤhrt nirgend anderſiwo als von 
E. M. Wuͤrdigkeiten her. Selbige haben ihnen 
miein Hertz dermaſſen unterthan gemacht / daß 
es immer in Freyheit ſteht E. M. nicht zu lieben. 
Ich ſchaͤtze es mir vor eine fo groſſe Ehre / dero 
SGefanugener zu ſeyn / daß von E. M. ich ketne ans 
here / als die Freyheit ſelbige lieben zu doͤr ffen / 
begehre. Wann ſie mir ſolches erlauben / ernied⸗ 
rigen E. M. ders Hoheit keines weges / ſondern 
erheben nur meine geriuge Würden zum Neben⸗ 
ftande meiner fo hoher Bedauden. E. M. mollen 
das jentge erfühnen / welches eine Geburt derd 
Großmuͤbtigkeit uud Hoͤflichkeit iſt nicht verurs 
theilen ; und fofern fie etwan folches zu zuͤcht lgen 
vermeienf korffen ! e feinen andern ee 
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darzu erkteſen / als Diefe meine Rechte meiche/ 
ı ne auch wider mich felbft wird zu raͤchen 
wiſſen 
| Tigrinden bedunckte in Warheit des Ritters _ 
Erluͤhnen ſehr groß / ungeachtet er feine Liebe in 
hoͤchſter Demuht und Ehrerbietung ausgeſpro⸗ 
‚chen hatte. Sie waſſe es ihr felbft zu / weil ſie ih⸗ 
me zu viel Urſache darzu gegeben hatte / antwor⸗ 
tete derhalben in ernſtlicher Geſtalt / doch ohne 
Zornzeichen / alſo: Tiger⸗Ritter / ihr habt 
Über Die Schnur gehaui / und zupjel geredt / weil 
Ach zuviel wiſſen wollen; vor Diefesmahl fol die 
Schuld mehr mein als euer ſeyn. Mit die ſem un⸗ 
terbrache ihre Rede eine Werterffrahl / welcher 
‚eben mit groſſem Krachen den Gipffel ſelbiges 
Baumſtockes beruͤhrte. Tigerinda / vom Blitze 
geblendt / und vom Donnern erſchreckt / tame 
derwoſſen von ibr ſelbſt / Daß ſie dem Ritter um 
den Halß fiele / ohnmaͤchtig ward / und alle Em⸗ 
pfindlichteit verlohre / welche thr fo lang auſſen⸗ 
ditebe / fie auch aus des Ritters ſtarcken Armen 
ſich eher nicht loßwuͤrcken konte / biß fie innen 
ward / daß fie Die Erbarkeit voͤllig verlohren 
hatte / und ſich dannenhero in einem feigamen 
Uebs Zorn: und Scham-JItrgarten unaus⸗ 
findlich :verwirrt ſahe. 
So bald fie die Bewegung und Stimme wies 
Der erholt’ fprüete ſie / ais eine erhofte Schlange/ 











Bifft aug den Augen / und Zorn. und Schams - 


Blammen ans dem Befichte / bie Zunge in diefe 
De‘ Worte 
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Worte loͤſend: Ach du Verrähter / haſtu dich fo 
viel unterſtehen dörffen ? Iſt dtefes die Freyheit 
Die du begehreft ? Ach Erde! verfchling du dies: 
ſen Gottloſen Kerl / welcher nicht allein die Wet, 
terſtrahle nicht ſcheut / fonderm'deren fich fo gröbs 
Lich mißbraucht. Aber dir / O Himmel / gebe ich 
die meifte Schuld / der du dieſes Bewächfe viel 
leicht um feiner andern Urfache willen beſtrahlt 
haſt / als mir meine Ehre niederzubligen. Du / 
Du baft mich betrogen / mir die Augen verblens 
dend / die Sinne beteubend / wordurch ich Diefeg 
vernieffenen Bößwichtes unehrliches Beginnen 
'. babe weder fehen noch empfinden können. Ach ja/ 
ja / dieſes feyn nur allzuviel Wirckungen bloß 
Deiner Donnerftrahlen. Aber / was vor eine Ras 
che fan auf eine fo unmäffige Miffechat gnugſam 
feyn ? Ach Lofer Ritter !follich dann dir nicht al⸗ 
ſobald dein ungüchtiges Hertze fit dieſen metnen 
Händen aus dem Leibe reiffen ? Ich koͤnte dir 
zwar wohl. die-verdiente Beftraffung Öffenslich 
anthun laffen / aber eben Durch Die gemeine Runs 
digmachung wurde meine Schmach vergröffert 
werden. Ach Gott! Was fan vdr ein gröffes 
res Elend erfunden werden / als daß ich meine 
Schmach weder verzeihen noch rächen fan T Aber 
‚die Straffe / fol wentgft auf mich allein_fallen / 
die ich allein geirrt / in deme ich dir Metneydts 
gem allzuviel getraut / ja dich/ich muß es Doch ſa⸗ 
gen/ wiewohl du es nie verdient’ allzuviel geltebt 
babe» Dann ich will daß du eswiffeft/ de du / 
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ſo es wahr ift / Daß Du mich noch liebeſt / zu Deiner 
gröfferen Strafe / gröffere Pen ob meinem To⸗ 
be leideſt. 
Daraufertappte fie grimmiglich des Ritters 
Dolchen und hätte ihr felbigen in die Bruſt ges 
ftoffen / warın der Ritter den Steß nicht eiligft 
“aufgehalten hätte / welcher bey nahe zu fpat kom⸗ 
men wäre / fo fehr ware er über Eigrinden - 
grimmtgem Zorn erfchrodten doch draͤhete er ihr 
das Eifen aus der Hand / fiele vor ihr auf bie 
Knie nieder / und begunte fie mit Erbärmdes 
Liebe⸗ und Reu = vollem Angefichte/ und Diefen 
. Worten alfo zu verföhnen: Ach gnadigfte Frau / 
nicht E. M. fondern diefer mein Bufen fol dieſes 
Stahleg Scheide ſeyn. E. M. haben in nichts 
gefündigt/ ich habe alletn getrrt/ mo mich anderſt 
Der groffe Liebszwang ſchuldig machen fan. Ja / 
ich wolte fagen / ber Himmel habe ſeibſt geirrt / 
wann E. M. ſich je vor beleidigt achten / wann 
ich nicht vielmehr ſagen koͤnte / ſelbiger koͤnne 
‚auch durch feine Donnerſtrahlungen begluͤckſeli⸗ 
gen. So E. M. darauf beharren werden / mich 
durch dero Tod zu züchtigen / fo will ich ſelbigem 
ſchon durch meinen eigenen vorzufommen wiſ⸗ 
fen / ehe dann E. M. aus dieſem holem Baume 
‚Heraustommen ; damit mein Zähler allhter / wo 
er geboren worden/ begraben werde, Daß ich Ex 
M. geltebt habe / folches wurde mir meinen Tob 
ja fo füß / als bitter den ihrigen / machen. Iſt es 
Dann mahr / daß E. M. mich geliebt haben / wie 
are . Bb iij toͤnuen 
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koͤnnen ſie mich anjetzt haſſen und febeuen / Ic 
weiln ich / aus alzubefftiger Liebe gegen deroſel⸗ 
ben / geirrt habe? Soll ich dann um eines einge⸗ 
„bildeten Ehrverluſtes willen E. M. dero Siebe / 
und mein Leben verlteren? Wer wird ſelbtgen 
Verluſt immermehr bezeugen koͤnnen / als dieſer 
lebloſer Stock / der eintzige Zeuge meines Faͤh⸗ 
lers? Etwan ich / deme E. M. Unſchuld allzuviel 
betkannt? Sofern aber / gnaͤdigſte Kayſerin €, 

M. Hobeit / nicht bero Liebe und Ehre / ſich belei⸗ 
digt befindet / ey fo maͤſſigen fie Doch dero Zorn. 
Hat ſelbigen der Himmel durch ſein Donnern 
erregt / ſo reitzt min eben der ſeldige / ſich durch ſei⸗ 
ne Heiterkeit mit meiner Luſt wohlzufrie den be⸗ 
zeugend / E. M. wieder gutes Muhts und gleich⸗ 

falls zufrieden zu fon. — 

Tigrinda/ ſehend / daß das Ungewitter aufs: 
gehört hatte / fiele ihme in Die Rede / ſchreyende 
Schweig du Meineydiger! Meinſtu / du wolft 

mir noch mit meiner Unfchuld födern / daß das“ 
Burch deine Schuld entfchuldige werden / und 
ungeſtrafft bingeben folle? Es fol nicht alleın det⸗ 
» nevermeffene (handliche Kuͤnheit /fondern- alle 
deſſen Schuld an Tigeinden aufs firengfte ge⸗ 
firofft werden. Ich fpare ſolches auf Morgen/ 
auf den Hoch zeit⸗ Ehrentag meiner Kınder 7 das 
mit Die geichbeftattung meiner Ehre fo prächti= 
‚gen Trauungsfeften vorgeben möge. Und weil 
das Wetter fich wieder ausgeheitert / und ber 

Plagrsgen aufgehört hatte / fprange fir aus dem - 

| ee Baume 
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Baume Herfür. Der Ritter fotgte ıhr gang bes 
- lürgt nach / weiler aber von allen Seiten die 
MRitierſchafft und das Frauenzimmer onfemmen 
ſahe / und alſo erachtefe / es ſeh vor feibigesmahf 
kein bequemer Ort noch Zeit / Tigrinden Born zu 
ſtillen / ſprach er in der eile gantz zitterend zu ihr: 
Weiln E. M. ſich doch entſchloſſen / die / nicht 
zwar auf dero Unſchuld / ſonderu auf meine 
Schuld gehoͤrende / Straffe auf Morgen zu ver⸗ 
ſchieben / ſo ſpate ich gleichfalls auf Morgen E. 
Maj. entweder voͤllkoͤmliche Gnugthuung zu lei⸗ 
ſten / oder zu ſterben. Maſſen auch ſolches E. M. 
vergnügen foll: ſintemahl nach meinem Tode fein 
ander Zeugnus eurer Maj. Eutehrung / wann fie 
es je unb: lich alfo nennen wollen mehr wird üb» 
rig fenn/ als dero eigenes Hertze / welches fie ohne 
Sügen nicht wird bezüchtigen koͤnnen. 
» Weiter fagte er nichts / dann die zerſtreute Ge⸗ 
fenfchafft hatte fich/ dort bereit tieder gefamlet/ 
ſondern er förchtete ſich e8 möchte feine Erfchref- 
denheit beobachtet werden / und machte fich auf 
der vorderften Mittere Aufunfft dahin / wo Ti⸗ 
= genden Klepper ware ſtehen blieben / Ihr ſelbi⸗ 
. gen zuzuführen. - Es merckte jederman / daß fie 
Beftig beftürgit ware / ward aber auch von jeder⸗ 
man als eine Würckung des Strables / der in den 
Baum eingeſchlagen / geglaubt. Nach deme dee 
Tiger⸗Ritter der Kanſetin wieder zu Pferde 
gehoiffen / ritte man der Stadt wider zu / und je⸗ 
derman RR und fihergte ob ber Forcht des 
Bb lilj grau⸗ 
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Brauenzimmers / welche vexiert wurden / weil ſik 
gang naß und zerraufft waren. . 
Bloß die Kayſerin und der Tiger⸗Ritter 
achtetenfich Des Schimpffens nicht viel fondern 
ſo bald felbige indie Burg gelangt /legte fiefih 
zu Bette / vorgebend / fie befinde ſich etwas uns 


paͤhßlich. Dafelbſt vertieffte ſte fich am flat der 


Ruhe in ein Meer trauriger Gedancken. Sie 
Überfchluge mit felbigen Die empfangene Schen« 


de / die fchlechte ihr vom Ritter. bezeugte Ehre 


forcht /und daß fie nicht wuſte / wie fie ihre Ehre 
wieder erfegen oder fich rächen folte. Das erſte 
ward ihr durch ihre eigene Hochheit unmöglich 
vorgeftellt ; dem andern widerſetzte fich Die noch 


‘ immer zum Ritter tragende Liebe / und Die 


Forcht ihre eigene Schande zu offenbahren / all⸗ 


zuſtatck. Wann ihr / durch des Ritters Verſpre⸗ 
chen / er wolle ihr des andern Morgens gnug⸗ 
thun / oder / durch Das Verlangen hiernach / etuta 
ge Hoffnung / daß er etwan von Fuͤrſtlichem Ges 


bluͤte ſeye / eingeraumt wurde / fo ward felbige 
alsbald wieder dadurch vernichtet / weiln th 


Endimito / als fein Freund und Bekannter / 


nicht darvor ausgegeben hatte. 


In foichem Haß: Siebe: und Chr: ſtritte/ 


brachte Tigrinda bey nahe bie ganze Nacht zu; 


Unb weil fie leglich drob ermüdete / fiele ſie ge⸗ 


‚gen dem Tage in einen ſaufften Schlaf. Ihre 


Einbildung ware felbtgen turen Zroifchenraum 


gleichwohl nicht muͤſſig / ſondern ſtellte ihr Kay⸗ 
m 
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ſer poliarten vor / gantz jung im Geſichte / wie er 
ausgeſehen als er das erſtemal gen Trapezunt 
fommen ware / in etnem koͤſtlichem biß auf die Er.· 
de langendem Mantel / mit einer koͤſtlichen Kro⸗ 
ne anf dem Haupte / in der rechten Hand den 
Reichsſtab / in der linden eine der aufhabenden 
ähnliche Krone haltend / welche bende fo übers 
flüfftg mit fo teheuren / und hellfincklenden Edlen 
Steinen ver ſetzt waren / dz ſelbige an Poltartens 
Antlitze widerſtralend / ihn fo Majeſtaͤttſch Goͤtt⸗ 

lich machten / daß man ſolchen leichtlich vor den 
‚eben damahls hellaufgehenden Oberſterne⸗ Fuͤr⸗ 
ſten haͤtte halten moͤgen. 
Tigrinda bedunckte ſich gantz geblendet und 
an allen Sinnen auſſer am Gehoͤre entzuckt / durch 
„welches fie vom Kayſer dieſe Wort vernahme: 
© Tigrinda! ich fomme.dir nun jetzt wider zu 
Geſichte in eben der Bildnuß / Die dich vor Dres 
ſem bedient/ angebetet / und dir angenehm gewe⸗ 
fen/ungeachtet es eben Die jenige iſt / Die Dich bes 
trogen hat / fintemahl ein unrecht einem großs 
mübtigem Herten ehe entfällt als eine Wolchat. 
Untzhero habe ich zwar mein Angeficht / aber 
nicht das Hertze / verändert. Gelbtges biete ich 
Dir jeßt an / wie es geweſen / und ſonſt ın nichte 
verändert / als in ber Zubaltung. Selbige zu 
brechen / zwange mich das Schickſel: nun reitzt 
mich eben felbiges / dir. mein Wort zu halten / tu 
Deme eg mir die jentge Diana / die mich dir ents 
| sogen. / weggenommen. Stehe fie ſiellt dir am 
Bbo - ui den 
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jetzt den jenigen Reichskrautz wider zu / den fie bie 
ſo lange Zeit vorenthalten: ſchau obwohl eintger 
wuͤt digerer Dein Haar ſchmuͤcken / noch eintges 
anderes Haar deſſen wehrt ſeyn koͤnne? Der 
Himmel hat dir deſſen Beſitzung verſchieben / 
nicht benehmen wollen. Widerſetz dich ſeinem 
Willen nicht halßſtarriglich· Laß nunmehro dies 
fen deinen halßſtarrigen Haß fallen / verleihe bie 
Verzeihung großmuͤttiglich Dem jentgem / Der 
dich demuͤhttg drum erſucht / und Laß dich / zu ei⸗ 
ner Rache / eben an der jenigen Reue / daß ich dich 
je beleidigt babe / genügen / welche mir unghere 
: ohne aufbören an flat firengfier Buſſe gediens 
bat. Werden mich dann / die Großmuͤhtigkeit 
deines die Demut meines Hertzens / deine Rache / 
meine Reue / deine Hochheit / meine Krone gar 
nichks — ? Ay warum? warum ? Iſt et⸗ 
wan dein Hertz grauſam oder kleinmuͤhtig morde? 
Ach nein / es iſt verliebt worden /undin wen ?in 
einen unbekanten Kriegs haubtmann / an welchem 
Du ſonſt nichts Fuͤrſtliches fichefl / als Die Ge⸗ 
dancken. Wirſtu um deffen willen einen Kayſer 
Poliartes aus geſchlagen / welcher dir aus ihme 
vom ſeibſtem Himmel angethaner Gewalt ſein 
Hertz wider entzogen gehabt? Um eines gemei- 
n:n Ritters willen / welcher dir Durch. detner 
Meöejeſtaͤt noht zwaͤngung / die Ehre geraubt? Sag 
mulr / du zuͤchtige Frau / welcher Faͤhler dich ſch we⸗ 
rer bedunckt? Um des einen Willen / iſt die gan⸗ 
ge Welt ſchier uͤber und Über gegangen: mas 
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wvird dann um des andern Willen gefihehen? Yas / 
ja weil Deine Zunge fich zur Offenbarung deiner 
Schmach mes loͤſen darf / iſt ſolches ein rechte 
ſcheiniger Vorwand dir deine Hände zur Rache 
zu binden. Ach duglüdfeliger Tiger; Ritter/ 
deme Die fchwäre des Verbrechens zum Schilde 
Dient / Dich der Pein zu entziehen. Wolan / es 
mag ihme fetn Fühler immer ungeftrafft binges 
hen / und als ein Leibszwang verziehen ſeyn; 
Tigrinda lieb ihn immer hin ! fchau wie weit eg 
mit mir gekommen: Ich bin mit allem zu frteden/ 
wann du mich nur nicht haſſeſt. Du kanſt und 

ſotſt es wohl thun; dann dein Haß wider mich 
iſt dır ja fo unanſtaͤndig / als deine diebe zum Ct⸗ 
ger⸗Ritter; dann iſt dieſe noch allzufriſch aus⸗ 
gerottet zu werden / ſo iſt jener allzualt / noch im̃er 
zu waͤhren. Mein Hertz kan und will es nimmer 
leyden. Meine Hände / wann fie dieſen Reichs⸗ 
krantz und Stab ablegen / und glelchwohl als alle 
zufchlecht Die Verzeihung nicht wer den erlangen 
koͤnnen / ſollen ſich mit Etſen bewehren / welches 
dich -einmahl wird gnugſam zu rächen wiſſen. 
Meine Seele weiß wimmer in dieſer Bruft zu 
bleiben / welche nunmehr zur ſtaͤtigen Herberge 
Deines Haſſes worden: Aber bedend / daß eben 
in felbigem Augenblicke dein Zorn das j:nige 
er Durchflechen wird / welches anjıgo eine 
neue Wohnung deiner Siebe worden, Slaub nut 
meht daß dieſe Fauſt / welche Poltarten firaffen 
will / wegen der Dir gebrochenen Treue / den Tts 

we Sb pi ger⸗ 
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ger⸗ — 7Toe dich eniehrt /ungefitafft were 


de hingehen laffen, Nun wollen wir fehen/ wel⸗ 
ches bey Tigt inden groͤſſer ſeye der Haß gegen 
dem einem oder die Liebe gegen dem anderm Be⸗ 
denck es Tigrinda und entſchlieſſe dich: Dann 
Poliartes fan die Straffe des jentgen Miſſethaͤ⸗ 
sers / deme die Vergebung fo lang verſchoben 


wird / länger nicht verſchieben. Weil felbige 


von Tigerinden nicht zu erhalten / iſt es eine ſat⸗ 
ſame Zeugſchafft / daß er deren nicht werth ſeye. 
Hierauf legte er die in der Hand haltende 
Krone nider / zuckte einenan der Sette gegürte= 
ten Dolchen / alfo fortredend : Tigrinda bier» 
mit überlaffeich. Dir der Dianen Krone / die will 
ich fie prangend anf deinem Haupte / oder du 
ſolſt durch dieſes mit deinem Haſſe vergiffteteg 
Eifen den Bir fa vereckelten Poltsrres und an⸗ 
gebeteten Tiger⸗Ritter zu-deinen Züffen todr 
erlegt ſehẽ. Tigeinda erfchracke ob dem Dolchs 
‚zucken/ fprange auf/gletchfam den Streich dtefes 
wider fich ſelbſt wuͤtenden verzweiffeltens aufzu= 
halten / ſchreyend: halt innen / geliebter Poliar⸗ 
tes! Und damit verſchwande ſelbiger ſamt dem 
Schlaffe. Tigrinda fchante fich alsbald / noch 
voller Schlaffs / inder Kammer um/ ſprechend: 
Wo biſtu Poliartes Nein / nein ich bin dir nim⸗ 
mer Feind / mein liebſter Schatz / Braͤut igam / und 
Kayſer! Als ſie aber Die Augen völltg aufgerhan/ 
und nichts fahe als die Tagshele / fo durch einen 
Fenſterrit hinein — R zu zeigen / daß the 
Kamm 
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getraumt haste / ſcrhe ſie: Ey du arme Haut / eg, 
hat dir nur gerraumt Es mare ein und zwar 
gang erlogenes Gefichte/ weil es vom Poliartes. 
gewefen. Es hat mir getraumt / was nicht iſt / 
ober wohl was ich gern haͤtie. Aber warum ſa⸗ 
ge ich das / wos nicht iſt? Poltsrrens Reue fol 
‚billich nur alzumahr ſeyn / nach deme fienun zu 
fpat üft ; feine Liebe wahr / nach deme ich felbiger 
nimmer gegeneinftimnien fan; Poltartes fol 
mich nun gemißlich zur Gemahlin verlangen / 
- nach deme ıch ihn immer frtegen fan. Ach nuns 
mehr fan tch alles nur allzupiel glauben / nad; des 
me ich nun nichts mehr hoffe.» Das ſeyn eitel 
ſtuͤcklein des Gluͤckes / deſſen Schtmpff ich bereit 
“ Jange Zeıt ſeyn muß. Ey wie artlich ertapt mich 
„die Hure; fie entzündt in mir aufs neue die Flame 
men gegen Poltarten / Der mir nimmer werden 
fan / und dämpft mir dag Fruer gegen dein Tits 
ger⸗Ritter / der mit Gewalt mein ſeyn fol. 
Ey du Meyneydige! du berreugft dich gröblich/ 
fo, du glaubt / doß deren einer der Tigrinden 
werde zu theile werden / weiln fie nicht fanaller 
beyder ſeyn. Der Tiger» Rirrer iſt meiner all- 
zuunwuͤrdig; Jch/ Poliartens / von einem Don. 
nerſtrale darzu gemacht / welcher / meine Ehre 
einem gemeinem Ritrer zum Fuͤſſen geſchlagen. 
Bloß der Tod iſt mein / und ich ſein / wehrt! Wol⸗ 
auf dann / es muß geſtorben / und mit meinem 
Lebensfaden alles an ſpinnen des Gluͤckes abaes - 
ſchnitten ſeyn. Was verziehe ich länger 4 
a allier 
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elldierzunter diefen Pflaumen / leere Klagen zit 
verſtreuen / da ich vielmehr mein Blut auf dem 
Köntglichem Reichsſtuhle muhttg vergieſſe n ſol⸗ 
te 2 Auf / auf / ohne fernern Verzug Siehe / die 
Sonne ſticht bereit hervor / den Tag meiner Leich⸗ 
Begaͤngnus zu erleuchten. ze 
Als fie fotches geſagt / fprange fie aus dem 
Bette heraus / ruffte thren Fraͤuletn / und wolte 
ſich anziehen. Solches verrichtete ſie mit dem 
aller artigſt- und koſtbarſtem Aufputze / als thr de⸗ 
Ten Hochheit eingeben mochte / wetln fir bedunck⸗ 
te / je ſchoͤner und Majeſtaͤtiſcher eine entehrte 
Schönheit vorgeſtellt würde / ze erlaubbarer ja 
noͤhtiger werde ihr die Mache und der Tod auch 
vor geſtellt werden. Als fie gleich mit der Ans 


kleidung färttg morden rfame ıhr Poſt / es war⸗ 


teten bereit ae Fuͤrſiliche Perſonen auf. fie tar 
Borgemache / vol Ungedult / zu dem erwuͤnſch⸗ 
tem Beylager zugelangen. Derhalben grenge fie - 
icht minder begterig zu der verlangten Rache zu 
gelangen / heraus / un? kame "tn Bedienung allir 
dieſer Helden / in den groffen Saal. 
Seldiger ware mit Boldyeftüstten Umbängen: 
ausaeſchlagen / daran mit Goid und Seide der 
Trapezuntiſchen Kanfere Sinndilder abgebil⸗ 
det waren. An deſſen Oderecke ſtunde ein Maje⸗ 
ſtaͤtiſcher Reichsſtubl / od welchem ern mit Edel⸗ 
geſteinen gang ünerf-gier uͤhet hang hienge · Mit 
gen unter Selbrgent / ſinnden dreh auͤldene Geſſet / 
nd zu beyden Setlen zween ſuberne / Deren kuͤnſt⸗ 
J | ; liche Ar⸗ 
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liche Arbeit / fie den dreyen erſten an Wehtte 
nicht viel ungleich machte / fo trefflich mare 
ſie. Auſſerhalb des uͤberhangs / ſtunden zwoͤlff an⸗ 
dere Seſſel / von glattem Helffenbeine / vor zwoͤlff 
Ritter / von den welſſen Stuͤhlen benahmt / zus 
bereitet / welches die Reichsherren waren. - Ti⸗ 
grind / fegte ſich auf den mittelſten zuͤldenen 
Seſſel / ſelbiger zur rechten Endimiro zur lin⸗ 
ken-dte Infantin Stella. In die ſüherne Sefs 
ſel / ſetzten ſich zur rechten Kalloandro und Leo⸗ 
nilda / zur lincken Altobello und Armellina. 
Die Kirchengepraͤnge wurden in [döniter Orb» - 
nung aufs prächtigfte volbracht/ fo wohl zu Sn⸗ 
drimurens Krönung / als zu Trauung allerſeits 
Fuͤrſtlicher Perfonen. - Nach deme alles mit jes 
dermaͤnnigliches Luſte wollendet worden / hörte 
man in der Schiffanlände ein groffes Gerhöue 
bon Trompeten und Rriegsmerchjeugen) und ka⸗ 
me Poſt / es ſeye dafelbit ein Schiffheer einges 
loffen / welches die Stadt gantz frohlockend und 
freundlich gruͤſſe. — 
Kayſer Endimiro lieſſe alsbald fragen / mo 
ſelbiges herkaͤme; gebote entzwiſchen ein durch⸗ 
gehendes Stillſch weigen / und begunte al ſo zu re⸗ 
Den: Liebe Hertn / ſehet / nun ſeyn wir albeſamt 
zu dem fo langerſeufftzetem Zwecke ünferer Ge⸗ 
Dancken gelangt ; Nun genieffen wir eublich ein⸗ 
- mahı/ nach ſo langein Ungemache/ felgamer Ges 
fahre und graufamen Widerftande des erboſten 
Gluͤckes / der völlıgen Rabe unferer Hertzen / und 
m — cccheernglei⸗ 
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ich ingletchen der frieduchen Befigung biefeg- 
Reichs vermitteift eurer Dapferkeit / hochgeborne 
Pringen / und der Treue meiner linterfaffen und 
Freunde Zu feiner Zeit / will ich folche den Wers 
fen gemaͤß erkennẽ / Die ich entzwifchen in meinen 
Hertzen als in Marmor eingegraben / aufbehals 
ten will. Aber ihr Freunde / Fürften und Her⸗ 
ren / die ihr nun meine Blutsverwandte worden/ - 
(ſich gegen Ralloandern / Altobellen und A⸗ 
komaten wendend / ) deren Hochheit / mich un⸗ 
faͤhig macht euch Vergeltung zu leiſten / ſolt da⸗ 
mit begnuͤgt ſeyt / daß ich immerdar mit allem 
dieſem Reiche ener verbleibe / alſo daß ihr mit 
wir und ſelbigem in allen Fuͤrfallenhetten nach 
Willen zu ſchaffen habt. Winckte darauf dem Ti⸗ 
ger⸗Rxtitter / er folte zu ihme tretten: Welches 
von ihme in aller Demuht. und Ehrerbietung 
‚vollzogen. ward. Da ſprache Endimiro alſo: 
Durch euch / O Tiger Ritter / habe ich dieſe 
Krone auf / und dieſen Reichsſtab in Händen; 
vermittelſt eurer Weiß⸗ und Dapffertett / iſt 
Trape zunt nicht verſtoͤrt worden / noch in mei⸗ 
„ner Feinde Hände kommen / und bloß eure Klin⸗ 
ge hat uns alle zur Gluͤckſeligkeit dieſes heutigen 
Tages erhalten. Der halben gebührt euch / als etz 
‚nem meiner⸗Gnade vielletcht faͤhigem Auslaͤn⸗ 
der / alle Vergeltung. Wie ſie euer Hertz verlan⸗ 
gen mag / kan ich nicht wiſſen; es ſteht bey euch 
ſolches zu begehren. Es tft nichts weder bier 
noch im gantzem Reiche / das nicht von rechtswe⸗ 
Eee Ü gen euer 
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gen euer feye, - Was euch belieben wird mır zu 
überlaffen / will ich als euer Geſchencke behalten, 
Fordert nur frey : Es wird euch alles und jedes 
mie groß es auch iſt / was anders in mein und Dies 
fer Fuͤrſten Vermögen / unabgeſchlagen ſeyn. 
Alsdann werden mir erfi mit Freuden erfenuen/ 
daß wir mächtige Fuͤrſten feyn / wann ıhr uns. 
werdet zu erfennen geben / daß wir fühtg ſeyn / 
euch zu dienen. | | 
Damit ſchwiege Endimiro / und der Tigers 
Ritter neigte ſich tief vor ſelbigem / antwor⸗ 
tend: Großmaͤchtiger Kayſer / ich ſage dem 
Himmel unendlich danck / daß er mich eben zu 
der Zeit in dieſe Stadt gebracht hat / daß ich mich 
in E. M. Dienfte und diefes gefamten Reiches 
habe brauchen koͤnnen · Die Dandpficht zu des 
ren E. M. fi) deshalben befennet / wird. Durch 
Die jenige Pflicht / krafft deren ich / als ein Kite 
tee / der Gerechtigkent beyzufichen fchuldig ges 
weſen / vor dero bloffe Höflichkeit erklaͤrt. Waun 
ich Sandbegirtg wäre / gäbe mir dero Hochbett 
gewiſſe Hoffnung / vergnügt zu werden / weilich _ 
‚aber bloß nach Ruhme und Ehren trachte/ mag 
„Die Zander immer behalten/werifie hat oder vers 
langt ; ich will meines theilg zu frieden ſeyn / wañ 
E. M. mir bey der Kapferin Tıgrinden zwo 
Gnaden ausbitten werden / welche ich / mich deg 
Gewaltes / den E. M. mir fo großmuͤhtig gege⸗ 
ben/gebrauchend / an ſelbige zubegehren mich er⸗ 
kuͤhnen werde, Wanır sch felbige erhalte / ſo iſt 
tkxines 


* 
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Feines Färften Giuck/ wie machtig er — fein 
may / dem meinigem sudirgleicben, 
: Trgrında/ die es Zeu bedunckte / ihr Trauers : 
ſpiel nunniehto vor zuſtellen / derha lben gang boß⸗ 
hafft und traurta da jaffe/ als fie den Ritter alſo 
reden hoͤrte merckte won ſtundan⸗wo ſein begeh⸗ 
rentwürde hinaus wollen. Ward derhalhen noch 
viel beſtuͤt tzter / ſpruͤete Gifft zun Augen heraus / 
und wolte eben amworten. Da kame ihr Zr . 
dimiro vor / mit dieſen Worten Groſſer 
Held / ihr begehrt ein geringes an mich / weil idr 
nichts als Worte an mich. heiſcht. Die Kayſe⸗ 
rin / meine Frau Mutter / die eure Dapfferkelt 
fo viel und. eben zu rechte erfahren / wird euch 
nichts verfagen ſollen / was ihr unmer an fie wer⸗ 
det begehren mögen / weiln ihr nichts begehren 
tönt / das nicht weit geringer ſeye / als die Wohl⸗ 
shaten/ die wir alle von euch entfangen haben, 
. Maffen tch fie herglich dardm bitte‘ / felbige vers. 
ſicherend / daß ale unfere Gluͤckſeligkeiten / Die 
diefen heuttgen Tag fich ſchlieſſen / gänglich-vers 
ſaltzet werden / wann ihme nicht ſolte willfahrt 
werden. Als Tigrinda rings herum eine wun⸗ 
der ſa me Stille ſahe / antwortete fie mit ſitſame⸗ 
ren Worten / als ihr Gemuͤhte woreralte: Einem 
fo wuͤrdigem Vorbitter vor einen nicht minder 
wuͤrdigen Aufleher / fol man nichts verſagen. 
Begehrt / Ttger⸗Ritter! Dann es ſolte mich 
ein ſchlechtes beduncken / wamn Ich eurethalber 
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Ermerdie Cigrinden verzweiffelte Meinung 
gar wohl / gienge gleichwohl hinzu / Iuiele nicht 
ohne entfegung vor ıhr nider / alfo redend: Gnaͤ⸗ 
digſte Sran ; mern Begehren wird groß fenn ; ich 
thaͤte E. M. und aller die ſer Fuͤrſten Hochheit ein 
Unrecht / wann ich wenig begehrte, Eiun Edles 
Hertz / welches ſich ſchuldig hefennet / wie das ih⸗ 
rige / iſt mit mittelmaͤſſigen Beguͤnſtigungen nicht 
zu frieden; ein Geſchencke ſoll mehrers mit dem 
Geber / als mit dem Entfanger / geebenmäfftge 
ſeyn. Und ich /deme die Großmühtigfeit fo . 
vieler Herren / Die Gelegenheit glückfelig zu were 
den anbietet / kan ſelbige um der Erkaͤntniß neis 
ner Unwuͤrdigkeit willen / nicht verſaumen. Ich / 

der ich das Hertz gehabt nach ſolcher Hochheit zu 
trachten / fell: feine Zunge haben / fie zubegeh⸗ 
ren / da Das bioffe Begehren zum Erlangen ges 
nugſam iſt? Ja ich vilf ſie haben / derhalben / 
werden E: Maj. in Krafft der erſten Verheiſ⸗ 
fung / iht belleben laſſen / meine Braut zu ſeyn. 
Bloß dieſes verlangt mein Hertz / als des al⸗ 
lergroͤſten Fuͤrſtens der in der Welt ſeyn mag / 
bloß um fo hoher Gedancken willen, Es fol 
E. M. nicht ſchwaͤr fallen / dero Hoch heit zu mei⸗ 
nen geringen Berdtenften zuernidrigen / weil fie 
gleich wohl durch diefelbigen iſt erhalten worden, 
Wer Kapſerthuͤmer geben fan/ ſoll nicht geringer 
als ein Zürft geachtet werden. E. M. H. Sohn / 
erkennt die Krone / die er trägt / bloß won diefer 
Klinge: Habe ich ihme nun um euere — ein 
3 ich 
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rob / und wei fie bedungtte, 
allein dadurch wenig geholffen / ſondern thre vo⸗ 
rige Hochheit werde dadurch hoͤchlich eruidrigt / 


Reich gegeben / fo koͤnnen E. M. auch wohl vor 


ſich / ein gleiches oder noch groͤſſeres Gluͤck hoffen⸗ 


Soferne die Trapezuntiſche Krone / als nun⸗ 


‚mehro auf E. M. unuͤberwindliches H. Sohnes 


Haupt ver ſetzt / ſie nimmer völlig eigen bedunckte / 
und ſie dannenhero verlangen truͤgen / anderwers 


tig einen Reichsſtab zu führen / ſo wird es E. M. 


durch meine bloffe Perſon an Koͤntgreichen nicht 
mangeln. Entſchlieſt euch / gnaͤdigſte Kayferim 1 
EM, Hertz wird durch das zweyte begehren / daß 


cch en felbige thun will / gar wohl vergnuͤgt wer · 
den / daß fie mich des erſten gewaͤri haben / ſofern 


es anders der großmuͤhtigen Tigrinden / und 


‚nicht eines Hyrkaniſchẽ Tigerthieres Herg iſt. 


Des Ritters begehren / bedunckte jederman 


allzuungereimt . Die Kapferin ungeachtet ſie 


‚es thr zuvor gedacht /ergrinumge.boch boͤchſt da⸗ 
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ihrer Ehre ſeye nicht 


bliche fie beftändig in- dem Vorſatze fich umzu⸗ 
bringenzliefle ihre Augen erftlich. herum fchieflen/ 
in der Umftänder Geſichtern Die Thor heit dieſes 
Begehrens zu leſen / und fabe unter audern 2.0: 


- nılden gang befiürgt den Kopff ſchuͤtteln. ‚Als 


der Kopfer feine Frau Mutter ergrimmt / im 


Antworten ftugen fahe / kehrte er fich mit frölte 


cher Geſtalt zu felbiger / und begunte fie.alfo zu 


.tröften : Gnädige Frau / erſchrecket nicht! Es 
‚wäre allzuunfürftlich / / wann men, Das angibt 
Ta a * ort 
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ort nicht balscn wolte. ch vor meinem Thetf 
ſchaͤtze den Tiger» Rircer/feiner bloffen Dapffers 
' Fett und anderer feltener Eigenfchafften halber / 


— _ 


höber/als einigen anderen maͤchttgen Fürften. Er 
ift an Verſtande und Dapfferfeis Bier unfer aller 
Vatter /und ıch werde mir es infonderheit vor 
eine Ehre fchägen/ fein Sohn zu ſeyn / E. G. ver⸗ 
ſchmaͤhen ihn ja nicht zu dero Gemahle. Und ſo 
er deſſen bey ihnen etwa deswegen unwuͤrdig iſt / 
weil er Fein Kayſer oder groſſer Koͤnig iſt / ſiehe 
fo bin ich uürbtetig / E. ©. und ihme meinen 
Reichsſtab zuüberläflen / nnd lege ſelbigen von 
nun an /in feine Hände ab / damit er E. G. deſto 
wuͤrdiger heurahten moͤge. Und mit dieſen Wor⸗ 
sen / überreichte er dem Tiger- Ritter feinen 
Meicheflab, Dafprach Tigrinda : Sohn / hal⸗ 
tet innen ! Diefer Ritter wird bloß durch meine 
Perſon allein groß gnug werden / nnd id) trachte 
nach feinen Neichsftäben mehr. Der felbfte Him. 
mel / bat mich darzu vor allzunnmwürdig erflärt» 
Manfolge feinem Willen ; ſonderlich weil felbi= 
ger dem eurigem gleichförmtg iſt. Ja / ja / der 
Tiger» Ritrer fol mein Bräutigam werben, 
Weiln mein Vatter OrEanes fein Wort zu 


‚ halten / mich dem ungebeurem Orgoglione hat 


verheurahten wollen / ſoll ich ja Diefen Ritter / / 
Das meinige nicht zu brechen / nicht augfchlagen/ / J 
welcher bloß durch feiner Perfon Gaben die Ges 


muͤhter aller diefer Prinzen ihme hat gewuſt un- 


terthaͤnig zu machen. Kehrte ſich darauf zum 
— Ritter / 
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Ritter, der noch immerzu vor ihr Äniete / fores 
chend : Steht auf; dann dieſe Demubt ſtimmt ug 
“ ech: mitt fo hohen Gedancken gar-übel überein, 
- Der Rıtter vol unmäffiger Fteuden / wolte 
eben antworten / da hörte man im Saale ein grofs 
fes Geliſpel / und trage eben ein Rırter vor En⸗ 
.  Dinieen / der felbigen berichtete / bag furk vor⸗ 
hero in der Anlände eingelöffene Schaffheer / ſeye 
vom Conſtantinopolitamſchem Kayſer dem 


ETrapeʒuntiſchemdteiche jahülffe geſandt wor⸗ 


den / und Koͤnig Polemondo in Hungarn: habe 
Befehl Darüber / weicher erſt neulich auf Abſter⸗ 
ben feines Herrn Vaiters felbige Krone ange⸗ 
txetten /und feye bereit zu Sande gefttegen / und 
. kette der Burg zu. Tie geſamten Fuͤrſtl. Pers 
nen ſtunden alsbald auf / und giengen mis Endi⸗ 
miren dem Hungat iſchem Koͤnige entgegen. 
Bloß ber Tiger⸗Kictter bitebe bey Tigrin⸗ 
Den / ſelbiger auf allen Fall ders verzweiffeltes 
Vornehmen zu verwehren. Selbige machte thu 
entzwiſchen mit zornigem Hertzen und Antlitze 
aAlſo aus: Ach du Verroͤhter / nie fein haſtu mir 
meine Ehre ergaͤntzt / die du mir ſo ſchaͤndlich zer⸗ 
riſſen haſt? Meinſtu / du Schelur, meine Hoch⸗ 
beit ſolle damit vergnuͤgi ſeyn ? Ach wie weit faͤh⸗ 
leſt du! Ach anaͤdige Frau / antwortete er / E. M, 
hemmen nur dero Sirengegfeit biß zur Zuruck⸗ 
Funfit dieſer Zürftt. Perfonen/ und wann E. M. 
fodenn nicht zufrteden feyn werden/ daß ich dero 
eigen lebe / fo werden ſie wetztgſt zufrueden fen 
oͤnuen / 


— —— 
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önnen / wann ich nicht lebe. D Tigrinda!i 
will bald dieſe Fauſt alſo maftnenj/ daf E. M. 
Hochheit entweder befriedigt oder gerochen ſeyn 
ſoll. Entzwiſchen begegneten jene den Könige in 
Hungarn an der Saalthüre (welcher von Ente _ 

dimiren mit inniglicher Liebsbeztugung em⸗ 
fangen ward / wegen der von felbigem zu Eon: 
antinopyl empfangenen Hoͤflichkeiten. Nach 
pollbrachten.Hegengeprängen giengen fie.deit 


Rerichaſtuhle zu. Kayſer Endimitogienge mits 


ten zwiſchen dem Könige von Hungarn und 
Kalloandern / aus melden der erſte Die rechte 
Hand hielte / gang in Purpur gekleidt / mit einee 
Öntglichen Krone auf dem Haupte. Hinter 
fein giengen zween Griechiſche Fuͤrſten / Deren jes 
der einen Kayierlichen Retchekrantz ın der Hanh 
fruge/von fo hellſincklenden Edelg ſteinen zuſam⸗ 
mengeſetzt / daß fie aller Zuſchauenden Augen 
Blenden ne an 
Als fie vor den Reichsfig kamen /flunde Tia 
grinda auf/ den. König in Hungarn zu ebten/- - 
‚Welcher. fich ehrerbietigit vor felbiger neigend / _ 
* Bot ſchafft alſo ableate: Der großmächttge 
ayſer Poliartes / mein Herr Oheim̃ / hat / als⸗ 
bald er. G. und dero Reſches Gefahre erfah⸗ 
gen/ von ſtundan eine mächtige Schiffmacht auf⸗ 
— mir befohlen / E. G. eiligſt mit fels . 
iger zu entſetzen. Aber ſovtel ich ſehe / fo bat dea 
ro Unterthanen Treue, von Diefer Pringen Dapfs 
£erteis begleitet / meine Herfanffi diß Orts ats 
— | 11'712) 
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nutz gemacht / ſintemahl ich befinde / daß die Belgs 
. de diefes Reich bereit geraumt haben / und felbts 
ges in lauter Sreudenfeften begriffen fihe / tn Lie⸗ 
be fiegprangend /nachdeme es ehr lichſt ſeine Fein⸗ 
de befiegt hat. Ich wolte mich unglücktich ach⸗ 
“ten? daß ich mein Verlangen E. G. zu Dienen im 
Werde nicht habe fönnen fpühren taffen/ als 
ein mir von meinem Heren Oheim em Kayſer 
inbruͤnſtig anbefohlnes Werd / wann ſolches 
nicht eine Wuͤrckung eueres beſſern Gluͤcks wäre. 
€. G. vergnuͤge ſich nun / als großmuͤhlig / mit 
Kayſer Poltartens gutem Willen / welcher dies 
felbe durch mich demuͤhtig grüffen / und ſich bes 
Banden läft 7 vor Die in dieſem erzeigte Groß⸗ 
muͤhtigkeit / daß E.G. dero alten Grollen abge⸗ 
‚legt/und feine Kinder vor dero Kınder und Dies 
ner angenommen. Er ſchickt ES. durch mich. 
Diefe Krone / (ergriffe darauf eine von beyden 
Kapferlichen Kronen / und fegte thr felbige aufs 
Haupt; ) es iſt eben Die jenige / weiche feine Ges’ 
mablin Diana getragen, Er ſchickt fie E. G. 
dero mit felbiger die Befizung feines Reiches anz 
‚ bietend / fofern fie / feiner vergangenen Faͤhler 
vergeſſen / ihme die Vahne eröffnen wollen? ſelbi⸗ 
ge zu verbeſſern. Derhalben bitte ich E. ©. in ſei⸗ 
‚ nem und des gangen Griechtſchen Reiches Na» 
men / ihn vor dero Gemahl anzunehmen. E. G. 
‚verficherend 7 daß er / in der zu felbiger tragenden 
diebe eben noch der jenige a das er damahls ge: 
| Ä re 
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| * elen ; als er ın ver Jugend von diefem Hofe 
'  Weggezogen.. un an 

Es iſt unbegreifflich / wie der Kayſerin auf 
Biefen Vortrag zu muthe geweſen. Sie blickte 
eben den Tiger⸗Kitter mit ſcheelen Augen an/ 
felbigem gleichſam die gethane Zufage und die 
Son thme empfangene Ent ehrung vorſtoſſend / als 
Sachen / die mit ihrer Hoheit und Verlangen ſo 

geunebenmaͤſſigt waren. Eben dergleichen Ge⸗ 
dancken ſchwebten unter den Liniftändern / wel⸗ 
che / gleich wie ſie des Tiger, Ritters Ehe nicht 
gedulten konten / alſo bedunckte fie ſolche anietzo 
deſto verwerfflicher / gegen dieſen neuem Anſtan⸗ 
De. Keontloa ware der maſſẽ erbooft/daß fie den 
Gewolt / mir deme fie ſich zum Stillſchwetgen 
‚nöhtigre/äbel verbergen konte. Als der Tigers 
Ritter Tigrinden Grimm völlig merckte / red: 
ge er gantz unerſchrocken alſo: Ich merckte gar 
wobl / daß dieſe e. M anaebotene neue Heuraht / 
dero eigenes und dero Unterthanen Gemuͤbte 
weit mehr als die meinige vergnuͤgt. Alſo inuß 
auch ich / deme die Liebe zwar die Erkantnus mei⸗ 
ser Ver dienſte nicht benimmt / aber der eurigen 
ſcheinbarer macht / geftchen / daß ſolche ſich mit 
dero Hoheit beſſer reimt. Der halben muß der 
Tiger · Ruter einem fo mächtigem Rapfer/und 
mein Wille dem eurigem / weichen. Bey E. M. 
ftebt es / aus benden den jenigen zum Gemable zu 
erkieſen / der dero am baͤſtẽ gefaͤllt: dañ ich ſetze ſie 


nichi alleiz willig in vortge Freyheit / und ſpreche 
Ro: 65 | ee zu 
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fie von dero erſter Zulage loß / fonvernbitte auch 
E. M. tn Krafft der Pflicht meiner zweyten Bit⸗ 
fe / Kayſer Poltseren aus gantzem Hertzen zu 
verzeihen / und des Koͤnigs aus Hungarn Anbot 
anzunehmen. Vor meinen Tdeil ſchwere ich E. 
SM. ingegentwart fo Adelicher Berfamlung/dere 
dieſe Krone / die dero Haupt fo wuͤrbiglich ums 
gibt / nicht abzunehmen. 

Die Umſtaͤnder erſtaunten ob der unerwarte⸗ 


ten Großmuͤhtigkeit des Ritters / und waren das 


mit dermaſſen zu frteden‘ daß ſie in ein adeliches 
Gemürmel ausbrachen/ und ihm mit ſchoͤnſtem 


Lobe beluden. Tigrinda einfeits von der zu Pos 


liarten tragenden Liebe und Haſſe / und von der 
ihr jege angebotene Belegenheit feine Gemahlin 
zu werden beftritten/und anderfeits von der zum 
Tiger⸗Ritter tragenden Liebe gereist / son der 
erlittenen Entehrung gequaͤhlt / und fonderlich 


dadurch bekuͤmmert / daß felbiger/nach demeer 


fie ſo unverfchäme entehrt / nun gutwillig eine 
Urſaäache ergreiffe / ſich der von ihr bereit einge⸗ 
eh rabt zuenebrechen: ward.darob ſo 
Wbeſfftig beſtuͤrtzt / daß ihr Herg/fo viele Bedrängs 
nuſſen nicht widerſtehen koͤnnend / ſchwach / und 
fie bey nahe auf dem Seſſel ohnmaͤchtig / ward. 
Ent zwiſchen ward dem Tiger⸗Ritter ein koͤſtli⸗ 
cher Rayferl:cher Mantel umgerhau.sEndimtro 
ergriffe mit der einen Hand Kallosndern) mis 
der andern Altobellen und traten alledrey vor 


Abus desgleichen auch Akomateo thate · Da er⸗ 
— DEE 07 
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"Here Tigrinda eben die Augen ein wenig / 
ſchluge mit der einen Hand auf den Seſſel / 
ſchrevend: Ey was ſeyn die ſes vor Irrgaͤrten? 
Ach Gluͤck / worein verwickelſtu mich? Muß ich 
dann immer dar deines Zorns Stechſcheibe / und 
deiner Unbeſtaͤndigkeit Schimpffſpiel ſeyn Ju 
deme fie folgends umſchaute / ſahe ſie / in was 
Majeftaͤt der Tiger⸗Ritter ſaſſe / und daß alle 
felbige Fuͤrſtl. Perfonen vor feiner ſtunden. Ste 
ſchaute ihn als ein Wunder an / und weil ſie nicht 
„wohl begreiffen konte / wie es zugehen muͤſſe / ge⸗ 
dachte fie bey ſich ſelbſt / ob ſie vielleicht noch ver⸗ 
zuckt wäre, maſſen ale Umſtehende gantz beſtuͤrtzt 
des Ausganges fo ſeltzamer Begebnuſſe mit vera 
wunderbarem Stillſchweigen erwarteten. 
Der Tiger⸗Ritter / zupffte Tigrinden ein 
wenig / in der einen Hand den Reichsſtab hal⸗ 
gend /-mit der andern den Degen zuckend / und 
forte: Auf / auf Tigeinda! E,}. ermuntern. 
fi / und faffen ein Hertz. Habe tch ihnen nicht 
erſt vorgeſagt / ich wolle ihnen entweder einen 
Reichsſiab ſich zubefriedigen / oder einen Stahl 
ſich zus rächen darbieten. Seht / hier habe ich fie 
beyde in Haͤnden / E. L. waͤhlen nun / welches ihr 
am annehmlichſten ıft- Sofern ſie vielleicht mes 
der Poltsreen noch den Tiger⸗Ritter zum 
Bräutigam haben wollen / fo mögen durch mel» 
nen einigen Tod alle diefe Eheknoden aufgelöft . 
werden. Wollen fie dann den Ttger⸗Ritter 
daben / fihe/fo bin sch ent folchen Hobeit ers 
a € 


boben/ 
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hoben / die keine andere Donnerſtreiche als eures 
Zorns foͤrchtet. Iſt E.Ldann Kayſer Poltars 
tes lieber / als deſſen Hoheit dero Wuͤrden an⸗ 
ſtaͤndiger / ſihe / da ſteht der Koͤnig in Hungarn / 
der E.?. ſolchen in feinem Nahmen freywillig 
antraͤgt. Sofern aber dero Hertz gleichwohl noch 
anſteht / ob es ſich gegen dem Tiger⸗KRitter 
danckbarer erzeigen ſolle / deme fie ſich verpflich⸗ 
tet erkennet / oder großmuͤhtiger gegen Poliar⸗ 
ten / von deme E. L. vordeſſen beleidigt worden / 
und alfo zweiffelt / welchen von beyden ſie aus⸗ 
ſchlagen foll / alle beyde verlangend: Siehe / ſo bas 
ben Re ſchoͤne Gelegenheit ſich zu vergnuͤgen. Ich 
bin / O Tigrinda / euer Poltartes/ eben der je⸗ 
nige / welcher E.L. vor zwantzig Jahren hier au 
dieſem Hofe anbetete / und die Ehe gelobte. Ich 
dachte / ich wuͤrde euch mein Berfprechen halten 
koͤnnen / und reiſte mit eurer Bewilltgung eiligſt 
gen Conſtantinopel / von meinem Vatter En⸗ 
zeladan die Bewilligung einzuholen. Daſelbſt 
kame ich an / wie ihr wiſſet / als Infant / nicht als 
Reichsexbe. Aber meines Bruders Perianders 
unzeitiger Tod / machte mich in wentgTagen zum 
Erbpringen, Eben felbiger unterwarffe mich der 
Reichs angelegenheit / krafft deren damahls kraͤff⸗ 
tig geglaubt ward / ein Reichserbe koͤnne nicht iu 
friedſamer deſſen Beſitzung verbleiben / wanu 
er ſich nicht mit dem Koͤnig in Hungarn befreun⸗ 
de. Wir haͤtte dann ich / als dazumahl ſehr jung/ 
meines Vatters Willen unterworffen / neulich 
— ——— ——— 
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erſt zur Hoffnung eines jo machtigen Reiches era . 
hoben / das Hertze haben koͤnnen / meinen Eltern 
zu ungehorſamen / und mich allem Bold verhaſt 
zu machen / welches alle Hoffnung ſeiner Ruhe 
auf die Heurath zwiſchen mir und Dianen / die 
bereit zu meines Vatters Schnur vermeint ge⸗ 
weſen / eintzig und allein gegruͤndt gehabt. Dan⸗ 
noch geſtehe ich / daß ich unrecht gethan / und habe 
meinenFaͤhler vor fo Hoch erkennt / daß ich ihn je⸗ 
‚derzeit aller Entſchuldigung und Verzethung un ⸗-⸗· 
mwärdig geachtet habe. Sehet / nun bin ich nach 
ſo langer Buſſe E. 2. wieder unter Augen kom⸗ 
men/ felbige entweder um die jentge Straffe/ Die 
fie dereinft begnüge/ oder um eine folche Verzei⸗ 
hung / die mich beglückfelige/ zu bitten. Zu dies 
ſem / ſolte fie das groffe aus meinem Fähler ent⸗ 
foroffene Heil bewegen / nemlich diefe Perſonen / 
bie wir erzeugt haben / E. $. von einem anderem 
Gemahle/ ich von einer anderen Gemahlin. Der 
Himmel hat es alſo zugegeben: Der hat mir die 
Gluͤckſeligkeit E.L. Ehgatte zu ſeyn verzögern / 
wicht gang Benehmen / wollen. - Des Himmels 
Gnaden fommen nie zufpass Eure feyn mir ana 
jet. dergletchen/ dann fie fönnen mich befeltgens 
wollen aber feinen Berzug leiden, - Wolan Ti⸗ 
geindajlaft eureHand mich entweder großmuͤh⸗ 
tiglich trauen / oder zugleich barmberkig und 
grauſam durchſteche. 
Poliartes konte weiter nichts ſagen / vom Poͤ⸗ 
— CEc itj bel irr 
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bel irr gemacht / weicher üch des Frolockens 08 
fo ſchoͤner Begebnus nicht enthalten konte / ſon⸗ 
dern zu ruffen begunte: Es lebe Tigrinda / die 
Kayſerin gu Conſtantinopel! Es lebe der Tis 
ger s Ritter ! Leonilden harte die unverſe⸗ 
bene Freude ihrem Schwäher bereit zun Fuͤſſen 
gefaͤllt / und weil fie fabe / daß er wegen des Ge⸗ 
ſchreyes im Saale ſtillſchwiege / begunte fie ihme 
feine Hände zu bekuͤſſen / ſprechend: Verzeibt 
mir / gnaͤdiger Herr / daß ich mich / weil ich E. 
M. nicht gekennt / ſo trutzig und dero Willen ent⸗ 
gegẽ bezeigt habe. Ralloandto hat ale Schuld? 
der mir dero Derfon fo larig hat verfchweigen , 
koͤnnen / und ſolches zwar / wie ich glaube/bloß 
zu dem Ende / unfer aller Gluͤckſeligkeiten auf ei⸗ 
nen Tag zu fparen. Ach wie blind feyn wir gewe⸗ 
fen/daß wir E. Maj. ruhmmürdigften Rahmen 
nicht haben aus dero Dapfferfeit und Anſehen ler 
ſen koͤnnen! Poltattes umarmte fie / kuͤſte fig 
lebreichlich auf die Stirne / ſprechend: Uder⸗ 
menſchliche Heldin / beklagt euch nicht über eu⸗ 
ren Gamahl / weiln er und alle die mich an die⸗ 
fein Hofe kanten / gemeſſenen Befehl gehabt / mich 
nicht zu offenharen. Eurer Frau Mutter Haß 
und Zorn / haben gemacht, daß ich den Kayſerli⸗ 
chen Ehren⸗Nahmen in ihrer Begenmart abge⸗ 
legt / und mich zu einem gemeinem Ritter ge⸗ 
macht habe / weil ſie mich deꝛo Guuſt allzuntel bes 
raubt haben. Ich habe mi benräbe pie als 
* it’ 4% "8 uite 
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einnadefanter Rıiter wieder zu erwerben durch 
neue Verdienſte / und zwar fniche / die meinen 
Unversienften Die Waage dalten / und nicht fähle 
ſchlagen laſſen moͤchten / wann ich et wañ entdeckt 
ware worden. Dieſes ware mir ſo glücklich ges 
rathen / daß ich Poliarten bey Tigrinden all, 
hereit noch verhaſter gemacht hatte. Nunmehr 
Ban fie einen ohne den andern nicht wehrt halten, 
Zwar. föntefie_mobl einen Fühler durch des ante 
dern Verdienfte daͤmpffen / uns großmührtglich 
in Vergefjenheit ſtellen. Niemand / als tht / uns 

- Äberwindliche Prinzeſſin / die ihr die ſchaͤtzbarſte 
Frucht meiner Verſchuldung ſeyt / kan mir die 
Vergebung kraͤfftig erbitten. | 

Ceonilda wolte antmorten/aber Tigrinda / 
in deren Hertze nunmehro Liebe / Ehre / und Ho⸗ 
beit / mit aleichem Verdtenſte um den Vorzug 

‚Keitten / alſo daß fie ſelbſt nicht erkennen Lonte/ 
welches den Preiß mehrer Vergnuͤgung erbals 

„ten / vekante ſelbiges nun wider alle ihre Hoff⸗ 

nung voͤlltg vergnuͤgt / weswegen fie die innerll⸗ 
ehe Freude nimmer verhalten konte / und uͤber⸗ 
lout aufſchrie: Ach Gott! was groſſe Wunder 
deiner Allmacht ſpuͤhre ich anjetzt in fo groſſer 
Nott / und hartem Anſtoſſe? Kehrte ſich darauf 
zu poliarten / alſo fortfahrend: Ach Poliar⸗ 
tes ! E. 2. koͤnnen bey mir feinen kraͤfftigeren 
Vorbieter haben / ais den Tiger⸗Ritter. Wie⸗ 
wohl auch er ſelbſt ungeacht er mein. groſſer nf 
Ni on 1); 
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twohlverdienter Freund / dannoch feiner vermefo ' 
ſener Gedancken Vergebung nicht hätte beffer 

hoffen fönnen / als durch die Verwandlung in 
oliarten / meinen Feind. Es batten bloß die 
eyde einer dem andern die Beſitzung meines 
Hertzens fönnen ftrirttg machen. Selbtges ware 
nunmehr dahin gerabren / dag es wicht weiter 
Ponte. Ach wie ſchicklich paart fi) nun Poliar⸗ 
tens Hoheit mit des Tiger» Nirrers Neuen 
Verdienſten 7 mich faͤhig zu machen / felbige zu 
vergelten; und diefe mit jener / meine Berges _ 
büng zu rechtfertigen } daß ich mit deren. Bers 
lethung fo lang verzogen / .müffen €. $. alle _ 
Schuld dero fpater Offenbahrung zumeffen. Ich 
vergtebe Kayſer Polinrren. alle verwichene Bea 
leidigung / tnfonderhett deswegen weil er gea 
wuſt bar den Tigers Rierer' meineg wehrt zu 
machen. Neichte ihme darauf die — 
Hand / welche er thr voller Freuden kuͤſte / ſpre⸗ 
chend: Ach Tigrinda / th habe mich E.L. ehe 
nicht doͤrffen zu erkennen geben / weiln ſie mir 
ſelbſt den Muhr darzu benommen / durch Vers 
trauung des gegen poliarten tragenden Hafs . 
fes. : Selbigen euerer Befigung zu verfichern / 
babe ich vor rahtfam befunden / den Tiger= 
Ritter voran zuſchicken / und die Einziehung 
verrichten zu laſſen. E. $. Zorn und meine 
Schuld bedunckten mich allzugroß / euch zu Ges 
. ihre zu fommen / ohne jemandeng Schirm / 
een | welcher 
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feier Mahrıg ware bepve zu mäfligen. Dies 
es ft dem Tiger s Rırrer gerabten. Derbale 
en achte ıch mich als ſelbiger hoͤcher / dan 
als Ranfer zu Eonftantinopel / wiemohli 
lieber Kayſer geweſen bin / E. L. deſto wärdiger 
zu ſehnn. 

Als die Zeitung lautmahrig worden / der 
Tiger, Ritter ſeye der hefchreyiz Ranfer Pos 
liartes / nahme Die Freude aller Orten dermafs 
fen. zu / daß fein frölicgerer Hof noch Tag / am 
deme gröffere Freuden und Vergnuͤgungen waͤ⸗ 
zen vollzogen worden/ jemahls gefehen worden, 
Wer fih nicht vor Freuden närrifch ſtellte / ward 
vor einen Reichsfeind gehalten. Nach vollen 

- betem Empfängnus prachte / #er Polfarcen - 
xon männiglich angerhan ward / wurde dag 
Mittagmahl aufs ntedlichfte bereitet. ber 
welchem der gange Übrige Tag bey Föflichen 
Speifen und füflen Befprächen zugebrache 
ward. Dom Tıfchegieugen folgends alle diefe 
Brautleute ins Brautbette / begtertg / der fo lang 
und heiß erſeufftzeten Ruhe in ihrer Geitebteũ 
Armen zugenteflen. \ 

Und ich gleichfalls begterig von ſo langwuͤri⸗ 
ger Arbeit zu raften / ztehe bier meine Flägelun, 
ger die Berrpflaumen ein/ Die ich um vieler-Uirs 
fachen wıllen / auch unter dem Leilache nicht 
ausbreiten darff. Die Früchte / welche diefe 

ſqͤne verliebten Paare / durch felbiger * 

uſſer 
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nutz gemacht / ſintemahl ich befinde / daß Die Felu⸗ 
de dieſes Reich bereit geraumt haben / und ſelbt⸗ 
ges in lauter Freudenfeſten begriffen ſihe / tn Lte⸗ 
be fiegprangend /nachdeme es ehr lichſt feine gein« 
de befiegt hat. Ich wolte mich ungluͤcklich ach⸗ 
“ten? daß ich mein Verlangen E. G. zu dienen im 
Wercke mdht habe koͤnnen ſpuͤhren Iaffen/ / als 
ein mir von meinem Heren Oheim Lem Kayſer 
inbruͤnſtig anbefohlnes Werd / wann ſolches 
nicht eine Wuͤrckung eueres beſſern Gluͤcks waͤre. 
E. G. vergnuͤge ſich nun / als großmuͤhlig / mit 
Kayſer poltartens gutem Willen / welcher dies 
felbe durch mich demuͤhtig grüffen / und fidy bes 
Banden laͤſt / vor Die in dieſem erzeigte Groß⸗ 
muͤhtigkeit / daß E. G. dero alten Grollen abgeo 
legt /und feıne Kinder vor dero Kınder und Dies 
ner angenommen. Er fit &8. durch mich. 
Diefe Krone /( ergriffe darauf eine van beyden 
Kapferlichen Kronen / und ſetzte ihr felbige aufs 
Haupt ;) es ift eben Die jenige / welche feine Ges 
mablin Disna getragen, Er ſchickt fie E. G. 
dero mit ſelbiger die Beſitzung ſeines Reiches an⸗ 
bietend / ſofern ſie / ſeiner vergangenen Faͤhler 
vergeſſen / ihme die Vahne eröffnen wollen? felbts 
ge zu verbeſſern. Derhalben bitte ich E. G. in ſei⸗ 
nem und des gantzen Griechtſchen Reiches Na⸗ 
men / ihn vor dero Gemahl anzunehmen. E. G. 
verſicherend 7 daß er / in der zu felbiger tragenden 
riebe eben noch der jenige iſt / der er damahls ge⸗ 
| { weſen / 


| 


— 


des Emdimitro. 6 


felen ; als er ın ver Jugend von dieſem Hofe: 
Porggezogen.. — 

Es iſt unbegreifflich / wie der Kayſerin auf 
dieſen Vortrag zu muthe geweſen. Sie blicekte 
eben den Tiger⸗Kitter mit ſcheelen Augen an/ 


ſelbigem gleich ſam die gethane Zufage und die 


son ihme empfangene Ent ehrung vorſtoſſend / als 
Sachen / die mit ihrer Hoheit und Verlangen fo 
geunebenmaͤſſigt waren, Eben dergleichen Ge⸗ 
Banden fchwebren unter den Linifländern / wel⸗ 
che / gleich wie fie des Tiger: Ritters Ehe niche 
gedulten konten / alfo bedunckte fie folcye anietzo 
deſto vermwerfflicher/gegem Dtefeni neuem Anftans 
de, Keonilda ware dermaffe erbooft/daß fie den 
Gewalt / mir deme fie ib zum Stillſchwetgen 
‚nöhtıgre/äbel verbergen fonte. Als der Tigers 
Ritter Tigrinden Grimm völlig merckte / red⸗ 
ee ergarg unerſchrotken alfo : Ich merckte gar 
wobl / daß dieſe E.M angebotene neue Heuraht / 
dero eigenes und dero Unterthanen Gemuͤhte 
weit mehr als die meinige vergnuͤgt. Alſo inuß 
auch ich / deme dte Liebe · zwar die Er kantnus mei⸗ 
ner Ver dienſte nicht benimmt / aber der eurigen 


ſcheinbarer macht / geſtehen / daß ſolche fich mie 
dero Hoheit beſſer reimt, Der halben muß der 


Tiger⸗ Ruter einem fo mächtigemRavfer/und 
mein Wille dem eurigem/meichen. Bey E. M. 


| lebt es / aus benden den jenigen zum Gemahle zu 


erficfen/der dero am boaͤſtẽ gefällt: dañ ich ſetze fie: 


vꝛchi allem willig in rengrenden / vud ſpreche 
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fie vondero erfter Zulage loß / fonvernbitte auch 
E. M. in Krafft derPflicht meiner zweyten Bit⸗ 
te / Kayſer Poliarten aus gantzem Hertzen zu 
verzeihen / und des Koͤnigs aus Hungarn Anbot 
anzunehmen. Vor meinen Tdeil ſchwere ich E. 

M in gegenwart fo Adelicher Berfamlung/dere 
dieſe Krone / die dero Haupt fo wuͤrbiglich um⸗ 
gibt / nicht abzunehmen. 

Die Umſtaͤnder erſtaunten ob der unerwarte⸗ 
ten Großmuͤhtigkeit des Ritters / und waren da⸗ 
mit dermaſſen zu frieden / daß ſie in ein adeliches 
Gemuͤrmel ausbrachen / und ihm mit ſchoͤnſtem 
Lobe beluden. Tigrinda einſeits von der zu Po⸗ 

liarten tragenden Liebe und Haſſe / und von der 
Ahr jetzt angebotenẽ Gelegenheit feine Gemahlin 
zu werden beſtritten / und andesfeits von der zum 
Tiger⸗Ritter tragenden Siebe gereist / son der 
erlittenen Entehrung gequaͤhlt / und ſondet lich 
dadurch bekuͤmmert / daß felbiger/ nach deme er 
fie fo unverfchämt entehrt / nun gutwillig eine 
Urſache ergreiffe / fich der von ihr bereit einge⸗ 
gangenen Heuraht zu entbrechen: ward darob ſo 
befftig beſtuͤrtzt / daß ihr Hertz / ſo vlelẽ Bedraͤng⸗ 
nuſſen nicht widerſtehen koͤnnend / ſchwach / und 
fie bey nahe auf dem Seſſel ohnmaͤchtig / ward. 
Ent zwiſchen ward dem Tiger⸗Ritter ein koͤſtli⸗ 
cher Rayſerlcher Mantel umgethan. iEndimiro 
ergriffe mit der einen Hand Kalloandern) mis 
der andern Alcobellen und traten alle drey vor 
Yh/ odesgleichen auch Akomateso thate Da ers 
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Öffnere Tigeinda eben die Augen ein wenig / 
fihluge mit der einen Hand auf den Seffel / 
ſchrehend: Ey was ſeyn die ſes vor Irrgaͤrten? 
Ach Gluͤck / worein verwickelſtu mich? Muß ich 
dann immer dar deines Zorns Stechſcheibe / und 
deiner Unbeſtaͤndigkett Schimpffſpiel ſeyn In 
deme fie folgends umſchaute / ſahe ſie / in was 
Majeſtaͤt der Tiger-Rltter ſaſſe / und daß alle 
ſelbige Fuͤrſtl. Perfonen vor ferner ſtunden. Ste 
ſchaute ihn als ein Wunder an / und weil ſie nicht 
‚wohl begreiffen konte / wie es zugehen muͤſſe / ge⸗ 
dachte ſie bey ſich ſelbſt / ob ſie vielleicht noch ver⸗ 
zuckt waͤre / maſſen alle Umſtehende gantz beſtuͤrtzt 
des Ausganges fo ſeltzamer Begebnuſſe mit ver⸗ 
wunderbarem Stilfchweigen erivarteten. 
Der Tiger z Rierer / zupffte Tigrinden ein 
"wenig / tn der einen Hand den Reichsſtab hal⸗ 
tend /-mit der andern den Degen zuckend / und 
ſchrie: Auf / auf Tigeinda! E, }. ermuntern. 
fi) / und faffen ein Herg. Habe sch ihnen nicht 
erft vorgefage / ich wolle ihnen entweder einen 
Reichsſtab fich zubefriedigen / oder einen Stahl 
fich zus rächen darbieten. Seht / hier habe ich fie 
- bepde in Händen, E. L. waͤhlen nun / welches ihr 
am annehmlichften ıft- Sofern fie vielleicht we⸗ 
der Poltarten noch den Tiger⸗Ritter zum 
Braͤutigam haben wollen / fo mögen durch mei⸗ 
nen einigen Tod ale diefe Eheknoden aufgelöft 
werden. Wollen fie dann den-Trger » Ritter 


daben / ſihe / ſo bin ich zu einer folchen Hoheit er⸗ 
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hoben die feine andere Donnerftreiche ald eures 
Zornsförchtet. Iſt E.L dann Kayfer Poltars 
tes lieber / als deffen Hoheit dere Würden ans 

ſtaͤndiger / ſihe da ftcht der Koͤnig in Hungarn / 
der &,8, ſolchen in feinem Nahmen freywilig 
antraͤgt. Sofern aber dero Hertz gleichwohl noch 
anſteht / ob es ſich gegen dem Tiger⸗KRitter 
danckbarer erzeigen folle/ deme fie ſich verpflich⸗ 
tet erkennet / oder großmuͤhtiger gegen Poliar⸗ 
ten / von deme E. &. vordeflen beleidigt worden / 
und alfo zweiffelt / welchen von beyden ſie aus⸗ 
ſchlagen foll / alle beyde verlangend: Siehe / ſo ba⸗ 
ben fie ſchoͤne Gelegenheit ſich zu vergnuͤgen. Ich 
bin / O Tigrinda / euer Poltartes/ eben der je⸗ 
nige / weicher E.L. vor zwanzig Jahren hier ai 
dieſem Hofe anberete/und die Ehe gelebte. Ich 
dachte / ich wuͤrde euch mein Verſprechen halten 
koͤnnen / und reiſte mit eurer Bewilligung eiligſt 
gen Conſtantinopel / von meinem Vatter En⸗ 
zeladan die Bewilligung einzubelen. Da ſelbſt 

Fame ich an / wie ihr wiſſet / als Infant / nicht als 

Reichsexbe. Aber meines Bruders Perianders 

unzettigerTod/machte mich in wentgTagen zum 

Erbpringen, Eben felbiger unterwarffe mich det 


Reichsangelegenbeit/hafft deren damahls kraͤff⸗ 


tig geglaubt ward / ein Reichserbe koͤnne nicht tu 
friedſamer deſſen Beſttzung verbleiben / want 
er ſich nicht mit dem Koͤnig in Hungarn befreuu⸗ 
de. Wie haͤtte dann ich / als dazumahl ſehr jung/ 
meines Vatters Willen unterworffen / neulich 


+ 
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| 
erfi zur Hoffnung eines jo machtigen Reiches er⸗ 
hoben/das Herge haben koͤnnen meinen Eltern 
zu ungehorfamen/ und mich allem Bold verhaſt 
zumachen / weiches alle Hoffnung feiner Ruhe 
auf die Heurath zwiſchen mir und Dianen / die 
bereit zu meines Basters Schnur vermeint ge⸗ 
weſen / eingigund allein gegründet gehabt. Dane . 
noch geſtehe ich / daß ıch unzecht gethan / und habe 
meinenFaͤhler vor fo hoch erkennt / daß ich ihn je⸗ 


‚derzeit aller Entſchuldigung und Verzethung uns 


wauͤrdig geachtet habe. Sehet / nun bin ich nach 
fo langer Buſſe E.L. wieder unter Augen fonts 
men / felbige entweder umdie jentge Straffe/ bie 
fie dereinft begnüge/ oder am eine folche Verzeta 
hung / die mich begluͤckſelige zu bitten: Zu dies 
ſem / ſolte ſie das groſſe aus meinem Faͤhler ent⸗ 
ſproſſene Heil bewegen / nemlich dieſe Perſonen / 
bie wir erzeugt haben / E. $. von einem anderem 


Gemahle/ ich von einer anderen Gemahlin. Der 


Himmel hat es alfo zugegeben : Der bat mir die 
Gluͤckſeligkeit E.L. Ehgatte zu fenn verzögern / 


nicht gang benehmen / wollen. : Des Himmels 


Gnaden fommen.nte zufpas; Eure feyn.mit ana 
jegt dergleichen/ dann fie fönnen mich befeligeng 
wollen aber feinen Verzug leiden... Wolan Ti⸗ 
grinda / laſt eure Hand mich entweder großmuͤh⸗ 
tiglich trauen / oder zugleich barmhertzig und 
grauſam durchſtechen. 

Poliartes konte weiter nichts ſagen / vom Poͤ⸗ 
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bel irr grinacht / weicher ich des Frolockens ob 
fo ſchoͤner Begebnus nicht enthalt en konte / ſon⸗ 
‚dern zu ruffen begunte: Es lebe Tigrinda / die 
Kayſerin zu Conſtantinopel! Es lebe der Ti: 
ger » Ritter ! Ceonilden harte die unverſe⸗ 
bene Freude ihrem Schwäher bereit zun Fuͤſſen 
gefäßt / und weil fie fabe / daß er wegen des Ges 
ſchreyes im Saale ſtillſchwiege / begunte fie thme 
ſeine Haͤnde zu bekuͤſſen / ſprechend: Verzeiht 
mir / gnaͤdiger Herr / daß ich mich / weil ich E. 
M. nicht gekennt / ſo trutzig und dero Willen ent⸗ 
gegẽ bezeigt habe. Ralloandro hat ale Schuld / 
der mir dero Perſon ſo lang hat verſchweigen 
koͤnnen / und ſolches zwar / wie ich glaube / bloß 
zu dem Ende / unſer aller Gluͤckſeligkeiten auf ei⸗ 
nen Tag zu ſparen. Ach wie blind ſeyn wit gewe⸗ 
ſen / daß wir E. Maj. ruhmwuͤrdigſten Nahmen 
mt haben aus dero Dapfferkeit und Anfeben le⸗ 
fen koͤnnen! Poliat tes umarmte fie / kuͤſte fig 


> Mebreichlich auf die Stirne / ſprechend; Uder⸗ 


menſchliche Heldin / beklagt euch nicht über eu⸗ 
ren Gamahl / weiln er und alle die mich an die⸗ 
fein Hofe kanten / gemeſſenenBefehl gehabt / mich 
nicht zu offenharen. Eurer Frau Mutter Haß 
und Zorn / haben gemacht/ daß ich den Kayſerli⸗ 
chen Ehren⸗Nahmen in ihrer Gegenwart abges 
legt / und mich zu einem gemeinem Ritter ge⸗ 
macht habe / weil ſte mich dero Gunſt allzuvtel bes 
raubt haben. Ich habe aus bemüht / lotſ⸗ als 
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einnadetanter R:iter wieder zuerwerben durch 
neue Virdtenfie/ und zwar fniche / die meinen 
Unversienften Die Waage balten/und nicht faͤhl⸗ 
ſchlagen laffen moͤchten / wann ich. etwañ entdeckt 
wäre wor den. Dieſes ware mir ſo glüclich ges 
rathen / daß ich Poliarten bey Tigrinden all⸗ 
bereit noch verbaſter gemacht hatte. Nunmehr 
Ban fie einen ohne den andern nicht wehrt halten, 
Zwar koͤnte fie_mobl einen Fühler durch des an. 
dern. Verdienfte daͤmpffen / uns großmuͤhtiglich 
in Bergeflenbeit ſtellen. Niemand / als iht / un⸗ 
- Überwindliche Prinzeſſin / die ihr die ſchaͤtzbarſte 
Frucht meiner Verſchuldung ſeyt / kan mir die 
Vergebung kraͤffteg erbitten. | 
8.conıloa wolte antworten/aber Tigrinda / 
in deren Berge nunmebro Liebe / Ehre / und Ho⸗ 
Beit / mit aleichem Verdtenſte um den Vorzug 
ſtritten / alſo daß fie ſelbſt nicht erkennen konte ⸗ 
‚welches den Preiß mehrer Vergnuͤgung erbals 
ten / befante felbiges nun wider alle ihre Hoffe 
nung völltg hergnuͤgt / weswegen fie die innerll⸗ 
ehe Freude nimmer verbalten konte / und übers 
laut aufſchrie: Ach Gott ! was groffe Wunder 
Beiner Allmacht ſpuͤhre ich anjent in fo groſſer 
Noth / und hartem Anſtoſſe? Kehrre fich darauf 
gu Poliarten / alſo fortfahrend: Ach Poliar-⸗ 
tes ! E. A. koͤnnen bey mir feinen kraͤfftigeren 
Vorbitter haben / als den Tiger⸗Ritter. Wie⸗ 
wohl auch er ſelbſt ungeacht er mein groſſer . 
8 ur Ä . * wo 
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welcher macht ig waie deyde zu mäfligen. Dies 
r st dem Tiger » Kırrer gerabten. Derbale 
en achte ıch mich als felbıger hoͤcher danıs 
als Kanfer zu Conſtantinopel / wiewohl aich 
lieber Kayſer geweſen bin / E.8. deſto würdiger 
zu ſeyn. 
Als die Zeitung lautmahrig worden / der 





Tiger, Kitter ſeye der befchreyse Kayſer Pos 


liartes / nahme Die Freude aller Orten dermaſ⸗ 
ſen zu / daß kein froͤlicherer Hof noch Tag / am 
deme groͤſſere Freuden und Vergnuͤgungen waͤ⸗ 
zen vollzogen worden / jemahls geſehen worden, 
Wer ſich nicht vor Freuden naͤrriſch ſtellte / ward 
vor einen Reichsfeind gehalten. Nach vollen⸗ 
detem Empfaͤngnus prachte / vber Poltarten 
Hon maͤnniglich angethan ward / wurde das 
Mittagmahl aufs ntedlichfke bereitet. Liber 
welchen der ganze Übrige Tag bey koͤſtlichen 
Speifen und ſuͤſſen Geſpraͤchen zugebrache 
ward, Bom Tıfdegiengen folgendg alle diefe 
Brautleute ins Brautbette / begterig / der folang 
und heiß erſeufftzeten Ruhe in ihrer Beltebren 

Armen zugenteflen, oe 
Und ich gleichfalls begterig von fo langwuͤri⸗ 
ger Arbeit zu raſten / ztehe bier meine Fluͤgel un⸗ 
ter Die Bettpflaumen ein/ die ich um vieler Ur⸗ 
ſachen willen / auch unter dem Leilache nicht 
ausbreiten darff. Die Fruͤchte / welche dieſe 
ſchoͤne verliebten Paare / durch felbiger rs 
uſſer 
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sıo Das 6. Buch) dee Endimieo. 
ſuͤſſer Arbeit erlangt / fonderlich unfere Helden 
Aalloandro und Keomlda / werden ‚den 
Gefchiehrichreibern weitleufftigen ſtoff zu ſchoͤ⸗ 
nen Buͤchern / und dannenbero dem vorwitzi⸗ 
gen tefer — — dar⸗ 
’ Era leten. 
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